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Iriumphaler kmpfang des führers in Nümberg
feierlicher veginn des keichsparteitages ISZS

Vr. Vietrich vor- er presse
(8i §svsr Orsbtbsriebt äse „8 .2 .")

1. 8. 0 . Nürnberg . 9. Sept.
Das Erlebnis von Nürnberg hat begonnen!

Eingeleitet wurde es gestern um 15)4 Uhr
mit dem Eintreffen des Führers und zu
gleicherZeit durch den schon zur Tradition

Dnssr logssspiegek

Der Reichsparteitag wurde gestern « ach Ein¬
treffen des Führers in Nürnberg feierlich
eröffnet.
Dr . Dietrich sprach in Nürnberg zur Presse
über das Wesen des nationalsozialistischen
Staatsgedankens.
Beim Empfang im Nürnberger Rathaus
wurde dem Führer als Geschenk der Stadt
eine wertvolle Urkunde überreicht.
Der Reichsjugendsiihrer sprach zu den Teil¬
nehmern des Adols -Hitler -Marsches.
Die gestrigen Veranstaltungen des Reichs¬
parteitags endeten unter Anwesenheit des
Führers mit einer Festaufführung von
Wagners „Meistersingern " im Nürnberger
Opernhaus.
Frankreich steht im Zeichen einer neuen
ernsten Streikwelle.
Die spanischen Marxisten fliehen in Massen
aus Sän Sebastian.
Kreisleiter Blanke übermittelte der „Bremer
Zeitung " herzliche Grüße aus Eau -Algesheim.
Ueber die Neuregelung der Meisterprüfungen
sprach in Bremen Daurat Zillhardt vom
Reichsstand des deutschen Handwerks.
Präses Kallsen sprach vor dem Tabakwaren-
einzelhandel.
Durch den Sturm in der Nordsee wurde die
Schiffahrt stark in Mitleidenschaft gezogen.
Mit einer wahren Rekordjagd wurde die
internationale Dauerprüsungssahrt vom
Bodensee zum Plattensee beendet.

gewordenen Presseempsang im Kulturver¬
einshaus der Stadt vom Reichspresseches der
NSDAP .. Pg. Dr. Dietrich.

Es war auch diesmal wieder ein festliches Bild,
das sich hier den Teilnehmern bot , wobei die ge¬

fragenen Klänge und Weisen des Reichs-
Symphonieorchesters von der Empore des schön
geschmückten Saales herab gut die Stimmung
vorbereiteten für die Ausnahme der Rode Dr.
Dietrichs , die , von tiefstem Gehalt und sittlichem
Ernst , besonders bei allen , die als Vertreter der
Auslandspreise dem festlichen Akte beiwohnten,
einen nachhaltigen ' Eindruck hinterließ.

Es ist gut , daß die Auslandspresse gerade auch
auf den Parteitagen zahlreich zugegen ist, und
besonders erfreulich , daß sie gestern den Worten
des Reichspressechefs so aufmerksam Gehör schenkte.
Denn alle — sei es aus Unwissenheit , sei es aus

'Bosheit — im Auslande verbreiteten Unwahr¬
heiten über das Wesen und Walten des Na¬
tionalsozialismus in Deutschland mutzten zerflat-
tern bei der schlagenden Widerlegung durch den
Reichspressechef.

Nein , der Staat Adolf Hitlers ist keine De¬
spotie , ist alles andere als «ine angemaßte Dik¬
tatur : der für alle Zeiten mit dem flutenden
Leben der Nation verbundene nationalsoziali¬
stische Staat ist die modernst « Demokra¬
tie derEeschichte.  Denn Demokratie be¬
deutet , wie Dr . Dietrich klar und unwiderleglich
sich ausdrückte , Herrschaft des Volkes  und
nicht Herrschaft einer Mehrheit im Volke , also
nicht Herrschaft der Zahl , was , wie die Geschichte
lehrt , stets Herrschaft des Geldes bedeutet hat.

Aus der gehaltvollen Rede des Reichspressechefs
etwas Besonderes hervorzuheben ist völlig über¬
flüssiges Beginnen . Indem wir sie im Wortlaut
folgen lassen , spricht Satz für Satz darin für sich
selbst in unübertrefflicher Klarheit und Eindring¬
lichkeit . Und so ist diese Rede ein unmißverständ¬
licher Herold einer Staatsfllhrung , die einer

. kalsch verstandenen verantwortungslosen Demo-
fatie mit unseligem Parlamentarismus den

, rantwortungsgrundsatz des echten demokrati-
'n Führerstaates entgegenstellt , eines Staates,
'^rhalb dessen die Bewegung , die NSDAP ..

^unaufhörlich wirksame , lebendige Bindeglied
^en Volk und Staat ist und beide zu einer
-irennlichen Einheit bindet,e

Sie Nebe Vr . Metrichs
) Reichspressechef führte aus : „Wenn wir
ie Vertreter der deutschen und ausländi-
Zresse, hierher nach Nürnberg zr r großen

ru der Partei gebeten helen , und diesen
:g im Laufe der Jahre zur traditionellen
stng unserer Reichsparteitage werden
dann bitte ich Sie , darin den Ausdruck

: Willens zu gegenseitigem B - rständn is

und sachlicher Zusammenarbeit  erblicken
zu wollen . Wir bezeugen der Presse als der Trä¬
gerin der öffentlichen Meinung unsere Achtung
und erwarten von ihr , daß sie ihrer publizistischen
Aufgabe in gleichem Geiste dient . Das ist, glaube
ich, eine Plattform , auf die wir alle treten kön¬
nen , und die es auch den Vertretern der Presse
ermöglicht — unbeschadet ihrer beruflichen Pflich¬
ten — persönliches Erleben in dieser schönen
deutschen Stadt in sich aufzunehmen.

Wir Journalisten führen , ja nun einmal ein
-Leben besonderer Art , ein Berufsleben im wahr¬
sten Sinne des Wortes . Denn unser Beruf ist
wirklich von unserem Leben nicht zu trennen.
Dieses Leben verbindet uns mit allen und trennt
uns doch von vielen.

Ich glaube , es wäre gut , wenn die Presse über
ihrer Arbeit für andere nicht zu oft vergessen
würde , auch einmal ihrer eigenen Zusammen¬
arbeit und Stärke Ausdruck zu geben . Und nicht
zuletzt aus diesem, die Presse und ihr Ansehe«
selbst berührenden Gedankenkreis heraus ist es
mir eine ganz besondere Freude , Sie hier so
zahlreich auf einer Beranstaltung begrüßen zu
können , die der Presse gewidmet ist und Ihrer

eigenen persönlichen Anwesenheit in Nürnberg
dient . Es ist unser Wunsch, auf dem Reichspartei¬
tag , der repräsentativsten Jahresveranstaltung
der NSDAP ., unserer Verbundenheit mit der
Presse Ausdruck zu geben und ihr den Platz ein¬
zuräumen , der ihrer Bedeutung und der Größe
ihrer verantwortungsvollen Aufgabe entspricht.
Die Presse ist

das Sprachrohr der Völker,
das Auge und das Ohr der Welt . Sie steht immer
und überall an den Brennpunkten der Ereignisse.
Und wenn Schmerz und Leid in den letzten Jahr¬
zehnten ihr mehr die Feder führten als Freude
und Glück im Schicksal der Menschen , so dürste sie
oft genug doch auch frohe Künderin des Schönen
und Erhabenen unserer Zeit sein.

Vor wenigen Wochen noch feierten in unserem
Lande die Völker der Erde das Fest der Jugend
in friedlichem Wettkampf der Nationen . Es war
ein wahrhaft olympisches Fest , .ein Fest des
Friedens  in beglückender Eintracht , voll heite¬
ren Frohsinns und schäumenden Lebensgefühls.

Die Presse aller Länder und die Besucher aus
aller Welt haben dem neuen Deutschland für die
glänzende Durchführung der Spiele und für den
fairen Geist, von dem sie getragen wurden , in
ehrlicher Bewunderung ihre Anerkennung gezollt.
Sie haben sich wohl gefühlt in der Atmosphäre
freudiger Lebensbejahung und herzlicher Sym¬
pathie , die ihnen vom deutschen Volk entgegen¬
gebracht wurde . Viele Vorurteile gingen über
Bord , angesichts dieser , wie man sich ausdrückte,
„Oase der Ruhe und Ordnun  g" inmitten
einer aufgewühlten , brodelnden politischen Welt.
Was man Lei uns mit eigenen Augen sah, war
etwas ganz anderes als das , was ihnen zu Hause
von böswilligen Elementen vorgetäuscht worden
war . Statt niedergedrückter , unter dem Joch der
Tyrannei seufzender Menschen , fanden sie ein
glückliches und selbstbewußtes Volk.

Statt einer zusammengebrochenen Nation er¬
lebten sie ein aufblühendes Volk voll ungeahnter
Organisationssähigkeiten , großartig in der Ent¬
faltung neuer Lebensformen und gewaltig in
seiner nationalen Ausdruckskraft . Viele kamen
als kritische Beobachter und gingen als Propa¬
gandisten der Wahrheit.

Nürnberg- Pulsschlag der Nation
Aber wenn in diesen Wochen der olympischen

Feier die Welt Gelegenheit hatte , ein echtes Bild
des neuen Deutschlands zu sehen, dann wird sie
es überzeugend nur begreifen , wenn sie auch die
inneren Kräfte erkennt , die es geformt und ge¬
staltet haben . Und wo könnte man das tragende
Element der deutschen Wiedergeburt , die national¬
sozialistische Partei . in ihrer dynamischen Ver¬
bundenheit mit dem gesamten Leben der Nation,
in ihrem inneren Wesensgefüge und ihrer gei¬
stigen Wertordnung besser kennenlernen als hier
in der einzigartigen geschlossenen Ausdrucksform
des Reichsparteitages.

Die Reichsparteitage der NSDAP . in Nürn¬
berg sind ja keine Veranstaltungen im üblichen
Sinne , mit begrenzter politischer oder kultu¬
reller Zielsetzung . Der Reichsparteitag ist die
alljährlich wiederkehrende umfassende Kund¬
gebung , auf der sich das Sein und Wollen der
Partei zum Sinnbild und Wesensausdruck
der ganzen Nation erhebt.

Was Worte nur schwer begreiflich zu machen,
was Rede und Schrift nur unvollkommen auszu¬
drücken vermögen , das kann der unvoreinge¬

nommene Betrachter hier als ein erlebtes Ganzes
in sich aufnehmen . Hier in Nürnberg , inmitten
der Ergriffenheit der Hunderttausende , die den
Gleichtakt ihrer Herzen mit den Pulsschlag der
Nation fühlen , wird er erkennen , daß die
nationalsozialistische Weltanschauung wirklich dem
innersten Wesen des deutschen Volkes entspricht.

Sie modernste Vemokratle der Seschichte.
Und hier auf dem Reichsparteitag , wo der

Zusammenklang von Führung und
Volk  durch das lebendige Band der Partei so
wunderbar in die Erscheinung tritt , wird er aus
eigenster Anschauung bestätigt finden , was wir
behaupten : daß die nationalsozialistische Staats¬
form als autoritäre Volksherrschaft in Wahrheit
die modernste Demokratie der Ge¬
schichte  ist ."

Dr . Dietrich belegte und erläuterte diese Fest¬
stellung dann durch einige Hinweise , die zeigten,
daß die Entwicklungsgeschichte aller demokratischen
Staatsformen von einem einzigen großen
Problem beherrscht ist, dem grundsätzliche und ent¬
scheidende Bedeutung zukommt:

„Von dem Problem der Ueberwindung der
Spannungen zwischen der Erstarrungstendenz der

Staatsorganisation und dem ewig in Fluß be¬
findlichen Leben des Volkes . Demokratie bedeutet
Herrschaft des Volkes , nicht Herrschaft der Mehr¬
heit des Volkes , nicht also Herrschaft der Zahl.
Der Nationalsozialismus , der diesen unfrucht¬
baren und verhängnisvollen Irrweg erkannte,
hat einen grundlegend neuen , wie wir heute
wissen, richtigen Weg . zur Verwirklichung der
Demokratie beschritten . Der nationalsozialistische
Staatsgedanke stellt dem Mehrheitsprinzip einer
falsch verstandenen Demokratie das Verant¬
wortungsprinzip des echten demokratischen Füh¬
rerstaates entgegen . Er sieht den Willen des
Volkes nicht in der toten Zahl , sondern erfaßt
ihn in der ständigen Verbundenheit mit dem
Leben des Volkes selbst.

Die Institution , die der Erreichung dieses höA-
sten staatspolitischen Zweckes dient , und — ich
möchte sagen — die geschichtliche Problematik der
Demokratie legt , ist die nationalsozialistische
Partei . Sie ist nicht Partei im parlamentarischen
Sinne , sondern sie ist die Partei des deutschen Volkes.

(Fortsetzung auf Seite 2)

(lVsItbilö .)

öeschentze für flvolf Wer
(vrsbtbsriebt unssrSs in bsllrnbsrg vsilsväsp

llauptZekrlktlsitsrs)
* Nürnberg, 9. September.

Der Führer hat in Nürnberg seinen Ein¬
zug gehalten ! Unter dem Glockengeläute
einer ganzen Stadt und umjubelt von einem
starken, selbstbewußten und glücklichen
Volke, wie es Dr. Dietrich nannte , wurde er
empfangen von den Spitzen der Partei und
des Staates und hat wiederum erlebt die
grenzenlose Bewunderung , die unbeschreib¬
liche Anhänglichkeit, die große Liebe eines
Volkes, das sein  Volk ist.

Es ist sein Volk, das deutsche Volk. Nicht
allein darum, weil er aus dem Schoße die-
sesiVolkes geboren ist, nicht allein darum,
we '̂ er schlichter Arbeiter unter den Arbei¬
tern dieses Volkes war , nicht allein darum,
weil seine Voreltern starke Bauern unter
den Bauern dieses Volkes waren , nicht
allein darum , weil sein Vater Beamter unter
den Beamten dieses Volkes und seine
Mutter eine Mutter unter den Müttern
dieses Volkes gewesen ist, sondern auch
darum, weil er , der Führer , dieses Volk
erst zu einem richtigen Volke gemacht hat,
indem er unter ständigem Einsatz seines Le¬
bens und seiner Gesundheit dieses Volk un¬
ablässig aufklärte , belehrte, erzog und zuletzt
ihm einen Staat gab, um den uns — man
mag es jenseits der deutschen Grenze nun
leugnen oder nicht — die ganze Welt
beneidet.

Es wax vor zwei Jahren hier in Nürn¬
berg, da gab die Stadt dem Führer Albrecht
Dürers weltberühmtes Bild vom Ritter,
Tod und Teufel zum Ehrengeschenk. Das war
gut und sinnig, erinnerte dieses Bild doch
daran , wie der Führer als Streiter seines
Volkes und gleichsam in schimmernder
Wehr, tadellos im Sinnen und Trachten,
aber auch furchtlos, nicht des Todes und
keines Teufels achtend, alle die Jahre hin¬
durch seinen Weg genommen hat durch alle
Fährnisse und Widerstände einer ungeheu¬
ren, einer überaus schlimmen, einer satani¬
schen Gegnerschaft dem Ziele zu, das der Ret¬
tung seines Volkes aus den Klauen böser
Dämone, als da sind Materialismus , Doktri --
narismus , Marxismus , Bolschewismus und
Konfessionalismus, galt.

Im vorigen Jahre erhielt der Führer
durch die Stadt Nürnberg dann das Reichs¬
schwert. Es ist das Symbol des höchsten
Fllhrertums , des höchsten Richtertums , das
Symbol der Staatsgewalt , die er, der geni¬
alste Staatsmann , die er, der weiseste und
gerechteste Richter in der Welt, Kraft seines
Amtes als Führer und Kanzler innehat . Und
wenn dem Führer nun in diesem Jahre die
Stadt Nürnberg in kostbar gearbeiteter
Kassette ein Dokument überreichte, das in
innigem Zusammenhang steht mit der Wehr-
haftmachung der alten Burg zu Nürnberg
und somit der alten Reichsstadt, so ist das
wiederum ein sinniges Symbol dem Manne
gegenüber, der Deutschland wieder wehrhaft,
der Deutschland wieder frei machte, ein
Symbol also für eine Tat , für ein Verdienst,
für ein Walten des Führers , ein Geschenk
also, das einzig ist in seiner Art wie der
Führer selbst.

Aber auch dieses Geschenk, so unermeßlich
wertvoll es ist, so unschätzbar es gelten muß,
es ist und kann wiederum nur sein das
Sinnbild eines Teiles  der Eigenschaften
und Verdienste dessen, dem es überreicht
wurde . Und so viele Jahre noch kommen
mögen und so viele Jahre wieder vergehen
mögen, wann immer wieder und immer wie¬
der die Stadt Nürnberg als das edle Schatz-
kästlein des Deutschen Reiches dem Führer
zum Beginn jedes neuen Reichsparteitages
ein Geschenk darbringt : sie wird sich nie und
nimmer erschöpfen können in dem, was sie
dem Führer gibt als äußeres Zeichen für die
Bewunderung seiner Größe, seines Waltens,
seiner Verdienste und seines Schaffens.
Denn so gigantisch ist des Führers Größe, so
herrlich sein Walten , so unausmeßbar sein
Schaffen, daß nichts Gegenständliches, und

es Geschenke von noch so unerhörtem
Werte , ausreichen werden, um dem gerecht
zu werden , was dem Führer ,zukommt.

darstellen kann für all das , was der Führer
seinem Volke gab und noch gibt Das ist du
grenzenlose Liebe des Volkes für den Füh
rer , die unerschütterliche Tr «ue zu ihm unt
der unbedingte Gehorsam gegenüber aller
seinen Weisungen. Das ist es aber auch, wa¬
hrer in Nürnberg das Volk gleichzeitig mil
der herrlichen Kassette, gleichzeitig mit den
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wertvollen Dokument dem Führer in Dank¬
barkeit darbrachte, sich selbst zur höchsten
Ehre und dem Führer zur schonenFreude.

Mag den Führer das neue Geschenk von
Nürnberg freuen — es wird ihn ganz ge¬
wiß freuen —, mögen ihn die bisher in
Nürnberg erhaltenen Geschenke freuen —
auch sie haben ihn bestimmt jederzeit mit

großer Freude erfüllt — aber mehr noch
muß ihm das Freude bereiten , was aus
dem Herzen seines Volkes, des deutschen
Volkes, kommt. Und da er gerade gestern
wieder auf seiner Fahrt zum Nürnberger
Rathaus in so offensichtlicher, so eindeutiger
Weise eine dem Herzen des Volkes ent¬
springende Kundgebung erfuhr , eine Kund¬

gebung, die wir Liebe, Treue und Gehor¬
samsgelöbnis nennen dürfen , so ist das wohl
dem Führer das tiefste und wertvollste Er¬
lebnis des gestrigen Tages gewesen, ebenso
wie die Jugend in Waffen das Erlebnis des
Weilens des Führers in Nürnberg als ihr
Wertvollstes und Bestes gestern empfand.

I. k . v.

M keve Ist. Meirichs vor der Weltpresse
(Fortsetzung von Seite 1)

Ihre Struktur ist spezifisch aemeinschafts-
bildend.  Sie ist aus dem Volke selbst heraus¬
gewachsen und hat alle Funktionen des Gemein¬
schaftslebens bereits von Grund auf in sich selbst
entwickelt . Darum kann sie in so einzigartiger,
geradezu idealer Weise ihre Aufgabe erfüllen:

das unaufhörlich wirksame lebendige Binde¬
glied zwischen Volk und Staat zu sein, das
beide zu einer unzertrennlichen Einheit wer¬
den läßt.

Ihre Organisation reicht tief bis in den
Wurzelboden des Volkes hinunter und erfaßt die
ganze Nation bis in die letzten Verästelungen
ihres öffentlichen und privaten Lebens . Der
Generalauftrag , der ihr erteilt ist, heißt : das
Wohl des Volkes!  Jeder in der Partei ist
für diesen Auftrag verantwortlich , vom obersten
Führer bis zum kleinsten Vlockleiter und einfachen
Parteigenossen : Verantwortlichkeit  ist
der oberste Grundsatz wahrer Demokratie . Der
Abgeordnete des parlamentarischen Parteien-
staates ist niemand verantwortlich , der Orts¬
gruppen - oder Kreisleiter der Partei trägt per¬
sönlich die volle Verantwortung für seinen ge¬
samten Führungsbereich . Das ist der Unterschied!
Die Partei hält ihre Hand am Pulsschlag des
Volkes.

Aber die Parier verkörpert nicht nur den
Willen des Volkes , sie vollzieht ihn auch durch
ihre besondere Verbundenheit mit dem Staat.
Wie sie auf der einen Seite im Volke fest ver¬
wurzelt ist. so ist sie auf der anderen Seite auch
mit dem Staat und seiner Führung innerlich
unlösbar verwachsen.  Partei und Staat
sind nicht ein und dasselbe , denn ihre Aufgaben
sind verschieden . Die Parier befiehlt dem Staate,
aber sie ist nicht der Staat ! Die Partei hat die
politische Führung , der Staat die Funktion der
Verwaltung . Beide sind sachlich getrennt , aber
personell miteinander verbunden . Der Führer der
Partei ist zugleich die oberste Spitze des Staates.
Die Partei sucht durch ihre Lebens - und Lei¬
stungsschule dem Staate unaufhörlich die Män¬
ner , die er zur politischen Führung bedarf.

Damit ist durch die nationalsozialistische
Partei auch die Führung des Staates für alle
Zeit mit dem flutenden Leben der Nation ver¬
bunden und durch sie das oberste Gesetz der
Demokratie , die Homogenität von Volk und
Staat in einzigartiger Weise verwirklicht.

Wenn Sie sich diese, der Oberflächenbetrachtung
meist verborgenen konstruktiven Zusammenhänge
vor Augen halten , dann werden Sie den Anspruch
des nationalsozialistischen Deutschlands , die
modernste Demokratie der Welt zu sein , nicht un¬
bescheiden und nicht ohne sachliche Begründung
finden.

fln Stelle von Phrasen: die rat
Wir haben nicht in Phrasen und Schlagworten

vom Sozialismus geredet , sondern ihn leben¬
dige Wirklichkeit  werden lassen . Wir
haben eine Volksgemeinschaft gestaltet , in der es
durch zweckmäßige Organisation und einzigartige
Entfaltung der Kräfte gelungen ist, der sozialen
Sehnsucht von Jahrhunderten Erfüllung zu geben
und die Harmonie der Interessen in einem für
menschliche Begriffe denkbar möglichen Matze zu
verwirklichen . Wir haben in unserer Volks¬
gemeinschaft nicht den Sozialismus der Nicht-
könner , sondern den Sozial ismus der Lei-
stung  verwirklicht , die natürliche und daher ein¬
zige Harmonie der Interessen , die es gibt.

Wir haben dem Volke auch die Freiheit
gegeben . Wir haben es zunächst befreit von poli¬
tischen Wahnvorstellungen und es wieder wahr¬
haft politisch denken und fühlen gelehrt , damit

es die Bedeutung und den Wert der Gemeinschaft
auch für seine eigenen Interessen , für sein eige¬
nes Leben erkennt . Die Freizeit ist hier ' auf einer
höheren Ebene verwirklicht und zur schöpferischen
Verpflichtung für das Wohl der Gemeinschaft
geworden ."

Nach dieser Darlegung der schöpferischen Ele¬
mente nationalsozialistischer Eeisteshaltung , die
die nationalsozialistische Revolution hsrvor-

ebracht hat und die den Fortschritt der Mensch¬
est vieles geben könnten , appellierte Dr.

Dietrich an die Presse , die es als eine besondere
Verpflichtung empfinden sollte , sich nicht zum An¬
walt des Vergangenen , Ueberlebten , sondern zum
Sprachrohr des befruchtenden Neu¬
en  zu machen . „Die Wahrheit setzt sich immer
durch ; je länger sie verdunkelt wird , umso Heller
erscheint sie am Ende im Lichte der Öffentlichkeit.

Es gibt dafür eine Reihe von Beispielen in der
Geschichte des Journalismus ."

In seinem Schlußwort über den örtlichen Rah¬
men des Parteitages wies Dr . Dietrich darauf
hin , daß das Reichsparteitagsfeld erst im Aufbau
begriffen ist und allmählich von Jahr zu Jahr in
die Flächenmaße und architektonische Struktur
hineinwächst , die die Planung vorsieht Was das
Reichsparteitagsfeld dem deutschen Volke einmal
sein wird , daß kann man daher heute nicht an
den einzelnen Bauten oder Projekten ermessen
sondern nur an der großen Linie , in der es ge¬
dacht ist und in absehbarer Zeit verwirklicht seinwird . '

Hier , angesichts der altehrwürdigen Herrlichkeit
des mittelalterlichen Nürnberg , soll das deutsche
Olympia erstehen , als ein Heiligtum der Partei,
als ein ewiges Denkmal der deutschen Wieder¬
geburt , als der steingewordene Ausdruck deutscher
Größe , deutschen Lcbensgefühls und deutscher
Kultur . Wenn eine spätere Zeit einmal von der
nationalsozialistischen Revolution als der klassi¬
schen Revolution des Germanentums sprechen
wird , dann wird sie hier in der Eesamtschau der
Flächen und Architekturen den Geist unserer Zeit
verkörpert sehen. Nicht nur die Hände deutscher
Arbeiter errichten diese gewaltigen Bauten , son¬
dern auch ihre Herzen haben Anteil an diesem
Werke , dem Denkmal der sozialen Befriedung
und der nationalen Befreiung des deutschen
Volkes ."

Unter den Ehrengästen des Presseempfangs
sah man den Reichsstatthalter von Lippe und
Gauleiter von Westfalen - Nord , Meyer , den
Gruppenführer Rothenbiicher als Vertreter
des Reichssührers SS ., den stellvertretenden
Reichspresjechef der Reichsregierung SS .-Stan-
dartensllhrer Verndt , die Hauptamtsleiter Hanf-
staengl , Dr . Dreßler und Ludowici sowie Amts-
lerter Sündermann von der NSKK . und Ver¬
treter aller Dienststellen der Reichsleitung der
NSDAP ., aller Spitzen der Gliederungen der
NSDAP ., des Gaues Franken , der staatlichen
Dienststellen.

Das . Kulturvereinshaus hatte eine festliche
Ausgestaltung erfahren . Die in hellen Farben
gehaltene hohe Eingangshalle trug an den Sci-
tenwänden metallene Hoheitszeichen auf rotem
Samt . Der Aufgang und der ganze festliche
Raum , der in Elfeiibein -Farbtönen gehalten ist,
waren mit den Freiheitsfahnen der Vewegung
und Blumen geschmückt. Eoldgirlanden zogen die
Linien des Raumes nach , das ganze Mittelstück
der Bühne nahm ein gewaltiges Hakenkreuz-
banner ein.

kmpsang des Meers Im Ncilßaus
Wenige Stunde » vor der feierlichen Eröffnung

des 8. Reichsparteitages der NSDAP . um 15.38
Uhr , traf der Führer und Reichskanzler des deut¬
schen Volkes aus dem festlich geschmückten Haupt-
bahnhof in Nürnberg ein.

In seiner Begleitung kamen mit dem Ober¬
gruppenführer Vrückner Vrigadeführer Schaub
und Reichsleiter Bormann . Zum Empfang des
Führers auf dem Bahnhof erschien der Organi¬
sator des Reichsparteitages Reichsleiter Dr . Ley
mit seinem Vertreter Äeichsamtsleiter Strang,
Reichsführer Himmler , Gauleiter Streicher , Ober¬
gruppenführer Sepp Dietrich , die SS .-Eruppen-
führer Heißmeyer und Schmauser , General von
Bock und Oberbürgermeister Vrigadeführer Liebel
sowie die Adjutanten des Führers Zauptmann
a. D . Wiedemann , Oberstleutnant Hotzbach,
Kapitänleutnant von Puttkammer und Flieger-
hauptmann Manzius.

Der Bahnhofsvorplatz mit dem Blick auf das
Frauentor , das Königstor und den Frauentor-
graben zeigte das gewohnte Bild , da die Stunde
der Ankunft des Führers vorher nicht bekannt¬
geworden war . Als aber die Absperrmannschaften
der SS . aufzogen und ein Ehrensturm der Leib-
standarte Adolf Hitler in seinem schmucken weißen
Koppelzeug mit Spielmanns - und Musikzug vor
dem Bahnhof Aufstellung nahm , strömten von
allen Seiten aus den umliegenden Straßen die
Tausende herbei . Im Handumdrehen waren der
weite Bahnhofsvorplatz und der Weg zum
^Deutschen  Hof ", wo der Führer wie immer
sein Quartier nimmt , von einer erwartungsfrohen
Menschenmenge besetzt.

Strahlender Sonnenschein lag über den
Straßen und Plätzen Nürnbergs , als der Führer
mit seiner Begleitung durch das Bahnhofsportal
auf den weiten Vorplatz hinaustrat . Und zum
ersten Male brauste ihm in dieser Minute bei
dem 8. Reichsparteitag wieder jener Jubel - und
jene überströmende Begeisterung entgegen , die
ein so schönes sichtbares Zeichen für die Verbun¬
denheit der Stadt der Reichsparteitage und ihrer
Gäste mit dem Führer der nationalsozialistischen
Bewegung und des deutschen Volkes darstellt.
Unter den Klängen des Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes schritt der Führer die Front des
angetretenen Ehrensturms seiner Leibstandarte
ab . Als er daraufhin seinen Wagen bestieg , um
zum Deutschen Hof zu fahren , umbrandete ihn
wiederum der Jubel der begeisterten Nürnberger.
Der ganze Weg vom Bahnhof bis zum Deutschen
Hos war von einer SS .-Kette abgesperrt , hinter
der sich aus beiden Seiten viele Glieder tief die
Menschenmassen stauten . Freude und Lachen auf
allen Gesichtern , denn jeder weiß es : Mit der
Ankunft des Führers hat der Parteitag erst sei¬
nen richtigen Ansang genommen.

Vor dem Veutschenfiof
und dem angrenzenden Gästehaus drängt sich eine
unübersehbare Menschenmenge.  Das
Gästehaus , das sich in seiner schlichten Architektur
harmonisch in das historische Straßenbild einfügt,
bildet ein neues Schmuckstück der an baulichen
Schönheiten so reichen Stadt der Parteitage . Es
ist zum Empfang des Führers in besonders
wirkungsvoller Weise ausgeschmückt worden.
Ueber dem Balkon vor dem Zimmer des Führers
wehen zwei Fahnen des Reiches . Eine Ehren¬
wache der Leibstandarte Adolf Hitler ist vor dem
Eingang des Gästehauses aufgezogen.

Mit erhobener Hand dankt der Führer der
Menge , die ihm immer wieder von neuem zu¬
jubelt . Auch als der Führer bereits das Gäste¬
haus betreten hat , harrt die Menschenmenge
aus . Rasch improvisierte Sprechchöre brause»

auf . Als sich dann der Führer auf dem Bal¬
kon des Gästehauses zeigt , jubelt ihm die
Menge aufs neue dankbar und begeistert zu.

Einige Zeit vor dem Führer waren bereits der
Stellvertreter des Führers , Reichsminifter Rudolf
Hetz , und der Reichsjugendfllhrer Baldur von
Schirach im Hotel eingetroffen.
Vlocken läuten den Parteitag ein

Ganz Nürnberg hat am Nachmittag des Diens¬
tag nur ein Ziel : Die Innenstadt . Nach wechseln¬
dem Wetter hat sich die Sonne nun doch siegreich
behauptet und sie ergießt ihr flutendes Licht über
das Bunt der Fahnen und Tücher , der Girlanden
und Kränze , hinter denen die altersgrauen Häu¬
ser fast verschwinden . Eine besondere Note brin¬
gen die zahllosen frischen Blumen in das festliche
Bild , die auf den Erkern und Simsen , den Bal¬
könen und Fensterbrüstungen angebracht sind. Den
ganzen Weg vom Deutschen Hof bis zum Rathaus,
wo der Führer durch das Stadtoberhaupt und die
Ratsherren der alten freien Reichsstadt empfan¬
gen wird , stehen hinter der doppelten SS .-Äbsper-
rung die Nürnberger und ihre Parteitaqgäste , die
mit froher Erwartung ihres Führers harren . An
ein Durchkommen ist hier nicht mehr zu denken.
Auch die Fenster und Balköne , ja selbst die Hauo-
voriprllnge sind mit Schaulustigen dicht
besetzt,  die dem Führer bei seiner Fahrt durch
die Feststadt zujubeln , ihm ihre Liebe und Ver¬
ehrung bekunden wollen.

In das Stimmengebrause klingt plötzlich im
tiefen Baß die eherne Stimme der Sebaldus-
Elocke. Nach den ersten Schlägen fallen St . Lo-
renz und die Frauen -Kirche und alle anderen

Glocken Nürnbergs ein . Es ist ei » feierliches,
wundersames Klingen , das über die Dächer und
Zinnen dieser herrlichen Stadt schwingt , das aber
bald übertönt wird von dem Jubel , der schon von
weit her das Nahen des Führers ankündigt.

In das Dröhnen der Glocken mischen sich mit
schweren Schlägen die Böllerschüsse , die ankün¬
digen , daß der Parteitag 1936, die große Heer¬
schau der Bewegung , das Fest der ganzen deutschen
Nation seinen Anfang genommen hat.
Vor dem Nürnberger Nachaus

Das Rathaus hat prächtigen Schmuck erhalten:
Goldlaub umrandet die lange Flucht der Fenster,
deren Brüstungen mit hell leuchtenden Astern
wundervoll geschmückt sind. Im leichten Abend-
wind wehen die aus dem mittleren Turmausbau
und an der unteren Fensterreihe angebrachten
Fahnen der Bewegung . Ehe noch die Glocken
der Nürnberger Kirchen mit ihrem vielstimmigen
ehernen Klang den Parteitag einläuteten , zogen
die Leibstandarte Adolf Hitler und die Ehren¬
kompanie des Jnf .-Regt . 21, Nürnberg , mit klin¬
gendem Spiel vor dem Rathaus auf.

Wenige Minuten nach 8 Uhr wurden die von
fern hermibrausenden und immer stärker wer¬
denden Heilrufe zum Signal : Der Führer kommt!
Unter den Salutschüssen und bei den Klängen
des Deutschlandliedes schritt der Führer die
Front der Ehrenformationen ab und betrat dann
das Rathaus , an dessen Portal Frankens Gau¬
leiter Streicher und der Oberbürgermeister der
Stadt der Reichsparteitage Liebel ihm den Will-
kommensgruß entboten.

sestakt im historischen Saal
In dem herrlichen historischen Saal des Rat¬

hauses , der mit den Fahnen der Bewegung ge¬
schmückt war und durch weiß und rot leuchtende
Gladiolen einen sinnvollen Schmuck erhalten
hatte , waren das Führerkorps der Bewegung
und die Vertreter des Staates versammelt . In
den ersten Reihen sah man hier alle Reichsleiter,
Gauleiter und Hauptamtsleiter der NSDAP ., die
Reichsminister und Staatssekretäre , die Eruppen-
und Obergruppenführer der SA ., der SS . und
des NSKK ., die Eauführer des Reichsarbeits¬
dienstes , die Gebietsfllhrer und Obergebietsführer
der HJ ., dahinter die Ministerpräsidenten der
Länder und die Vertreter der fränkischen Städte,
die Ratsherren der Stadt Nürnberg und zahl¬
reiche andere Ehrengäste aus dem kulturellen
und wirtschaftlichen Leben der Stadt der Reichs¬
parteitage . Auf den langen Seitcnbänken hatten
Abordnungen der auf dem Reichsparteitags¬
gelände beschäftigten Arbeiter ihren Platz er¬
halten.

Unter schmetternden Fansarenklängen betrat
dann der Führer in Begleitung des Franken-
führers Julius Streicher und des Oberbürger¬
meisters der Stadt der Reichsparteitage Liebel,
gefolgt von Rudolf Heh, Reichsführer SS . Himm¬
ler , dem Reichspressechef der NSDAP . Dr.
Dietrich sowie Obergruppenführer Brückner und
SS .-Brigadesiihrcr Schaub den Saal , von den
Teilnehmern an dieser Feierstunde mit erhobener
Rechten begrüßt.

Nachdem der Führer zwischen Gauleiter Julius
Streicher und Oberbürgermeister Liebel Platz ge¬
nommen hatte , begann der festliche Empfang mit
depr Suldzgiungsmarsch von Rfchprd Wagner . 130
KindeVder N̂ürnberger SingschUle imd dsr ' Niirn-

berger Männergesangvereine sangen darauf den
herrlichen Ehor aus den Meistersingern von Nürn¬
berg : „Wachet auf , es nahet gen den Tag ". Das
Stadtoberhaupt Nürnbergs,
Vberbürgermeister Liebel
wandt « sich dann mit folgenden Vegrllßungs-
worten an den Führer : „Mein Führer ! Die alte
deutsche Reichsstadt Nürnberg , die Sie in den
Jahren deutscher Schmach und Schande dereinst
als einen „wundersamen Schrank deutscher Kunst
und deutscher Kultur " bezeichneten , entbietet
Ihnen am Vorabend des 8. Reichsparteitages der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in
unwandelbarer Treue und tiefer Dankbarkeit ehr¬
erbietige und herzliche Willkommensgrllße!

Zum vierten Male ist es mir vergönnt , Sie,
mein Führer , namens der Stadt der Reichspartei¬
tage in diesem festlichen , weihevollen Raum feier¬
lich empfangen und begrüßen zu dürfen . Die alte,
urdeutsch gebliebene Stadt Nürnberg grüßte Sie
hier im Jahre 1933 als Retter Deutschlands und
den Kanzler des erwachten deutschen Volkes ! Das
stolze, von Ihnen zur Stadt der Reichsparteitage
erhobene Nürnberg jubelte Ihnen im Jahre 1934
zu als dem Staatsoberhaupt und Führer der ge¬
einten deutschen Nation ! Den Wiedererringer der
deutschen Freiheit umtoste im vergangenen Jahr
der aus heißem , dankerfülltem Herzen einpor-
brandcnde Jubel der Bewohner der deutschesten
aller deutschen Städte!

In diesem Jahr aber dürfen wir in Ihnen,
mein Führer , den Mann grüßen , der durch
seine gigantischen Leistungen der Welt die
größte Achtung abgezwungen hat , und zu dem
erst vor wenigen Wochen die Vertreter aller
Nationen aus einem in seiner überwältigen¬
den Größe und einzigartigen Formgebung in
der Weltgeschichte bisher unerreichten wahr¬
haften Fest des Frieden ; in aufrichtiger Dank¬
barkeit und hoher Verehrung ausgeblickt
haben!

Durch die Schaffung der neuen deutschen
V .o.lksarmee,  die Wie .d.ererringung der deut¬
schen Weh ^hoheit und - die im Frühjahr dieses

Küriidors pranat im INawLvnseliinnvk. Klielr vom braueiitor auk cken kalinengvsekwüobten Babnliok.
OVeltbilck)

vierten Jahres der nationalsozialistischen Revo¬
lution mit kühnem Entschluß durchgeführte Wie -
derinschutznahme der Rhein lande
durch deutsche Soldaten haben Sie Krast und
Stärke des Neiches wiederhergestellt und so dem
deutschen Volk nicht nur Ehre und Freiheit wie-
dergeschenkt , sondern die deutsche Nation zu
neuerMacht und Größe  geführt.

Mit stolzer Freude dursten wir im vergangenen
Jahr aus Ihrem Munde in diesem Saale hören,
daß die von Ihnen geschaffene und zum Siege ge¬
führte nationalsozialistische Bewegung besonders
glücklich darüber ist, den Reichsparteitag in un-
serer rncht nur schonen» sondern auch so stark be-
wehrten Stadt feiern zu können.

In dem erhebenden Bewußtsein unserer hehren
Verpflichtungen als Stadt der Reichsparteitage
waren wir in den letzten Jahren bemüht , die viele
Jahrhunderte alten Zeugen dieser Wehrhaftigkeit
der alten Reichsstadt Nürnberg , ihre stolzen Mau¬
ern und trotzigen Türme , die schützenden Gräben
und die alten Wehrgänge mit ihren Basteien zu
pflegen und zu erhalten und sie teilweise in ihrer
einstigen Gestalt wieder neu erstehen  zu
lassen . Wir wollen vor dem von den gewaltigen
Eindrücken des auf Ihren Befehl und nach Ihren
Weisungen gestalteten Reichsparteitagsgeländes
überwältigten Beschauer auch das alte Nürnberg
in seiner einzigartigen Schönheit lebendig wer¬
den lassen.

Nürnbergs Seschenk an den süßrer
Ihnen , mein Führer , bittet die von wehrhaftem

nationalsozialistischen Geist erfüllte Stadt der
Reichsparteitage Nürnberg , gutem alten Brauch ge¬
treu , in diesem Jahre als äußeres Zeichen ihrer
Dankbarkeit , Treue und Ergebenheit eine
400 Jahre alte , mit kolorierten Handzeichnungcn
versehene bedeutsame Urkunde übergeben ;r
dürfen , in welcher einst „ein wohlweifer und I
ehrbarer Rat niedergelegt hat , in welcher Weiß I
er aus guter llrfach zur Beschützung und Be: I
friedung diese Stadt an mehr als einem Ort niiiI
Mauern , Gräben , Zwingern und Türmen , «ü t
Basteien , Streichwehren und allerlei älltiM I
Besserungen nicht ohne merkliche große KW
versehen und bewahren zu lassen für nützlich <i-
achtet hat !"

Ich bitte Sie , mein Führer , diese Gabe in ein«!
von Künstlerhand geschaffenen und mit ein«
Darstellung der alten Nürnberger Stadt
befestigungen geschmückten Kassette als ein E«-
schenk der Stadt zur Erinnerung an den Reichs¬
parteitag 1938 in Ihre Hände legen zu dürfen
mit der herzlichen Bitte , Ihrer alten treuen
Stadt der Reichsparteitage Nürnberg das ihr bis¬
her in solch reichem Matze immer von neuem be¬
wiesene gütige Wohlwollen zu bewahren und
ihrer auch fernerhin stets freundlich zu gedenken!"

See Sank fldolf Hitlers
Als Oberbürgermeister Liebel dem Führer die

silberne Kassette mit dem ihm zur Erinnerung an
den diesjährigen Reichsparteitag zugedachten
Geschenk, einer Urkunde aus dem Stadtarchiv mit
den Vorschlägen des Antonio Vasanni  zur
Verbesserung der Befestigungen der Stadt Nürn¬
berg aus dem Jahre 1542, überreicht hatte , dankte
ihm der Führer mit folgenden Worten:

Herr Oberbürgermeisteri Nehmen Sie auch
dieses Mal wieder meinen Dank entgegen für
den herzlichen Empfang , den Sie und die Stadt
Nürnberg mir bereiten . Es ist das sechste Mal,
das wir uns zur Feier des Reichsparteitages in
Ihrer Stadt treffen , und wieder wird die na¬
tionalsozialistische Vewegung , werden ihre
Kämpfer und Anhänger und darüber hinaus das
ganze deutsche Volk aufs neue gestärkt die
Mauern Nürnbergs verlassen.

In den letzten Monaten hatte ich schon öfter als
einmal Gelegenheit , den Fortschritt jener großen
Bauten und Anlagen verfolgen zu können , die in
dieser Stadt für die Abhaltung des größten
Festes unseres Volkes geplant sind. War es im
vergangenen Jahre die Luitpold -Arena , die ihre'
Fertigstellung erfuhr , dann ist es dieses Mal die
Anlage des Zeppelinfeldes,  die uns die
gewaltige Vollendung des ganzen Reichspartei¬
tagsfeldes ahnen läßt . So wird ein Aufmarsch¬
platz in seiner Fertigstellung dem anderen folgen.
Ein neues Stadion von größten Aus¬
maßen  soll entstehen . Die Kongreßhalle
wird dann auf dem Boden wachsen, bis in sechs
Jahren das gesamte Riesenwerk als weitaus
größte Anlage , die zurzeit in der Welt gebaut
wird , feine Vollendung feiern kann.

Wieder empfinden wir den wunderbaren
Kontrast zwischen der alten und neuen Schönheit
dieser Stadt . Wir wissen aber , daß schon in
wenigen Jahrzehnten beides miteinander ver¬
schmolzen sein wird zu einer Gesamtbewertung , die
eben Nürnberg heißt . Daß Sie mir , Herr Ober¬
bürgermeister , namens der Stadt Nürnberg die
alten Pläne nnd Zeichnungen der uns allen so
vertrauten Festungsanlagen . Türme , Wehrgänge
und Gräben als Geschenk überreichten , freut mich
besonders . Das Werk wird mir nicht nur eine
liebe Erinnerung sein an unsere Stadt der Reichs-
partcitage , sondern auch ein Andenke » an das
sAwerste Jahr meines eigenen geschichtlichen
Wirkens , in dem es mir mit Gottes Hilfe gelang,
die Webrkraft des Reiches zu stärken und seine
Sicherheit zu erböhen . So danke ich Ihnen , Herr
Oberbürgermeister , nochmals sür diesen Empfang,
für das sür , mich so wertvolle Geschenk
und bitte Sie nur , diesen Dank auch der ganzen
Stadt zu übermitteln , denn was würden unsere
Parteitage in Nürnberg sein ohne die Nürnberger
selbst. Ich fordere Sie nun wie immer auf , der

alten Stadt unserer Reichsparteitage den Deutscht»
Gruß zuzurufen : Nürnberg Heil !"

Begeistert stimmten alle Anwesenden dem Führer
zu. Die Lieder der Nation schloffen eine Stunde,
die wieder ein wundervoller Auftakt in einen
dieser deutschen Stadt würdigen und prächtigen
Rahmen und in einem Geiste war , der das Kenn¬
zeichen der Parteitage der Bewegung und des
deutschen Volkes ist.

K

Salinen der alten flrmee
lm welirmachtslagerdes Parteitages

Während am Bahnhof und im Stratzenzug an
Deutschen Hof Taufende auf den Führer warte¬
ten , hatten sich auch vor dem Gebäude der Kom¬
mandantur zahllose Volksgenossen «ingesunden,
um hier dem Abmarsch von 119 Fahnen der alten
Armee und der alten Kriegsmarine beizuwohnen.
Pünktlich um 4 Uhr zog das Jnfanteiie -Lehr-
bataillon Döberitz auf , um die ehrwürdigen
Zeichen alter deutscher Macht und deutscher siege
einzuholen . Mit Ergriffenheit grüßten die
Taufende die Fahnen , die alten stolzen Sieges¬
zeichen, die verblichen und zerschlissen im Wnde
wehten . Es waren die Fahnen des ältesten enf-
Regiments und die Standarten des ältesten Ka¬
vallerie -Regiments jedes der 25 alten deutschen
Armeekorps sowie vier Kriegsflaggen der ehe¬
maligen Kriegsmarine . , . ^

Dann begann der Marsch der Fahnen durch die
Stadt . Durch das Tiergartentor , an den alten
Mauern der Burg vorbei , hinunter zum Adoh-
Hitler -Platz ging der Weg . Links und rechts der
Straßen standen Tausende und aber Tausende,
die mit großer Begeisterung und erhobenem Arm
die Symbole der alten deutschen Macht und
Herrlichkeit grüßten . Es war ein überwältigen¬
des Bekenntnis der Bevölkerung Nürnbergs und
ihrer vielen Gäste zu Deutschlands stolzer Wehr.
Vor dem großen Zeltlager der Wehrmächt en
Ealsmannshof erwarteten ebenfalls zahlreich-
Taufende den Fahnenzug . In einem großen mir
Girlanden umkränzten Zelt wurden die FahnenU
feierlich abgestellt , wo sie während des Parte -M
tages bleiben werden . ! '
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politische weiter—

Tlürnberg-TNarfchteilneksmer
Sonderzug 948, heute 19.11 Uhr

Vremen,  8 . September.
Aufmarsch der Ortsgruppen oder einzelner Teil¬

nehmer , heute , Mittwoch , den 9. September,
18 Uhr , aus dem Messegelände . Meldung der
Blocks an den Transportierter , Krs .-Ausb .-Ltr.
Pg . Borges um 18.29 Uhr . Abmarsch zum Bahn¬
hof. Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen,
daß der Bahnsteig erst nach dem vollzogenen Aus¬
marsch der Politischen Leiter sür Angehörige frei¬
gegeben wird.

wir helfen
Morgenfeier sür die deutschen Spanien -Flüchtlinge

im Metropol -Theater
Im Rahmen der Unterstützungsaktion für die

deutschen Flüchtlinge aus Spanien veranstaltet
das Metropol -Theater am Sonntag , dem 20. Sep¬
tember 1936 um 11 Uhr vormittags eine Mor¬
genfeier,  deren Gesamtertrag dem Hilfswerk
für die Spaniendeutschen zufliegt . Der SS .-AL-
schnitt XIV stellt den gesamten Musikzug unter
Musikzugführer v. Horn in den Dienst der guten
Sache . Neben einer Zusammenstellung von Wochen¬
schauberichten über die letzten Ereignisse in Spa¬
nien laust im Filmteil der im Jahre 1934 mit
dem Staatsfilmpreis ausgezeichnete Ufa -Film
„Flüchtlinge ", der wie kein anderes Filmwerk ge¬
eignet ist, die Leiden und Drangsale unserer deut¬
schen Brüder unter den Grausamkeiten der roten
Horden vor Augen zu führen , und es ist zu wün¬
schen und zu erwarten , daß sich diese Veranstaltung
zu einem jubelnden Bekenntnis deutscher Volks¬
verbundenheit gestaltet.

Freigabe von Schulhöfen für
spielende Kinder

Das ständige Anwachsen des Verkehrs , beson¬
ders des Kraftverkehrs , macht es zur Minderung
der Unfallgefahr notwendig , spielende Kinder,
soweit irgend möglich , der Straße fernzuhalten.
Der Reichs - und preußische Verkehrsminister hat
nun darauf hingewiesen , daß die Bestrebungen
in dieser Hinsicht, namentlich in Großstädten,
durch Freigabe geeigneter Schulplätze und Schul-
höfe zu Spiel und Sport außerhalb der Schul¬
zeit wesentlich gefördert werden könnten . Der
Reichserziehunqsminister begrüßt , wie im Amts¬
blatt seines Ministeriums mitgeteilt wird , diese
Anregung . Er hat keine Bedenken dagegen zu
erheben , wenn entsprechenden Anträgen der Ver¬
kehrsverwaltungen stattgegeben wird , soweit die
räumlichen , zeitlichen und aufsichtlichen Verhält¬
nisse dies ohne Störung des Schulbetriebes ge¬
statten.

Her wein kann kommen!
In der Sommerwirtschaft von Heinr . Kackebart

hielt die Bezirksuntergruppe des Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes gestern ihre Monats¬
versammlung ab . Nach der Eröffnung durch den
Vezirksuntergruppenleiter Hugo Iahn  gedachte
die Versammlung zweier in der Zwischenzeit ver¬
storbener Berufskameraden . Im Anschluß an die
Verlesung und Genehmigung der letzten Nieder¬
schrift ' gab Geschäftsführer Äug . Böhning  ver¬
schiedene geschäftliche Mitteilungen bekannt . In
einem Schreiben der hiesigen Kleinhandelskammer
wird darauf hingewiesen , das Wermut - und
Kräuterwein  in Flaschen und ähnlichen Ge¬
fäßen vorschriftsmäßig gekennzeichnet sein müßen.

Die vom 19. bis 26. dieses Monats stattfindende
Weinwerbewoche  sieht das bremische East-
wirtsgewerbe bestens gerüstet . Es ist die Pflicht
jedes Volksgenossen , die deutschen Winzer an
Rhein , Mosel , Saar und Ruwer durch gesteigerten
Verbrauch des Rebensaftes nach allen Kräften zu
unterstützen , um die härteste wirtschaftliche Not zu
lindern . ' Gerade in diesem Jahr rst unsere Vater¬
stadt dank frühzeitiger Vorstellungen mit aus¬
gezeichneten Weinen bedacht worden , Gewächse
wie Traben -Trabach , Wachenheim , Hochheim und
Eau -Algesheim sind wegen ihres ausgezeichneten
Geschmacks nicht nur den Weinkennern bekannt.
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Während im vergangenen Jahr 60 000 Liter aus¬
geschenkt wurden , lagern bis zum heutigen Tage
bereits 100 000 Liter in den Weinkellern . Aber
auch äußerlich soll die Weinwerbewoche in einem
festlichen Rahmen begangen werden . Das Gast¬
wirtsgewerbe wird es sich angelegen sein lassen,
sich rege am Besuch der in der „Glocke" aufge¬
führten „Phantasien im Bremer Ratskeller " zu
beteiligen , zumal die Eintrittspreise volkstümlich
gehalten sind.

Der am 19. und 20. dieses Monats stattfindende
Regimentstag der 78 er  bringt aus der
weiteren Umgebung rund 5 bis 6000 Volks¬
genossen nach Bremen , so daß das Eastwirts-
gewerbe vor besondere Aufgaben gestellt wird . Da
keine geregelte Verpflegung vorgesehen ist, kann
den Angehörigen des Gastwirtsgewerbes empfohlen
werden , sich auf diese Tage einzustellen . Por-
sitzender Alfr . Sanders  regte den Eintritt in
die neugegrllndete Kameradschaftskasse an , die
einen unerwartet starken Beifall gefunden hat.
Nach einem freudig stimmenden Rückblick auf das
wohlgelungene Sommerfest  wurde abschließend
bekanntgegeben daß für die Bremer Wirte zwei
Schulungskurse  in der Kreisschule Leuchten-
burg vorgesehen sind. Die Kurse , die sich jeweilig
über fünf Tage erstrecken, beginnen am 16. und
23. November . Anmeldungen können auf der
Geschäftsstelle , Vahnhofstr ., erfolgen . M.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
vom 6. Sept . enthält : Bekanntmachung der
Reichsverordnung über das Inkrafttreten einer
Vereinbarung zwischen Preußen , Oldenburg und
Bremen über die einheitliche Verwaltung der
Strandungsangelegenheiten im Gebiete der Unter-
und Außenweser ; Verordnung zur Ausführung der
Versteigerervorschriften vom 30. Oktober 1934;
Bekanntmachung , betreffend die Festsetzung des
Versicherungswerts von Gebäuden ; Bekannt¬
machung über die Anlage 1 zur Verordnung , be¬
treffend die Beförderung gefährlicher Gegenstände
mit Kauffahrteischiffen (Seefrachtordnung ) ; Erste
Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung der Stadt¬
gemeinde Vremerhaven für das Rechnungsjahr
1936 und Zehnte Verordnung zur Aenderung der
Npothekenbetriebsordnung . — Das Gesetzblatt der
Freien Hansestadt Vremen , ausgegeben am 8. Sep¬
tember 1936 enthält eine viehseuchenpolizeiliche
Anordnung über die Ein - und Durchfuhr von Ein¬
hufern aus Frankreich.

Schule an der Schaumburger Straße . Die
Eltern der Schüler (innen ) des Gehobenen Zuges
und der 5. Klassen werden gebeten , die Hausaus¬
gaben sür ihre Kinder von den Mitteilungen an
der Haustür der Schule abschreiben zu wollen.

Herzliche 6rüße von unterwegs
Kreisleiter Blanke schreibt der „BZ". aus dem Bremer wein-patenort 6au-fllgeskeim
Da erreichten uns gestern aus unserem Paten¬

ort Eau - Algesheim  überraschenderweise
herzliche Grüße . Auf seiner Fahrt nach Nürn¬
berg  hat es sich unser Kreisleiter,  Pg.
Bernhard Blanke,  nicht nehmen lassen, einen
kleinen Umweg zu machen und das reizende
Städtchen zwischen Mainz und Bingen anzu¬
steuern . Bremen freut sich. daß man seiner fern
am Rhein mit diesen Grützen so freundlich gedacht
hat und spricht nachträglich die Hoffnung aus , daß
den Nürnbergfahrern eine gute und ausreichende
Wegzehrung für den aufmerksamen Besuch mit
auf die Fahrt gegeben worden ist.

Die Karte trägt die Unterschriften von Kreis¬
leiter Pg . Blanke,  von Kreispresseamtsleiter
Pg . Krauß,  von Bürgermeister Best lGau-
Algesheim ) , von Ortsbauernführer Zelt (Eau-
Algesheim ) , von Kreispropagandaleiter Pg.
Tret 0 w und von SS .-Unterführer Pg . Damb -
mann.

Wir haben uns über diese Grüße herzlich ge¬
freut und geben sie hiermit der bremischen Be¬
völkerung weiter in der Hoffnung , daß wir den
Bürgermeister unseres Patenortes Gau -Alaes-
heim in Gemeinschaft mit dem Ortsbauernführer
zum Fest der deutschen Traube und des Weins in
unserer Stadt werden begrüßen können.
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Nürnberg , 8. September.
Lieber Jan!  Wie versprochen , schreibe ich

Dir nun meinen ersten Brief aus Nürnberg . Es
ist heute der Tag des feierlichen Einzuges des
Führers . Und während die SS . rüstet , die
Straßen , durch die der Führer fahren wird , abzu¬
sperren , haben wir die letzte Möglichkeit aus¬
genutzt , im eigenen Wagen nach Langwasser in
das riesige Heerlager der S A. und des Reichs-
arbeitsdienstes  hinauszufahren . Unsere
braunen Sturmabteilungen sind ja noch nicht da,
dafür aber die Arbeitsmänner , die bereits zu
allerlei Arbeiten herangezogen werden . Ich habe
sie zum Beispiel beim Flaggensetzen in der Stadt
beobachtet . Aber draußen in Langwasser haben
wir mit ihnen reden können . Das war ein Wieder¬
sehen ! Wir wollten gerade vor der mit Türmen
und Spaten geschmückten Eingangspforte nach den
Zelten unseres Ärbeitsgaues , vor allem aber nach
unseren Bremer Jungs fragen , da erkannten wir
schon ganz rechts im Vordergrund das weithin
leuchtende Schriftband mit der Kennzeichnung , die
uns Bremern ja vertraut ist. Vor oem Zelt , in
dem derEaumusikzugzu  Hause ist, hatten die
Kameraden vom Spaten gerade ein kleines
Meisterwerk der Modellierkunst  voll¬
endet . Sie haben sich von den benachbarten Gauen
nicht übertreffen lassen wollen und haben rechts
vom Zelteingang einen Bremer Schlüssel
in den Sand geformt , der wie aus einem Guß

gelungen ist. Als Vorlage dienten ihnen die
Wappen , die außer der Beschriftung noch an jedem
der Zelte als eine Art Standortzeichen angebracht
sein müssen.

„D i e „B Z ." i st 8 ä , 8 i e „B Z ." ist 8 a !" Wie
ein Lauffeuer ging diese Nachricht unter den
Bremern , die zum Teil gerade weit über das
Lager verstreut waren , von Mund zu Mund . Und
eins , zwei fix waren sie alle zur Stelle , um uns
zu begrüßen . Obermusikzugführer Vahrs,  der
in der Frühe mit seinem Eaumusikzug bereits
konzertiert hatte , ließ noch einmal für uns
antreten . Das ging ruck-zuck. Und während der
Sturmwind gegen die Zelte anrannte und
gewaltige Staubwolken über das Langwasser-
Heerlager fegte haben wir Grüße ausgerichtet und
Hände geschüttelt . Froh gelaunt und in bester,
erwartungsvoller Stimmung , — so haben wir die
eine Abteilung , die unserige von den zwölf
Abteilungen aus dem ganzen Eaubereich , ange¬
troffen . Sie zeigten uns ihre Schlafstätten im
Stroh . Das Innere der Zelte bot den Anblick
mustergültiger Ordnung.  Und nachdem
wir überall einmal hineingesehen hatten , war es
schon wieder an der Zeit , die Rückfahrt anzu¬
treten , denn auch wir wollten ja zur Ankunft
des Führers wieder in der Stadt zur Stelle sein-
Bis morgen auf ein Wiederlesen . Herzliche Grüß?
und Hell Hitler!  Dein Tsch.

„Bergsteigen interessiert nicht!"
Luis Irenker:

Trenker, dessen Film „Der Kaiser von Kali¬
fornien " in Venodlg bekanntlich preisgekrönt
wurde, plaudert hier von seinen künstlerischen
Anfängen.

Wann ich mit dem Film in Berührung gekom¬
men bin ? Das ist schon lange her ! Währenddes
Krieges — es war im Jahre 1917 — besprach ich
mit meinem Freund die Möglichkeit , interessante
Kriegsgeschehnisse filmisch einzufangen . Aber aus
diesem Plan wurde nichts . Erst nach dem Kriege
dachte ich wieder aus Filmen und verhandelte mit
Münchener Fachleuten . Meine Absicht war , einen
Film in den Bergen zu drehen . Freilich verstand
ich von der „Branche " so gut wie gar nichts , aber
das Wesen des Films selbst, seine lebendige Art,
das Leben zu schildern , ließen mich nicht ruhen.
Jedoch in München ging alles daneben . Mit der
Filmerei wurde es nichts.

Es kam der Winter des Jahres 1923. Gerade
war ich in Graz , um an der dortigen technischen
Hochschule meine Staatsprüfung zu machen , denn
ich hatte fleißig Kirchenbau , lltilitätsbau und
Industriebau studiert . Ich saß in meinem Stu-
dierstübchen und zeichnete, radierte , malte , ent¬
warf und verwarf das eben Entworfene , Tag für
Tag , Woche für Woche, von morgens bis abends.

Aber stillsitzen zwischen vier Wänden habe ich
>ie gekonnt , und so kam es, daß ich, weil mir nun
ml das sogenannte „Sitzleder " vollständig fehlte,

i meiner Zeichnerei durchaus unglücklich war.
gendwo spielten sie einen Schneeschuhsilm . So-
i ging ich hin . Teufel ! Da sah ich meine alten
annten alle wieder . Wehmütig dachte ich an
, Schicksal. So ist das Leben ! grollte ich mit

Die sind alle g ' scheiter als du , die laufen
und filmen noch dazu , während ich mit der

^ vor lauter Zeichnen noch bucklig werden
^ Ein Fluch auf alle Zeichensäle der Welt
: nq sich meinen Lippen . Sofort schrieb ich
, Freiburg an die „Berg - und Sportfilmgesell-
. ' , daß ich die Absicht hätte , im Sommer
' . Kletterfilm zu drohen , so echt und recht, wie

ich es eben im Kino bei dem Schneefchuhfilm ge¬
sehen hatte . Wieder kriegte ich einen Korb . Es
hieß : Das Bergsteigen interessiert
nicht!

Noch einmal versuchte ich mein Glück in Mün¬
chen, suchte Geld und gab alles Verdiente und
Ersparte noch dazu . Gerade wollte ich den Ver¬
trag unterschreiben , da kamen die Leute von der
„Berg - und Sportfilm " aus Freiburg doch noch
auf mich zurück und wollten mich haben . Ich
sagte zu und wurde als Berater , Führer , Helfer
und — sich einer an , wie schlau die Leute
waren — : als „Mitfinanzier"  engagiert.

L.uka, : 2e1tdeiicdts

So war ich also Kletter-, Fels- und Bergsachver¬
ständiger.

Der Hauptdarsteller war ein guter Bühnenschau-
spieler; aber von Bergsteigenhatte der gute
Junge keine Ahnung. Und es gefiel mir ganz und
gar nicht, wie er sich Leim Klettern und Sichern
anstellte. Ein alter Freund aus dem Krieg war
auch bei den Bergaufnahmendabei und versuchte
jeden Abend den Regisseur Fank  zu überreden,
mir doch die Hauptrolle zu geben. Ich könnte
wenigstens wirklich besser klettern und gefalle ihm
besser als der andere. Man entschloß sich, alle
Szenen zweimal zu drehen,  einmal mit
mir, dann mit dem ursprünglichenHauptdarstel¬
ler. Beim Schnitt sollte dann entschieden werden,
welche Szenen man verwenden wolle. Für immer
Filmschauspieler zu werden, daran habe ich da¬
mals tatsächlich noch nicht gedacht. Ich mutz sogar
eingestoßen, daß ich vor der Leinwand in jener
Zeit eine ziemliche Angst hatte. Heute ist diese
Angst überwunden. Denn damals, bei den dop¬
pelten Aufnahmen, wurden die Szenen mit mir
verwendet, und das gab mir den Mut, weiter als
Schauspieler tätig zu sein.

Es war ein mühseliger Weg , sich weiterzukämp¬
fen von jenem „Berg des Schicksals" , meinem
ersten Film , der 1924 herausgekommen ist und in
dem ich sozusagen „entdeckt" wurde , bis heute.
Aber ich hab 's geschafft! Und am meisten freue
ich mich, daß das Publikum meine Filme bejaht.
Denn das ist der schönste Tank , der einem Künstler
zuteil werden kann.

vie Sudetenbüstne spielt nicht mehr
Wie aus einer. Mitteilung der im Sudeten-

deutschen Verlag in Reichenberg erscheinenden
Schrift„Die Sudetenbllhne" zu entnehmen ist, hat
diese Kultureinrichtung, die sich besonders mit
der Aufführung hochstehender deutscher Kunst¬
werke in den Landgemeindenbeschäftigt, sür die
kommende Zeit ihre Tätigkeit einstellen müssen.
Die Haupturiachedieses bedauerlichenVerlustes
sudetendeutscher Kulturarbeit ist wie es in dem
Bericht heißt, darin zo suchen, daß die tschecho¬
slowakischen Behörden den Ausführungensoviel
Schwierigkeiten machten, daß sie, wie es wörtlich
in der Schrift heißt, „die Widerstandskraftder
Leitung der «udetenbühnezermürbten".

/
/

brüst an Hans Sachs
Line MrnbergerLrinnerung/ von Werner Schumann

Jeder Straßenjunge in Nürnberg sagt dir , wo
Hans Sachsens Haus steht . So sehr ist er , der
Schuhmacher und Poet , Besitz seiner Vaterstadt,
seines Volkes . Der Weg vom Bahnhof in die
kleine , enge Gasse, die des Meistersingers Namen
trägt , ist nicht weit , aber aufschlußreich : er führt
an den Bastionen und Türmen , die einst die
reiche, mit ihrem Einfluß bis zur Adria reichende
Stadt zu schützen hatten , vorüber in die Bezirke
der Kaufleute , der breiten Patrizierhäuser und
stolzen Kirchen . Aber schon auf dem Obstmarkt,
wo das „Gänsemännchen " unscheinbar hinter
Gittern steht , wird es bescheidener . Und gleich
dort hörte , sich noch nach Jahrhunderten deutlich
abgrenzend , das Nürnberg der Macht und des
weithinreichenden Wohlstands auf ; hier wohnte
Hans Sachs.

Immerhin besaß er ein eigenes Haus. Es
schießt engbrüstigin die Höhe, die Balken zeich¬
nen sich darauf ab. Aus schmalen Erkern quellen
Blumen, tief herabhängendeRanken. Ein Schild
über dem Eingang meldet, daß hier die historische
Hans-Sachs-Stube sei. Das ist des Ansichtskarten-
händlers gegenüberbestes Geschäft. Ein schwüler,
gewitterverkündenderNachmittag ist es, Geruch
von Wein, Räucherwarenund Semmeln liegt in
der trägen Lust. Ich trete endlich ein und finde
mich in einer Weinkneipe, die zu verstehen scheint,
die Anhänglichkeit des Volkes an eine seiner lieb¬
wertestenErscheinungenin klingendeMünze zu
verwandeln. Muß man, um ein Beispiel anderer
Art anzuführen, das van Gogh Haus in Arles
lange suchen und öffnet sich die Pforte zum Heili¬
gen. nur widerstrebend, so ist hier die volle
Öffentlichkeitbetriebsamhergestellt.

Die Kneipeliegt im Halbdunkel, andachtsvolle,
flüsternde Gäste trinken behutsam ihren hellen
Wein. Zuweilen erfährt jemand, die Kellnerin
mutig um Auskunft angehend, daß dies des
Meisters Wohnstubegewesen sei. Hier also war
es, wo er, der gelehrte Handwerker, der mit sei¬
ner lieben Frau Kllnegund zwei Söhne und fünf
Töchter dem Leben schenkte und noch als Sieben-
undsechzigjähriger, „vor Sonnenuntergang", un¬
verdrossen ein Mädchen von siebzehn Lenzen
heimführte, am großen Familientischstrenge auf

Zucht und gute Sitte hielt : auf daß die Hände
sein gewaschen sein, niemand sich Leim Essen laut
und gefräßigzeigen oder gar das Schnupstüchlein
geräuschvoll benutzen möge _ Denn im Leben
wie beim Dichten war er ein Mann, der bewußt
abseits von mancherZügellosigkeit seiner Zeit
stand und, wie seine mit Recht vielberühmten
und unerreichtenFastnachtsspiele zeigen, auch
dem derben Witz und ausgelassenenHumor seine
wohlgesetzte Form zu geben vermochte.

Ich leere mein Glas und schließe mich dem be¬
scheidenen Zuge an , den die Wirtin bis zu
Sachsens verschwiegen und überaus winzig im
Hinterhaus gelegener Werkstatt anführt . Man
hört die Erklärungen , die tausendmal schon her¬
gesagten , mit halbem Ohr . Aber unsere Er¬
griffenheit , unsere Ehrfurcht kann nichts min¬
dern . In diesem nur wenige Quadratmeter
messenden Loch, in das das Wetterleuchten des
aufgewühlten 16. Jahrhunderts zuckte, ist noch
alles unverändert , und doch echt in seinen Be¬
standteilen da , was seine Hand bewegte , sein
Geist ordnete : das Handwerkszeug , der Schemel
die Oellämpchen , der selbstgebaute Ofen . In die¬
sem rührend bescheidenen Raum schusterte und
sang , maß und brütete er , schmetterte der Feuer¬
kopf den beckmessernden Zeitgenossen seine Kampf¬
ansagen entgegen , gab er gütig weisen Rat
walzte er nach Feierabend die reichbeschlagenen
Folianten.

Eto,;. Bischer und Pirkheimer würdiger Z,
genösse, blieb nicht bei seinem Leisten; zu sein
Lobe und zu unserer Ehre! In seiner Werkst
besserte er nicht nur die Schuhe seiner Mitbür
aus sondernauch ihre Fehler, ihre Schwää
und Untugenden. Denn außer Leisten, Nadel i
Hammer standen ihm noch ein unbezähmba
Drang zum Reimen, ein tapferes, großmutu
Herz und der Blick des Weisen zur Seite

Der Mensch braucht nicht viel Raum, um l
vergänglicheszu schaffen. Dieser vom Holzwu
angenagte, von Jahrhunderten mürbe gemai
Tisch, über dem die Glaskugeln der altertü
lichen Oellampe sinnlos hängen, kennt wie k

anderer das bärtige Haupt des Sängers
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Mittagessen I: Sagosuppe , gekochter Seefisch mit
Kartojfeln und Senfsoße

Einer Brühsuppe gibt man je Teller 1 8hl . Sago
hinzu, der in kaltem Woher vorgeguollen ist. Man
würzt nach Geschmack, kann auch noch eine be¬
liebige Einlage hinzugeben.
Der Fisch nsild gut vorbereitet, innen und außen
mit Salz eingerieben und mit Zitronensaft be¬
träufelt . Alan läht ihn in kochendemWasser gar¬
ziehen, kann nach Belieben auch Suppengrün mit¬
lachen lassen.

Mittagessen II: Suppe nach Wahl , Sellerie -Fisch
2 nicht zu große Sellerieknollen werden geschält,
in Scheiben geschnitten und in nicht zu viel Wasser
gekocht Eine Mehlschwitzevon 40 Gramm Fett
und 40 Gramm Mehl wird mit bis X Liter
Selleriebrühe ausgefüllt. Dann füllt man in eine
Barksorm. X Kilogramm in Scheiben geschnittene,
gekochteKartoffeln, die Sellericscheibcn und etwa
sH Kilogramm gekochter und zerstückelter Fisch.
Das ganze wird mit einer dicken Soße übergössen,
mit Semmelmehl bestreut und in der Rohre ge¬
backen. Man kann auch einige Tomatenscheiben da-
zwischenschichten. Gewürzt wird nach Geschmack.

fluflösungender IMsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Ooulrspoi ' tbilcl

Ooppel - Silbeurstsvl
1. Einmaleins , 2. Kollege , S. Theben , 4. Ohlau,

5. Marine , 6. Freude , 7. Runde , 8. Atheist , 9.
Eigenheim , 10, Ruine , 11. Wegweiser , 12. Lite¬
ratur , 13. Näherei , 14. Reseda , 18. Ohle , 16.
Venedig , 17. Zaungast , 18. Rathaus . Ein Leben
ohne Freude ist eine weite Reise ohne Gasthaus.

Da « vameboott

Partitur , Kalkutta , Wartburg , Lissabon , Kon¬
ditor , Trueffel , Kardinal , Karneval — Parsisal

Die Prüfung zum Seesteuermann auf großer
Fahrt bestanden auf der hiesigen Seefahrtschule
nachstehend genannte Studierende : Wilhelm
Brinkmann -Hamm -Westf . : Rolf Vrocksieck-Bre-
men ; Werner Canzler -Verlin ; Wilhelm Döß-
Alzey ; Hans Eimbeck-Vlankenburg ; Karl -Heinz
Heinrich -Bielefeld ; Heinz Labohm -Hannover;
Hermann Möhlmann -Holterfehn ; Otto Mohr-
Vegesack; Friedrich Palm -Bremen ; Max Parr-
Würzburg ; Hermann Poppe -Vlumenthal ; Hans
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„Sie sind ja heute so schrecklich heiser , Frau
Kernbach !"

„2a — mein Mann ist gestern sehr spät nach
Hause gekommen . . ."

Roeder -Frankfurt a . M . ; Walter Schäfer -Lesum;
Erhard Schmidt -Naundorf ; Julius Schmitz-
Dortmund ; Erich Siebert -Bremen ; Kurt -Georg
Tappert -Vremen ; Otto Tebbe -Holzminden ; Ge¬
org Warnken -Vremen ; Karl Wetthauer -Hameln.
Hans Eimbeck erhielt das Prädikat „mit Aus¬
zeichnung bestanden " und das Prädikat „gut be¬
standen " erhielten Heinz Labohm , Mar Parr,
Hans Roeder , Erhard Schmidt und Erich Siebert.

Hohes Alter. In körperlicher und geistiger Frische
begeht heute Frau Helene Schäfer,  geb . Weiß,
Baucrnstraße 2 a, ihren 80. Geburtstag.

Garde-Kameradschaft Bremen. Der erste Monats¬
appell noch den Ferien wurde vom 2. Kameradschafts-

Streiflichter aus
TNünzgasmessererbrochen und das Seid vert

Vor dem Einzelrichter hatte sich gestern ein
Mann wegen zweier Einbruchsdiebstähle zu ver¬
antworten . Abgesehen von einer verhältnismäßig
geringen Vorstrafe hat er sich bislang einwandfrei
geführt , bis man ihn vor einigen Monaten bei
der Begehung der ihm gestern zur Last gelegten
Tiebstähle überraschen konnte . Nicht wirtschaft¬
liche Notlage , sondern der unwiderstehliche Drang
zum Alkohol ließen ihn zum Dieb werden . Zwei¬
mal gelang es ihm , mittels eines Werkzeuges
Mllnzgasmesser zu erbrechen und sich Beträge in
Höhe von 27 und 13 Mark unrechtmäßig anzu¬
eignen . Es dürfte außer Zweifel stehen , daß der
letzte Betrag in Alkohol umgesetzt worden ist. Da
ihm Milderungsgrllnde nicht zur Seite standen,
mußte ihn die ganze Strenge des Gesetzes treffen.
Er wurde zu einer Gefängnisstrafe von
acht Monaten  verurteilt . Ein Teil der er¬
kannten Strafe ist durch die Untersuchungshaft
verbüßt.

Wieder einmal war , es eine Frau , die unver¬
schuldet im Mittelpunkt einer Holzerei stand , die
sich eines Tages zwischen zwei körperlich ungleichen
Gegnern aus offener Straße abspielte . T ., ein
Mann mit einer verkrüppelten Hand , hatte vor
einigen Jahren seine langjährige Skibindung zu
einer Frau gelöst . Als sie in die Brüche ging,
fand er in P einen Nachfolger , der durch seine
inzwischen eingegangene Verlobung bewiesen hat,
daß er gewillt ist, die Frau zu heiraten . Unglück¬
licherweise aber begegneten sich Leide Männer fast

führer geleite!. Bor Eröffnung ocs gcichüstlichcnTeiles
gedachten die versammelten Kameraden des kürzlich
verstorbenen Kam. Noam. Nach Verlesung der lehten
Niederschrift wurden die zahlreich eingelaufenen Ein¬
gänge und der Kassenbericht sür das zweite Quartal
bekanntgegeben. Eine zu Gunsten der Khsshäuser-
Waisenheime veranstaltete Sammlung ergab einen an¬
sehnlichen Betrag , der an den Bund abgeführt worden
ist. Den Kameraden Willies  und O u a st konnte
die silberne Nadel, soivie dem Kameraden Borg¬
mann  eine sonderurkunde für besonders gute Tchieß-
leistungcn überreich! werden. Der von Dr. Kettler
gehaltene Vortrug über „Weltpolitik" fand reichen
Beifall. Kam. Emigholz schloß den Appell mit einem
„Sieg -Heil" auf den Führer und Kanzler. Am Sonn¬
tag hielt die Kameradschaft in Matsch ihr diesjähriges
Wcttschießen ab, bei dem Kam. Fr . Mcßmer  die
Königskctte errang.

dem Serichtssaal
nken - Holzerei zwischen ungleichen öegnern
täglich auf ihrem Weg zur Arbeit . Man
„pflaumte " sich an . warf sich gegenseitig verächt¬
liche Blicke zu. Ein Wort gab das andere und
eines schönen Tages machten beide Kampshähne
ihrem Zorn ordentlich Luft . Bei der Holzerei
blieb P Sieger , der einige boxtechnisch einwand¬
freie Kinnhaken austeilte . Der weitere Vorwurf
daß er sein Opfer mit dem Fuß traktiert hatte,
konnte ihm nicht nachgewiesen werden . — Der
starke Mann wurde wegen Körperverletzung zu
einer Geldstrafe von 15 0 Mark  ver¬
urteilt.

Zu seiner Aburteilung wurde ein erst 28jüh-
riger Mann aus der Untersuchungshaft vor den
Richtertisch geführt , der trotz seines Alters er¬
heblich vorbestraft ist. Sittlichkeitsverbrechen,
Unterschlagung , Diebstahl und Betrügereien lösen
einander ab . Da er nicht im Vollbesitz seiner gei¬
stigen Kräfte ist, mußte er vor geraumer Zeit
unter Vormundschaft gestellt werden . Die Straf¬
tat , die ihm neuerlich vorgeworfen ist. zeugt von
Gemeinheit und Frechheit . Am 10. Juni dieses
Jahres lieh er sich ein Fahrrad , um einen Koffer
vom Bahnhof zu holen . Er führte sein Vorhaben
jedoch nicht aus , sondern radelte frischvergnügt
nach Köln , um das Stahlroß von dort aus angeb¬
lich an seinen Besitzer „unfrankiert " zurückzu¬
senden . — Der Angeklagte gab den objektiven
Sachverhakt zu und erhielt eine Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten . M.

Unsere Forderung: Kemischte kost
Schluß mit dem Mrrwar

Auf der großen Arbeitstagung der Gauernäh-
rungsreserenten im März 1936 ist mit aller
Deutlichkeit die Feststellung getroffen worden , daß
die Ernährungsfrage als eine politische Frage zu
gelten hat , der wir unsere ungeteilte Aufmerksam¬
keit zuwenden müssen. Um so unverständlicher ist
es , daß manchen öffentlichen Vortrügen , Werbe¬
schriften und Artikeln die Bedeutung , die den Er¬
nährungsfragen hiernach zukommt , noch keines¬
wegs anzumerken ist. Auch wäre es an der Zeit,
daß die Richtlinien für Schulung und Aufklärung
auf dem Gebiet der Ernährung , die unter Mit¬
wirkung aller beteiligten Partei - und Staats¬
stellen erarbeitet worden sind, endlich einheitlich
angewendet würden.

Der Streit , ob sich das deutsche Volk etwa aus¬
schließlich vegetarisch  ernähren sollte oder ob
die Rohkosternährung  propagiert werden
muß , ist längst entschieden . Das Ergebnis lautet:
Gemischte  Kost aus eigener Scholle!

Diese Entscheidung konnte nur nach volksgesund-
heitlichen und volkswirtschaftlichen Gesichtspunk¬
ten getroffen werden , nicht aber nach glaubens-
mäßig bedingten Auffassungen , wie sie manchen
Meinungen zugrunde lagen.

Wenn wir also wissen , daß wir dem deutschen
Volke die gemischte Kost als zweckmäßig und
gesundheitlich richtig in Vorschlag zu bringen
haben , so muß man sich wundern , immer noch auf
mehr oder weniger wohlgemeinte Ratschläge zu
stoßen, man möge nur ja nicht übersehen , welchen
Wert die vegetarische Ernährung oder die Rohkost
habe . Gewiß , das bestreitet auch niemand . Es gibt
genügend Fälle , in denen bei bestimmten Er¬
krankungen nur damit Hilfe geschaffen werden
kann , daß der Betreffende sich für eine kürzere
oder längere Frist ganz oder teilweise gewisser
Nahrungsmittel tierischer Art enthält . Wir
nennen dies landläufig Diät.  Solange es eine
Heilkunde gibt , hat auch die Diät eine Rolle
gespielt , nur mit dem Unterschied , daß man sich
ihrer zeitweilig mehr , zeitweilig weniger bediente.
Jedenfalls gehört die Diät zur Hauptsache in das
Gebiet der Krankenernährung , und dort wollen
wir sie auch zukünftig pflegen und ausbauen.

Demjenigen Volksgenossen , dem die vegetarische
Ernährung als Dauerkost besonders zuträglich ist
und der sich hierbei besonders wohl fühlt , soll

der LrnSIzrungsWeme!
keinesfalls verwehrt werden , sich weiterhin ent¬
sprechend zu ernähren.

Ebenso ist der Rohkost der Platz zugewiesen , der
ihr zukommt . Sie soll als Zukost  in Form von
Obst und geeignetem Gemüse ein Bestandteil der
täglichen Nahrung sein . Dies ist in den erwähnten
Schulungsrichtlinien unzweideutig anerkannt und
festgelegt.

Alles , was hierüber hinausgeht , muß dem
Kapitel „Krankenernährung " vorbehalten bleiben
und hat für die Volksernährung wenigstens
unmittelbar keine Geltung . Jegliche Verwischung
der Grenzlinie kann nicht von Vorteil sein . Was
soll der Volksgenosse , der zur zweckmäßigeren Ge¬
staltung seiner Ernährung gern gute Ratschläge
und Belehrungen annimmt , wohl davon halten,
wenn er liest oder hört , daß dies . Gemüse gegen
jene Krankheit , und ein anderes gegen solche Be¬
schwerden gut sei? Es kommt darauf an , ihn
darüber zu unterrichten , daß wir in der Diät ein
oft sehr brauchbares und wichtiges Heilmittel
oder Hilfsmittel haben , und daß er sich in Krank-
beitsfällen vom Arzt beraten lassen soll, in welcher
Weise er seine Ernährung umstellen muß . In
gesunden Tagen will der Volksgenosse wissen,
welche Vorschläge ihm gemacht werden können,
damit er das für die Beköstigung zur Verfügung
stehende Geld richtig  anlegt , damit er sich die¬
jenigen Nahrungsmittel kauft , die gerade in aus¬
reichender Menge preiswert auf dem Markt sind,
und damit er sie so zubereitet , daß die Jnhalts-
stoffe beim tischfertigen Zustand der Speisen nicht
verlorengegangen sind. Das will der Ver¬
braucher , das will in erster Linie die
Hausfrau wissen.  Mit Berichten von der
Heilkraft unserer Küchenkräuter ist dem Volks-
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genossen wenig gedient , denn er will sich ja nicht
täglich heilen , sondern er will sich richtig ernähren,
so ernähren , daß es ihm schmeckt, daß er satt wird,
und daß er schließlich mit gutem Gewissen sagen
kann : Was an mir liegt , habe ich getan , um es
richtigzumachen . . . ..

„Vorbeugen ist besser als heilen , ist eine
Binsenwahrheit . Wir wollen unbedingt , daß das
deutsche Volk sich gesund ernährt , damit es gesund
und leistungsfähig bleibt . Aber nach dem Spruch:
„Was dem Kranken nutzt , wird dem Gesunden
nicht schaden", kann man keine bodengebundene,
von den verschiedensten Faktoren (Arbeitsleistung,
Klima , Jahreszeit usw .) bedingte Volksernährung
gestalten.

Helft dem schaffenden Volksgenossen , die lang¬
jährigen Beobachtungen der Praxis und die
neuesten Erkenntnisse der Ernährungswissenschaft
nutzbringend sür seine tägliche Kost anzuwenden!
Sorgt dafür , daß überall , wo deutsche Menschen
eine Mahlzeit einnehmen , nach denselben fort¬
schrittlichen Gesichtspunkten verfahren wird!
Damit wird der sozialpolitischen und gesundheits-
volitischen Bedeutung der Ernährung am besten
Rechnung getragen . Dr . Ertel.

Me
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Geschäftsstelle
Scharnhorststr . 99 I. ist wegen des Reichsparteitages
Nürnberg 1936 vom s. s. bis 17. g. geschlossen.

Sämtliche Olürnbcrg-Marschteilnehmer treten heute
Mittwoch, 9. d. M., 17.20 Uhr, vor der Polizeüvache,
Schwachhaufcr Heerstraße, Ecke Kirchbochstratze, an.

Ortsgruppe Ostcrtor. Die Nürnbergsahrer -Marsch-
teilnchmer treten heute, Mittwoch, 9. d. M ., Fedel-
hören 13 um 17.30 Uhr an.

Ortsgruppe Findorss. Antreten sämtlicher Marsch¬
teilnehmer zur Absahrt nach Nürnberg heute 9. Sep¬
tember, 17.30 Uhr, vor der Geschäftsstelle Walsroder
Straße 14.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Osten. Anträge der unterstützungsbedürf¬

tigen Volksgenossen aus Unterstützung durch Winter-
hilfswerk des Teutschen Reiches 1936/37, müssen wie
folgt in der Schule Schaumburger Straße gestellt wer¬
den. Rufnamen mit den Anfangsbuchstaben: -4 und L
am Donnerstag . 10. September, von 9—12 Uhr ; L und
I) von 16—19 Uhr ; üi und lc am Freitag , 11. Sept .,
von 9—12 Uhr, 6 und H von 16—19 Uhr ; 1 und Ki
am Sonnabend , 12. Sept ., von 9—13 Uhr : O und dl
am Montag , 14. Sept ., von 9—12 Uhr, 14 und O von
16—19 Uhr ; k bis II am Dienstag , 15. Sept ., von
9—12 Uhr; 3 bis S am Mittwoch, 16. Sept ., von 9
bis 13 Uhr.

NS .-Kulturgem«inde
Ortsverband Bremen

Die Ausgabe der bestellten Anrechte im Staats¬
theater , Ring 4̂. (12 Vorstellungen) sowie der An¬
rechte im Schauspielhaus findet im Lause dieser Woche
in der Zeit von 10 bis 13 Uhr, 17 bis 19 Uhr in der
Geschäftsstelle Drei-kaiserhaus statt . Die erste Vor¬
stellung des Ringes findet am 14. ds . Mts . (Mon¬
tag) statt . Die beim Goethebund -bestellten Anrechte
sind aus dessen Geschäftsstelle, Dechana-tstr . 1 ba ab¬
zuholen.

NS .-Kriegsopferversorgunge. V.,
Ortsgruppe Bremen

Hinterbliebcnenvcranstaltung . Die Kameradenfrauen
nehmen heute teil an der Fahrt mit dem Ka-sfeesoÜber¬
zug -der Reichsbahn nach -Schierbrok. Abfahrt ob
Hauptbahn-hos 14.30 Uhr, ab Neust. Bahnhof 14.36 Uhr.
Rückkunft zwischen 20 und 21 Uhr. Fahrkarten find
bis 15 Minuten vor Abgang des Zuges an den Schal¬
tern der Reichsbahn erhältlich.

Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der Ange-
stclltenversichcrung. Nach dem Gesetz zur Erhaltung
der Leistungsfähigkeit der Invaliden -,, hex Ange-stellten-
und knappschaftlichen VeZicherun-g vom 7. 12. 1933
wird die Zeit während der ein Arbeitsloser versiche-
rungsmäßige Arbeitslosen- oder Krisennnterstützung
erhält oder aus -her össenMchen Fürsorge unterstützt
wird , als Ersatzzcit für die Aufrechterhaltung der An¬
wartschaft in obigen Versicherungen angerechnet. Ar¬
beitslos gewordene ver-sorgungsberechtigt« -Schwer-
kriegSvcrletzte und KriegevhinteEicbene erhalten n-och
der Aussteuerung aus der Arbeitslosenversicherung
sehr oft keine Unterstützung aus öffentlichen Mitteln,
weil infolge der auf Grund der Arbeitslosigkeit einge¬
tretenen Bedürftigkeit Zusatzrente zu der Kriegsvcr-
letzten- bzw. Kriegerhinterbliebenenrente gezahlt wird.
Diejenigen Kameraden und Kamera-denfrouen, die
wegen Bezuges von Reute und Zusatzrente keine
Wohlfahrtsiinterstützung erholten und deshalb zur
Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der Angestell-
tenvcrsicherung freiwillige Beiträge zahlen müssen,
werden aufgefordert , sich umgehend, und zwar bis zum
16. ds . Mts ., in der Geschäftsstelle zu melden. Die
Meldung kann auch schriftlich erfolgen. -Hierbei ist an¬
zugeben Familien - und Vorname , Geburtsdatum,
Wohnort und Wohnung , seit wann aus der Arbeits¬
losenunterstützung ausgesteuert . — Die Meldung ist
nur erforderlich von denjenigen Kameraden, die
schwerverletztund in der Angestelltenvcrsichcrung ver¬
sichert sind und die Beiträge hierfür sreiwillig selbst
zahlen. Eine Meldung von Kameraden, die der In¬
validenversicherung angehören , ist nicht erforderlich.

Amt für Beamte
Die Geschäftsstelle des Amtes sllr Beamte (Reichs-

bund deutscher Beamte), Bremen , Weide 48, ist ab
heute, Mittwoch, bis einschließlich 12. September an¬
läßlich des Reichsparteitages geschlossen.

Spötters , der in unerhörter Fruchtbarkeit alle
Echos der damaligen Welt reimend , dialogi¬
sierend und psalmodierend auffing , „zum Preise
der Tugend und zur Schmach des Lasters " und
den „Traurigen zur Fröhlichkeit ". Ein gut Teil
der 34 Bücher seines Lebenswerkes hat er hier
eigenhändig niedergeschrieben : insgesamt 6948
Dichtungen , darunter fast 1800 Schwänke und
Fabeln , über 200 Komödien und Tragödien,
4278 Meistergesänge . Solch mönchischer Fleiß,
solch immenses Schöpfertum ist nur noch mit dem
Lope de Vegas oder Goethes vergleichbar , der
sür den damals zu Unrecht Verspotteten mutig
die Stimme erhob : Da droben in den Wolken
schwebt — ein Eichkranz ewig unbelaubt — den
setzt die Nachwelt ihm aufs Haupt ! Das Leben
Hans Sachsens war eitel Arbeit und fand seinen
höchsten Sinn darin.

Oeffnete er das Fenster , so konnte er vom
Schemel aus des Pogners Haus gegenüber sehen,
und gar manchmal wird des Goldschmieds Toch¬
ter zu einem Plausch ans Fenster getreten sein.
Alles ist , als sei es erst gestern gewesen oder
heute , von einer heimlichen , flüsternden Eegen-
wärtigkeit , einer herzbezwingenden , atmenden
Nähe ; als sei dies Handwerkszeug eben erst aus
der Hand gelegt , diese Lampe eben erst erloschen,
diese Uhr vor einer Stunde stillgestanden.

Wir gehen schweigsam zurück in die vordere
Stube . Das Gewitter hat sich verflüchtigt , zier¬
liche Flammen -spielen in den Fenstern . Einen
alten , -schlichten Mann in Bergmannstracht hat
es im Innersten ergriffen . Er hätt sein halb¬
gefülltes Glas in der verarbeiteten Rechten , aber
er führt es nicht zum Munde , und ein über das
andere Mal bricht es aus ihm mit abgehackter
Baßstimme , dankbar und erschüttert : „Hans
Sachs ! Lieber , alter Hans Sachs ! Hab ' ich' s doch
noch erlebt und dein Haus hier gesehn, deine
Werkstatt ." Er sieht aus , wie von Albrecht Dürer
gemalt , wie dessen Hieronymus Holzschuher , und
wir alle blicken ihn an.

Neues Programm der Palucra . Die Tänzerin
Palucca hat für -die Spielzeit 1936/37 ein neues
Programm ausgearbeitet , das u . a . Preludes
von Chopin , eine Arie und eine Gavotte von
Gluck, kleine Walzer von Granados und eine
Fantasie von Albeniz umfaßt . Die Uraufführung
der Tänze findet im Herbst in der Berliner
Volksbühne  statt.

Wege zum deutschen„Von Juan "
Mozarts Meisterwerk im Spiegelbild moderner Übersetzungen

Wir stehen heute am Ausgangspunkt einer
sinnvollen Neuordnung unseres Verhältnisses zu
Mozart . Das betrifft besonders -dessen „Don Gio¬
vanni " , den man seit den musikwissenschaftlichen
Erkenntnissen eines Abert und Deut , seit der
theaterpraktischen Lösung der Münchener kam-
mermusikalischen Aufführung von 1896 wieder
als das begreift , was er sein will : verbunden
dem Geiste des „orsmms giocoso ", dessen düstere
Tragik so tiefgründig , nicht ohne einen herzhaf¬
ten Schutz rationalistisch -theologischer Lehrhastig -'
keit , in ein heiteres Typenspiel eingebunden
liegt . Und wir erfassen -die vieldeutigen Be¬
mühungen um eine artgerechte Uebersetzung des
Textbuches des Italieners Da Ponte heute aus
jenen sachlichen Abstand , den wir zu den allzu
romantisierenden Auslegungen eines vergange¬
nen Jahrhunderts haben.

Seit den Tagen von Neefe (der 1789 den
„Giovanni " verzerrte , indem er ihn zu einer
Posse herabwürdigte ) , seit den Tagen von Roch-
litz (der 1801 zu -einer pathetischen Dialogisie-
rung des Meisterwerkes schritt ) begegnen wir
bis auf -den heutigen Tag einem guten Dutzend
von Neullbersetzungcn , die ein haltloses Wirr¬
warr auf unseren deutschen Bühnen herauf¬
beschworen haben . Es wurde unterstrichen durch
die beschämende Tatsache, , daß es zu wiederholten
Malen , so 1883 und 1913, nicht gelang , diesem
literarischen Uebevsetzungs -Tohuwabohu durch
einen universalen Spielerlaß Einhalt zu tun.
Sowohl geistig wie organisatorisch ist heute die
Gesamtlage des deutschen Opernlebens gefestigt,
und es besteht erneut berechtigter Anlaß , zu
hoffen , daß — wie der Rothesche Literaturstreit
im Falle Shakespeare gezeigt hat — von höchster
Stelle den Bestrebungen nach einer ebenbürtigen
Textherausarbeitung verantwortlich vorgestanden
wird , um auch hier einer unhaltbaren Zersplit¬
terung Einhalt zu tun.

Man muß diese Tatsache berücksichtigen, wenn
man zu den neuen Uebersetzungen , die durch die
Federn Herman Raths  und Siegfried An-
heißers  vorgenommen worden sind, Stellung

- nehmen will . Sie wurden soeben in Nculnszenie-
> rungen herausgestellt : die Rothsche an der Ham¬

burgischen Staatsoper (3. September ) , die An-
heißersche im Rostocker Stadttheater (6. Septem¬
ber ) . Beide gehen von verschiedenen Standpunk¬
ten aus und gelangen dabei zu fesselnden Auf¬
schlüssen: vertritt Anheißer den Standpunkt , daß
gerade das Tragische  erst die Größe und
Wesen Don Juans ausmache , so huldigt Roth
der Auffassung , daß alle Spielfiguren , mit Aus¬
nahme des überirdischen Komturs und seines
irdischen Sprößlings Donna Anna , als Komö-
diencharaktere  zu -bewerten -seien . Diese
Grundhaltung , die Lei den Uebersetzern die
„zwei Seelen " in Mozarts Brust verschieden stark
anklingen läßt , ist wichtig , da sie bei beiden -das
Verhältnis zum Textdichter Da Ponte beleuch¬
tet , den Roth für ein „dramatisches Genie " hält,
während Anheißer dem „Riesen " Mozart den
„Zwerg " Da Ponte gegenüberstellt . Das heißt
aber für Roth : wortgetreueste , für Anheißer:

vie Straßen fldolf Hitlers in der Kunst
200» Werke der Malerei und Graphik gemeldet

Am 16. September wird in München  die
Ausstellung „Die Straßen Adolf Hitlers in der
Kunst " eröffnet werden , die allein zwei Hallen
im Ausstellungspark umfassen wird . Auf den
Aufruf zur Beteiligung , den seinerzeit Dr . Todt
über die Reichskammer der bildenden Künste an
die gesamte deutsche Kllnstlerschaft erlassen hat,
wurden nahezu 2000 Werke der Malerei und
Graphik gemeldet , von denen 380 Oelgeinälde
und 230 Graphiken für die Ausstellung aus¬
gewählt wurden . Die Einteilung der Werke
geschah nach den landschaftlichen Zusammenhän¬
gen von insgesamt zwölf Strecken , unter denen
die Deutsche Alpenstraße München —Salzburg
am stärksten vertreten ist. Eine andere Abteilung
zeigt „Die Reichs - und Landstraßen " . Hervor¬
zuheben ist noch ein Zyklus von acht Bildern
monumentaler Wandmalerei , „Die deutsche
Straße im Wandel der Geschichte". Die Bau¬
industrien haben 20 000 Mari zum Ankauf von
Werken der Kunstschau zur Verfügung gestellt.

sinngetreueste Uebersetzung (mit einigen Schwan¬
kungen und gegenseitigen Hinüberspielungen
selbstverständlich ), wobei beide entscheidend von
dem rhythmischen Gefühl für ein organisches
Sprachmelos , mit der Vielfalt seiner Hebungen
und Senkungen , seiner Melodienphasen , seiner
Vokalisation , durchdrungen sind. Was Anheißer
an sprachlicher Leichtigkeit , an einer sinnvoll ge¬
lockerten Synonymik gewinnt , gleicht Roth mit
einer säst pedantisch anmutenden Worttreue,
namentlich in den von Füllseln absehenden Rezi-
tativen , durch eine originale Herausmeißelung
der Charaktere überzeugend aus . Auf eine kurze
Formel gebracht , gebührt beiden das Verdienst,
bei höchster Treue zur Musik wertvolle Neuüber-
setzungen geschaffen zu haben : Anheißer aus dem
dichterischen Geiste der deutschen Sprache , Roth
aus dem sprachlichen Gefühl sür ein unmittel¬
bares Verwachsensein mit einem zxitstilistisch ge¬
bundenen Operntext . Wem dabei die Palme ge¬
bührt , das mögen die weiteren deutschen Auf¬
führungen ergeben , die bemüht sind, aus dem
bisherigen „Don -Juan "-Schlendrian zu einer
sinnvollen , deutschverpflichteten Ordnung zu
gelangen . Ist. si.

Vas kutiner Vichtertreffen beendet
Im Verlaus des Treffens des Eutiner Dichter-

kreises wurde Gustav Frenssen durch den Regie¬
rungspräsidenten zum Mitglied des Vorstandes
berufen und Ottom -ar Enking in den Kreis ge¬
wählt.

Während einer gemeinsamen Ausfahrt sprach
der Isländer Eunnar Gunuarsson im Namen der
skandinavischen Dichter herzliche Dankesworte für
die großzügige Gastfreundschaft Deutschlands . Am
Abend fand eine Weber -Fei -er der Stadt Eutin
statt , an der auch zwei Urenkelinnen Carl Maria
von Webers teilnahmen . Einführend hielt der
Präsident der Reichsmusttkammer , General -in-u-sik-
dircktor Professor Dr . Ro -abc . eine Gedenkrede auf
den großen romantischen Meister , der viele Jahre
seines Lebens in dem idyllischen Eutin zugebracht
hat . In teinvevamentvollen Ausführungen ver¬
teidigte Professor Naabe das Wesen der deutschen
Romantik , die in Weber ihren stärksten mnsikali-
sch.' n Ausdruck gefunden hat . Das Orchester des
Lübecker Stadttheaters brachte dann unter Stab¬
führung von Professor Raabe die „Freischütz"-
Ouvertllre zu Gehör . Beim anschließenden Eiiip-

Mittwoch, ». September . 5.45 Wetterdienst. All-
teilungen über Tierzucht. 6.00 Weckruf. Morgenspruch.
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst . Nachrichten¬
dienst- 7-10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Mp
terdienst. Allerlei Ratschläge. 8.30 .- chulsunk: Vorbei¬
marsch der HJ .-Bannfahnen vor dem Führer am
Deutschen Sos". 10.00 Der Schneider von Ulm. Ech

Hörspiel. 10 30 Unsere Glückwünsche. 10.50 Feierliche
Eröffnung des Parteikvngrcsses der NSTAP . in der
Luitpoldhalle . 12-00 Meldungen der Binnenschistahn
Binnenlands - und Scswetterbericht . 12.10 Musik am
Mittag In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung: Musik am Mirtaz.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Börsensunk. 15.15 Schisfahrtsfunk . 15.30 Kleine
Kammermusik sür Bläser . 16.00 Großes Unterhal¬
tungskonzert . Einlage : Kurzbericht von der Eröii-
nung der Ausstellung „Das politische Deutschland' .
18.0» Unser singendes, klingendes Frankfurt . 18.4.;
Hafcndienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Konzertante
Musik. 19.50 Kulturtagung im Opernhaus . 22.00
Nachrichtendienst. 22.3» Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandscndcr : 18.00 Ge¬
danken um H. St . Chamberlain . — Königsberg: 22.20
Kant . leicht gemacht. — München: 15.40 „Es leben die
Soldatell so recht von Gottes Gnaden ."

WWWWWWMWWUWIWWWMIMIMIMlWIIM
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wetterberutjigung
Der Sturmwirbel , der uns am Montag und am

Dienstag sehr ergiebige Niederschlüge und Weststurm
brachte, war am Tienstagnachmittag mit seinem Kern
über der westlichenOstsee und füllt sich nun allmählich
aus. Der nachsvlgende Druckanstieg wird uns morgen
eine vorübergehende Wetterberuhigung bringen, die
aber anscheinend nicht von langer Dauer sein dürfte,
da über dem Atlantik noch weitere Tiefdruckgebiete
liegen, die in den folgenden Tagen wieder Einfluß auf
unser Wetter gewinnen können.
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Voraussage sür den S. September : Allmählichab¬
stauende Winde aus West bis Nordwest. wechselnd be¬
wölkt, nur noch zeitweise leichte Regenschauer, ziemlich
kühl.

Aussichten für den 10. September : Schwachewest¬
liche bis südliche Winde , zeitweise heiter, später wieder
Eintrübung , etwas wärmer.

fang der Stadt Eutin überreichte Bürgermeister
Dr . Rickleffs dem Präsidenten der Reichsmusil-
kammer einen Abguß der Totenmaske Carl Maria
von Webers.

Das Dichtertreffen wurde am Sonntag mit einer
literarischen Morgenfeier unter Teilnahme füh°
render Persönlichkeiten des deutschen Kunst- und
Geisteslebens im Rittersaal des Schlosses beendet.
Nach einer musikalischen Einleitung sprach der
Regierungspräsident , SA .-Gruppenfllhrer Böhm-
cker, über die Pflichten und Aufgaben des Eutiner
Kreises . Verschiedene Dichter lasen aus ihren
Werken . Der Tag schloß mit einem Essen im Vosi-
Haus , bei dem Guuuar Gunnarsson für Dänemark
und Dr . Eyvind Metzle für Skandinavien die be¬
sondere Bedeutung der jetzigen Zusammenkunft in
dem geschichtlich überlieferten Kreis und auf dem
Boden alter Gemeinsamkeit feierten.
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Neuer Generalmusikdirektor in Oldenburg.
Zum Generalmusikdirektor des Oldenburg»
Landestheaters wurde Leopold Ludwig
ernannt . Generalmusikdirektor Ludwig wird am
19. September , dem Tag des Spielzeitbeginns,
eine Aufführung der ' „Meistersinger von
Nürnberg " dirigieren und am 12. Oktober ein
erstes Symphoniekonzert des Landesorchesters.
Auch die Singvereinskonzerte wird der neue
Generalmusikdirektor übernehmen.

Jakob Schaffner und der Nationalsozialismus.
Wie aus Zürich  gemeldet wird , hat Jakob
Schaffner  seinen Beitritt zur Nationalen
Front erklärt . Diesem Veitritt dürfte , wie die
„Front " berichtet , deshalb eine besondere Bedeu¬
tung zukommen , weil Schaffner in seinem jüngst
erschienenen Buch „Volk zu Schiff " sich offen zum
Nationalsozialismus als maßgebender Kraft fü
den Neuaufbau Europas bekannt hat und her
an der Schaffung einer neuen schweizerisch
Volksgemeinschaft mitwirken will.

Filmuraussiihrung in Nürnberg . Während
Reichsparteitages in Nürnberg  wird '
9. September im Rahmen einer großen Fest
stellung , die unter der Schirmherrschaft.
Reichsminister Dr . Goebbels  steht , der
„Verräter"  seine Welturaufführung erst

Rudolf Förster geht nach Hollywood . De
kannte deutsche Filmsihauspielar Rudolf ?
ster ist durch die Metro -Goldwyn -Mayers
Hollywood verpflichtet worden.
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>1. aus allen VeiMen erbieten
8er NeLchsjugenöjüsirrr de! den lerlneffmeen Ses flöoff-KMer- Marsches

Fürth , 8. September.
Nachdem im Lause des Moutag dir Marschein-

heite » der HJ . aus allen 25 deutschen Gebieten,
die von ihrer Heimat aus zu Fuß zum Nürnber¬
ger Parteitag gewandert sind, in Fürth einge¬
troffen waren , bezogen sie ihr großes Zeltlager
aus einer Wiese zwischen dem Humbser Spielplatz
und dem Gelände der ehemalige » König -Ludwig-
Quelle . Die Hitlerjugend hat den langen Marsch
ohne Zwischensälle zurückgelegt.

Nachdem am Montagabend im Zeltlager im
Beisein einer großen Volksmenge beim Schein
eines lodernden Holzstoßes eine kamerad¬
schaftliche Feierstunde  durchgeführt wor¬
den war , traten am Dienstagmorgen sämtliche
Marscheinheiten auf dem großen Platz des Zelt¬
lagers mit ihren 37g Fahnen an und formierten
ein offenes Biereck zum Lagereingang . Kurz
nach 18 Uhr erschien der Reichssugendfüh 'rer Bal-
dur von Schi räch . HJ .-Stabschef Lauter-
bach er  meldete dem Reichsjügendfiihrer , daß
die angetretenen 1600 Jungen ' als erste zum
Reichsparteitag angekommen sind und als erste

die Grüße der deutschen Jugend überbringen.
Der Marsch der Jugend ist in b e i s p i e l l o s e r
Disziplin  durchgeführt worden . Es wurden
dabei in 738 Tagen über 12 600 Kilometer zu¬
rückgelegt . Der Maisch wird durch den Vorbei¬
marsch an dein Führer seine Krönung erhalten.
Reichsjugendführer Baldur von Schirach hielt
folgende Ansprache an die HJ . :

„Ich bin stolz darauf , euch zum Beginn des
Reichsparteitages 1938 begrüßen zu können.
Ebenso stolz bin ich darauf , daß ihr der ganzen
Ratio » wiederum ein überzeugendes Beispiel der
neuen Zucht und der neue « Ordnung gegeben
habt . Ich sreue mich, hier erklären zu können,
daß dieser Marsch der deutschen Jugend , daß der
Adols -Hitlcr -Marsch der HJ . von nun an immer
ein Bestandteil der nationalsozialistischen Reichs¬
parteitage bleiben wird.

Ueber das Sportliche »dieser Einrichtung hinaus
ist euer Marsch , eine sy mbolisch ^ Hand¬
lung  für die ganze Jugend unseres Volkes . Ihr
tragt die Fahnen des Führers durch das ganze

Reich ; und im Geiste marschiert mit euch die
Jugend unseres ganzen deutschen Volkes . So soll
auch in den kommenden Jahren , Jahrzehnten und
Jahrhunderten die deutsche Jugend immer hinter
Adolf Hitlers Fahnen zum Reichsparteitag mar¬
schieren. Ihr zeigt damit der Nation , darüber
hinaus aber auch der ganzen Welt . in welcher
Eintracht und in welchem Elanben das junge
Deutschland vereint ist. Ich habe euch einst an der
Ernst des großen Königs in der Garnisonkirche
zu Potsdam diese Fahnen übergeben . Ich sreue
mich, daß ihr sie so in Ehren haltet und daß sie
über alle Hojfnungcn und Erwartungen hinaus
wirklich zum Zeichen einer neuen Ju¬
gend  und zu einem Symbol  geworden sind,
das uns heilig und teuer ist, das für uns Nation
und Führer darstellt und verkörpert . Wenn der
Führer vor euch steht, denkt daran , daß euer An¬
blick ihm Kraft geben soll zu neuen Werken , daß
eure Reihen ihm Freude , Glück und Stolz bedeu¬
ten müssen, damit er in seiner schweren Arbeit
das Gefühl haben kann : Ich habe eine treue
Garde , auf die ich mich felsenfest verlassen kann:
meine Jugend !" Der Gesang der beiden Natio¬
nalhymnen beendet den feierlichen Appell.

41 Mpiomaten in Nürnberg
Berlin , 8. September

Vom Anhalter Bahnhof fuhr Dienstag morgen
um 9.45 Uhr der Diplomaten -Sowderzug mit den
am Reichsxarteitag teilnehmenden Vertretern von
41 ausländischen Staaten nach Nürnberg ab . Im
sogenannten Fürstenzimmer des Bahnhofs emp¬
fing der Kommandant des Sonderzuges . Brigade-
führer General vom Massow,  die Gäste , die
während ihres Nürnberger Aufenthaltes wie im
vergangenen Fakire wieder im Sonder,zug wohnen
werden . Die « S .-Reiterstandarte 7. die ' auch den
Dolmetscherdienst für die Diplomaten versieht,
hatte die breite Freitreppe hinauf bis zum Emp¬
fangszimmer ein dichtes Lhrenspalier gebildet.

Kurz nach 8 Uhr trafen die ersten ausländischen
Gäste ein . Unter den 41 Vertretern befanden sich
die Botschafter von der Türkei , Polen , Japan,
Italien . Chile , Thina und Brasilien , die Ge¬
sandten von Schweden . Bolivien , Aegqpten , Peru,
Rumänien , Argentinien , Griechenland , irischer
Freistaat , Finnland , Portugal , Columbien , Uru¬
guay , Union von Südafrika , Cuba , Iran , Irak,
Lettland , Afghanistan , Jugoslawien , Ungarn,
Nicaragua und dominikanische Republik sowie die
Geschäftsträger von Guatemala , Panama . Ecua-
dor . Bulgarien , Estland , Venezuela , Litauen,
Dänemark . Tschechoslowakei, Mexiko , Schweiz und
Oesterreich . Weiterhin begleitete im Auftrag des
Auswärtigen Amtes der Chef des Protokolls Ge¬
sandter von Bülow - Schrvante  und von der
Privatkanzlei des Führers Hauptstellenleiter
von Ihne  den Zug.

Der Sonderzug traf um 15.51 Uhr planmäßig
im Nordbahnhof Nürnberg ein.

saschWscheflbordnung eingetroffen
Nürnberg , 8. September.

Dienstag nachmittag traf auf dem Hauptbahn¬
hof in Nürnberg die offizielle Abordnung der
Faschistischen Partei Italiens zum 8. Reichspartet-
tag - der NSDAP . ein . Die hohen faschistischen
Funktionäre °nehmen auf Einladung der NS¬
DAP . an den Veranstaltungen des Reichspartei¬
tages teil . Die Abordnung besteht aus dem Mit¬
glied des Direktoriums der Faschistischen Partei
Peusino,  dem Kanzler der italienischen Aka¬
demie der Wissenschaften Professor Marci-
pati,  dem Gauleiter von Mailand Parcutr,

dem Gauleiter von Genua Molfino,  dem
Gauleiter von Pescara Bianca,  dem Mitglied
der Kammer Dazilo,  sowie dem Vorsitzenden
des italienischen Jndustriearbeitcrverbandes
Ciannetti.

Zu ihrem Empfang hatten sich auf dem Bahn¬
hof eingefunden : Das Mitglied der italienischen
Kammer und des obersten italienischen Gerichts¬
hofes Professor Costamagna , der bereits seit
einiger Zeit in Deutschland weilt , der Inspekteur
der faschistischen Ortsgruppen in Deutschland
Dollamorto , ferner von deutscher Seite der Jta-
lienreferent des Propagandaministerinms Dr.
Willis und Standartenführer von Räumer von
der Tienststclle des Botschafters von Ribbentrop
und der Leiter des Amtes für Ehrengäste Reichs¬
amtsleiter Verland . Am Donnerstag wird außer¬
dem noch der Leiter der Auslandsorganisation
der Faschistischen Partei Minister Parini  mit
einigen Mitgliedern seines Stabes in Nürnberg
eintreffen.

öroße Seneraiprobe
Nürnberg , 8. September.

Zur gleichen Stunde , da im Herzen Nürnbergs
der Reichspartettag 1936 feierlich eröffnet wurde,
wurde auf dem weiten Parteitagsgelände eine
„Generalprobe"  veranstaltet . Auf der
Zeppelinwiese  probten die 43000 Männer
des Arbeitsdienstes mit geschultertem Spaten die
Aufstellung zum großen Appell vor dem Führer.

Kaum waren die grauen Marschkolonnen abge¬
zogen, da wurde es um die Hunderte von Schein¬
werfern lebendig , die die Zeppelinwiese in weitem
Kreise umsäumen . Mannschaftswagen brachten
immer neue Truppenabtcilungen heran . Die
Scheinwerfer wurden leuchtfertig gemacht , und
bald sandten sie ihre mächtigen Strahlenbllndel
zum Himmel oder ließen die Tribünenbauten in
märchenhaftem Licht aufleuchten.

Auch in der Kongreßhalle  und der.
Luitpoldarena  ist „Betrieb " . Dicht an der
Kongreßhalle ist die „Generalprobe " des fahrbaren
Telegraphenamtes in vollem Gange . Das Amt
besteht aus vier Kraftwagen der Reichspost . Der
erste Wagen , der Schalierraum , dient . der Ab¬
fertigung des Publikums . Hier können
Telegramme aufgegeben werden ; auch steht ein
Bildtelegraph bereit . Sogar eine kleine Dunkel¬
kammer hat die Reichspost als „Dienst am
Kunden " zur Verfügung gestellt.

?esttmfMrung der Meistersinger
Nürnberg , 8. September.

Dienstag abend wohnte der Führer im Kreise
seiner Mitarbeiter einer Festaufführung der
„Meistersinger von Nürnberg " im Opernhaus am
Frauentorgraben bcr. Der Säulenvorbau des
Hauses hatte stilvollen Schmuck durch goldene
Girlanden erhalten und erglänzte in strahlend
Hellem Licht. Auf der kurzen Wegstrecke vom
Deutschen Hof zur Oper wurde der Führer von
einer nach Tausenden und aber Tausenden zäh¬
lenden Menge erneut stürmisch umjubelt.

Zwei riesige Schalen mit Orchideen waren der
einzige Schmuck im Vorraum des Opernhauses.
Man sah als Gäste der Aufführung die Reichslei¬
ter der NSDAP ., die Reichsminister , die Gaulei¬
ter und Hauptamtsleiier und eine große Zahl von
Ehrengästen mit ihren Damen . Ferner waren an¬
wesend Vertreter der Länderregierungen , der H2„
des NSKK ., der Wehrmacht , der SÄ . und SS .,
mehrere Staatssekretäre , Führer des Reichs¬
arbeitsdienstes und Politische Leiter . Auf den
Rängen hatten die ausländischen Gäste der
NSDAP ., insbesondere die Diplomaten , Botschaf¬
ter und Gesandten Platz genommen . Als der Füh¬
rer in der Mittelloge erschien, grüßte ihn das
Haus stehend mit dem Deutschen Gruß.

Die unter der Stabführung von Karl Vöhm
stehende Aufführung mit den Bühnenbildern und
Kostümen von Benno o. A r e n t in der Inszenie¬
rung von Johannes Maurach  brachte Richard
Wagners Werk zu vollendeter Wiedergabe . Als
Träger der Hauptrollen in der erlesenen Auffüh¬
rung hörte man Rudolf Bockelmann (Hans Sachs ) ,
Joseph o. Manowarda (Pogner ) , Eugen Fuchs
(Beckmesser) , Georg Hann (Kothner ) , Max Lorenz
(Walter Stolzing ) , Erich Zimmermann (David)
und Maria Müller (Eva ) . Als sich der Vorhang
nach dem ersten Aufzug senkte, dankte der Führer
und mit ihm das ganze Haus den Künstlern für
ihre prächtige Leistung mit reichem Beifall.

E

„weltfeinv Nr.I, Her Weltbolsäiewismus
kauptamtsleit «rr sischer eröffnete in Nürnberg eine Schau von der furchtbarenSeftchr des Kommunismus

Nürnberg,  8 . September.
Montag wurde in Nürnberg durch den stellver¬

tretenden Reichspropagandaleiter der NSDAP .,
Hauptamtsleiter Fischer , die von der Anti-
komintern in Verbindung mit der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP . zusammengestellte
Schau „Weltseind Nr . 1, der Weltbolschewismus"
in Anwesenheit zahlreicher Eäste feierlich eröffnet.

Die Ausstellung , die in dem früheren Olympia-
Zug — bestehend aus vier Motorwagen mit je
zwei Anhängern , einem Filmwagen und einem
Vorführwage 'n — untergebracht ist, zeigt die
Weltgefahr des Bolschewismus  in
ihrer gan ^ n Größe . In seiner Eröffnungsrede
betonte Hauptamtsleiter Fischer , daß heute rings

um Deutschland der Meltbolschewismus zum Ent-
scheidungskampf rüstet . Er weiß , daß er sich von
der Niederlage , die ihm der Nationalsozialismus
zugefügt hat . nur erholen kann , wenn es ihm ge¬
lingt , Deutschland einzukreisen und niederzurin¬
gen . Um dem deutschen Bolk die Wahrheit über
diese furchtbare Weltgefahr zu zeigen , soll die neu«
Ausstellung durch alledeutschenEaue  rollen.
Der Redner wies dann darauf hin , daß der Bol¬
schewismus ohne Maske der Jude ist und daß alle
wichtigen Posten in Moskau wie auch die Agenten¬
posten im roten Weltnetz der Kommunistischen
Internationale in Händen von Juden sind.
Ueberall , wo der Jude auftritt , zeigt er . daß er
der Totewgräber der Völker  ist . Die
Ereignisse in Spanien sind hierfür der jüngste Be¬
weis . „Der Führer und seine Bewegung ", so sagte

Hauptamtsleiter Fischer abschließend , „haben das
deutsche Volk von dem Terror bolschewistischer
Brandstifter und Mörder befreit . Deutschland
ist heute das unerschütterliche Bollwerk der
Ordnung und des Friedens gegen
M o s k a u. lind wenn wir in dieser Ausstellung
das Tatsachenmaterial über die Auswirkungen
bolschewistischer Politik sehen, dann wollen wir
in allererster Linie unserem Führer dankbar sein.
der uns vor einem ähnlichen Schicksal wie Ruß¬
land und Spanien bewahrt hat ."

Ein Rundgang durch die Schau schloß sich an.
Sie zeigt dem deutschen Menschen ein eindeutiges
Bild von der erschütternden Lage eines vom Bol¬
schewismus unterworfenen Landes , der Sowjet¬
union . Die Ausstellung gibt weiter eine Uebersicht
über die skrupellosen Angriffe des Bolschewismus
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auf alle anderen Länder der Welt . Sie führt aber
auch dem Besucher vor Augen , wie er unter jüdi¬
scher Führung die Weltherrschaft an sich reißen
möchte.

Der erste Raum zeigt Photographien der bolsche¬
wistischen Hauptdrahtzieher , der Clique um Lenin
und Stalin , und wie diese die Herrschaft in Mos¬
kau über das russische Volk aufgerichtet haben mit
Mitteln , die jeder Beschreibung spotten . So ver¬
anschaulicht der nächste Raum an Hand von
Photos die ..Maßnähmen " dieser volks - und rasse-
fremden Regierung , die planmäßige Ausrot¬
tung dos Volkes durch Hunger und
Terror,  Geiselmorde und Massenhinrichtungen.
Brandstiftungen und Folterungen unschuldiger
Opfer . Die Zahl der allein an Hunger in Sowjet¬
rußland verstorbenen Menschen wird auf 10 Mil¬
lionen geschätzt. Bilder aus dem Jahre 1920
zeigen , wie die Tscheka in grauenvoller Weise
Geiseln mißhandelte und ermordete.
In den ersten fünf Jahren der jüdisch-bolschewisti¬
schen Herrschaft wurden nicht weniger als 1 860 000
Menschen hingerichtet . Der dritte Raum ist der
Gottlosenpropaganda gewidmet . Bilder . Flug¬
blätter , Plakate usw. zeigen , wie in infamster
Weise gegen die Religion und ihre Einrichtungen
gehetzt wird , wie Fricdhöse geschändet und Kirchen
zerstört wurden . In einem weiteren Raum wird
nachgewiesen , daß in 300 großen Lagern über
sechs Millionen Menschen Zwangs¬
arbeit  verrichte » müssen und wie planmäßig
die Familie zerrüttet wird und dadurch die Kinder
der Verwahrlosung anheimfallen müssen.

An Hand von Tafeln wird im nächsten Raum
aufgezeigt , wie die sowjetrussische Regierung , die
nichts anderes ist als die Kommunistische Inter¬
nationale . der jüdische Meltbolschewismus . ihren
Weltmachtplänen durch die Rote Armee mit einer
Effektivstärke von zwei Millionen Mann und zehn

bis elf Millionen ausgebildeten Reserven mili¬
tärisch Nachdruck verleihen will und so Europa be¬
droht . Eine weitere Karte legt in eindeutiger
Weise klar . wie von Moskau aus das Sowjet-
geld inalle Welt  rollt , um diese zu bolsche-
wisieren . Hierzu soll vor allem eine Sintflut bol¬
schewistischen Heizmaterials verhelfen , das sich von
Moskau aus über die ganze Welt ergießt . Die
..Jswestisa " selbst nennt für die Verbreitung ein¬
zelner Flugschriften Auslagen bis zu 115 Millio¬
nen in 75 Sprachen . Die letzten Räume schließlich
erinnern den . Besucher daran , wie es nach dem

Vie Sauleitung
während des Neichsparteilages

Oldenburg , 8. September.
Die Dienststelle des Adolf -Hitlcr -Hauses in

Oldenburg ist für die Zeit des Reichsparteitagcs,
und zwar vom 10. September bis einschl. 17. Sep¬
tember , für den öffentlichen Verkehr geschlossen.
Es wird ersucht, den gesamten Schriftwechsel mit
der Gauleitung der NSDAP ., sowie Telefon-
anrufe aus ein Mindestmaß zu beschränken oder
nach Möglichkeit zurückzustellen , soweit es sich nicht
um dringende Ausnahmesälle handelt.

Weltkrieg in Deutschland aussah , mit welchen Mit¬
teln und Methoden der Kommunismus in Deutsch¬
land wütete und mordete , daß es bei der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler in Deutschland
nicht weniger als sechs Millionen Kommunisten
gab und daß es dem Führer in letzter Minute
durch Herumwerfen des Steuers gelang , Deutsch¬
land vor dem sicheren Chaos zu retten.

Wer diese Ausstellung gesehen hat , kann nicht
mehr gleichgültig der roten Gefahr gegenüber¬
stehen. Die Bilder und Dokumente sind ein ein¬
deutiger Beweis für die Richtigkeit der Politik
unseres Führers gegen die bolschewistischen Volks-
verhetzer.
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Oden:  Die Lnkttvakke probt kür äen koickspai teitax.
In ckon letrton Taxen untornalimvu llsxckxssvlin 'acker
ckor Luktnakke , ckiv >viv im Vorjalir an ävn Vor-
külirunxen üor ^Vobrmsokt tsilnelimev n -vräen,
Lrobeklüxe über äor Loppvlinntese.

illitto:  Leim xrvllou >VvttscIimüokoii im Reitst,xor
äor 5VoI>rmaolit sinä äie koläaten eikrix äsmit bo-
sebäktixt , ^ .nsselimiiekunxsn »Her Lrt anrulirinxeu.
lleäo Abteil,inx möelite äsn sebönsten Vorplntr
nnä äsn sebönsten läelteinxanx im Laxer babsii.
Hier bekvstixt ein 8vbrvinäelkroior ein Laubxon -inäe
in Lorm äss LalcvnkreuLvs . — Darunter:  Line
Vorävrkront im 2vltlaxor äos K^ D. Die Lsläinvistor-
scbule 1 bat äie Lookriele äor nationalsorialistisebeu
Kemeinscbaktssrriiobunx in meistorbakt gestalteten
Kinobiläern au äsr 2eltvauä anxebraobt.

Unten:  Lremsr 88 . rüebt naeb kröblieber Labnkabrt
in Nürnberg ein . ^ nk äsm Llarscb unm tzuartisr.

^nknabmsn : Msltbilä (3) , Tisebsr (1) .
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Note fllknen an fabriktoren
Neue Streikwelle in Frankreich/ tkristliche Sewerkschaften wekren sich

Paris,  8 . September.
In der großen Automobilbereisungsfabrik von

Michelin in Llermont -Ferrand trat der Haupt¬
teil der Belegschaft in den Streit und besetzte die
Betriebe . Den Anlaß zu diesem Streit gab eine
Disziplinarstrafe , die die Direktion gegen einen
Arbeiter verhängt hatte . Der Arbeiter war wegen
grober Beschimpfung eines Vorgesetzten auf acht
Tage ausgesperrt worden . Sofort nach der Be¬
setzung der Betriebe wurde die rote Fahne an
den Eingangstorcn gehißt.

Als Folge dieses Streiks haben etwa 2088 Ar¬
beiter der Werke , die nicht in der marxistischen
Gewerkschaft organisiert sind und größtenteils der
christlichen Gewerkschaft angehören , unter dem
Gesang der Marseillaise einen Protestumzug
durch die Stadt veranstaltet und die Präfektur
besetzt. 2m Hof der Präfektur hißten die Arbeiter
die Trikolore und verlangten die sofortige Räu¬
mung der Michelin -Werke von den streikenden

Marxisten . Später kam es zu schweren Zwischen.
fällen , da die Anhänger d»« marxistischen Ge¬
werkschaften versuchten , die Absperrketten der
Mobilen Garde zu durchbrechen und in das In¬
nere der Präfektur einzudringen . An zwei Stellen
gelang es der revolutionären Menge , die Posten,
kette zu sprengen . Sie konnten jedoch nicht in das
Gebäude selbst eindringen . Bei den Zusammen¬
stößen wurden zahlreiche Personen ver,
letzt . Die Geschäfte haben vorsorglich geschlossen,

Am Dienstag vormittag ist in allen Marseille,
Metallwarenfabriken der Generalstreik ausgerufen
worden . Die Werke sind von den Arbeitern be,
setzt worden . Der Eruyd für den Streik besteht
in Unstimmigkeiten zwischen den Werkleitungen
und den Arbeiterabordnungen in der Aus,
arbeitung des Einheitsrahmenoertrages.

Einer späteren Meldung zufolge haben sich den
streikenden Marseiller Metallarbeitern die Beleg,
schaften der Automobil - und Flugzeugindustrie
angeschlossen. Auch sie haben die Werke besetzt.

vlum will die Kammer einberufen
Nie marxistischen Metallarbeitergewerkschasten Frankreichs fordern erneut

Nusgabe der Nichteinmischungspolitik
Paris , 8. September.

In der Pariser Arbeitsbörse fand eine Ver¬
sammlung der Vertreter der Metallarbeiter¬
gewerkschasten statt , die sich mit der Auswirkung
der Sozialgesetze und besonders mit der Haltung
der französischen Regierung gegenüber den Ereig¬
nissen in Spanien beschäftigt . Die Gewerkschafts¬
vertreter forderten erneut die sofortige Aufgabe
der französischen Neutralitätspolitik und be¬
schlossen, eine Abordnung zum Ministerpräsiden¬
ten zu entsenden.

Der marxistische Gewerkschaftsbund soll aufge¬
fordert werden , seine Haltung in der Frage des
freien Waffenhandels mit Spanien noch einmal
zu bestätigen . In einer Entschließung wird zum
Ausdruck gebracht , daß die Regierung bei der
Aushebung des Waffenausfuhrverbots gegenüber
Spanien auf die Unterstützung , von 308 088 Me¬
tallarbeitern rechnen könne.

Ministerpräsident Leon Vlum hatte daraufhin
eine Unterredung mit dem Generalsekretär der
kommunistischen Partei , Thorez , dem er noch ein¬
mal die Haltung der Regierung auseinander¬
setzte. Es verlautet , daß Vlum Thorez an das Pro¬
gramm der Volksfront erinnert habe , dem sich
neben den Kommunisten auch die marxistischen Ge¬
werkschaften angeschlossen hätten , obgleich beide
nicht an der Regierung beteiligt seien . Wenn die
eine oder andere dieser beiden Gruppen öffentlich
ihre Mißbilligung über die von der Volksfront-
Regierung unter sozialistischer Leitung durchge¬
führte Politik zum Ausdruck bringe , so werde die
Regierung die notwendigen Schlußfolgerungen
ziehen.

Massenflucht aus Sän Sebastian
° ^ r. '

Die baskischen Separatisten kampfmüde

Irun,  8 . September.
Drei Frachtdampfer und ein Personendampfer

mit roten Milizen haben Sän Sebastian ver¬
lassen, um sich nach Bilbao zu begeben . Auch in
Samt Jean de Luz treffen fortwährend auf dem
Seewege marxistische Flüchtlinge aus Sän Seba¬
stian ein.

Nachdem die nationalistischen Truppen am Mon¬
tag Renteria und Pasajes besetzt hatten , arbei¬
teten sie sich gestern bis unmittelbar an die ersten
Häuser von Sän Sebastian heran.

Es verlautet , daß der Gouverneur von Sän
Sebastian Ortega den Nationalisten das Ange¬
bot gemacht habe , die Stadt zu übergeben , falls
den baskischen Seperatisten baldige Amnestie zu¬
gebilligt werde . Bei Nichtabnahme dieses Vor¬
schlages werde die Stadt niedergebrannt werden,
und das Leben der 625 in Sän Sebastian fest¬
gehaltenen Geiseln werde bedroht sein . Der Sohn
Ortegas ist in Saint Jean de Luz eingetroffen,
angeblich , um entsprechende Verhandlungen zu
führen.

Auf dem Fort Guadalupe , das am Dienstag
endgültig von den Streitkrüfte » der Nationali¬
sten besetzt worden ist, wurde um die Mittags¬
stunde mit einer feierlichen Parade die rot -gelb-
rote spanische Nationalflagge gehißt.

Mißglückte Meuterei
auf zwei portugiesischen Kriegsschiffen

London , 8. September.
Nach einer Reuter -Meldung aus Lissabon hat

ein Teil der Mannschaften zweier portugiesischer
Kriegsschiffe , der Korvette „Alfonso Albuquerque"
und des Zerstörers „Dao " am Dienstagmorqen
den Versuch einer Meuterei gemacht . Die Re¬
gierung sei aber unterrichtet worden und habe
soforr eingegriffen . Die Küstenbatterien hätten
einige Salven auf die Schiffe abgegeben und beide
beschädigt , wobei 6 Personen getötet und 9 ver¬
letzt wurden . Die Meuterer seien verhaftet wor¬
den , während die Leiden Schiffe in den Tejo ge¬
schleppt worden seien . Die öffentlichen Gebäude
werden militärisch bewacht.

Juden gegen jüdische SreuellMer
Berlin , 8. September

Der Reichsverband der Jüdischen Kulturbünde
in Deutschland veranstaltete am Sonnabend,

Der Ministerpräsident soll in diesem Zusammen,
hang die Absicht geäußert haben , die Kammer zu
einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen , da-
mit sie als allein befugtes Kontrollorgan Stellung
nehmen könne.

krkökte SolSatenlichne in Frankreich
Paris » 8. September.

Im Zusammenhang mit dem Beschluß des
Ministerrats am Montag , 4,2 Milliarden Fran>
ken für Rüstungszwecke im Jahre 1937 bereitzu¬
stellen , wird ergänzend bekannt , daß von diesem
Betrag 1,2 Milliarden für den Ausbau der Mili-
tärluftfahrt dienen werden . Obgleich die 4,2
Milliarden Franken nur einen Teil der etwa 14
Milliarden darstellen , die in den nächsten Jahren
für zusätzliche Rüstungen ausgegeben werden
sollen , wird an eine frühere Entscheidung der Re¬
gierung erinnert , wonach noch vor Ende dieses
Jahres 2,7 Milliarden für die Anschaffung von
Kriegsmaterial investiert werden sollen.

Die Regierung hat ferner beschlossen, die Prä¬
mien und die Löhnung der Berufssoldaten we¬
sentlich herauszusetzen , um dadurch einen Anreiz
zum freiwilligen Militärdienst zu bieten und die
Schaffung des „Spezialistenkorps " und die Ver¬
stärkung des Berufsheeres möglich zu machen. Die
Prämien für die erste fünfjährige Verpflichtung
und für die Neuverpslichtung sollen um 58 bzw.
188 Prozent heraufgesetzt werden . Der Tageslohn
für Berufssoldaten wird ab 1. Oktober um 8,75
Franken und für Unteroffiziere um 1,25 Franken
erhöht . Feldwebel , die Monatslohn beziehen, er¬
halten eine Lohnerhöhung von etwa 3588 Franken
im Jahr.

Sonntag und Montag unter Beisein des Reichs,
kulturwalters Hinke ! seine diesjährige Jahxz^
tagung in der Aula der Joseph -Lehmann -Schtzle,
die von Vertretern aller im Reichsverband zusam¬
mengeschlossenen ' Kulturorgänifatiönen und so»
fügen jüdischen Vereinigungen zahlreich besucht
war.

Im Verlauf der Tagung nahm Dr . Kurt Sin¬
ger  im Namen des Reichsverbandes aller
jüdischen Kulturbünde Gelegenheit , zu betonen,
daß die jüdischen Kulturorganisationen in
Deutschland nichts mit jener Hetz- zu tun hätten,
die noch von einigen Zeitungen außerhalb der
deutschen Reichsgrenze bezüglich der Lage der in
Deutschland lebenden Juden geübt werde . Der
Sprecher des Reichsoerbandes stellte mit Zu¬
stimmung aller Anwesenden , ausdrücklich fest, daß
niemals irgendeine Person innerhalb der jüdischen
Kulturorganisationen sich mit Falschmeldungen
über das Verhältnis nationalsozialistischer Amts-
stellen zu den jüdischen Kulturbünden identifiziert
hätten.

siolliindffcheKronprinzessin
verlobt sich mit deutschemPrinzen

Den Haag , 8. September.
Die holländische Kronprinzessin Juliane hat

sich, wie amtlich gemeldet wird , mit Prinz Bern¬
hard -Leopold zur Lippe -Biesterseld » einem Resten
des letzten regierenden Fürsten zur Lippe, ver¬
lobt . Der Verlobte studierte an der Berliner
Universität Rechtswissenschaften und lebte später
in London und dann in Berlin.

gesagt /
Generalmajor Viktor Franke -f. Im 71. Leben-jahr

ist in einem Hamburger Krankenhau ? der letzte Kom¬
mandeur der Schutztruppe von Deutsch-Südwestasrila,
Generalmajor Viktor Franke , gestorben.

Der neue italienische Marine -Attacho in Berlin,
Kapitän zur Tee Bcrtoldi , traf Dienstag in Wil-
holmshaven ein, um den Dienststellen der Kriegs¬
marine seinen Antrittsbesuch zu machen.

Llotzd George in Stuttgart . Der englische Staats¬
mann und ehemalige Premierminister Lloyd George
ist mit seiner Begleitung im Krastwagen von München
kommend, in Stuttgart eingetroffen.

Der König von England in Wien. König Edu- j
ard VIII . traf gestern mittag mit dem Hossondcrzuz
aus Budapest aus dem Wiener Lstbahnhos ein. Der
König nahm im Hotel Bristol Wohnung.

Moskau wulilt in Palästina
k1n kommunistischer Nufruf;um bewaffneten stillstand

Jerusalem , 8. September.
In den letzten Tagen wurde in Palästina ein

in arabischer Sprache abgefaßtes kommunistisches
Flugblatt verteilt , in dem die „Arbeiter , Hand¬
werker , Fellachen und Beduinen " zum bewaff¬
neten Kampf gegen ihre „verräterischen " An¬
führer aufgerufen werden . Der Aufruf , der von
den „sich zur nationalen und sozialen Befreiung
Palästinas erhebenden Revolutionären " unter¬
zeichnet ist, schließt mit den Worten : „Es lebe
die Arbeiter - und Fellachen -Regierung des Sieges
der Arbeiterrepubliken aller arabischen Länder !"
Auf die kommunistische Wühlarbeit im arabischen
und jüdischen Lager Palästinas wird durch einen
am Dienstag in Jaffa begonnenen Kommunisten-
prozeß ein bezeichnendes Licht geworfen . Trotz
des von arabischer Seite streng durchgeführten
Streiks werden in diesem Prozeß sechs jüdische

Kommunisten durch zwei arabische Rechtsanwälts
verteidigt.

Nußland ist verärgert
über das französisch-polnische Abkommen -

London , 8. September
In einem Bericht eines Sonderkorresponden

der „Daily Mail " wird ausgeführt , die r
französisch-polnische Vereinbarung beweise
Tatsache , daß die französische Regierung sich
Gefahr bewußt werde , die der französisch-sor
russische Pakt für Frankreich bedeute . In M°
sei man über das neue französisch-polnische-
kommen bestürzt und verärgert . - Die Se,
regierung sei der Ansicht, daß dieses Abkoi
darauf abziele , den Hauptzweck des franH.
russischen Paktes , Frankreich im Falle eines
gcs zwischen Deutschland und Sowjetrutzlo
einer Einmischung auf feiten Moskaus zu ,
gen , zunichte zu machen.
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5m Staubkorn verrät den Mörder
Mit Linse und Federchen auf der Spur des Verbrechens — Löwenzahn als „Belastungszeuge"
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„Schmutz ist Materie am unrechten Ort ", hat
Liöbig einmal gesagt . Das war natürlich nur ein
Scherz. „Staub ist nichts anderes als unsere Um¬
gebung im kleinen " , erklärte später ein berühm¬
ter Kriminalist , und seitdem ist die Wissenschaft
vom Nagelschmutz, von Flecken auf Handtuch und
Taschentuch, vorn Staub an unseren Kleidern und
Schuhen eine bitterernste Sache geworden , bei der
es oft genug um Leben und Tod geht . Die Un¬
tersuchung des Kleiderstaubes für gerichtliche
Zwecke ist zu einer regelrechten Technik geworden.

Zoll für Zoll wird das Kleidungsstück , auf dem
nach unsichtbaren Spuren gesucht werden soll , zu¬
nächst mit der Lupe nach ausfallenden Teilchen
abgesucht. Dann wird abschnittsweise der feine
Staub ausgeklopft und gesammelt . Mit dem fei¬
nen Federchen einer Schnepfe wird die Probe
dann in das Doppeluhrglas zum Aufbewahren
oder auf den Objektträger zur mikroskopischen Un¬
tersuchung befördert . Winzige Metallteile wer¬
den mit einem kleinen Elektromagneten ausge-
lesen . Dann wird die ganze Reihe der herge¬
stellten Präparate vorläufig gesichtet. War der
Träger der untersuchten Kleidung in einem Be¬
trieb beschäftigt , in dem ein bestimmter Staub
anfällt , dann ist die Art des Betriebes sofort zu
erkennen . 2m allgemeinen besteht der Kleider¬
staub aus Stoffasern , kleinsten Schwebeteilchen,
Schornsteinruß , Asche, dem Abschliff der Straßen
und anderen , in ihrer Herkunft kaum noch er¬
kennbaren kleinsten Teilchen . Wie eine Spur auf
freiem Feld , läßt sich oft genug in diesem Ge¬
menge bald eine bestimmte , ungewöhnliche Reihe
von anderen Teilchen erkennen . Diese sind es , die
als „Leitelemente " dem Kriminalisten ebensoviel
verraten wie die Versteinerungen einer Fels¬
wand dem Geologen.

Gibt es überhaupt noch ein Gebiet , auf dem
das Mikroskop nicht gebraucht wird ? Nicht nur
der Schüler und Lehrer , der Student und For¬
scher, auch der Zollbeamte , die Nahrungsmittel-
polizei und der Textilfachmann — sie alle können
es nicht mehr entbehren . Ein Blick in das Ver¬
zeichnis eines optischen Werkes , das solche Prä¬
parate als Lehrmittel herstellt , genügt , um von
der Eroberung der Kleinwelt einen Begriff zu
geben . Wünschen Sie Menschenblut , Elefanten¬
haar oder Haar von einer gewöhnlichen schwarzen
Katze ? Sie können auch den Mageninhalt einer
japanischen Auster , einen Floh , Seesand aus War-
nemünde oder die Erreger des Meeresleuchtens
haben — es ist alles auf Lager . Tiefseeschlamm
aus dem Südpolarmeer , Himmelsstauib , der 1885
buchstäblich aus den Wolken fiel , Goldsand aus
Australien — wie wäre es damit?

Allein von Textilien gibt es nahezu 480 Prä¬
parate , fertig für Versand und Mikroskop . Denn

die ägyptische Baumwolle sieht anders aus als
die indische, gewaschene Schafwolle nicht so wie
ungewaschene , und der Kriminalist braucht sich
nur diese Sammlung von 400 Elasplättchen kom¬
men zu lassen, um mit Hilfe dieser „Handbllcherei"
sofort aus einer Faser vergleichend feststellen zu
können , woher sie stammt . Er kann , wenn er sich
erst einmal in diese unverfälschten Dokumente der
Natur eingelesen hat , z. B . von einem winzigen,
kaum sichtbaren Holzstllckchen sagen, daß es von
der Rinde eines Kirschbaumes stammt.

Er kann sogar den Ursprung feinsten Glas-
staubes oder winziger Metallstäubchen von der
Drehbank nachweisen , ja selbst, indem er diesen
Metallstaub im Hochspannungsfunken verdampft,
aus den Spektrallinien feststellen , wie das Me¬
tall zusammengesetzt war . Zwar kann er selbst
nicht wissen, von welcher Pflanze dieses oder je¬
nes mit bloßem Auge unsichtbare Pollenkorn
stammt : aber wenn er weiß , welchen Spezialistin,
welchen Botaniker er danach zu fragen hat , dann
ist die Bestimmung nicht mehr schwer, denn Blu¬
tenstaub , Farnsporn und die kleinsten Samen sind
durchweg eigenartig geformt und gefärbt.

So ist es dem Mikroskop schon mehr als einmal
gelungen , die Beweiskette zu schließen, einen hart¬
näckig leugnenden Täter zu überführen . In Frank¬
reich wurde einmal ein Mann auf freier Feld¬
mark ermordet . Ein Landstreicher war dringend
verdächtig , doch konnte ihm die Anwesenheit am
Tatort nicht bewiesen werden . Da fand man an
seinem Anzug Reste von den gefiederten Samen
einer in der betreffenden Gegend selten vorkom¬
menden Löwenzahnart . Und — ausgerechnet in
nächster Nähe der Movdstelle wuchsen einige der¬
artige Pflanzen!

Ein anderer Fall : Ein Geldschrank wurde er¬
brochen . Die zwischen den Doppelwänben des
Schrankes eingefüllte Asche wurde dabei umher-
gestreut . Man nahm an , daß Teilchen dieser
Asche vielleicht noch an den Stiefelsohlen der Tä¬
ter haften könnten . Die Asche und der Staub
unter den Sohlen der Perdächtigen wurden genau
untersucht . Beide enthielten die gleichen , merk¬
würdigen Teilchen , nämlich verkieselte Pflanzen-
skelette von eigenartiger Gestalt — der Beweis
war somit erbracht.

Am eindrucksvollsten bezeugt wohl die Reich¬
weite des Mikroskopes im Drenst der Gerechtig¬
keit der folgende Fall:

Ein Mörder war aus dem Ruhraebiet nach
Sachsen geflüchtet und hier in einem Kohlenberg¬
werk untergetaucht . Wohl folgte ihm der Ver¬
dacht , aber nichts war ihm zu beweisen . Ueber-
zeugt von seiner Sicherheit , aber wohl in dem
Bedürfnis , auch die letzte Erinnerung an die Tat
zu tilgen , ließ sich der Mörder von einem Arzt

flls kartliäusermönch erschossen
Bas tragische Lade einer großen Liebe - Betrüger vereitelten den Sluchtplan

Gibraltar , 8. September.
In diesen Tagen wurde von einer Bande des

„Erwachenden Morgens " in der Nähe von Bar¬
celona ein Karthäuserkloster ausgehoben . Die
Mönche wurden erschossen. Unter ihnen befand
sich auch ein gewisser Bruder Ricardo — ein
Name , unter dem sich der Mann vor der Welt
verbarg, der der letzte Freund der Mata
Hart war.
'/ .' Merre de .Mortisac hatte von seinen Eltern
viel Geld geerbt . Er war in London und Ame¬
rika erzogen worden . In Paris hatte er ein
Hotel und an der englischen Küste einen Sommer¬
sitz. In Sän Sebastian stand seine Villa.

Er hatte also jede Möglichkeit , um seine nicht
gerade alltäglichen Launen zufriedenzustellen.
Bis er eines Tages in Paris Mata Hart kennen¬
lernte und sich in sie verliebte . Als sie ihn ab¬
wies , versuchte er sich mit einer englischen Schön¬
heit zu trösten . Doch als er in Sän Sebastian
Mata Hart wiedertraf , — war er ihr rettungs¬
los verfallen . Er weilte noch in Sän Sebastian,
als man Mata Hart in Paris verhaftete , Ob¬
wohl man ihn warnte , fuhr er noch in der glei¬
chen Nacht nach Paris zurück.

Inzwischen war Mata Hari zum Tode verur¬
teilt worden . Pierre de Mortisac ließ alle seine
Verbindungen spielen , um diese angebliche
Spionin freizubekommen.

Er beschwor alle Welt . daß sie unschuldig sei,
daß er sie besser kenne als alle übrigen , daß sie
das Opfer eines Rachekomplotts geworden wäre.

Er versuchte mit großen Schecks, sich den Weg
in das Gefängnis zu bahnen und fiel dabei Be¬
trügern in die Hände . Sie verstanden es, in ihm
die Gewißheit zu erwecken, daß Mata Hari geret¬
tet werde . Durch ihre Verbindung mit der Ee-
fängniswache , durch Aufwendung einer gewal¬
tigen Bestechungssumme für den Offizier , der die
Exekution leiten sollte . . .

Man versicherte Mortisac , daß das Komplott
fertig geschmiedet sei. Mata Hari werde ver¬
ständigt . Sie möge ruhig hinausgehen , wenn man
ne zur Hinrichtung abhole und hierbei ihre hefte
Komödie spielen . Man werde sie im Sarg fort¬
schaffen und ihr nachher zur Flucht über die
spanische Grenze verhelfen.

Mortisac glaubte in seiner Verzweiflung jedes
Wort . Immer neue Schecks gab er den Betrügern.
Bis dann der Hinrichtungsmorgen über Vincen-
nes heraufzog und Mata Hari wirklich in den
Wällen verblutete.

Von diesem Augenblick an war Pierre de Mor¬
tisac ein gebrochener Mann . Man hörte nur . noch
ganz selten von ihm . Sein Haus in Paris ver¬
kaufte er , und seinen englischen Besitz ließ er ver¬
fallen . In seiner Villa in Sän Sebastian hausten
die Ratten . Er selbst aber trat in den Orden der
schweigenden Mönche , bei den Karthäusern , ein.

Die Jahre sind seitdem ruhig an Bruder
Ricardo , wie sich Pierre de Mortisac jetzt nannte,
vorübergegangen . Als die Flammen der Revo¬
lution und des Bürgerkrieges hoch emporloderten,
scheuten sogar die Kommunisten davor zurück,
gegen die Karthäuser vorzugehen , von denen
man sich erzählte , daß sie nichts ihr eigen nann¬
ten , nicht einmal mehr miteinander sprächen und
nachts schon in ihrem Sarge schliefen.

Eines Nachts wurde dann die Nachricht ver¬
breitet , daß in einem der Klöster ein Waffen-
rager versteckt sei. Das genügte , um eine Gruppe

des illegalen und von der Regierung von Barce¬
lona verheimlichten Kommandos „Erwachender
Morgen " zu jenem Karthäuserkloster hinauszu-
schickenund die Mönche in dem Augenblick zu ver¬
haften , als sie in der Mitternachtsmesse beteten.

Man durchsuchte das Kloster und fand —
nichts . Doch die Mönche gaben keine Antwort,
weil sie das Gelübde der ewigen Schweigsamkeit
abgelegt hatten . Man nahm ihr Schweigen für
Trotz und als Beweis ihrer reaktionären Ge¬
sinnung . Auf einem Lastauto schaffte man sie zu
einem nahen Barackenlager , wo ein formelles
Gericht über sie gehalten wurde.

Sie fanden auch hier die Sprache nicht wieder
und ließen über sich ergehen , was das Schicksal
für sie vorherbestimmt hatte . Jeder betete für
sich. während das Standgericht Fragen an ihn
richtete.

Als man sie zum Hinrichtungsplatz hinaus¬
führte , stimmte der Abt das Lied an : „Christus
ist unser Gott !" Dieses Lied sangen sie bis zu¬
letzt. Nur zwei von ihnen , von denen man aus
den Listen ersehen konnte , daß sie Ausländer
waren , verschonte man . Durch sie erfuhr man
außerhalb von Barcelona , daß mit jenen Mönchen
auch Pierre de Mortisac , Bruder Ricardo , ge¬
storben war.

Die Karthäusermönche haben allem irdischen
Besitz und aller irdischen Erinnerung entsagt . Für
Pierre de Mortisac starb Mata Hari in den
Wällen von Vincennes . Für Bruder Ricardo,
den Karthäusermönch , aber hat sie nie gelebt,
obwohl man sich heute noch in Frankreich und
in Spanien erzählt , daß er ihr letzter Freund
gewesen sei.

Hokuspokus in einer Judenschule
Kostspielige Ehrenrettung des ehemaligen

Direktors

Amsterdam , D. September.
Der 66jährige ehemalige Direktor der jüdischen

Religionsschule von Amsterdam wurde um einen
Betrag von 30 000 Gulden betrogen und zwar
von einem 19jährigen jungen Mann.

Die Vorgeschichte dieser Angelegenheit ist sehr
eigenartig . Der Direktor der Amsterdamer
Judenschule unterhielt schon vor Jahren derart
enge Beziehungen zu dem junge » Mann , daß er
ihn häufig aufforderte , dem Unterricht in der
von ihm geleiteten Schule beizuwohnen . Dieser
merkwürdige Schulleiter fand es auch ganz in der
Ordnung , daß sein jugendlicher Freund die
Schüler während des Unterrichts mit „Aergernis
erregenden Späßen " unterhielt . Die Polizei
mußte den jungen Mann wiederholt aus dem
Schulgebäude entfernen , weil sich Eltern der
Schüler über sein Auftreten beschwert hatten.
Der Direktor protestierte gegen diesen „Eingriff
in seine Rechte " , wie er es nannte . Es kam so
weit , daß man gezwungen war , den Direktor zu
entlassen . Der junge Mann verstand es nun,
unter dem Vorwand , die „Rehabilitierung " des
Direktors zu betreiben , im Verlaufe von zwei
Jahren dessen ganze Ersparnisse in Höhe von
30 000 Gulden an sich zu bringen . Von diesem
Geld führte der „Ehrenretter " ein Leben in
Saus und Braus . Jetzt nahm die Polizei sich
der Angelegenheit an und setzte den Betrüger
fest.

die alte Narbe einer Wunde ausschneiden , die ihm
sein Opfer bei der Gegenwehr mit einer Kohlen-
schaufel beigebracht hatte . In der Narbe einge¬
schlossen waren winzige schwarze Ständchen . Sie
wurden untersucht , und es stellte sich dabei her¬
aus , daß die winzigen Splitter nicht aus einem
sächsischen Bergwerk stammten , daß sie nur aus
dem Ruhrgebi 'et herrühren konnten.

Nun wurde dort in den Grubenlisten nachge¬
forscht, der Verdacht bestätigt , der Mörder zum
Geständnis gebracht . Ein paar kleine Kohlen-

stäubchen in einer längst ^ schlossenen Narbe —sie brachten alles an den Tag! tt.

15Z lote , 4446 verletzte
Berlin,  8 . September.

Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister
gibt bekannt , daß in der vergangenen Woche im
Reiche 153 Tote , 4446 Verletzte als Opfer des
Straßenverkehrs zu beklagen sind.

BerkekrszWung auf den Landstraßen
(Orabtbsridrt unssrsr Berliner gobriltlsitnnx)

u . Berlin , 8. September.
Zur Feststellung der gegenwärtigen Verkehrs¬

belastung der deutschen Landstraßen hat der
Eeneralinspekteur für das deutsche Straßenwesen,
Dr . Todt , eine Verkehrszählung angeordnet die
in der Zeit vom 1. Oktober 1936 bis zum 30. Sepr.
1937 zur Durchführung gebracht werden soll.
Gezählt wird in gewissen Zeitabständen an ins¬
gesamt 21 Doppeltagen und in sieben Nächten . Im
Rahmen dieser Verkehrszählung sollen zusätzlich
an etwa 300 noch näher zu bestimmenden Zwischen-
stellen im Reichsgebiet Ermittlungen über Her¬
kunft und Fahrtziel vorbeikommender Lastkraft¬
wagen angestellt werden . Der Chef der deutschen
Polizei hat , wie durch Runderlaß soeben bekannt¬
gegeben wird , dem Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen die Stellung der zur Durch¬
führung dieser Aktion notwendigen Polizei-
mannschaften bereits zugesagt . Während die Er¬
hebungen durch besondere Beauftragte der
Straßenbauverwaltungen vorgenommen werden,
kann das Anhalten der Kraftwagen grundsätzlich
nur durch uniformierte Polizeibeamte erfolgen.

Weltreise des Zirkus Hagenbeck
Berlin , 8. September.

Schon einmal , im Herbst vergangenen Jahres,
stand der Zirkus Hagenbeck startbereit zu seiner
geplanten großen Weltreise . Im letzten Augenblick
verhinderte jedoch der Ausbruch des italienisch-
abessinischen Krieges die Ausreise , da die ersten
Zirkustransporte nach dem Süezkanal geleitet

Seim Lusblsibsn  ottsc bsi vscspststsr
l. isfsruncz einer ' klummsc unserer ' Tei¬
lung « ollen slcli clls postbsrlsftsr ' stets
sn ttls ruslsncilgs ksstsll - postsnstslt
«snclsn . ^rst wenn kisolillsfsi 'ung uncl
Hufklsrung nlekt in sngsmssssnsi ' prlst
steigt , volle msn sieft unter Lngsbs
Usn bereits unternommenen Sebrltts sn
unsers QssebSstsstsIls , Leeren 6 - 8,
«sncisn.

werden sollten . Nach der nunmehr erfolgreich ver¬
laufenen Deutschland -Gastspielreise , die ihren
Höhepunkt in dem Olympia -Gastspiel in Berlin
erreichte , sind jetzt wiederum die Borbereitungen
zur Weltreise so weit gediehen , daß in den ersten
Tagen des Novembers mit der Ausreise zu rechnen
ist. Der Zirkus , der noch bis zum 16. September
in Berlin gastiert , beendet seine diesjährige Gast¬
spielreise in Bremen  und wird dann
anschließend auf die Dampfer der Hamburg -Süd
„Vigo " und „Uruguay " je 10 000 Tonnen verladen.
Die auf mehrere Jahre berechnete Weltreise sieht
als erste Etappe ein Gastspiel in den südamerika-
nischen Staaten vor.

Insekten toten Menschen
Paris,  8 . September.

In Dünkirchen ist am Dienstagmorgen der
englische Dampser „Sea Rumber " eingelaufen , der
aus der Fahrt von Dakar (Senegal ) nach Madeira
die Halste seiner Mannschaft durch den Tod ver¬
loren hat. Bei der Aussahrt aus Dakar besanden
sich 24 Mann an Bord . Aus der Uebersahrt nach
Madeira sind bereits sieben gestorben. Fünf
weitere mußten in hoffnungslosem Zustand in
Madeira an Land gesetzt werden. Man nimmt an,
daß die Mannschaft in Dakar von giftigen Insekten
gestochen worden ist. Eine Lebensmittelvergistung
oder eine Verseuchung des Wassers ist aus Grund
der Untersuchungen ausgeschlossen.

Ver Sturm an der Wasserkante
Hamburg , 8. September

Der orkanartige Sturm , der die ganze Nacht
über aus West bis Nordwest über der Nordsee
wütete ist zwar im Laufe des Dienstag erheblich
abgeflaut , doch ist die See tief aufgewühlt , so daß
die Schiffahrt stark in Mitleiden¬
schaft gezogen  wird . Während die Küsten¬
fahrzeuge sowie die kleinen und mittleren Schiffs
schon während der Nacht Schutz unter Land ge¬
sucht hatten , ist nun auch die Großschiffahrt starr
behindert . So mußte das 9000 Tonnen große
dänische Motorschiff „Falstria " , das sich auf der
Ausfahrt von Hamburg nach Schweden befand,
seine Fahrt in der Nordsee unterbrechen und in
die Elbmünduna zurückkehren , um besseres Wetter
abuv >Ärten . Auf der Unterelbe liegen zahlreiche
Schiffe aller Größen und Nationalitäten vor
Anker , die ebenfalls eine Beruhigung der Wetter¬
lage abwarten wollen . Beim Feuerschiff
„Elbe III " hat ein bisher noch unbekannter Damp¬
fer Anker und Kette verloren . Die Bergungs¬
dampfer „Komet " und „Bugsier " sind zur Hilfe¬
leistung ausgelaufen.

Nach einer noch nicht bestätigten Meldung ist
bei Terschelling -Fouerschiff ein Dampfer unbe¬
kannter Nationalität mit einer Ladung Holz ge¬
sunken. — Weitere Unfallmeldungen liegen zurzeit
nicht vor.

75 983 neue Rundfunkteilnehmer . Die Gesamt¬
zahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich
betrug am 1. September d. I . 7 480 047 gegen¬
über 7 404144 am 1. August . Im Laufe des
Monats August ist mithin eine Zunahme von
75 903 Teilnehmern (1,03 v. H.) eingetreten.
Unter der Gesamtzahl am 1. September befanden
sich 569 547 Teilnehmer , denen die Rundfunk¬
gebühren erlassen sind.

2,5 Millionen Erfindungen
wie flmerika die Welt verbessert / von 1900 Tleicheiten nur 1 brauchbar

Das Wort Erfinder hat auch heute noch viel
von seinem alten sieghaften Klang . Er ist und
bleibt eine der wichtigsten und eigenartigsten Er¬
scheinungen der abendländischen Zivilisation , ihm
hat die Technik und alles , was wir darunter ver¬
stehen, ihre Entstehung und ihre Weiterentwick¬
lung bis heute zu verdanken , und es ist ja nur
recht und billig , daß überall in der Welt heute
die Arbeit des Erfinders durch das Patentrecht
geschützt wird.

Aber — zwischen der Erfindung eines neuen
Zahnstochers und der Erfindung des Dieselmotors
ist ein gewisser Unterschied , ein ganz gewisser so¬
gar , und wem dieser eigenartige Vergleich er¬
staunlich und etwas abwegig erscheinen möchte,
der wird gleich merken , wohin er zielt . Da fährt
gegenwärtig der Präsident des amerikanischen Er-
sinderklubs durch die Welt , um Einladungen zu
einem Ersinderweltkongreh zu überbringen , den
dieser Klub im nächsten Jahr in Newyork veran¬
stalten will . Einigen Berichterstattern hat dieser
Präsident auch etwas über die Arbeit seines
Klubs erzählt . Recht aufschlußreiche Dinge . So
hat der erwähnte Klub in den letzten zehn Jah¬
ren nicht weniger als 2 300 000 Erfindungen beim
amerikanischen Patentamt eingereicht . In seinem
ständigen Büro sind tagaus , tagein 40 Ingenieure
dabei , den Eingang zu sichten und das Wertlose
vom Wertvollen oder wenigstens Nützlichen zu
scheiden. Wie man merkt , sieht es der Erfinder¬
klub vornehmlich als seine Aufgabe an , dem
sicherlich geplagten Patentamt die Aufgabe etwas
zu erleichtern und eine gewisse Vorsichtung zu
übernehmen.

Aber — 2 300 000 neue Erfindungen ! Man
wird einen Moment schwach bei dieser Ziffer,
man kann sich nur schwer fassen, erholen und —
sich dabei etwas vorzustellen versuchen.

Der amerikanische Typ des Erfinders leitet
sich großenteils von Edison ab und versucht es
ihm noch immer nachzutun . Das heißt , er ist ein
Allerweltserfinder , der sich mit Elektrotechnik,
mit Chemie und auch ein wenig mit Maschinen¬
bau beschäftigt , ohne allerdings auf allen diesen
Gebieten tiefere Kenntnisse zn besitzen, wie sie
Edison besessen hat ! Die wertvollen , die wirklich
bedeutenden und wesentlichen Erfindungen aber
kommen längst nicht mehr aus dieser Richtung.
Fast überall ist es heute der Spezialist , der Ge¬
lehrte , der sich ein verhältnismäßig kleines Teil¬
gebiet zur Lebensaufgabe erkoren hat , dem die
Rolle des Erfinders zufällt . Auf den meisten
wissenschaftlichen Gebieten sind Erfindungen von
Amateuren und Einzelgängern auch meist schon
deshalb ausgeschlossen, weil sie nicht über dis
nötige Ausrüstung , über den teuren wissenschaft¬
lichen Apparat verfügen können . An die Stelle
des einzelnen Erfinders tritt heute ost eine
Mehrheit von Erfindern , die nach außen kaum
mehr persönlich in Erscheinung treten . Das sind
die sogenannten Werkerfindungen , also Ent¬
deckungen, die in den großen Versuchslaborato¬
rien der Industrie gemacht werden und natürlich
meist Werkeigentum bleiben.

Von tausend Erfindungen findet kaum eins
Verbreitung und Verwendung . Warum ? Weil
die meisten Erfindungen eigentlich gar keine
sind. Eine an und für sich nützliche kleine Ver¬
besserung ist wenigstens nach deutschen Begriffen
längst noch keine Erfindung . Und im übrigen
sind die eigentlichen Pionierzeiten des Erfinder-
tums vorüber . Es kann also schon so kommen,
daß auf dem Weltkongreß der Erfinder gerade
das kleine Dutzend jener Zeitgenossen fehlt , dis
die wirklichen Erfinder vieler großer Dings sind.
Sie werden zum Teil auch deshalb fehlen , weil
heute die Fälle nicht selten sind, wo Erfindungen
nicht zur Patentanmeldung kommen . gpr.

Wissenschaft im Kohlenbunker
Harscher vor dem Kesselfeuer — „Schönheit der flrbeit " auch auf Überseedampfern

Hamburg,  8 . September.
Gegenwärtig befindet sich eine interessante

wissenschaftlicheUnternehmung aus der Fahrt nach
Südafrika , die die Ausgabe hat, die Arbeits - und
Lebensbedingungen der blauen Jungens zu
studieren, die im engen Schiffsraum unter einer
mörderischen Tropenhitze ihre Pflicht erfüllen
müssen. Die Ergebnisse dieser Forschungsreise
sollen für eine Neugestaltung von Arbeits - und
Männschastsräumen auf Tropenschissen verwertet
werden.

Auf dem Deck des schmucken Afrikadampsers
„Tanganjika " ist schon seit einigen Tagen das
fröhliche Lachen . und Plaudern der Passagiere
verstummt . Seitdem das Schiff auf der Höhe
von Spanisch -Guinea den Aequator passiert hat,
verweilen die Menschen fast regungslos auf ihren
Liegestühlen und dosen unter der Gluthitze Süd-
west-Afrikas teilnahmslos dahin . Man muß schon
Kraft schöpfen, wenn man den immer dienstfer¬
tigen Steward zu sich rufen und ihn um eis¬
gekühlte Getränke bitten will . Auch die Mann¬
schaft leidet unter dieser quälenden Schwüle und
es fällt ihr sichtlich schwer, mit der gewohnten
Exaktheit ihren schweren Dienst zu verrichten.

Unermüdlich aber stampfen die Maschinen und
unverzagt tun die Heizer im Kesselraum ihre
Pflicht . Hier stehen die Männer mit öl - und
rußbeschmierten Gesichtern vor den Kesselfeuern
und schaufeln mit der Aufbietung all ihrer Kräfte
Kohlen in die prasselnde Glut , und ab und zu
hält einer dem andern einen Schlauch über den
Kopf und läßt über seinen Körper kühlendes
Wasser verspritzen . Dann aber tritt aus irgend¬
einer dunklen Ecke ein Mann hervor , fühlt einem
Heizer den Puls , einem anderen setzt er das Hör¬
rohr auf die schweißtriefende Brüst . Seltsame
Apparate , die man in Kesselräumen sonst nie an¬
trifft . hängen an den Stahlwänden oder stehen
auf Kisten herum . Pendel schwingen hin und her
und ein Stift fährt im Zick-Zack über Millimeter¬
papier . Ab und zu macht sich der Mann Notizen,
sieht prüfend vom Boden zur Decke, aber dann
scheint er froh zu sein, wenn es im Sprachrohr

ruft : „Herr Doktor , jetzt ist es genug , kommen
Sie wieder nach oben !"

„Da unten aber ists fürchterlich . . !" Das läßt
sich der Hamburger Hafenarzt Dr . Peter nicht
zweimal sagen , denn er weiß ja , daß er oder seine
beiden Mitarbeiter Dr . Christoff und Dr . Schmättje
zwei Stunden später den Heizern in der Hölle des
Kesselraumes schon wieder Gesellschaft leisten
müssen. Hier zwischen prasselnder Feuersglut und
triefendem Oel haben sie einige Monate ihr
Laboratorium aufgeschlagen , um mit dem Rüst¬
zeug einer modernen Wissenschaft die Lebens¬
bedingungen der Schwerstarbeiter auf einem
Tropenschrff zu erforschen.

Bevor die wissenschaftliche Expedition vor
einigen Wochen Hamburg verließ , hatten wir
Gelegenheit , uns mit ihrem Leiter , Dr . Peter,
über die Ziele dieser seltsamen Forschungsreise
zu unterhalten . „Unsere Aufgabe besteht in der
Erforschung der meteorologischen , physikalischen
und klimatischen Verhältnisse in den Mannschafts¬
und Arbeitsräumen eines Tropenschiffes ", erzählte
uns der bekannte Hamburger Hafenarzt . „Wenn im
deutschenBinnenland alleHebel inBewegung gesetzt
werden , in Fabriken , Bergwerken und auf Bau¬
plätzen den Arbeitern jede nur mögliche Erleich¬
terung zu verschaffen , warum sollte eine gleiche
Aktion nicht auch auf unseren Schiffen möglich
sein, auf denen es eine nicht minder schwere und
gefahrvolle Arbeit zu leisten gibt , als auf dem
Festland . So hat die Deutsche Arbeitsfront , Ab¬
teilung Schönheit der Arbeit , uns diese Expe¬
dition ermöglicht und finanziert , in der auf einer
mehrmonatigen Südafrikareise zum erstenmal die
Lebensbedingungen der Seeleute genauestens
studiert werden sollen . Die Ergebnisse dieser See¬
reise sollen dann später beim Neubau von Schif¬
fen zugunsten der Schiffsmannschaft verwertet
werden ."

Man hat deshalb das erst einige Jahre alte
Tropenschiff „Tanganjika " zum schwimmenden
Laboratorium gewählt , weil diese Konstruktion
noch mit Kohlenfeuerung arbeitet , während die
meisten Schisse neueren Baujahres mit Oelhei-
zung ausgestattet sind. Vor Kesselöfen müssen die
Heizer in einer Höllenhitze arbeiten und gerade

dieser Umstand schien den Forschern als sehr wich¬
tig . Ihr Interesse gilt vor allem der Untersuchung
der Frage , wie wert es ein Mensch unter Tempe¬
raturen , die ein Mindestmaß übersteigen , aushal¬
ten kann , wie groß sein Schweißverlust ist und in
welchem Maße dX stauberjüllte , stickige Luft ge¬
sundheitliche Schäden hervorrufen kann.

Eine große Anzahl neuartiger Instrumente , dis
die Forschungsrersenden mit sich führen , dienen
dazu , nicht nur die körperliche Konstitution der
Schiffsmannschaft , sondern auch die hygienischen
Verhältnisse in den Mannschaftskajüten und in
den verschiedenen Arbeits - und Lagerräumen fest¬
zustellen . Die Untersuchungen erstrecken sich auf
die Luftfeuchtigkeit , Wasser - und Lufttempera¬
turen , auf die Ventilationsverhältnisse im
Schiffsinnern , auf die Stärke der Sonnenstrah¬
lung und vor allem auf die ständige ärztliche
Beobachtung der Menschen , die unter ungewöhn¬
lich hohen Temperaturen in tropischen Gewässern
ihre Arbeit verrichten müssen.

Alle zwei Stunden machen die drei Forscher
ihren Visitegang durch die Räume der „Tangan¬
jika " , und während die Passagiere sich durch alle
möglichen Bequemlichkeiten ' eines modernen
Handelsdampfers vor der tropischen Hitze zu
schützen wissen , unterziehen die Gelehrten mal
diesen , mal jenen Matrosen einer gründlichen
Untersuchung , lesen die Registrierungen der In¬
strumente ab und führen über alle vorgefundenen
besonderen Erscheinungen ein genaues Protokoll.
Sie klettern in den Laderäumen herum , steigen
über steile Stiegen in die untersten Regionen des
Schiffes , verweilen längere Zeit in den Kabinen
für Aufwärter , Bäcker und Köche, inspizieren die
Mannschaftsküche oder beobäWen die Menschen in
den Maschinenräiimen . — Schon längst haben dis
Matrosen „ihre Doktoren " ins Herz geschlossen,
wissen sie doch, daß sie ihre Reise in den Dienst
der Wohlfahrt aller blauen Jungens gestellt
haben . Wenn Mitte Oktober 1936 die „Tangan-
ftka " wieder im Hamburger Hafen den Anker
wirft , darf man gespannt sein . welche Fülle von
Ergebnissen und Vorschläaen die wissenschaftliche
Kommission mit nach Hause bringen wird . zb.
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Olympia -Sieger auf dem Tieichsparteitag
Sroßartige Sportveranstaltungen im Nahmen des Volksfestprogramms

Die Meldungen von der Ausgestaltung des
Volksfestprograinms auf dem Reichsparteitag
durch ' sportliche Darbietungen haben zunächst
Ileberraschung , dann aber freudige Genugtuung
ausgelöst — denn in diesem Ausmatze war eine
so schnell auf das erfolgreiche Abschneiden bei
den Olympischen Spielen folgende Würdigung
und Anerkennung der deutschen Kämpfer und da¬
mit des gesamten deutschen Sports kaum erwartet
worden.

Datz dieses Volksfest des Reichsparteitages
1936 mehr fein wird als eine notwendige Dar¬
bietung und Gelegenheit zur Entspannung nach
großen Aufmärschen und Kundgebungen zeigt
schon die Austragung offizieller deutscher Mei¬
sterschaften in einer sportlichen Disziplin . Das
dokumentiert eine neue Linie einer wirklich
idealen und dem Volksempfinden entsprechenden
Volksfestgestaltung , in der vor allem der Sport
eine seiner Bedeutung im Volksleben gemäße
primäre Stellung einnimmt.

Den Auftakt des 12. September bildet um
18 Uhr in der Hauptkampfbahn eine Massenvor¬
führung des Sportamtes Nürnberg -Fürth der
NSE . „Kraft durch Freude ", die einen Ausschnitt
aus der unermeßlichen Arbeit des KdF .-Sport-
amtes im Dienste der volkstümlichen Körper¬
schulung gibt . Dann folgt die deutsche Werfer-
garde  mit Gerhard Stöck, Hanns Woellke , Karl
Kein , Fr . Vlask , Gisela Mauermeyer und Luise
Krüger , die bei den Olympischen Spielen zum
ersten Male einen festen Block innerhalb der
internationalen Leichtathletik geschmiedet haben.
Unsere besten Weitspringer  Lutz Long , Otto
Leichum und Arthur Baumle , die eine ähnliche
Stellung Lei dem Weitspringen eroberten , wer¬
den Proben ihres Könnens ablegen.

Bei den St a ff e l m e i st e r schaf t e n über
4X190 Meter , 4X 499 Meter und 4X1899 Meter
für Männer und über 4X199 Meter für Frauen
kämpfen die besten deutschen Läufer und Läu¬

ferinnen für ihre Vereine um die deutsche Mei¬
sterschaft . Die Staffeln , der Höhepunkt jedes
Leichtäthletikfestes , bilden auch hier den Abschluß
der leichtathletischen Darbietungen.

Die Hauptkampfbahn ist «in zweites Mal Schau¬
platz einer auserlesenen Vorführung . Die drei
besten deutschen Turner,  die Olympiasieger
Schwarzmann , Frey und Bolz zeigen ihr großes
Können , wirkliche Kunst am Hochreck, bevor die
größte , anziehendste und aufschlußreichste Be¬
gegnung , die der deutsche Fußballsport kennt,
die Begegnung 1. FC . Nürnberg gegen
Schalke 94  diesen großen Sportnachmittag ab¬
schließt. Es ist kein Zufall , daß ein Fußballspiel
Hauptanziehungspunkt dieses großen vorbildlichen
Volksfestes ist , denn auch unter den Teilnehmern
des Reichsparteitages werden die Angehörigen
der großen deutschen Fußballgemeinde tn der
Mehrzahl sein.

Während in der Hauptkampfbahn Abschnitte
aus den drei Hauptsportarten Fußball , Leicht¬
athletik und Turnen zu einer glänzenden Schau
zusammengestellt sind, kommen zu gleicher Zeit,
um 13.39 ühr auf der Zeppelinwiese vier weitere
Sportarten , in denen Deutschland bei den Olym¬
pischen Spielen nicht weniger erfolgreich war zur
Vorführung . Auch hier darf Fußball nicht fehlen,
die Eauligamannschaften ASV . Nürnberg und
FC . 98 Schweinfurt machen den Anfang.

Anschließend spielt die deutsche Handball-
Olympia - Mannschaft  gegen eine süd¬

deutsche Auswahl . Das Spiel bringt nicht nur
unsere Besten an den Start , sondern die ganze
Auswahl der deutschen Olympia -Handballer steht
sich hier gegenüber — auch wenn sie nicht für die
endgültige Vertretung unserer Farben eingesetztwar.

Das Dressur - Reiten  von Rittmeister
Pollay von der Kavallerieschule Hannover auf
seinem Rapp -Wallach „Kronos " verspricht ein be¬
sonderer Genuß zu werden . Ein schweres Jagd¬
springen über dieselbe Hürdenstrecke wie bei den

Olympischen Spielen verlangt von den bestenund SS .-Reitern , die hier um den Sieg
kämpfen , hohes Können . Unsere fünf Olmypia-
steger im Boren  Miner , Murach , Fischer , Vogt
und Runge dürfen hier nicht fehlen . Sie steigen
hier gegen fünf andere erstklassige deutsche Boxer
in den Ring . Unsere Gewichtheber  Jsmayr,
Wagner , Janson und Mangel und die erfolgreich¬
sten Ringer  Hornfischer , Vrendel , Schweickert,

Ehrl und Herbert vertreten die deutsche Schwer¬athletik.
Das deutsche Talent , großartige Schauspiele

in Szene zu setzen, bei den Olympischen Spielen
bewährt und von aller Welt gelobt , kommt dann
noch einmal im prachtvollen Schlußbild zum Aus¬
druck, wo auf vier Riesenpodien Volkstänze , gym¬
nastische Eemeinschaftsübungen , Kunstradfahrer,,
Geräte - und Bodenturnen , Rollschuhlaufen , Rhön-
radsahren , artistische Vorführungen und Radball¬
spiele im bunten Wechsel vor dem Auge vorüber
ziehen werden , während im Vordergrund vor der
großen Haupttribüne die Motorstürme des NS-
KK . ihre waghalsigen Kunststücke zeigen.

Am Abend wird dann das große Können un¬
serer Turner und Turnerinnen in der künst¬
lerischen Umrahmung des Scheinwerferlichts zu
künstlerischer Geltung kommen und zum Abschluß
des Ganzen , dem großen Feuerwerk,  über¬leiten.

Die veueinteilung der Kreisklasse
Die unteren Mannschaften des vremer Fußballs in der Spielzeit 19ZS/Z?

Der Kreissportwart des Fachamtes 2 (Fußball,
Rugby , Krickett ) im Deutschen Reichsbund für Lei¬
besübungen , Ernst Bergmann - Bremen , hat
die ersten Mannschaften der Staffel Weser -Nord
zunächst der Staffel Bremen zugeteilt , da den Ver¬
einen in der Staffel Weser nicht genügend Spiel-
möglichkeiten gegeben sind. Die unteren Mann¬
schaften dieser Staffel spielen in einer eigenen
Spiel -gruppe . Das Kreisgebiet umfaßt eine erste
Kreisklasje und in jeder der nachfolgenden Staf¬
feln eine zweite Kreisklasse : Staffel Bremen K,
Staffel Bremen L , Staffel Bremen 0 , Staffel
Weser -Süd , Staffel Bassum -Syke , Staffel Roten-
burg.

Der Auf - und Abstieg 1936/37 wird wie folgt
geregelt : Der Meister der ersten Kreisklasse steigt
zur Bezirksklasse auf , während die beiden letzten
Vereine zur zweiten Klasse absteigen . Die sechs
Staffelmeister der zweiten Klasse spielen in einer
Rund « die beiden zur ersten Klasse aufsteigenden
Mannschaften aus . Die Klasseneinteilung hat
nunmehr folgendes Aussehen:

1. Kreisllasse: TV . Woltmershausen , Sportfreunde
Hemelingen, Bremer Ballspielverein Union Spielver¬
einigung Vegesack, Mport -Verein Eintracht , FC. Stern,
Sportverein Lecste, TV. Brema , SPD. Bremer Straßen¬
bahn, FC. Scharrendorf.

2. Kreisklasse, Staffel  Kt ND. Lloyd, Gröpelinger
TuSp ., SD . Lloyd, BBO ., Postsportverein , VfL.,
Marbel , Lüssum, Hota . Staffel  8 : Brinkmann He¬
melingen , Arsten, BTG ., VfR., Reichsbahn, Schwach¬
hausen, PenniHbüttcl . Staffel 0:  MTV . Hastedt,SpuSp . 86, Brmkmann Bremen , Brinkum , Eiche-Horn,
Maschinenfabrik Bremen, Erohn , Preußen -Osterholz.

2. Klasse:  Werder 2, Bremer Sportsreunde 2,
Blau -Weiß 2, Woltmershausen 2, BSV . 2, Komet 2,
Union 2, Blumcnthal 2. 3. Klasse:  Brema 2, Ein¬
tracht 2, MTV . Hastedt 2, Sportfreunde Hemelingen 2,
TV. Woltmershausen 2, BTE . 2, Arsten 2, Polizei.
4. Klasse:  VfL . 2, Brinkmann Bremen 2, Lloyd 2,
Bremer Straßenbahn 2, SpuSp . 96 I . K. 2, VfR. 2,
Gröpelinger TuS . 2, Reichsbahn 8. 5. Klasse:  Blau-
Weiß 3, Eintracht 3, BSV . 3, Werder 3, Bremer Sport¬
freunde 3, Brema 3, Union 3, Komet 3. 6. Klasse:
Bremer Sportfreunde 4, Werder 4, Blau -Weiß 4,
BSD . 4, BTE . 3, Woltmershausen 3, Brema 1, TV.

Woltmershausen 3. 7. Klasse:  Werder 5, Bremer
Sportfreunde 5, BTG . 4, Komet 4, SpuSp . 98 I . K 3,
Stern 2, Schwachhausen 2, Eintracht 4. 8. Klasse:
Brinkmann Hemelingen 2, Brinkmann Bremen 3, Eiche-
Horn 2, ND. Lloyd 2, Komet 5 BSV . 5, BTE 5
Leest« 2. 9. Klasse:  Werder k, Bremer Sport¬
freunde 8, Woltmershausen 4, Reichsbahn 3, Eröpelin-
A,êTuS . 3, Maschinenfabr. Bremen 2, VfL. 3. 19. Klasse:
MTV . Hastedt 3, VfR. 3, Arsten 3, Eintracht 8, Brema S,
Lloyd 3, Blau -Weiß 6, TB . Woltmershausen 4.11. Klasse:  Bremer Sportfreunde 7, Werder 7,
BTG . 6, BSB . 8, SpuSp . 96 I . K. 4, VfR. 4. Alte-
Herren - Klasse:  Woltmershausen , Sportsreunde
Hemelingen, Bremer Sportfreunde , Polizei , Union,
Brinkmann Hemelingen, Stern , SpuSp . 96 I . K.,

Der Kreissachamtsjugenidwart hat die ge¬
meldeten Jugend  Mannschaften folgendermaßenauf die Staffeln verteilt:

Gruppe ^ I: Bremen - Altstadt:  BsL 1,
Union SpuSp . 96 JK . 1, Postsportverein 1, Ein¬
tracht 1, Brema 1, Wevder 1, BSV . 1, Sportfreunde
Hemelingen 1, Gröpelinger TuS . 1, Reichsbahn 1
Norddeutscher Lloyd 1, NdTB. Hastedt I , Blau -Weiß'
Bremen - Neustadt:  Komet 1, Straßenbahn U
BL.G. 1, FV . Woltmershausen 1, TV . Woltmers-
housen 1, Lloyd 1, Brinkum 1, Rotenburs 1. BremerSportfreunde 1.

Gruppe ä . II : Bremen - Altstadt:  Brema
2, Werder 2, Werder 3, BSV . 3, Hemelingen 2,
Erahn 2, Hastedt 2, VfL. 2. B r c me n - N e u st a d t:
Komet 2, Lloyd 2, Vegesack2, BSV . 2, Bremer Sport¬freunde 2, Werder 4, Wevder 5, Komet 3.

Gruppe B I : Bremen - Altstadt:  Union 1,
Martin Brinkmann 1, SpuSp . 96 JK . 1. Eintracht 1,Lsterholz-Tenevcr 1, Brema 1, Werder 1, BSV 1
Hemelingen 1, Gröpelinger TuS . 1, Eiche Horn 1,Blau -Weiß 1. Bremen - Neustadt:  Komet 1
Straßenbahn I, BTG . 1, Arsten 1, FD. Woltmers¬
hausen 1, Lloyd 1, Brinkum 1, Bremer Sportfreunde 1,Stern 1.

Gruppe B II : Bremen - Altstadt:  Ein¬
tracht 2, Werder 4, Werder S, BSV . 2, BSB . 3. Bre¬
mer Sportfreunde 2, Blau -Weiß 2. Bremen - Neu¬
stadt:  Komet 2, Straßenbahn 2, Lloyd 2, Wevder 2,Wevder 3, BSV . 4.

Gruppe O I: Bremen - Altstadt:  B SB . 1,
SpuSp . 96 JK . 1, Eintracht 1, Tsterholz-Tenever 1,
Brema 1, Hemelingen 1, Gröpelinger TuS . 1, Blau-
Weiß 1. B r 'e me n - Ne u stad t : Komet 1, Straßen¬
bahn 1, BTG . I, Arsten 1, FD . Woltmershausen 1,

Vauerprüsungssalirt Vodensee-Plattensee
Visfter gutes Abschneiden unserer deutschen leilnelimer — Macher -Veutschland svkwj gewann die Zielfichrt

Vom Bodensee nahm die Internationale
Dauerprüfungsfahrt zum Plattensee ihren An¬
fang . Unter den 94 Startern befinden Kch nicht
weniger als 28 Deutsche, davon zwei Motorrad¬
fahrer , und außerdem fahren noch 26 Ausländer
deutsche Fabrikate . Gleich die erste Arlberg-
Etappe gestaltete sich zu einer schweren Nacht¬
fahrt . Die ursprünglich festgelegte Strecke über
die Grohglocknerstrahe muhte wegen starker
Schneefälle — die 29 Zentimeter Neuschnee und
durch starken Sturm verursachten Verwehungen
konnten auch durch Schneepflüge nicht beseitigt
werden — geändert werden . Kurz vor dem Start
wurde den Fahrern mitgeteilt , daß die Strecke
nicht über den Eroßglockner , sondern über den
Tauernpatz und Katschenberg führen müsse, der
mit einer 23prozentigen Steigung zu den steil¬
sten Alpenpässen überhaupt gehört.

Line wahre Rekordfahrt entwickelte sich schon
bald nach dem Start tn Bregenz aus der Strecke
nach Kitzbühel . Die verlangten Mindestgeschwin¬
digkeiten wurden fast durchweg überschritten und
die meisten Fahrer holten sich dadurch Gutpunkte,
datz sie die bisher zu 69 Stdkm . festgesetzten
Höchstgeschwindigkeiten noch überboten . Sie haben
nach der Ausschreibung damit aber auch die Ver¬
pflichtung übernommen , auch weiterhin den
hohen Durchschnitt bis zum Plattensee einzuhal¬
ten , wenn sie ihr Konto nicht mit Strafpunkten
belasten wollen . Aeußere Umstände wie Straßen-
Leschasfenheit und ungünstiges Wetter können
daher auf der weiteren Fahrt manchem Teilneh¬
mer , der anfangs zu den „ganz Schnellen"
zählte , zum Verhängnis werden . So übertraf die
deutsche Adler -Mannschaft die Höchstgeschwindig¬
keiten um 14 Stdkm . und das dazu noch bei
Regen und Nebel . Nicht weniger günstig schnit¬
ten die Mannschaften von Hanomag , Opel,
BMW . und Mercedes -Benz ab . Roth -München
auf BMW . .erreichte nach einer tollen Fahrt , in
der er zahlreiche vor ihm gestartete Wagen und
Räder überholte , als erster Fahrer Kitzbühel.
Ausgeschieden sind bisher zwölf Teilnehmer,
darunter Ernst Henne mit seinem 2-Liter -VMW.
und der österreichische Motorradfahrer Jllich-
mann.

Zum Start der Dauerpriifungsfahrt war eine
Zielfahrt für Wagen und Räder ausgeschrieben.
Den ersten Preis bei den Wagenfahrern erhielt
der deutsche Renn - und Langstreckcnfahrer Ger¬
hard Macher,  der auf DKW . die 1449 Kilo-
meter lange Strecke von Riga nach Bregenz zu¬
rückgelegt hatte . Der Siegespreis für die weiteste
Motorradfahrt wurde Maria Wachter -Oesterreich
für die Strecke Marseille -Vregcnz zugesprochen

Die große internationale Dauerpriifungsfahrt
fand mit einer geradezu unwahrscheinlichen
Rekordjagd ihren Abschluß . Wie schon aus den
ersten Streckenberichten hervorging , wurde der
geforderte Durchschnitt schon auf dem ersten
schwierigen Teil der Strecke weit übertreffen . Als
es von Graz ab in leichten Schwingungen in die
Ebene hinunterging und auch die Beschaffenheit
der Straßen keinen Wunsch mehr offen ließ , holten
alle Teilnehmer aus ihren Maschinen heraus,
was überhaupt möglich war . Die Leistung der
Fahrer ist also bei der Fahrt durch den allerdings
nicht dicken Nebel außerordentlich gut . Bezeichnend
für die Jagerei zum Ziel ist das Duell zwischen
den führenden Fahrern , Roth auf einem zwei Liter

BMW . und dem Oesterreicher Denzel auf einer
500-Kubikzentimeter -VMW .-Maschine , die bis auf
112 Stundenkilometer kamen , wo nur 88 Stunden¬
kilometer gefordert waren . Eine merkwürdige Zu-
.. ' " , diestandsprüfung brachte von den 72 Fahrern,
von 94 gestarteten das Ziel in Siofok erreichten,
einige um den Lohn ihrer Mühen . Da wurden
z. B . Strafpunkte verteilt sllr einen reparierten
Kotflügel , dessen Zustand bei der Abnahme nicht
protokolliert worden war . Dadurch bekam dre
Adler -Nationalmannschaft Strafpunkte , die sie
keinesfalls verdient hatte . Auch Geyer von der
Mercedes -Mannschaft wurde mit Fehlpunkten be¬
lastet , weil er , um ein Kind nicht zu überfahren,
beim Ausweichen seinen Wagen etwas beschädigt
hatte . Unter diesen Umständen nimmt die Aus¬
rechnung der Punktwertung natürlich noch einige
Zeit in Anspruch.

Zeldbergrennen am 27 . September
Feldbergrennen , Deutschlands ältestesDas

Vergrennen auf der Kanonensträße von der Hohs-
. . ' ' dberae ' ^mark bis zum Gipfel des Feldberges im Taunus,

erlebt am 27. September seine 11. Wiederholung.
Da diesem Rennen für die Deutsche Straßen-
mersterschaft in allen Klassen der Solo -Motor¬
räder und Seitenwagen -Maschinen entscheidende
Bedeutung zukommt , darf damit gerechnet wer¬
den daß die Besten der deutschen Rennfahrer sich
am 27. September im Taunus versammeln wer¬
den . Das Feldbergrennen , das vom Deutschen
Automobil -Club durchgeführt wird , sieht daneben
noch Sportwagen mit und ohne Kompressor am
Start . Höhepunkt und Abschluß des Rennens
bilden dann die Renntagen . Auch hier ist mit
einem anten Meldeergebnis zu rechnen , da die

nsse ' . .Ergebnisse des Feldbergrennens für die Deutsche
Vergmeisterschaft 1936 für Kraftwagen geweitet
werden . Das Rennen beginnt um 19 Ühr . mit
dem Start der Doppelstarter und wird in der
Reihenfolge Ausweisfahrer : Krafträder -Solo und
Krafträder mit und ohne Seitenwagen . Sport¬
wagen mit und ohne Kompressor sowie Renn¬
wagen abgewickelt . Ausschreibungen sind bei der
Sportabteilung des Deutschen Automobil -Clubs,
Berlin W 62, Budapester Straße 28, erhältlich.

Nr . 251 Jahrgang igzx

LD. Woltmershausen I, Lloyd 1. Brinkum 1, Bremer
Sportsreunde 1, Stern 1.

Gruppe O II : Bremen - Altstadt:  Brema
2, Brema 3, Eintracht 2, Eintracht 3, BSV . 2, B-- D.
3, Schwachhausen I, Bremer Sportsreunde 2. Blau-
Weiß 2. Bremen - Neustadt ': Komet 2, BTG . 2.
JB . Woltmershausen , Lloyd 2, BSB . 4, Eintracht 4,
Bremer Sportfreunde 3, Blau -Weiß 8.

Staffel Weser - Nord : Gruppe KI:  Nu-
menthal , Marhel , Vegesack, Komet-Penmgduttel,
Lüssum, Erahn . Gruppe  8 I : Wie K I, jedoch ohne
Lüssum. Gruppe  L I : Blumenthal , Vegesack, Grohn.

Heute Sportfreunde - Werder
Heute um 18 Uhr stehen sich in der Bremer

Kampfbahn zwei alte Gegner aus früheren Zei¬
ten in einem Gesellschaftsspiel gegenüber : Bre¬
mer Sportfreunde und SB . Werder.
Diese Begegnung dürfte ihre Anziehungskraft auf
Bremens Fußballgemeinde nicht verfehlen , zumal
beide Mannschaften über einen technisch wertvollen
Fußball verfügen . Während die Weinroten mit
ihrer stärksten Besetzung herauskommen werden,
haben die Erünweißen in der Läuferreihe Ersatz¬
leute aufgestellt , die aber auch schon häufig ihr
Können unter Beweis gestellt haben . Denn mit
Ausnahme von Lange standen Böker und Hoff-
meister schon wiederholt und bewährt ihren Mann.
Frank hat man sogar , nachdem man ihn erst aus
dem Sturm in die Läuferreihe zurückgezogen hatte,
als rechten Verteidiger zurückgenommen . Wir sind
aber davon überzeugt , daß er sich im Verteidi¬
gungsdreieck überaus stark bewähren wird . Gegen
den starken Werdersturm wird die Hintermann¬
schaft der Sportfreunde schwere Abwehrarbeit
leisten müßen . Aber Lepper und vor allem Meier
werden es sicherlich verstehen , sich schützend vordem
noch nicht ganz sicher im Heiligtum arbeitenden
Deutschmann aufzubauen : denn sicherlich werden
sie sich den anfangs des Spieles gegen Blau -Weiß
gezeigten Deckungsfehler als Lehre dienen lassen
und von vornherein mit guter Sicherung spielen.
Der Sturm der Weinroten ist ebenso schnell wie
schußfreudig , und das sollte auf beiden Seiten für

»reiner Zpvrttreunüe
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ein interessantes Spiel gut sein. Die Mannschaf¬
ten werden sich wie folgt gegenüberstehen:

List

Bremer Sportsreunde : Deutschmann
Lepper Meier

Fremder Kopels Hohmsier
Trageser Stannull Hünecke Schütz

Freye Tibulskh Mahlstedt Mayer Ziolkewitz
Lange Hossmeister Böker

Frehtag Frank
Werder: Stenger st.

6au -flrbeitstagung des
Am letzten Sonnabend und Sonntag hatte

DRL .-Eausührer Voll-  Braunschweig die Kr-i--
sportwarte des Gaues Niedersachsen zu einer
beitstagung nach Braunschweig zusammengerufen
Die Vertreter der neun Kreise Oldenburg -«̂
fricsland , Osnabrück , Bremen,  Elbe -WAr
Mündung , Harburg -Lllnebuvg , Hannover . Brau,'
schweig-Hildesheim , Harz u,ü > Eöttingen wai^
erschienen , um über die Durchführung der ist--,
fachlichen Schulungsarbeit zu beraten . Nach o°,
Begrüßung durch den Eausportwart Fänger-
Vr 'aunschweig machte Gauführer Völl längn
Ausführungen über die Ausdehnung der Leibe-,
Übungen in den letzten Jahren . Hierbei streif
Gaufübrer Völl auch die Vereinigung aller deut¬
schen Sportverbände im DRL .. Einen breiten
Raum nahm die Besprechung über die Durchfüh¬
rung der überfachlichen Lehrarbeit ein . Da die
in Aussicht genoiimrene Eausportschule des DRL.
in Braunschweig - im kommenden Winter ncch nicht
zur Verfügung steht , sind die überfachlichen Lehr¬
gänge in die neun Kreise verlegt . Sie werden
dort als Wochenendkurse durchgeführt . Jede;
Fachamt inuß seiner Größe entsprechend Teil,
nehmer zu diesen Lehrgängen entsenden . Irgend,
welch« Kosten entstehen nicht . Die Lehrgang;,
arbeit soll schon im Laufe des Monat -s Oktober i,
den Kreisen aufgenommen werden . Abschließend
sprach Eaudietwart S ch w e r d t fe g e r - Hilde-,
heim über den Einbau des Dietwesens in die zu
planten Lehrgänge . Auf dieser Tagung wurde,
allen Kreissportwarten die erforderlichen Nicki,
linien mitgegeben , um nunmehr die einheitliche
Arbeit in die Wege leiten zu können.

Schwach !?. luSV . - pennigbüttel 5 :Z
Zum Werbespieltag des rührigen Verein-

„Komet " Pennigbüttel trugen die schwachhausir
dort zwei Fußballspiele aus . Die Platzbesitzer
stellten eine schnelle und eifrige Elf , die den
Bremern , in der ersten Spielhälfte ein sehr gutes
Spiel lieferte . Nach der Pause setzte sich die
technische Ueberlegenheit der Bremer durch , die
in kurzen Abständen - vier unhaltbare Tore
erzielten . Die 2. Mannschaften trennten sich mit
dem Resultat von 3 :1 für Schwachhausen . Am
kommenden Sonntag spielen zwei komb. Mann¬
schaften aus Anlaß des Bereinsspieltages auf
dem Platz am Ackersweg um einen Pokal . Vorher
finden Handball - und Faustballspiele statt.

fluf der Suche nach dem „L.0 .P .P ."
In Warschau herrscht lebhafte Besorgnis , da

nach dem Start zum Eordon -Bennett -Flug noch
keine Nachrichten über den Verbleib des pol¬
nischen Ballons „L . O . P . P ." vorliegen . Wie ge¬
meldet , wird die Suche russischer Flieger durch
Nebel und Regen stark erschwert und ist bisher
ergebnislos geblieben.

Akademische Weltmeisterschaften
Starke krweiterung des Sommer - und Minterspielprogramms

Die Bestrebungen im internationalen Hochschul¬
sport gehen dahin , das Programm der Welt¬
meisterschaften immer vielseitiger zu gestalten,
um den einzelnen Ländern mehr Möglichkeiten
zu gewähren , durch ihre Teilnahme an der „Stn-
denten -Olympiade " den Willen zur internatio¬
nalen sportlichen Zusammenarbeit zu bekunden.
Auf dem „Internationalen Studenten -Kongreß ",
der kürzlich in Sofia stattfand, - -w-ur-de  d as - P ro-
gramm der „Akademischen Winterspiele 1937" in
Zell am See (Oesterreich ) dahingehend vervoll¬
ständigt , daß neben den bisher durchgeführten
Kombinationswettkämpfen im Skilaufen Ab-
sahrts -Torlauf , Lang -Sprunglauf , auch eine
Vierer -Kombination aus allen vier Skiwettbe¬
werben zum Anstrag gelangt . Rodeln wird nur
als Vorsiihrungswettbewerb durchgeführt . Im
Eisschnelläufen fällt der 1999-Meter -Lauf fort,
dafür werden zwei Langstrecken , und zwar 3999
und 8999 Meter in das Programm einbezogen.

Im Hinblick aufdie im Sommerprogramm neu
aufgenommenen Wettbewerbe Handball , Hockey
und Boxen bei den „Internationalen Studenten-
Weltmeisterschaften in Paris im August 1937,
wird im kommenden Wintersemester erstmalig
eine Deutsche Hockey-Hochschulmeisterschast ausge-
tragen . Bekanntlich stehen die beiden anderen
Disziplinen schon längere Zeit auf dem Meister¬
schaftsprogramm des Hochschulsports . Dazu kom¬
men noch die Meisterschaften im Fußball , Rugby
und Basketball . In sämtlichen Sportarten ist,nach den Besprechungen in Sofia zu urteilen , mit
einer größeren Beteiligung als bei den Spielen
in Budapest zu rechnen.

Schon vor den Olympischen Spielen begann
man mit den Vorarbeiten zu den „Internatio¬
nalen Studenten -Spielen " in Paris , die im Zu¬
sammenhang mit der „Internationalen Weltaus¬
stellung " zur Austragung gelangen und dadurch
jetzt schon finanziell sichergestellt sind. Da die
Höchstaltersgrenze der Teilnehmer übrigens auf
28 Jahre erhöht worden ist, wird man eine große
Anzahl der Studenten -Sportler aus Budapest
auch in Paris wieder antreffen . Die Leitung und
Vorbereitung der Pariser Studenten -Weltmeister-
schaftskämpfe liegt in Händen der Direktoren des
O .J .S .ll . Dr . Chappert und Rocca -Serra . Die
deutsche Studentenmannschaft wird mit der

Wie slrbergen seinen Weisterschaststitel verlor
Nachbetrachttmgen zu den Deutschen Sommerspiel -INeisterschasten

Bei den am 5. und 6. September in Schwein¬
furt durchgeführten Sommerspiel -Meisterschaften
verlor bekanntlich der mehrfache Deutsche Schlag¬
ballmeister Arbergen teils durch eigene Schuld,
zum andern aber durch unglaubliches Pech, seine
Meisterschaft . Nachdem die Arberger im ersten
Spiel den uns Bremern nicht unbekannten Nord¬
markmeister Tv . Wellingüors,  Kiel , in
sicherer Weise mit 89 :37 geschlagen hatten , muß¬
ten die Arberger gegen Tv . Witterschlick,
Bonn . mit 81 :58 Punkten eine Niederlage hin¬
nehmen . Unser Meister nahm dieses Spiel an¬
fangs zu leicht und mußte durch einige unnötige
Querbälle den Bonnern die Führung überlassen.
Erst 19 Minuten vor Schluß merkten die Arber-
aer , was auf dem Spiele stand , doch da war es
bereits zu spät . Dies löste sogar , als drei Minu¬
ten vor Spielende 5 Läufer Arbergens am Tick
standen , unnötige Unruhe aus und ließ einen
Kameraden auf einen mäßigen Schlag das
Schlagmal verlassen , trotzdem von Asendörf als
sechstem Schläger noch ein sicherer Weitschlag er¬
wartet werden durfte . ' Der erfolgte Abwurf
machte 5 glatte Punkte zunichte.

Da Arbcrgen aus eigener Kraft das Endspiel
nicht mehr erreichen konnte , mußten die Kieler im
dritten Spiel der Gruppe den Bezwinger Arber-Eiezi
gens schlagen, was sie auch tatsächlich mit 49 :36
fertigbrachten . Da nun alle drei Mannschaften
punktgleich waren , entschied das Zahlenverhält-
nis . Dies Verhältnis wurde errechnet , indem
ein Sieg mit 199 Prozent eingesetzt wurde , ergab
Lilso für Arbeigen aus Spiel 1 199 Prozent und
aus Spiel 2 88 Prozent , während Witterschlick
für die Arberger Niederlage 109 Prozent erhielt,
trotzdem hier bloß ein Unterschied von 7 Punkten
gegen 22 der Arberger vorhanden war . Die
Bonner erhielten aus Spiel 3 für ihre Nieder¬
lage 99 Prozent , während Kiel 109 Prozent er¬

hielt . Hätten die Kieler nur um einen Punkt
höher gewonnen , dann wäre die Prozentzahl der
Arberger besser gewesen.

Ohne jetzt die Arberger Niederlage oder das
Pech der Meistermannschaft zu entschuldigen , oder
gar den Anschein von Lokalpatriotismus zu er¬
wecken, kann man eine Entscheidung der Deutschen
Meisterschaft durch obige Art der Verrechnung der
Zahlenverhältnisse von rein sachlichem Stand¬
punkt nicht gutheißen . Gewiß hatten die beteilig¬
ten Mannschaften hiervon vorher Kenntnis , doch
spielt gerade beim Schlagball die Witterung eine
große Rolle . So ist vielleicht bei einem Spiel
starker Wind , wobei viele gute Schläge ungültig
werden , vorhanden , während das andere Spiel
bei größerer Windstille ausgetragen wird und so
einer Mannschaft die Möglichkeit gibt . ein besseres
Verhältnis zu erzielen.

Beim Fuß - und Handballspiel entscheidet bei
Punktgleichheit bekanntlich das bessere Torver¬
hältnis , doch ist dies mit den Verhältniszahlen
beim Schlagball nicht auf einen Nenner zu brin¬
gen , da hier ganz andere Voraussetzungen vor¬
handen sind. Ferner brachte die obige Ver¬
rechnung es mit sich, daß das Spiel Witterschlick
— Wellingdorf zum Schluß unschön wirkte und
weniger von echter sportsmännischer Auffassung
getragen wurde . Als die Bonner merkten , daß
sie verlieren würden , wurde bemerkenswerter¬
weise jedesmal beim Schlag vorbeigeschlagen , um
ja keinen Punkt durch Fang des Gegners zu ver¬
lieren . Leicht hätte es vorkommen können , daß
alle drei Mannschaften dieselbe Prozenrzahl er¬
reicht hätten , dann hätte vielleicht Las Los ent¬
scheiden müssen , da in Schweinfurt die Platzver¬
hältnisse eine Wiederholung der Spiele räumlich
und zeitlich nicht zuließen . ' Dieser Umstand ent¬
schuldigt wohl etwas die diesjährige Austragungs¬
form . doch wäre eine Austragung der Meister¬

schaft in diesem Falle nach dem Pokalsystem viel¬
leicht gerechter gewesen.

Man darf allerdings zur Spielleitung volles
Vertrauen haben und wir sind der Ueberzeugung,
daß Reichsspielwart Hein  sicher andere Wege fin¬
den wird , um die nicht ganz gerechte Prozent-
rechnung ein für allemal auszuschalten.

Um nun nicht den Gedanken aufkommen zu
lassen , wir wollten für die Arberger eine Lanze
brechen und den Meisterschaftsverlust entschuldi¬
gen , sei noch folgendes bemerkt : Die Arberger er¬
klärten uns gegenüber , daß sie ihre Niederlage
voll verdient und jetzt erst recht wieder Lust am
Spiel bekommen hatten . „Im nächsten Jahre
holen wir uns die Meisterschaft wieder ." Bisher
gelang dies allerdings noch keiner Mannschaft.
Doch lauten die Fachurteile und die Meinung der
Zuschauer fast übereinstimmend , daß der Nieder-
sachsenmeister immer noch den besten Schlagball
sielt und trotz der Niederlage den besten Eindruck
hinterlassen hat.

Eins noch haben die Meisterschaften erkennen
lassen , die Vormachtstellung der Niedersachsen in
den Sommer -spielen ist gebrochen , die anderen
Gaue haben ihre Spielstärke gehoben . Der Weg
für die Niedersachsen in der kommenden Spielzeit
ist klar vorgezeichnet und durch Fleiß und Energie
muß die verlorene Stellung zurückerobert werden.

Bei der ersten Korbballmeiiterschaft hat sich der
Niedersachsenmeister gut geschlagen , wenn man in
Rechnung zieht , daß diese k̂ yi ->lart in unserem
Gau noch neu ist. Der TuS . Osternburg verlor
in der Vorlchlui -iunde eist in der Verlängerung
mit 8 :6 oegen den Tn . Duisburg G -gen d-n
witteren Deutschen Meister Tn Cgnnstatt -erzielte
unser Meister mit 3 :8 das best : Ergebnis aller
Manrnchaiten . Das ist sehr erfreulich und wird
dem Korbb -allspiel im Gau sicherlich starken Auf¬
trieb geben ^ -- i)

stärkstmöglichen Mannschaft daran teilnehmen und
versuchen , ihre Vormachtstellung im internatio¬
nalen Hochschulsport weiter zu behaupten.

Dadländerkompf gegen polen
Gestern mittag wurde in Berlin mit dir

Wiederholungsfahrt des 6-Etappen -Kampfes der
Straßenfahrer der zweite Länderkampf zwisih«
Deutschland und Polen gestartet . Von jeder Na¬
tion nahmen zwölf Fahrer den Kampf auf , dessen
erste Etappe über 147 Kilometer nach Stettin
führte . Die erste Etappe gestaltete sich zu einer
wahren Ilnwetterfahrt , denn schon von der Ber¬
liner Stadtgrenze ab setzte wolkenbruchartiger
Regen ein , der mit kurzen Unterbrechungen bis
ins Ziel anhielt . Trotz dieser erschwerenden Um¬
stände zeigten sich die deutschen Fahrer wieder als
ganze Könner und beendeten die Etappe als
überlegene Sieger . Scheller überfuhr nach 3:15M
Stunden mit dem prächtigen Durchschnitt von
39,1 Stdkm . das Zielband im Spurt vor seine»
Landsleuten Schulze , Hupfeld , Overbeck, Nuhland
und Schöpflin heraus . Wenige Minuten später
kam Bartoskowicz mit Dubaschny am Ziel an,
während als erster Pole Zielinski sieben Minuten
nach dem Sieger eintraf . Deutschland hat also
schon nach der ersten Etappe eine klare Führung
inne.

kanu -6aupunkttabelle
Nachdem nunmehr am vergangenen Sonntag

die letzte offene Kanu -Regatta im Gau VIII des
DRL . vorüber ist, gibt der Eausportwart im
Fachamt Kanusport , Kuhlmann , folgende amt¬
liche Eaupunkttabelle heraus : 1. Hannoverscher
Kanu -Klub von 1921 e. V „ 194 ; 2. Bremer
Kanu - Klub  e . V ., 170 ; 3. Kanu -Eilde Hil¬
desheim e. V ., 140 ; 4. Paddel -Kluh Hannover
e. V ., 129,- 5. Deutscher Sport -Verein Hannover
gegr . 1878 «. V „ 194 ; 6. Wassersport -Berein War-
turm e. V ., B re -m en , 72 ; 7. Wassersportverein
Verden e. V ., 48 ; 8. Bremer Kanu - Wan¬
derer  e . V „ 33 ; 9. Kanu -Club Limmer e. B.,
Hannover . 28 ; 10. Stsrtsbeker Bremer
Wasser Sportverein  v . 1928 e. V., N:
11. Bremer Paddelsport  e . D., 23: 12.
Gröpelinger Sport -Vereinigung „Blau -Weiß"
e. V ., Bremen,  12 ; 13. Wassersportliche Ber¬
einigung Nienburg «. V ., 10 ; 14. Kanu -Club
Hameln e. V ., 8 ; 15. Wassersport -Verein Norden
e. V ., 6 ; 16. Kanu -Gemeinschaft List e. V.. Han¬
nover , 6 ; 17. Kanu -Vereinigung Braunschweig
e. V ., 4 ; 18. Segelverein Hemelingen
e. V ., 3 ; 19. Wassersport -Verein Wikinger e. B.,
Bremen , 2.

Krabstk? Irainer am 6estüt DraLitj
Die Frage nach dem Nachfolger von R . Utting

als Trainer am Rennstall des Hauptgestiitcs
Eraditz ist schnell gelöst worden . Ernst Florian
Grabsch , der bisherige Stalljockey des Gestüts
Erlenhof und Reiter der ungeschlagenen „Ne¬
reide ", wurde für diesen Posten verpflichtet.
Grabsch hatte besonders in den beiden letzten
Jahren ständig mit zunehmendem Gewicht zu
kämpfen , wird jedoch seinen Beruf als Jockey
nicht ganz aufgeben und gelegentlich die von ihm
selbst trainierten Eraditzer Schwergewichte selbst
im Rennen steuern . Noch am Sonntag war
Grabsch , der nun zu den jüngsten deutschen Trai¬
nern zählt , für Eraditz als Jockey erfolgreich und
gewann auf Abendfrieden den wertvollen Leip¬
ziger Stiftungspreis.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dortmund . 1. R.: Gastgeber — BarSdorf — E'
mo-dors. 2. R.: Bastler — Natango — Campe Sy3 R.: Schwede — Anlasser — Solnemann . 4.-
Geradeaus — Polarstern — Kameradschaftlcr. 5/Fedeler — Snntini — Maikater . 6. N.: Meer.
— Einzige — Hoblweg. 7. R.: Vlolanda — ArgljPrasser. 8 R.: Kitzbock— Snatok —- Orion.

Chantikly. t . R.: Papilotte — Optimist«: — ,
letio. 2. La Tour — Fragance — Alastvr. :
?.urs — Chinchilla — Barperybnsh. 4. y:.: Routi
--amos — Tcnver . 5. R.: Zingari — Ginko Bunt
Faithsul . 6. R.: Männlicher ^ Astrophel — Chrtz
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Pflege des plattdeutschen
vom s . bis 11 . Oktober Niedersachsentag in Vremen — fjeimat unb Siedlung

. Der Nieüersiichsi'che Heimatichutz , die unter der
Führung der Hannovrischen Provinzialverwaltung
stehende Arbeitsgemeinschaft der Heimatvereine
und der am Heimatschutz beteiligten Behörden in
Nicdersachsen, hat seinen Jahreshauptversamm¬
lungen , den Niedersachsentagen , von jeher beson¬
dere Aufgaben gestellt . Schon auf dem 2Z. Nieüer-
sachsentag wurde in der Aussprache die Frage
der Pflege des Plattdeutschen,  die
schon früher wiederholt Gegenstand der Erör¬
terung gewesen , wieder aufgegriffen und die

Dringlichkeit einer Auseinandersetzung mit dieser
Frage festgestellt , die für den nächsten, den
26. Nieoersachientag in Bremen , vorgesehen
wurde . Als Ausgangspunkt dieser Aussprache
wird ein Gutachten des niedersächsischen Dichters
Moritz Iahn  dienen , das an einen großen
Kreis von Persönlichkeiten in Niederdeutschland
zur Stellungnahme versandt wurde.

Auf der anderen Seite waren sich der Vorstand
und Beirat des Niedersächsischen Heimatschutzes
darüber schlüssig geworden , daß die große Eegen-
wartsaufgabe der Siedlung » ndLandver-
besserunq  eine ernsthafte Beschäftigung vom
Standpunkt des Heimatschutzes aus verlangt , und
es wurde daher dem 26. Niedersachsentag das
Thema „Heimat Und Siedlung"  gestellt,
das nach einer geschichtlichen Vorbereitung und
Begründung unmittelbar in die praktische Arbeit

führen soll. — Folgendes Programm ist vorge¬
sehen:

Freitag , den 9. Oktober:  17 .39 Uhr:
Jahresversammlung des Niedersächsischen Heimat¬
schutzes (Atlantikhaus ) , 20 Uhr : Bremer Abend
im Kleinen Glocken' aal (Eingang Domsherdes.

Sonnabend , den 10 . Oktober,  9 Uhr:
Beginn der Verhandlungen „Heimat und Sied¬
lung " Pastor Rickers -Krummendiek : „Welchen
Anteil hatten die Niederländer an der Besiedlung
Nordwestdeutschlands ? ", Lehrer K. Lilienthal-
Heidberg : „Findorffs Kolonisation im Teufels¬
moor " , Direktor Dr . E . Erohne -Vremen : „Ueber
das Vordringen des Fries,enhauses " . Professor
Wickop-Hannover : „Läßt sich das Niedersachsen-
haus weiterentwickeln ? " Aussprache . — 15 Uhr:
Eröffnung der Ausstellung „Heimat und Sied¬
lung " in der Kunsthalle . Anschließend Führungen
durch die Kunsthalle , das Focke-Mwseum , das
Ueberiee - und Kolc-nialmuseum , die Böttcherstratze,
die Häfen , die innere Stadt mit Rathaus . —
19 Uhr : Oeffentliche Sitzung im alten Rathaus¬
saal . Professor Gustav Wolf -Berlin „Heimat und
Siedlung " . — 29 Uhr : Niedersachsenabend in der
Böttcherstratze.

Sonntag , 11 . Oktober,  9,15 Uhr : Aus¬
sprache über die Pflege der plattdeutschen Sprache.
— 14.15 Uhr : Autobusfahrt zu den Siedlungen
in Bremen -Osterholz.

Ecundlegende Zragen des
Linzeihandels

Nach beendeter Sommerpause hielt die Fach¬
gruppe Tabak der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
Bezirksfachgruppe Bremen , kürzlich in der „Kai¬
serhalle " ihre monatliche Mitgliederversammlung
ab . Nach einleitenden Begrüßungsworten von
Fächgruppenleiter Pg . Sauerborn  referierte
Präses Pg , Heinr . Kalifen  von der Klein¬
handelskammer über „Grundlegende Fragen des
Einzelhandels ". Der Redner stellte zunächst den
überholten liberalistischen die nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsbegriffe gegenüber , die im heuti¬
gen Staat von der Frage beherrscht sind, wie wir
unseren Beruf , unsere Arbeit , in den Dienst der
Volksgemeinschaft stellen können . Der krassen
egozentrischen Jnteresseirpolitik des Liberalismus
folgte eine gesunde Gesinnung und Weltanschau¬
ung , nämlich die des Gemeinwohls . Der Irr¬
glaube vom Primat der Wirtschaft erlebte einen
kläglichen Schiffbrnch . Schon lange vor der Macht¬
übernahme stellte der Nationalsozialismus den
Grundsatz auf , daß das Schicksal des deutschen
Volkes nicht von der Wirtschaftsführung abhängig
gemacht poerden darf und soll.

Der Nationalsozialismus hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht , das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit einer inneren und äußeren Befreiung
entaegenzusühren . Die Durchführung des Arbeits¬
beschaffung,sprogramms bildete den ersten Schritt.
Es wurden nicht nur 6 bis 7 Millionen Erwerbs¬
lose dem Arbeitsprozeß eingegliedert sondern es
wurde ihnen ein Lohn ausbezahlt , der sich be¬
fruchtend auf die llmsatzstsigerung der deutschen
Wirtschaft auswirkte . Der Bau der Reichsauto¬
bahnen , andere großzügige Projekte und der Auf¬
bau der Wehrmacht sind Zeugen dieses gigantischen
Werkes . Dem deutschen Volk wurde das Recht zur
Arbeit wiedergegeben.

Auch auf dem Gebiet des Tabakwaren -Einzel-
bandels ist noch manch wichtige Aufgabe zu lösen.
Die Statistik ergibt , daß eine bedeutende Ueber-
setzunq vorhanden ist. Von insgesamt 839 990 Ein-
zslhandelsunternehmen beschäftigen sich rund
526 099 Betriebe mit dem Verschleiß von Tabak¬
waren , wie Gastwirte , Kolonialwarenhändler,
Trinkhallen , Friseure usw,, dagegen beträgt die
Zahl der Tabakwaren -Spezialgeschäfte im Reich
60 000 ; rund 75 v. H, der Einzelhandelsuntei-
nehmen betreiben demnach den Tabakwaren -Ver-
kauf im Nsbenhandel . Hier Wandel zu schaffen,

bezweckt das Einzelhandelsschutzgesetz . Bei den zu
treffenden Maßnahmen mutz darauf gesehen wer¬
den , daß nur in einer verständnisvollen Zusam¬
menarbeit das gesteckte Ziel erreicht wird , das
in der Steigerung unserer Arbeitsleistung be¬
steht, Die deutsche Wirtschaft und damit auch der
Einzelhandel haben die sittliche Verpflichtung , die
Politik und die Pläne des nationalsozialistischen
Staates unter Einsatz der ganzen Persönlichkeit
zu unterstützen und zu fördern , stets getreu des
vom Führer geprägten Leitsatzes : Gemeinnutz
geht vor Eigennutz. — Die anschließende
Aussprache war der Klärung mehrerer wichtiger
Fragen vorbehalten . Die Versammlung klang mit
einer Führerehrung aus . M.

Bestandene Meisterprüfung . Wie die EewerLe-
kammer mitteilt , bestanden die Meisterprüfung
im Schlosserhandwerk im August : Karl DünNe¬
man n , Max Schulz,  Albert Suhr.

Paketnachsendung für „Admiral Gras Spee ",
„Nürnberg ", „Falke " und „Greis ". Privatpakete
für die Besatzungen der Kriegsschiffe „Admiral
Graf Spee " , „Nürnberg " , „Falke " und „Greif"
können bis zu einem Höchstgewicht von 10 Kilogr.
mit dem Dampfer „Oceana " ab Hamburg
10, September morgens nachgesandt werden . Die
Pakete müssen spätestens am 9. September bei
Matthias Rhode 's Frachtkontor G, m. b. H„
Hamburg 1, Ferdinandstratze 38/40, eintreffen.
Die Beförderungskosten bis Hamburtz sind vom
Absender zu tragen . Mit der Freigebühr mutz bei
der annehmenden Postanstalt für Verpackung und
Verladung im Seehafen eine Reichsmark durch
Aufkleben von Freimarken auf die Paketkarte
entrichtet werden . Weiterbeförderung der Pakete
von Hamburg auf dem Seewege erfolgt kostenlos.

Motette im Dom. Morgen , Donnerstag , 19,15 lltzr:
Musik um den Bremer Dom, Werke von JohS.
Brahms , Wilhelm Cvers, Karl Reinttzaler, Eduarv
Rößler . An der Orgel: Käte van Tricht, der^Bremer
Domchor, Leitung Richard Licsche, Eintritt frei.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Newhork am
10, September beim Postamt S (Bahnhossplatz) für
Dampfer „Hamburg " über Cuxhavcn um 4 llhr , über
Cherbourg um 12,30 Uhr.

Rhein- und Moselfahrt der Reichsbahn. Das Reichs¬
bahn-Verkehrsamt Hannover hat für die Zeit vom
19. bis 27. September eine Rhein- und Mvselsahrt in
Aussicht genommen. Abfahrt von Hannover-Hbf. am
l». September um 12,56 Uhr, Der Zug hält unter¬
wegs in Elze (Hannover) und in Kreiensen.

Einbruchsdicbstahl. Einem Einwohner in Hastedt
wurde in der Zeit vom 5, September, 17 Uhr, bis
6. September, 1,30 Uhr, aus seinem Schlafzimmer eine
goldene Herrenuhr mit 3 Teckeln gestohlen. Die Uhr
bat einen Durchmesser von S Zentimeter, der obere
Teckel ist geriffelt und befindet sich in der Innenseite
des oberen Teckels wahrscheinlich das Reparaturzeichen
des Uhrmachers Ehrhardt , Ostertorstsinweg. Bor An¬
kauf wird gewarnt.

der Meisterprüfungen
wichtige flussichrungen von Vaurat ZilcharLt vom Neichsstand des Deutschen Handwerks im l- ewerbeljaus

Auf Veranlassung der Eewerbekammer hielt
Bäurat Z i l l h a r d t .vom Reichsstand des Deut¬
schen Handwerks im Gewerbehaus vor den in
Aussicht genommenen Mitgliedern der neuen
Meifterprüfungsausschüsse , den Kammermitglie¬
dern , den Obermeistern und der Kreishandwerker¬
schaft einen Vortrag über die Neuordnung des
Meistörprüfungswesens . . : .

Nach - Eröffnung der Veranstaltung " und/Be¬
grüßung durch Kammerpräses Ehlers  führte
Baurat Zillhardt etwa folgendes aus:

Die Schaffung des großen Befähigungsnach¬
weises durch die Dritte Verordnung über den vor¬
läufigen Aufbau des Deutschen Handwerks vom
18. Januar 1935 machte eine Neugestaltung des
Meisterprüfungswesens erforderlich . Der große
Befähigungsnachweis bedeutet , daß für die
Selbständigyiachung im Handwerk in Zukunft eine
ordnungsmäßige durch die Meisterprüfung abzu¬
schließende Ausbildung vorgeschrieben ist. Die
bisherige Ordnung der Meisterprüfungen war gar
zu vielseitig geworden . Die Meisterprüfungs¬
ordnungen waren in den einzelnen Kammer¬
bezirken verschieden gestaltet , desgleichen auch die
Meifterprüfungsausschüsse . sowohl in ihrer Zu¬
sammensetzung wie im Vorsitz. Ziel der Neu¬
ordnung ist jetzt, daß der Vorsitz in jedem einzelnen
Meisterprüfunasausschuß von einem Meister des
Handwerks geführt wird , für das der Ausschuß
errichtet ist. Weiter sind Prüfungsunter¬
lagen  zu schaffen, die im ganzen Deutschen Reich
einheitliche Anordnungen sicherstellen. Die
Meisterprüfungen müssen gerecht und genau
durchgeführt werden im Hinblick auf die große
Verantwortung gegenüber dem Prüfling , dem
jeweiligen Handwerkszweig und der Verbraucher-
schaft. Die einheitliche Handhabung der Meister¬
prüfungen soll dadurch erreicht werden , daß in
Zukunft die Meisterprüfungsordnungen vom
Reichswirtschaftsminister  bzw . vom
Reichs st and des Deutschen Hand¬
werks  erlassen werden . Dazu treten die fach¬
lichen Vorschriften für die einzelnen Handwerks¬
zweige : , sie enthalten den Prüfungsstoff . Neben
dem Meisterstück ist grundsätzlich eine Arbeits¬
probe  vorgeschrieben . Für sämtliche Handwerks-
zwxige und sämtliche Prüfungen , d. h . also neben
der Meisterprüfung auch für die Zwischen - und

Konzerte/Vereine/Vortrüge
lvlo klsrootsr deklockllebsobllttsUnuL «» eeddroa
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Alkoholkrankefind heilbar, wenn rechtzeitig gehandelt

wird . Kostenlose Auskunst. Beratungsstelle Löning-
straßs 21, täglich 9—12, 18—18 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends 9—11 Uhr. . .

Gesellenprüfungen wurden Grundforderun-
en  aufgestellt und außerdem Mindest-
o r d e r u n g e n für die Art der Ausführung der

Grundforderungen bei jeder einzelnen Prüfung.
Streitigkeiten darüber , was verlangt werden
muß , sind damit ausgeschlossen, während bisher
die Auffassungen darüber , was als Meisterstück
anzuerkennen ist, grundverschieden waren . Geklärt
ist weiter , in welchen Berufen  überhaupt
Meisterprüfungen .abgelegt werden können . Die
Meisterprüfung ist jetzt nämlich nur noch in einem
Vollberuf möglich und nicht in irgendwelchen
Spezialtätigkeiten . Festgelegt wurden etwa 120
bis 130 Vollberufe , von denen größere Bedeutung
etwa 40 bis 50 besitzen, die übrigen sind mehr
oder weniger selten vertreten . Im einzelnen ist die
Meisterprüfung so gestaltet , daß das , was das
Meisterstück nicht über das Können des Prüflings
nachweist , durch die Arbeitsprobe ausgewiesen
wird . Der theoretische Teil der Prüfung , der
neben Meisterstück und Arbeitsprobe steht , umfaßt
Fachkenntnisse , sowie einen kaufmännischen und
einen allgemein -theoretischen Teil . In diesem Zu¬
sammenhang bat jeder Reichsinnungsverband eine
Buchführung für die von ihm vertretenen Hand¬
werkszweige auszuarbeiten . Dabei bestehen aber
für sämtliche Buchführungen einheitliche Grund¬
lagen . Weiter haben die Reichsinnungsverbände
entsprechende Kalkulationsunterlagen zu schaffen.

Nach Schaffung des großen Befähigungsnach¬
weises und anschließend der Unterlagen zur
einheitlichen Ausrichtung des Meisterprüfungs-
wesens muß nunmehr dieses Gedankengut praktisch
verwirklicht werden . Es ist dafür zu sorgen , daß
der Prllfungsstoff von allen Beteiligten beherrscht
und für eine entsprechende Ausbildung Sorge
getragen wird . Von der Art und Weise , wie das
Handwerk diese Arbeit bewältigt , hängt ausschlag¬
gebend die Gestaltung des großen Befähigungs¬
nachweises für die Zukunft ab . Die Neuordnung
des Meisterprüfungswesens ist ein Musterbeispiel
dafür , wie die wirtschaftliche Organisation des
Handwerks ausgenutzt werden kann , um das
Handwerk zu fördern.

Im Anschluß an diese, mit großem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen berichtete Syndikus
Dr . Lange in seiner Eigenschaft als bisheriger
Vorsitzer sämtlicher Meisterprüfungsausschüsse im
Kammerbezirk Bremen über die Handhabung der
Meisterprüfungen , wie sie bis zu der vorstehend
geschilderten Neuordnung geübt worden ist.

Mit besonderer Freude und Genugtuung kann
festgestellt werden , daß gerade im Kammerüezirk
Bremen eine sehr beachtliche Wegbereitung snr
die Neuordnung , von der sich auch der Reichsstand
hat dienen lassen, geleitet worden ist.

Erforderlich ist aber jetzt selbstverständlich eine
AngleichungandieneueForm;  deshalb

entspricht es auch der Auffassung und einem aus¬
drücklichen Vorschlage der Gewerbekammer , Latz
den Vorsitz der Meisterprüfungen künftig ein
Handwerksmeister führt . Wegen der Handhabung
im einzelnen wird die Kammer Richtlinien
herausgeben , Schulungstagungen veranstalten , die
Meifterprüfungsausschüsse in jeder Richtung
beraten und die Prüfungen durch Entsendung von
Beauftragten unterstützen und überwachen . Präses
Ehlers dankt dem bisherigen Vorsitzer der
Bremischen Meifterprüfungsausschüsse und den
bisherigen Mitgliedern für ihre wertvolle Tätig¬
keit und verbindet damit die Bitte um weitere
tatkräftige Mitarbeit.

Zu Beginn der lebhaften Aussprache berichtete
Baurat Zillhardt ergänzend, daß zurzeit allerdings
erst für 13 tzandwerksbernfe fachliche Borschristen
vorliegen , daß aber bereits in wenigen Wochen
weitere 30 folgen würden und bis Ansang nächsten
Jahres mit der Fertigstellung von etwa 70 bis 80
zu rechnen sei.

Daß der Vorsitz in den Meisterprüfungen künftig
nicht mehr aus der Leitung der Kammer (Vor¬
sitzer oder Geschäftsführer ) gestellt werde , habe
seinen ausschließlichen Grund darin , daß die
Kammer berufen sei, die Durchführung der
Prüfungen unparteiisch zu überwachen und deshalb
nicht im , sondern über dem Meisterprüfungswesen
stehen müssen. Zu den gestellten Anfragen äußert
Baurat Zillhardt im einzelnen , daß der scharfe
wirtschaftliche Eingriff , den die Schaffung des
großen Befähigungsnachweises bedeute , vom
Handwerk durch intensivste Arbeit an sich selbst
gerechtfertigt werden müsse. Im Baugewerbe be¬
fänden sich die Dinge noch im Stadium der Vor¬
bereitung . Kurse und sonstige Einrichtungen zur
Durchführung der Meistervrüfungen in ihrer
neuen Form müßten geschaffen werden und seien
von der Gewerbekammer ja auch bereits in Aus¬
sicht gestellt . Spezralbetriebe muffen unter allen
Umständen auch die allgemeine Grundausbildung
ihrer Lebrlinae gewährleisten . Die Trennung von
Erwerb des Meistertitels  und Erwerb der
Anleitungsbefugnis  sei zum mindesten
zurzeit nicht möglich . Im übrigen betont Baurat
Zillhardt , daß die Durchführung der gesamten
Arbeit , die in Frage stehe, Jahre angestrengtester
Arbeit erfordere.

Präses Ehlers unterstrich in seinem Schlußwort,
daß noch eine ungeheure Kleinarbeit erforderlich
sei. und daß das Ziel nur durch exakteste Wahr¬
nehmung der Prüfungen erreicht werden könne:
es liege beim Handwerk selbst, das Errungene zu
erhalten und schloß die Veranstaltung mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler.

vier Mi «N M vevlsGc ittdcllslroiit
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Der VetriebsjugenSwalter
äs-Ir. — Nichts kann so den Willen der Zusam¬

menarbeit stärken wie die Kameradschaft , die
heute unsere Jungen und Mädel in der Hitler¬
jugend und dem BDM . erleben . Dieses Erlebnis
der Kameradschaft gill es in dem jungen Men¬
schen auch wachzuhalten wenn e° einen Beruf
ergreift . Was in der Jugend an charakterlichsn
Werten gewonnen wurde , muß zur unerschütter¬
lichen Grundlage der kommenden Betriebs¬
gemeinschaft werden.

Während der die Schulbank verlassende Jugend¬
liche von seinem Lehrmeister in die Handfertig¬
keiten seines Berufes eingeführt wird , darf es
ihm nicht selbst überlassen bleiben , sich in dem
neuen Leben der Betriebsgemeinschaft zurecht¬
zufinden . Ihn hier einzuführen, , ist Ausgabe des
Betrisbsjugenüwalters . In diesem Sinne - über¬
nimmt er die Betreuung des Betriebsnachwuchses
und unterstützt dabei Betriebsführer , Betriebs¬
walter und Vertrauensrat,

Die Sorge des Betriebssugendwalters ist es,
das Pflichtbewußtsein im Beruf zu wecken, und
er wird es insbesondere dadurch cun, daß er im
Sinne „Schönheit der Arbeit " den jüngsten Ge¬
folgschaftsmitgliedern beratend und helfend zur
Seite steht und ihnen die besten Arbeitsmöglich¬
keiten vermittelt . Eine Aufgabe , die an sich schon
einen ganzen Kerl verlangt , ist die fachliche Be¬
treuung der Jugend , die Heranbildung eines
leistungsfähigen Facharbeiternachwuchses . Der
Betriebsjugendwalter hat die ihm anvertrauten
Kameraden zum Besuch der vom Jugendamt der
Deutschen Arbeitsfront geschaffenen Fortbildungs¬
möglichkeiten , der Arbeitsgemeinschaften , Uebungs¬
kameradschaften und Vorträge anzuregen und sie
zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf zu ver¬
anlassen . Selbstverständlich gehört zu einer solchen
beratenden und anspornenden Tätigkeit eine um¬
fassende Kenntnis der Berufsarbeit an sich und
aller vorhandenen Ausbildungsmöglichkeiten.

In jeder Beziehung soll der Betriebsjugend¬
walter der erste Kamerad der Jungen und Mädel
im Betrieb sein und sich auch außerhalb des Be¬
triebes um ihre persönliche Betreuung kümmern.
Er ist es , dessen Eintreten beim Betriebswalter
und Betriebssichrer dem Tüchtigen den Weg zu
seinem beruflichen Ausstieg ebnet , und sein Vor¬
bild wird maßgebend sein für die persönliche
Haltung der Jugendlichen innerhalb der Betriebs-
gemeinschaft . Dann wird es ihm auch leicht
fallen , bei der Jugend für die betrieblichen Not¬
wendigkeiten Verständnis zu finden und der
berufene Mittler zwischen Vetriebssührung und
der neu in die Berufsarbeit hineinwachsenden
Jugend zu sein . Kameradschaftliche Zusammen¬
künfte , die der Betriebsjugendwalter veranstaltet,
und Betriebsjugendabende , an denen auch die
Vetriebssührung teilnimmr , dienen der weiteren
Festigung des Gemeinichaftsgedankens . Gemein¬
same Veranstaltungen mit der Hitlerjugend oder
dem BDM . bilden die Brücke zur deutschen Ju¬
gendorganisation.

Zusammenfassend kann man als die Ausgaben
des Betriebssugendwalters herausstellen:

1. Die Betreuung der Jugend¬
lichen in persönlicher Hinsicht,
als der Grundlage des Vertrauens und der
Kameradschaft.

2. Die betrieblich - soziale Betreu¬
ung der Jugendlichen.  Darunter

fällt z. V . die Sorge um den geeigneten Ar¬
beitsplatz , um gerechte Entlohnung , ausrei¬
chenden und zweckentsprechend verbrachten
Urlaub , Vertragsoerhältniff -> usw.

3. Die sachliche und berufliche Be¬
treuung,  d . i . die Hinlenkung zu den
Weiterbildung - möglichkeiten , z. B . der zu¬
sätzlichen Berufsschulung , den Arbeits¬
gemeinschaften und Urbungskameradschaften,
den rvirtschastskunölichen Fahrten und dem
Reichsberufswettkampf.

4. Die Herstellung eines möglichst
engen Verhältnisses zwischen
Vetriebssührung und Jugend
durch die vermittelnde Tätigkeit zum Ve-
triebswalter und Betriebssichrer und um¬
gekehrt.

5. Förderung der Betriebsgemein¬
schaft,  Dazu gehört . die Durchführung
kameradschaftlicher Zusammenkünfte , Veran¬
staltung von Betriebsjugendabenden , evtl.
Jugendbetriebsappelle usw.

6. Ausrichtung der im Betriebs
tätigen Jugendlichen zur Hit¬
lerjugend.

Das über den Vetriebsjugendwalter Gesagte
trifft selbstverständlich sinngemäß auch für die
Vertrauensmädekin  den Betrieben , die
vorwiegend weibliche Jugend beschäftigen , zu.

Wenn auch vielleicht das Vertrauen der Ju¬
gendlichen zum Betriebsjugendwaller in erster
Linie aus dessen persönliche Haltung und
charakterliche Eigenschaften zurückzuführen ist, so
erfordert doch die fachliche Beratungstätigkeit
ebenso wie die sozial zu leistende Arbeit , und
ganz besonders die Vermittlerrolle zwischen Be-
triebsführuna und Lehrling , eine auf Grund
persönlicher Leistung anerkannte Stellung inner¬
halb des Betriebes . Außerdem muß die welt¬
anschauliche Haltung des Betriebssugendwalters
gefestigt sein und durch die Zugehörigkeit zur
Hitlerjugend oder durch die Ausnahme in dieselbe
nach außen hin zum Ausdruck kommen . Aus alle-
dem kommen wir zu dem Schluß , daß der Ve¬
triebsjugendwalter bei seiner Einsetzung im Alter
von etwa 22 bis 25 Jahren stehen und seiner
Arbeitsdienst - und Wehrpflicht schon genügt haben
muß . Sinnentsprechend ist auch für das Ver¬
trauensmädel ein Einsetzungsmindestalter von 21
bis 22 Jahren anzunehmen.

Seit ihrer Einführung sind bis jetzt rund
17 080 Vetriebsjugendwalter und Vertraucns-
mädsl in dieser Jugendarbeit tätig . Viele von
ihnen genügen altersmäßig den neuen Forde¬
rungen nicht, aber es ist abwegig und vollkom¬
men außerhalb der Absichten des Jugendamtes
der Deutschen Arbeitsfront , diesen Jngendwaltern
und Vertrauensmädeln , wenn sie im übrigen
ihrer Ausgabe genügen , nun allein deshalb diese
Tätigkeit zu nehmen, weil sie noch nicht 22 bzw.
21 Jahre zählen . Hier kann man ohne Schaden
warten , bis die Zeit die Einberufung zum Ar¬
beitsdienst und anschließend zum Militär bringt.

So steht der Vetriebsjugendwalter auf beson¬
ders verantwortungsvollem Posten . Was von der
Gefolgschaft ' des Betriebes für die Zukunft
erwartet wird , soll er durch seine Arbeit an den
jüngsten EefokgschästsmrtglseLern vorbereiten.

VeuMe flrbettsftont
Mittwoch , 0. September

Ortsgruppe Findorsj:  Mitgliedcr -Versamm-
lung um 29.30 Uhr im Hotel Washington , Walsroder
Straße.

Ortsgruppe Steintor : Bez. Humboldt und Bismarck,
Arbeitstagung , um 20.30 Uhr bei Bade, St . Jürgen¬
straße.

Arbcitsdank, Mitgliedschaft Hastedt: Kamsradschafts-
abend um 20.30 Uhr bei Paul Fleischmann, Hastodt-r
Hcerstr. 315.

Ortsgruppe Burg : DAF.-Walter -Sitzung um 20 Uhr
bei Pg . Busch.

RBG. 18, Handwerk: Fachgruppe V, Sitzung der
Kreissachschastswalter und Krsisspartenwalter mit
Stellvertreter um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Neustadt-Süd : Sitzung der Haupt-
zelle ü um 20.30 Uhr bei Schünomann.

Krcisfachgruppe Hausgehilfinnen : Heimabend aller
Heims um 20.30 Uhr im großen Kaisss des Hauses
der Deutschen Arbeitsfront , Nordstr . 45.

Ortsgruppe Woltmershaufen.  Die Ge¬
schäftsstelle ist vom 9. September bis einschließlich
17. September geschloffen!

NLG . „Kraft durch Freude»
Sportamt

Wichtig. Der Kursus für Frauen , Dienstags von
10 bis 11 Uhr Bremer Kampfbahn, läuft ab heute von
17 bis 18 Uhr im Institut.

flnieigen See veutschenflrdeitsfront
(Vls ttlsr kolsenäerr LUtleUvnrvQ xettörell
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reise », Wandern und Urlaub

Achtung! Für die Norwegcnsahrt des Gaues Mün¬
chen, die heute um 17 Uhr ab Bremen fahrest, haben
wir noch 12 Karten zur Bersügung bekommen. Wir
bitten um schnellsteAnmeldung.

Die Karten sür die Sonderfahrt zur Mosel, dom
12. bis 24. September, können abgeholt werden.

Unsere letzte Hclgolandfahrt findet am 20. September
d. I . statt. Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt
einschl.Eisenbahnsahrt Bremen—Bremerhaven und zurück
und Ausbootung 6.80 RM. — Abfahrt ab Bremcr-
haven 9.30 Uhr , Ankunft in Helgoland 12.30 Uhr , Ab¬

fahrt von Helgoland 16.30 Uhr, Ankunft in Bremer¬
haven 19.45 Uhr. Die Abfahrtszeiten ab Bremen/
Bremerhaven und zurück werden noch bekanntgegeben.

Sonderfahrt nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober.
Eesamtpreis einschl. Unterkunft und Frühstück (für
Mittag - und Abendessen müssen die Teilnehmer selbst
sorgen) 26,50 RM. Nur Fahrt 9,70 RM.

Betr .: Fahrt UF . 59/38 vom 17. bis 31. Oktober
zur Mosel. Diese Fahrt wird in Verbindung mit der
Fahrt zum Rhein vom 3. bis -11. Oktober durchgeführt,
sie findet also auch in der Zeit vom 3. bis 11. Oktober
statt. Der Eesamtpreis einschl. Unterkunft und Ver¬
pflegung beträgt 40,50 RM.

Tagesfahrte»

Donnerstag , 10. September , Fahrt zur Lüncburger
Heide. Fahrpreis 3,10 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhof.

Freitag , 11. September, Fahrt ins Blaue . Eesamt¬
preis einschließlich Mittagessen, Kaffee und Kuchen
und Abendessen 4,50 RM. Abfahrt 10 Uhr ab Ltohd-
bahnhof.

Sonntag , 13. September , Fahrt in die Lüneburger
Heide über Müden , Hermannsburg , Sieben -Steinhäu¬
ser. Fallingbostel. Fahrpreis 4,35 RM. Abfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 13. September , Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt nur 3,60 RM.
Die Fahrzeiten werden noch bekanntgegeben.

Sonntag , 13. September . Fahrt auf der neuen Rcichs-
autobahn . Fahrpreis 4,50 RM. Abfahrt 8 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Sonntag , 13. September, Fahrt nach Bad Nemr-
dorf. Fahrpreis 4,40 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Dienstag , den '15. September, Fahrt zum OHIer Berg.
Fahrpreis 2,50 RM. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, den 16. September , Fahrt zur Porta
Westfalica. Fahrpreis 4,15 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Wanderungen
Sonnabend -Sonntag , 12./13. September , Wochenend-

Radsahrt in die Earlstedter Heide. Treffen am 12. Sep¬
tember um 17.30 Uhr bei der Tanziger Freiheit.

Sonntag , 13. September , Radsahrt an der Wümme —
Lamme — Lesum — Weser. Tressen um 7 Uhr am
Tom (Tomshos).

5Z

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche, Putztücher, Arbeitshemden usw.:

» Aber Nacht einweichen in heißer
V -Lösung o Paket auf 3 Eimer
Wasser).

OKochen  in frischer̂ -Lösung.
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Segegnung m kleiner s >tadt
Seine Versetzung in eine größere Prooinzstadt,

mo er in der Filiale seiner Flrma einen
selbständigen Posten erhalten hatte , ließ seine
Erinnerung an Gerda aufleben . Nur eine Bahn-
stunde von seinem neuen Wohnort entfernt lag
die kleine Stadt , in der Gerda lebte . Vor fünf,
sechs Jahren hatte er sie dort kennengelernt . Es
war eine kurze, aber schöne Zeit gewesen , die
ungetrübtesten Erinnerungen verbanden sich mit
ibr . Jedenfalls von seiner Seite , Einer Liebe , die
vielleicht zu einer Ehe geführt hätte , war damals
durch äußere Umstände eine plötzliche Trennung
beschieden gewesen . Das Schicksal verschlug ihn in
eine ganz andere Gegend des Vaterlandes . Sie
wollte auf ihn warten , hatte sie damals im lleber-
schwang ihrer jungen Liebe beteuert , sie würde
ihn nie vergessen ; ein Jahr lang wechselten sie
Briese , in immer größeren Abständen , dann ver¬
gaß er zum erstenmal , ihre » Brief zu beantworten,
und mit diescin unbeantworteten Bries war ihre
Liebe endgültig in das Stadium der bloßen
Erinnerung geraten . Ost schwieg nun auch die
Erinnerung , sie war scheintot.

Die Jahre brachte » neue Erlebnisse und Auf¬
gaben , und Mädchen mit anderen Namen traten
in seinen Weg , Einmal schien es sogar zu einer
Verlobung zu kommen , aber es zerschlug sich dann,
ohne daß er sich darüber gegrämt hätte . Jetzt
schien ihm das alles nur richtig und vernünftig,
als hätte es so sein müssen , und alles bekam Sinn,
wenn er an Gerda dachte . Heimlich , wie ein Dust
aus Fliedergärten um die Abendzeit , kam die
Erinnerung an sie wieder , immer süßer und
stärker , seitdem er in ihrer Nähe war . Manchmal
stand er nun auf dem Bahnhof und sah den Zügen
nach, die in die kleine Stadt fuhren . Er studierte
den Plan mit den Absahrtzeitcn und behielt sie
im Gedächtnis , Im Biiro konnte er sich plötzlich
erinnern : In fünf Minuten geht ein Zug nach D,
Einmal lief er auch freudig erschrocken auf der
Hauptstraße einem Mädchen nach und sprach es
„Gerda !" an , aber als es sich umdrehte , blickte er
in ein fremdes Gesicht. Gang und Gesicht hatten
getäuscht.

Es wak schön, an Gerda zu denken , sich vorzu¬
stellen , daß er nur eine Stunde von ihr entfernt
war . Immer hielt ihn diese Lockung in einer
leichten , glücklichen Spannung . Aber , vielleicht

lebte sie gar nicht mehr in der kleinen Stadt?
Vielleicht war sie längst verheiratet , hatte Kinder
und dachte gar nicht mehr an ihn?

Da saß er an einem Sonnabend wirklich im
Zuge . Als die Dächer des Städtchens im Sonnen¬
licht aufschimmerten , konnte er seine Unruhe nicht
mehr meistern , er sprang von seinem Platz aus,
riß das Fenster herunter und lehnte sich hinaus
um die Vergangenheit zu grüßen.

Auf dem Bahnhof erkannte ihn gleich jemand,
und diese Begrüßung schien ihm ein gutes Zeichen
zu sein . In Erinnerung versunken , ging er durch
die Straßen . War es nicht , als hätte er noch sein
möbliertes Zimmer bei der Witwe des Zigarren-
händlers an der Ecke? Er lenkte auch seine
Schritte dorthin , in der Hoffnung , im Laden so
manches erfahren zu können . Doch dort verkaufte
ihm ein fremder Mann die Zigaretten , und so
setzte er , ohne zu fragen , seinen Weg fort . Wie
beim ersten Stelldichein klopfte sein Herz , als er
das Haus betrat , in dem damals Gerdas Eltern
gewohnt hatten . Leise schlich er die Treppen hoch.
Ja , da hing noch das Schild mit dem Namen.
Aufatmend ging er hinunter.

In dem kleinen Cass , in dem er so oft mit
Gerda gesessen, suchte er sich den Fensterplatz und
beobachtete die Straße . Fremde und bekannte
Gesichter zogen vorüber . Der alte , pensionierte
Lehrer lebte immer noch und machte seinen
gewohnten Spaziergang . Der stille Beschauer
mußte lächeln , als ein junges Mädchen mit einer
Musikmappe ankam und sich noch schnell umblickte,
ehe es um die Ecke bog . Ein junger Herr kam
hinterher . Hatte er nicht Gerda auch auf diese
Weise kennengelernt ? Er ließ sich nun vom Ober
Tinte und Papier bringen und begann einen
Brief zu schreiben . Nachher würde er einen
Jungen bitten , den Brief für Gerda abzugeben.
Er überlegte lange , wie er sie anreden Und seinen
Besuch erklären sollte . „Ich warte im alten Cass
aus Dich !" , schrieb er und blickte wieder , nach einem
abschließenden Satz grübelnd , gedankenvoll auf
die Straße . Da riß es ihn plötzlich vom Sitz hoch,
als hätte ihn jemand eine Nadel in die Haut
gebohrt . Sein Vierglas stürzte um und ergoß sich
über den eben geschriebenen Brief . Er sah es
kaum , er starrte auf die Straße : Gerda kam
vorüber . Sie war hübscher denn je , und mit sicht¬

barem Stolz schob sie einen Kinderwagen . Es
war ein besonderer Kinderwagen , ein Wagen für
Zwillinge.

Der Ober kam angelaufen , um das vergossene
Vier auszuwischen . Vorwurfsvoll sah er den Gast
an , aber als er besten entgeistertes Gesicht sah,
fragte er besorgt : „Ist Ihnen was , mein Herr ? "

„Zahlen !" sagte er tonlos . Er zerknüllte noch
den Briefbogen , steckte ihn in die Tasche, feucht,
wie er war , und warf ein Geldstück auf den Tisch.
Kopfschüttelnd blickte der Ober dem merkwürdigen
Gast nach, der eilig das Cafä verließ.

Aus der Straße schien er einen Augenblick zu
zögern , ob er rechts oder links gehen sollte . Mit
anderen Worten : ob er zum Bahnhof eilen und
mit dem nächsten Zug abfahren oder hinter Gerda
und den Zwillingen Hergehen sollte . Der Nadel,
stich hatte inzwischen seine Wirkung verloren , ja,
er begann jetzt sogar erlöst zu lächeln , wie nach
einem guten Witz , dessen Pointe er nicht gleich
erfaßt hatte . Er dachte, daß es ja durchaus nicht
Gerdas Zwillinge zu sein brauchten . Piellcichi
war sie hier irgendwo in Stellung als Haus¬
tochter oder dergleichen ? Er lief ihr nach und
holte sie ein . „Gerda !" sagte er , noch vom Lauf
etwas außer Atem , „welch ein Wiedersehen !"
Auch sie rang nach Atem , als sie ihn so plötzlich
vor sich sah. Ganz rot war sie. Ganz verlegen.

„Was — was machst du hier ?" fragte sie
mühsam

Er lächelte , während er über die Zwillinge hin¬
sah, Uch — ich wollte — ich habe — hier geschast-
lich zu tun !" sagte er . Und rasch setzte er hinzu.
Sind das etwa deine Kinder ? " Sie hatte Hand¬

schuhe an , er konnte also nicht sehen, ob sie einen

Gerda war immer noch verwirrt . Sein plötz¬
liches Auftauchen rief so viele Erinnerungen rn
ihr wach, und kleine Wunden , die vernarbt zu sem
schienen, brachen wieder auf . Wie hatte sie aus
ihn gewartet ! Wieviel bittere Stunden hatte sie
seinetwegen dulden müssen, bis sie sich endlich mn
ihrem Schicksal abgefunden hatte . Und nun tauchte
er plötzlich wieder auf und dachte — ja , das war
gut ! Sie atmete aus . Es war wie eine kleine
Rache . Mußte er wissen, daß sie sich um ihn
gegrämt hatte ? Nein ! Er mochte nur glauben,
daß sie längst glücklich verheiratet war und ihn
vergessen hatte .' „Ja !" sagte sie da auf seine Frage,
ob es ihre Kinder wären.

„Entzückende Kinder !" lobte er verlegen . „Hm!
Ich freue mich, daß es dir gut geht ."

Sie nickte.
„Oder darf ich nicht mehr du zu dir sagen ?"

fragte er und sah sie unsicher an.
„Natürlich kannst du es !" erwiderte sie verwirrt,
„Zwei alte Freunde wie wir !" Er nickte

melancholisch mit dem Kops . „Also , laß es dir
weiterhin gut gehen . Gerda . Leb wohl ! Ich will
dich nicht aufhalten . Ich muß auch zum Zuge !"
Er nickte noch den Zwillingen zu und gab ihr die
Hand . Vorsichtig legte sie ihre behandschuhte
Rechte hinein , damit er nicht spüren sollte , daß
sie keinen Ring trug , aber er nahm es für eine
kühle Verabschiedung.

„Es war doch gut , daß ich ihr den wahren
Grund meines Hierseins nicht gesagt habe !"

dachte er . als er sich auf dem Wege zum Bahnk-,
befand . „Ich hätte mich nur lächerlich gemaU,
Sie denkt überhaupt nicht mehr an mich und
ich —" Er lachte etwas bitter auf und warf den
zerknüllten Briefbogen , den er noch in der Tass-
trug , in einen am Wege stehenden Papierkorb ^

Gerda hatte ihm nachgesehen , als er so rasch
dahinging . Fast hätte sie seinen Namen gerufen
Plötzlich tat es ihr leid , ihn angeführt zu haben
Ihre Lippen zuckten. Leise klang sein Name auf
aber er war schon zu weit weg . '

-l-

Nach drei Jahren trafen sie sich wieder . Beide
hatten inzwischen geheiratet . Sie konnte nun
wirklich ihren eigenen Kinderwagen schieben. Er
hatte diesmal tatsächlich geschäftlich im Städtchen
zu tun . Sie lächelten , als sie sich trafen.

„Wieviel Kinder hast du denn jetzt ?" fragte er
„Es ist das erste !" antwortete sie verlegen.
„Nanu ? " Sie sah zu Boden . Während sie nun

weitergingen , erzählte sie ihm alles . Damals halte
sie die Kinder ihres Bruders spazierengefahren
Sie lachte dabei , aber es war etwas Trübes drin

„Und du ? " fragte sie dann . „Du bist doch auch
verheiratet ?"

„Seit einem Jahr !"
Sie schwiegen eine Weile . Er war in Ver¬

suchung, ihr zu sagen , daß er damals nur ihret¬
wegen gekommen war , aber er kämpfte diesi
Regung nieder . Er blickte auf den Kleinen in,
Wagen , der ihn forschend ansah und plötzlich das
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Der Hauch der Hölle

„Die zerbrochene Vase"/ Von Werner Mahn

Unter den vielen seltsamen Menschen , die
früher im Hause des Malers van Marien ver¬
kehrten , war Lung -Cht sicher der merkwürdigste.
Die Gäste um ihn herum kamen und gingen,
grüßten und lachten , während der Chinese lange,
lange Zeit regungslos vor einem Gemälde stand,
vor einem ehrwürdigen Kupferstich oder einem
prächtigen Gobelin . Alle diese mit Liebe , Fleiß
und feinem Kunstverständnis zusammengetrage¬
nen Stücke konnten keinen dankbareren Beschauer
finden als Lung -Chi.

Wann und wo auch immer er Schönheit fand,
stets war er empfangsbereit : in seinen dunklen,
lebendigen Augen spiegelte sich seine große Sehn¬
sucht wieder.

Er war vor allem , ebenso wie der Hausherr,
ein leidenschaftlicher Sammler seltener und kost¬
barer Vasen . Das verband sie. Lung -Chi , sonst
still , höflich, bescheiden, wurde heftig und er¬
regt , wenn von Vasen die Rede war . Oberfläch¬
liche Urteile konnten ihn s>ur Raserei bringen,
er gestattete den Laien nicht , sich eine Kritik
anzumaßen . Ohne Zweifel fühlte er sich persön¬
lich angegriffen.

Im Eßzimmer des Malers stand solch «in
Prachtstück, eine wundervolle , Hauchseine Arbeit.
AIs Lung -Chi sie sah, verschlug es ihm säst den
Atem . Länger als er je vor einem Kunstwerk ge¬
standen hatte , blieb er stehen . Manche belächelten
ihn . Der einzige Mensch, der in jener halben
Stunde ahnte , was in des Chinesen Seele vor¬
ging , war der Maler van Maeren.

Als Lung -Chi aus seinem tiefen Traume er¬
wachte , hob ein langer Atemzug seine Brust . Noch
immer versonnen lächelnd , schritt er an den plau¬
dernden Menschen vorbei . Er begriff nicht , was
es nur immer zu reden gab.

Van Maeren sah ihn kommen ; er wußte , was
der Chinese wollte . Er empfand fast Mitleid mit
dem Sohn des Fernen Ostens.

Lung -Chi brachte seine Bitte vor . Er bot hohe
Summen ; doch insgeheim begriff er wohl , daß
sein Beginnen aussichtslos war . Van Maeren
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schüttelte verneinend den Kopf . Man möge ihn
doch verstehen , auch er könne sich von der Vase
nicht trennen . Traurig ging Lung -Chi heim.
Aber er kam wieder , er mußte ja wieder¬
kommen !

Tag um Tag wuchs sein Begehren . Bis in
seine unruhigen Träume verfolgte ihn der herr¬
liche Wurf aus eines großen Meisters Hand.
Lung -Chi war verliebt — verliebt in die btau-
schimmernde , zarte Vase . Seine Leidenschaft war
ohnegleichen . Was er sonst an schönen Dingen
besaß, was er noch vor kurzem geschätzt und be¬
gehrt hatte — das alles stand rm Schatten sei¬
ner großen Liebe.

Eines Tages , als er wiederkam , traf er den
Maler nicht an . Frau van Maeren bat ihn , trotz¬
dem zu bleiben . Ihr Gatte würde in einer Vier¬
telstunde da sein . Sie führte ihn ins Eßzimmer
und entschuldigte sich für ein paar Minuten.

Lung -Chi lächelte glücklich. Vorsichtig , mit zärt¬
licher Gebärde , nahm er die Base zwischen seine
zerbrechlichen Finger . Zitterten seine Hände?
Zitterten sie so, daß ihnen die Vase entglitt?

Ein leises Klirren — Scherben , Scherben.
Erschrocken eilte Frau van Maeren herbei ; sie

wurde blaß , sehr blaß.
Lung -Chi rührte sich nicht . Sein Blick hing am

Boden , der Kopf war gesenkt.
Dann kam der Maler . Es war schrecklich.
Der Chinese stand noch immer unbeweglich da.
Van Maeren stieß einen Wehlant aus , ganz

leise nur , aber voll tiefen Schmerzes.
Als der Maler das Zimmer verlieh , ging

Lung -Chi ihm nach , langsam , demütig , Schritt
für Schritt . Sie verschwanden im Garten.

Beim Abendessen sah man sich wieder — ohne
den Chinesen . Der Diener kam mit einem Tablett
herein . Darauf lag ein Bündel Banknoten ; sie
stammten von Lung -Chi.

Unter dem Arm hatte der Diener des Malers
Vase.

Pan Maeren sprang mit einem Sah auf:
„Mann , wie kommen Sie zu der Vase ?" Er über¬
schrie sich fast.

Der Diener lächelte verschmitzt : „Die hab ' ich
dem Chinesen , während er mit Ihnen im Gar¬
ten war , aus seiner Aktentasche genommen.

„Sie gehört ihm doch gar nicht !"
Der Maler stürmte in die Küche ; er fand eine

Handvoll Scherben — Scherben , die nichts mit
seiner Nase zu tun hatten.

Vor dem Eckfenster sitzt Fellanger neben seinen
drei Kameraden . Links davon , kaum eine Hand¬
lange , brummt der dreitürige Vorwärmofen und
wirft die von Luft und Gas wildgestocherten
Flammen durch die Ritzen . Rechts , in der Mitte
der Tiegelgießerei , brennt die Erde in einem
mit halbrunden Gußbolzen zugedeckten Schacht.
Es brodelt und braust durch die Fugen von dar¬
unter rumorender , gelbweißer Glut.

Der Alte neben Fellanger guckt auf feine Uhr.
„Noch zwei Minuten ." Tann schnalzt er Moritz,
der grauen Katze , die schon seit fünf Jahren in
der Gießerei haust . Und während das Tier spin¬
nend auf seine Knie springt , sofort einen Buckel
macht , faßt er hinter den Kopf und streichelt die
Ohren — „Gleich geht es los ." Das sagt er wie
vor einem tiefen Atemholen und zieht den faltigen
Mund breit , als wüßte die Katze von der schweren
Arbeit in der Gießerei . —

Fellanger indessen blickt an seinen Beinen
hinunter , auf die mit Blech geflickten Holzschuhe
und auf die dicke Sackleinenumwicklung seiner
Maden . Fingernd probiert er dran rum , rückt
einen Eimer heran , plätschert Wasser über die
Beine und greift dann hinter sich, nach dem platten
Wollkissen . Das preßt er sich auf die nackte Brust,
knöpft das Hemd zu, zieht die Jacke drüber und
bindet sich die Asbestschürze vor.

Die Gruppe erhebt sich. Der Alte geht im Bogen
hinter die dumpf brodelnde Erdöffnung . Die
beiden andern fassen jeder eine manngroße Zange

und drehen die vorderste Tür des Vorwärmofens
hoch. Moritz , jetzt wieder auf dem Boden , streicht
mit kerzengerade hochstehendem Schwanz um Fell¬
anger.

Der Ofen wirft , wie aus einem rissigen Schein¬
werfer geschüttet , ein derbflammiges Rot durch
die jetzt offene Luke, zugleich eine atemberaubende
Hitze vor sich hertreidend.

Kellanger streift sich bis zu den Ellenbogen rei¬
chende Fausthandschuhe über , steckt den Griff der
blaualäsernen Schutzscheibe in den Mund und
schnappt sich ebenfalls eine der großen Zangen , mit
der er polternd über die eisenplattenbelegte Erde
klappert.
Von dein dunkelroten Flammenschein des Ofens
beworfen , zwischen den Zähnen die holzeingefaßte
Schutzscheibe haltend , sieht er aus , wie der Unter¬
welt entstiegen . Und als Fellanger bei dem Alten
anlangt , hebt dieser den vordersten Eußbolzen mit
einer in Ketten hängenden Knippstange auf.
^ Es tost faucht und quirlt . Gelbweiß verzieht
sich die Hallendecke im flimmernden Dunst . Und
Fellanger , der Tcufelsdiener , bewaffnet mit
Zange und Schild , steht vor der Hölle . 160V Grad
Hitze springen ihn an . Schlägt von unten auf ihn,
als wolle sie seine Haut lösen . Sie droht ihm durch
sämtliche Adern . Saugt ihm das Wasser aus dem
Leibe . Zerrt es aus den Kopfhaaren , zieht es
über die Stirn , treibt es durch die Augenwimpern,
an Nasenlöchern vorbei , und holt es vom Kinn zu
sich hinunter.

Das Duell mit der Flöte
Ein origineller Zwsikampf fand vor rund SO

Jahren in England zwischen dem Militärarzt Dr.
Pouug und einem Offizier statt . Der Arzt fuhr
mit einigen Damen in einem Boot auf der Themse
und spielte dabei auf der Flöte . Da er sah, wie
ein anderes Boot , mit Damen und Offizieren be¬
setzt, sich näherte , hörte er auf zu spielen . Alsbald
rief ihn einer der Offiziere in herrischem Tone an,
warum er sein Spiel eingestellt habe . Diese Rede¬
weise verletzt « den Arzt , und so entgegnete er
kurz : „Weil es mir so gefällt !" — „Mir gefällt
es aber nicht " , erwiderte der andere , „ wenn Sie
nicht augenblicklich weiterspielen , werfe ich Sie
ins Wasser ."

Dr . Poung , der nicht schwimmen konnte , nahm
daraufhin sein Instrument und spielte . Sobald
aber die Boote am Ufer angelegt hatten , folgte er
dem anmaßenden Offizier in eine einsame Allee
und sprach ihn an : „Mein Herr , ich habe eben
Ihrem anmaßenden Begehren nachgegeben , um
nicht Ihre und meine Gesellschaft zu stören . Nun
aber muß ich Rechenschaft von Ihnen fordern.
Wenn Sie Mut haben , werden Sie sich morgen
früh im Wäldchen hinter dem Schloß einfinden,
damit wir uns schlagen können . Ich wünsche aber,
daß die Sache unter uns bleibt und keine Zeugen
hat ."

Der andere nahm an und erschien am anderen
Morgen pünktlich zum Degeukampf . Nicht schlecht
erstaunt war er aber , als der Arzt plötzlich eine
Pistole aus der Tasche zog und dem Offizier be¬
fahl : „Sie werden jetzt ein Menuett tanze » , wozu
ich Ihnen auf der Flöte ipielen werde — wenn Sie
es nicht oorziehen , daß ich Ihnen eine Kugel durch
den Kops fege !"

Der Gegner sah, daß der beleidigte Arzt zu allem
entschlossen war und bequemte sich nach einigem
Hin und Her schließlich dazu , nach den Klängen
von Poungs Flöte zu tanzen . Etwa eins Vieriel-
stilnde lang ließ der Arzt seinen Beleidiger auf
dem Gras herumhopsen ; dann steckte er sein In¬
strument ein und sagte befriedigt : „Mein Herr,
Sie haben mich gestern gegen meinen Willen zum
Spielen gezwungen — ich habe Sie dafür heute
tanzen lassen . Wir sind quitt . Wenn Sie sich aber
schlagen wollen , so stehe ich morgen zu Ihrer Ver¬
fügung , nur diesmal aber mit Zeugen ."

Der Ossizier verspürte aber offenbar leine Lust
hierzu , sondern war froh , daß die Geschichte der
unfreiwilligen Tanzvorfllhrung nicht in die
Öffentlichkeit drang . So war also der Ehren¬
handel mit Musik bereinigt worden.

is . 8 . D.

Gesichtchen zu einem Weinen verzog.
„Aber Hansi !" sagte sie zu dem Kinde,
Es war auch sein Name . Hans ! Es berührte ihn

verwirrend im Innersten . Aber vielleicht hics
auch ihr Mann so. Er wollte nicht danach fragen,

is . L . R. Xsubsit.

Ta kommt schon der erste Mann mit dem vor¬
gewärmten Schmelztiegel . Fellanger öffnet seine
Zange . Packt den weißglühenden , dickbauchigen
Krug . Hebt ihn hoch. Und steckt ihn in das
Feuerloch.

Der geilzllngelnde Schacht verstummt einen
Augenblick , leckt gierig am Tiegel — schlucktden
Fraß und faucht von neuem.

Durch das blaugläserne Glas sieht Fellanger
klar umrissen die schmorende Kruste der brennen¬
den Schamottsteine.

Der nächste Tiegel . Zange — hoch — rein in
den Schlund.

1600 Grad Glut ! — Es ist, als haute die Hitze
prall auf alle Glieder , den Einsteckenden zehn
Meter weit fortzuschleudern . Die Hölle ! Nein —
aber Fellanger weiß es . Es sind die Glieder , es
ist der natürliche Instinkt , vor so etwas Unge¬
heuerlichem wegzulaufen . —

Der nächste Tiegel!
Es beißt auf die Zähne . Die Schutzscheibein

seinem Munde zittert . Etwas verzieht ihm den
Bauch , durchreißt die Hüften , zuckt heraus und
wieder hinein — Fellanger stemmt sich stur.

Der vierte Pott!
Er kennt die Glut . Ringt mit ihr jeden Tag.

Schon zwanzig Jahre . Sie hat ihn spindeldürr ge¬
macht . Er aber kämpft immer wieder , lacht und
zwingt sie. Dreimal erst machte er schlapp, drei¬
mal erst fiel er um dabei — fiel lang hin , wie
eine Zange , die kippt . Aber was soll das!

Zehn Tiegel sind jetzt gefüllt , die Hälfte . Der
Alte drüben deckt den fünften Bolzen zu und hebt
den sechsten. Die beiden anderen Kameraden tau¬
chen ihre Zangen in das Wasser des länglichen
Kühltrogs . Fellanger schlappt mit seiner weiß¬
gewordenen Zange hinter ihnen her , kühlt sie und
lehrt um —

Der elfte Tiegel kommt . Moritz steht mit schieß
hängendem Kopf unter der waagerecht schweben¬
den Knippstange , seitlich neben dem Alten . Er
blinzelt mit ganz kleinen Strichpupillen zu Fellan¬
ger hinüber , als wolle er sagen „na — noch neun
Stück, dann hast du sie." — Fellanger lächelt.
Lächelt allerdings nur mit geduckten Brauen , weil
der Mund den Scheibengriff krampfhaft umklam¬
mert.

Der zwölfte Tiegel . Da schlägt es Fellanger
müffig sengend unter der Schürze her . Knistern
seine Beine !? — „He ! Ich brenne !"

Für eine Hundertstel Sekunde ist der Raum er¬
starrt . And dann , alles fallen lassend — Zange,
Tiegel , Scheibe stürmt er vor . Die Kameraden
ihm nach. Er schießt flach durch die Lust, über
den Trogrand und platscht ins Wasser . Sich hin
und her wälzend schlägt er mit den Beinen. —
Moritz springt auf die schmalkantige TrvgrSe,
balanciert mit gezogenen Krallen und wedelndem
Schwanz , unruhig in das Wasser schnüffelnd. Und
da hängen auch schon die Köpfe der Kameraden
über Fellanger —

Er reckt sich mit Leiden Händen hoch und schickt
einen hundserbärmlichen Fluch zu der zischenden
Hölle rllber . Und dann , einen nach dem andern
anblickend , lacht er : „Bald hätte mich die Hölle
gehabt ! — es ist ihr aber nicht geraten !!"
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(3. Fortsetzung)
„Ach, und da wollten Sie wohl gleich umsatteln

und auch feinen Beruf ergreifen ? Modernes
Mädchen find Sie ! Vor fiinfzig Jahren hätte
ein Mädel gedacht : Der Mann scheint gute Ein¬
nahmen zu haben — wie bring ' ich ihn dazu , mich
zu heiraten ? Und vor zwanzig : Wie und auf
welche Weise kann ich sonst daran teilhaben ? sie
denken : In welchem Beruf verdient er ? Viel¬
leicht kaun ich das auch verdienen . .

„Ach, ich denke gar nichts !" sagt Mara etwas
ärgerlich.

„Das dürfen Sie nun nicht sagen ! Sie denken
bestimmt ' sehr viel . Viel mehr , als Sie aus-
sprechen. Und vielleicht sogar zuviel , um das
Leben richtig zu genießen . Wenn man anfängt
zu denken , kann man das nämlich nicht mehr ."

In der nächsten Zeit kommt Mara nicht all¬
zuviel zum Denken . Im Geschäft ist von morgens
bis abends Betrieb.

Eine unmäßige Hitze hat eingesetzt und zwingt
dazu , die leichtesten Sommerkleider hervorzu-
suchen. Und an jedem fehlt ein Krügelchen , ein
Schleifchen , ein Gürtel , ein Stückchen Besatz . Da¬
zu rücken die Großen Ferien und damit die Reise¬
zeit schon näher . Irgend etwas braucht jeder für
die Reise , und wenn es ein Schleier ist, «in Paar
Strümpfe oder eine neue Handarbeit . Es wird
nicht immer das Teuerste gekauft , und auch der
kleinste Einkauf wird sorgfältig erwogen , aber
den ganzen Tag ist der Laden voller Kunden , und
das ist gut so. Wenn man drei , vier Leute auf
einmal zu bedienen hat , spürt man die Füße viel
weniger , als wenn man beschäftigungslos hinter
der Theke steht.

Nur abends , wenn Mara endlich zu Hause ist.
dann schleudert sie mit einem Gefühl der Er¬
lösung die Schuhe von den müden Füßen , massiert
die angeschwollenen Gelenke und schlüpft in die
lqjchten . weichen Pantöfselchen . Und dann erweist
HHKÄL̂LüHenbeiuitzung als ein SvUp . Dä »n ist
eA 'hxrrlsch ^ sich einen Tee und eist ppgr Eier

machen zu können oder auch nur Butter und Auf¬
schnitt aus dem Luftschrank zu holen , in dem sie
ihre eigene Ecke hat . Und dann das bescheidene
Abendessen ins Zimmer tragen — alles Nötige in
erreichbarer Nähe : Buch oder Zeitung , Zigaretten
und etwas zum Knabbern — und zu wissen : So,
jetzt brauch ' ich mich nicht mehr vom Stuhl zu
rühren , bis ich ins Bett falle . . .

Lia begreift das nicht . „Aber , Kindchen , auf
diese Weise haben Sie doch überhaupt nichts vom
Leben ?" sagt sie bedauernd und beinah vorwurfs¬
voll . „Bloß im Geschäft sich halbtot rackern und
dann sich ausruhen für einen neuen Arbeitstag —
da kann man doch grade so gut tot sein ! Ich hielte
das Büro nicht aus , wenn ich nicht immer die
Uhr vor mir hätte : Noch fünf Stunden , noch drei
Stunden , noch eine . . . Und dann hab ' ich irgend
etwas vor , das Freude macht — eine Autofahrt,
einen Abend am Wasser , Menschen , Musik,
Tanzen . .

„Ja , Sie sitzen auch den ganzen Tag — das ist
etwas andres . Und Sie müssen den Mund halten
bei Ihrer Arbeit . Da versteh ' ich, daß Sie abends
gern ein bißchen schwatzen wollen . Aber ich mutz
mir den ganzen Tag den Mund fusselig reden.
Mir ist wirklich abends die Kehle ausgedörrt —
ich bin froh . wenn ich dann stillsitzen kann und
den Mund nur noch zum Kauen zu bewegen
brauche ; und manchmal bin ich auch dazu zufaul ."

„Darf ich Ihnen dann nicht wenigstens die
Loggia anbieten ? " sagt ein« dunkle Stimme sehr
sanft und freundlich hinter ihr . Herr Reinhold
ist in die Küche getreten und hat ihre letzten
Worte gehört . „Dann haben Sie doch einen be¬
quemen Stuhl und ein bißchen das , was man
frische Luft nennt , wenn 's auch nicht weit her ist
damit . Ich kann ja ausgehen , damit Sie nicht in
Versuchung kommen, den Mund zum Reden aus-
zutun ."

„Ach, danke — nein ! Wirklich nicht !" Mara
lehnt etwas verlegen chb, weih sie:im -Grunde sehr
gern annehmen möcht«.

„Das «ist wieder nett von Ihnen , Peterchen !"
spricht Fräulein Lia lebhaft dazwischen . „Nehmen
Sie sich der Kleinen ein bißchen an ! Sie könnten
sie auch mal Sonntags in Ihrem Boot mit 'raus-
nehmen . Von mir will sie sich ja nie mitnehmen
lassen ; ich glaube , meine Bekannten passen ihr
nicht . Aber Sie sind ein so guter Kamerad . . .
Wirklich , Marachen , das ist er — und ganz un¬
gefährlich !"

„Ist das nun ein Kompliment oder eine Be¬
leidigung ?" lacht Reinhold.

„Ein Kompliment natürlich ! Hübsch genug
sind Sie ja — da brauchen Sie sich nur im Spiegel
zu,sehn . Gefährlich zu sein , ist doch kein Kompli¬
ment . Oder ein sehr zweifelhaftes . Man kann
sich in Sie verlieben , schön. Aber eine Liebe ist
doch keine Gefahr , auch wenn sie noch so groß
und noch so unerwidert ist . Gefährlich sind nur
unanständige Charaktere !"

Reinhold macht eine etwas spöttische Verbeu¬
gung . „Tann ist es allerdings ein Kompliment,
ungefährlich zu sein. Ich danke Ihnen ! Also ich
denk« : Nach dieser Empfehlung können Sie mein
Angebot ruhig annehmen ?"

«Ich — ich möchte Sie aber keinesfalls vertrei¬
ben . . . Das ist doch Unsinn . . ."

„Ja , das find ' ich auch. Ich möchte mich auch
nicht gern vertreiben lassen . Ich möchte Ihnen
viel lieber Gesellschaft leisten . Sie brauchen
auch gar nicht mit mir zu reden . Ich kann auch
schweigen, oder ich kann Ihnen was erzählen —
ganz , wie Sie wünschen ."

Er hat eine so frische, natürliche , etwas bur¬
schikoseArt , daß dagegen mit den üblichen Redens¬
arten nicht anzukommen ist.

„Also los !" sagt Lia . „Ich helfe euch das
opulente Abendessen hinaustragen . Fünf Mi¬
nuten hab ' ich noch Zeit . Ach, ich habe noch einen
Rest Gcflügelsalat von gestern . Tut mir den Ge¬
fallen und dßt ihn auf ! Morgen ist er womöglich
verdorben bei der Hitze . . . So ! Peter , ist das
Ihre Butter ? Maralein , nehmen Sie die Tee¬
kanne !"

Mara läßt über sich verfügen . Frau Boßhardt
und „ihre Tochter " sind nicht zu Hause , und aus
einem recht ertlärlichen Grund « ist das Mara
sehr angenehm.

Frau Boßhardt ist immer sehr freundlich und
hilfsbereit . Fast zu hilfsbereit . Wenn man an
den Schrank geht , ist sie schon neben einem.
(„Was suchen Sie , Fräulein ? Eine Tasse Tee?

Hier — bitte schön!" — „Das Wasser kocht —
lassen Sie nur , ich gieße Ihren Tee schon auf !"
— „ So , die fünf Minuten sind um — ich nehme
Ihre Eier ' raus !") Es ist ein bißchen so, als
dürfe man nichts anfassen . Man steht wie ein
dummes Kind daneben und muß zusehen.

Es ist ein herrliches Freiheitsgefühl , einmal
die Küche für sich zu haben . Und außerdem ist da
noch etwas : Vielleicht würde Frau Boßhardt
moralische Bedenken haben , wenn sie sich mit
Herrn Reinhold auf die Loggia setzt? Es war
doch wirklich nichts dabei ; er hatte es ihr schon
damals ganz öffentlich angeboten . Aber Wirtin¬
nen sind manchmal sonderbar . . . Gut , daß sie
nicht zu Hause war!

. . . Der Abendbrottisch sieht nett und einladend
aus . Es ist noch hell draußen , es ist um die Zeit
der längsten Tage , aber die drückende Hitze hat
etwas nachgelassen.

„Warten Sie — ich gebe Ihnen noch ein Kissen !"
Reinhold holt einen ganzen Arm voll aus dem
Zimmer und polstert den Korbstuhl damit aus.
„So ! Noch eins in den Rücken . . . Der Tisch hat
eine Leiste — darauf können Sie die Füße setzen!"

„Ich bin doch nicht krank !" wehrt Mara lachend.
„Aber müde !" Er sieht mit einem mitleidigen

Lächeln auf sie hinunter . „Sitzen Sie jetzt be¬
quem ?"

„Fabelhaft !"
„Ach, Kinder , ich finde es so gemütlich bei

euch!" sagt Lia . „Es tut mir geradezu leid , daß
ich mich nicht zu euch setzen kann ."

„Tun Sie 's doch!" meint Reinhold . „Sie sind
herzlich eingeladen !"

„Ich bin doch verabredet !"
„Ach, lassen Sie Ihre blöden Verabredungen

schießen ! Was haben Sie davon , wenn Sie sich
wieder ein paar Lot Fett abtanzen ? Sie sind
mager — Pardon — schlank genug !"

„Tanzen — ? Daran hätten Sie mich nicht er¬
innern sollen ! Ich kann tanzen heute abend —
sogar ausnahmsweise mal mit einem Menschen,
der wirklich gut tanzt . . . Nein , Peterchen , da¬
gegen kann eure Loggia nicht an . Also laßt es
euch gut schmecken und bewahrt mir ein freund¬
liches Andenken ! Ljö !"

„So !" sagt Reinhold , der sie höflich bis zur Tür
begleitet hat . und rückt seinen Stuhl zurecht . „Nett,
daß Sie mir erlaubt haben , hierzubleibcn ! Ich
hätte Ihnen das Reich auch gern allein überlassen.
Aber ich bin froh , daß ich hier sitzen darf !" Er

Das erste und Wichtigste im Leben ist,
datz man sich selbst zu beherrschen sucht.

>V. v . ttumdolckt

ist nicht im geringsten verlegen oder behindert
durch ihre Gegenwart.

Mara ist gewöhnt , mit vielen fremden Men¬
schen zu reden ; aber es sind fast immer dieselben
Sätze , die sie nun schon fast im Schlaf vorbringen
kann . Mit einem wildfremden jungen Mann an
einem Tisch zu sitzen — und noch dazu an seinem
Tisch —, das ist ihr neu und macht sie befangen.
„Aber ich Litte Sie . . Sie fühlt selber, wie
konventionell sie spricht , und ärgert sich darüber.
„Ich habe doch Ihnen nichts zu erlauben — in
Ihrem eignen Hause . . .

„Haus ' ist gut ! Aber man gewöhnt sich >a
dran , so eine Bude sein .Haus ' zu nennen , llnü
man empfindet 's auch bald selber so — besonders,
wenn man fein bißchen Kram mit sich herum¬
schleppt, um sich's wohnlich zu machen."

„Es ist sicher viel hier Ihr Eigentum ?" Mara
wirft einen Blick in das Zimmer . „Das sieht
man gleich. So viele Bücher — und so gute Bilder
— das gibt 's nicht in möblierten Zimmern ."

„Ja ? Finden Sie die Bilder gut ? " Ein Rot
der Freude überfliegt sein braunes Gesicht. „Die
hab ' ich nämlich alle selbst gemacht !"

Mara weiß es ganz genau . So viel weibliche
Schlauheit hat sie schon, um sich etwas zu merken
und es bei pasiender Gelegenheit anzubringen.
Aber sie tut sehr erstaunt . „Nein , wirtlich ? Also
sind Sie Maler ? "

„Maler ? Ach wo ! Ich hab ' ein bißchen Ta¬
lent , und ich hab ' ein bißchen was dazugelernt . . -
Darf ich Ihnen Tee «ingießen ? . . . Aber ich mache
das nur so — zu meinem Vergnügen ."

„Das ist aber sehr schön, wenn einem der Berns
zu solche» Vergnügungen Zeit läßt !" Mara findet
diese Bemerkung selber ziemlich dreist , aber sie
braucht ja nichts von ihm zu wissen , und sie ist
neugierig , was er darauf antworten wird.

„Beruf — ? Tja . . Einen Augenblick rührt
er mit gesenkten Augen unnötig lange in der
Teetasse . Dann lacht er auf : „Wenn ich den nur
hätte ! Wissen Sie keinen Beruf für mich? Ich
bin grade sehr auf der Suche danach !"

Mara nimmt feine Frage ganz ernst . .Dazu
müßte ich erst wissen, was Sie können und was
Sie wollen ." (Fortsetzung folgt)
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Preisdruck am Baumwollmarkt
"Am amerikanischenBaumwollmarktwäre die

Abwärtsbewegungkaum so scharf ausgefallen,
wenn nicht die Preise Anfang Juli scharf nach
oben getrieben worden wären, und wenn nicht
durch die Wirren in Spanien die Amerikaner
hn Hinblick auf das europäische Geschäft
neuerdings eine starke Zurückhaltung an den
Tag legen würden. Gewinnmitnahmenund um¬
fangreicheSicherungsverkäufehaben die nahen
und entfernten Termine auf etwa 11,40 bis 11,50
Cents absinken lassen. Auf dieser Preisbasis
trat der amerikanische Handel verschiedentlich
als Abnehmer auf. Auch wurden zeitweise
Käufe für japanische Rechnungausgeführt. Die
Preisbewegung ist auch dadurch sichtlich be¬
einflußt worden, daß das Washingtoner Aeker-
hauamt in seinem zweiten Büroberichtden vor¬
aussichtlichen, amerikanischenErnteertrag auf
12.48 Millionen Ballen geschätzt hat gegen rund
11.1 Mill. Ballen im ersten Bürobericht und
10,64 Mill. Ballen gesamter, amerikanischer
Ernte für 1935. In dem am 31. Juli 1935 zu
Ende gegangenen Baumwolljahrhatte der Ver¬
brauch 10.5 Mill. Ballen betragen. Im letzten
Jahr aber waren die Ablieferungen amerikani¬
scher Baumwollean die Spinnereien der Welt
schon auf 12.4 Mill. Ballen gestiegen. Für das
am 1. August begonnene, neue Baumwolljahr
kann, wenn die politische und wirtschaftliche
Entwicklung von keiner Störung bedroht wird,
etwa mit dem gleichen Verbrauch an ameri¬
kanischer Baumwolle gerechnet werden. Die
Verbrauchsziffer von 12,4 Mill. Ballen ent¬
spricht nahezu genau der letzten Ernte¬
schätzungvon 12,5 MillionenBallen.

Die zurzeit an den Märkten herrschende Un¬
sicherheit, die bisher festgehaltenes Material
locker werden läßt, zeigt, daß von irgendeiner
Verknappungdes Baumwollangebotskeine Rede
sein kann. Es ist nämlichjederzeit möglich, auf
die unsichtbare Angebotsreserve von etwa 2,5
Millionen Ballen zurückzugreifen, die von der
amerikanischenRegierung auf der Basis von
12 Cents belieben worden sind. Außerdemlehrt
schon ein Blick auf die anderen baumwoll-
erzeugendenLänder, daß die Erzeugung fast

überall, zum Teil sogar beträchtlich, wie in
Brasilien, Argentinien, der Türkei, im Zuneh¬
men begriffen ist. Die in den nächsten Wochen
stärker einsetzendeErntebewegungkann leicht
zu einem nochmaligenPreisdruck führen, zumal
dann, wenn die Nachfrageweiter so schleppend
bleibt und es auch an langfristigen Geschäften
mangelt.

i In den anderen Baumwollsorten ging es der
Jahreszeit entsprechendziemlich ruhig zu. Am
widerstandsfähigsten erwies sieh Sakellaridis.
Bei geringer Nachfrageder Spinnereienbüßten
Uppers, sowie ostindischeSorten etwa 6 bis 8°/o
im Preise ein. Bemerkenswertwar der im gan¬
zen erhöhte Absatz indischer Baumwolle, der
auch einen Rückgang der Lagerbestände unter
dem Fünfjahresdurchschnitt zur Folge hatte.
Die neue BaumwollernteBrasiliens wird auf
etwa 380 000 Tonnen « schätzt. Hiervon wer¬
den allein rund ISO 000*Tonnen auf dem Staat
Sao Paulo entfallen, der im vergangenen Jahre
erst 100 OOO Tonnen produziert hat. Die dies¬
jährige Ernte scheint auch die qualitativen An¬
sprüche wesentlich mehr zu befriedigen. Die
Japaner setzten ihre Anschaffungenfort ; sie
sollen bis .zu 100 000 Tonnen an brasilianischer
Baumwolle' abzunehmen bereit sein. An der
Bremer Baumwoll-Terminbörse machte sich
gleichfalls. Abgabeneigungbemerkbar. Auf er¬
mäßigter Basis besserte sich die Nachfrage.

Großhandelsindexziffer. Die Indexziffer der
Großhandelspreisestellt sich im Monatsdurch¬
schnitt August auf 104,6(1913= 100) ; sie ist
gegenüber dem Vormonat (104,2) um 0,4% ge¬
stiegen. Die Indexziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstoffe 106,4 (plus 0,3°/o), Kolo¬
nialwaren 85,0 (plus 0,4°/o), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 93,7 (plus 0,5 Vo) und in¬
dustrielle Fertigwaren 121,4(plus 0,2%).

Das_Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 85 vom 7. 9. 1936 enthält eine Anordnung
der Hauptvereinigung der deutschen Getreide¬
wirtschaft über die Festsetzung der durch¬
schnittlichen Beschaffenheit für inländischen
Weizen der Ernte 1936.

Schiffahrt und Schiffbau
Herbststurm über der Nordsee

12 Schiffbrüchige auf 5 Rettungsfahrten
geborgen

Ueberrasohend und mit gewaltiger Wucht
haben frühzeitig in diesem Jahre die Herbst¬
stürme im Bereich der deutschen Wasserkante
eingesetzt. Für Fischerei und Küstenschiffer
beginnen damit die Tage harten Kampfes um
Schiff und Leben. Für alle in Seenot Geratenen
aber stehen an der Küste, an der noch vor
kurzem das bunte Strandbild des Sommersvor¬
herrschte, die Männer des deutschen Küsten¬
rettungsdienstes zum Einsatz bereit. Verschie¬
dentlich mußten infolge des schweren Wetters
in den letzten Tagen die Rettungsstationen der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger alarmiert werden. Das Motorrettungs¬
boot „Bremen“" der Station Norderney kam am
Montagbei schwerem Weststurm in Stärke 10
bis 12 den-beiden deutschen Fischkuttern „Re¬
dine“ aus,.Norderney und „Susanne“ aus Nord¬
deich, die infolge Motorendefektsin der Nähe
des Leitdammsvon Norderney in wilder Bran¬
dung leckgesprungen waren, zu Hilfe. Es ge¬
lang, die Besatzungen von insgesamt 5 Mann
dem sicheren Tode zu entreißen. Zur Zeit der
Rettung herrschte voller Orkan. Das Motor¬
rettungsboot „Ulrich Steffens“ der Station .Neu¬
harlingersiel . rettete am Dienstag von der bei
Langeoog gestrandeten holländischenTjalk „De
Hoope“, Kapitän Groen, die mit einer Kohlen¬
ladung vom Rhein nach Hamburg unterwegs
war, 4 Personen in schwerer Sturmfahrt. Das
Motorrettungsboot „Hamburg“ der Station
Friedrichskoog der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger konnte am gleichen
Tage morgens von dem Vermessungsfahrzeug
der Forschungsstelle Btisum 2 Personen aus
Seenot bergen. Das Motorrettungsboot „Hein¬
rich Stalling“ der Station Fedderwardersiel ret¬
tete ebenfalls am Dienstag bei Sturmstärke 8—9
iVon dem im Mittelpriel gestrandeten Fischer¬
boot „Lola“ aus Waddensersiel eine Person, so
daß insgesamt 12 Menschenleben innerhalb
24 Stunden der See entrissen wurden. Die Zahl
der durch die Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger bisher Geretteten erhöht sich damit
auf 5604 Personen, von denen 42 auf dieses Jahr
entfallen.

Fortschreitender Ausbau der deutschenHoch¬
seefischereiflotte. Entgegen der alllgemeinen
Entwicklung der deutschen Handelsflotte, deren
Bestand sich seit Anfang 1931 ununterbrochen,
und zwar um rund 660000 BRT. oder 15 v. II.
.verringerte, ist der Bestand an Seefische¬
reifahrzeugen  in den letzten Jahren .stän¬
dig vergrößert worden. Nachdem"bereits in den
Jahren 1933 und 1934 in Verfolg der Bestrebun¬
gen der Reichsregierungum die Erringung der
Nahrungsfreiheit auch auf dem Gebiete der
Seefischversorgungdie deutsche Hochseefische¬
reiflotte um zusammen51 Fahrzeuge mit 13 300
BRT. .vergrößert worden war, sind im Jahre
1935 weitere 6 Schiffe mit zusammen842 BRT.
hinzugekommen. Der Ausbau wird noch fort¬
gesetzt, denn nach den angestellten Erhebungenüber den Baubestandder deutschen Werften be¬
fänden sich Ende 1935 weitere 12 Fischdampfer,
mit 2273 BRT. im Bau.

Danzigs Warenverkehr im Juli. Der seewär¬
tige Warenumschlag des Danziger Hafens im
Juli belief sich nach Angaben des Statistischen
Landesamts in der Einfuhr auf 84 161,6t (Ge¬
samtwareneinfuhr 84 471 t) im Werte von
7 443103 G. mit einem Durchschnittswert von
rund 88,4G. je t, in der Ausfuhr auf 327 551,91
im Werte von 22 500 678 G. mit einem Durch¬
schnittswert .von rund 68 G. je t.

Gdingener Hafenverkehr im Juli. Im Monat
'Juli liefen insgesamt 391 Seeschiffe .von ins¬

gesamt 422 000 NRT. den Gdingener Hafen an.
An erster Stelle stand die polnische Schiffahrt
mit 59 Schiffen von 97 000 NRT. Es folgte die
schwedischemit 111 von 76 000 NRT., die bri¬
tische mit 23 von 41 000 NRT., die dänische mit
57 von 35 000 NRT., die italienischeund franzö¬
sische mit 10 bzw. 5 von je 24 000 NRT., die
norwegische mit 28 von 23 900 NRT., die der
Verein. Staaten mit 7 von 22 000 NRT., die
griechische mit 7 von 17 800 NRT., die deut¬
sche  mit 37 (24 regelmäßige Linienfahrt,
13 Trampfahrt) von 17 200 NRT., die finnische
mit 17 von 17 OOO NRT., die niederländischemit
12 von 6000 NRT., die lettische mit 5 von
5700 NRT., die der UdSSR, mit 2 von 4900 NRT.,
die estnische mit 7 von 4000 NRT., die jugo¬
slawischemit 1 von 3700 NRT. und die des Frei¬
staats Danzig mit 3 von 2000 NRT.

Wiederaufnahmedes Spanien-Ostkiisten-Dicn-
Stes. Die Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Nep¬
tun“ will versuchsweiseam 11. September den
Dampfer „Pluto“ von Bremen nach Barcelona,
Tarragona, Valencia, Alicante und Cartagena
abfertigen. Es handelt sich also nicht um das
gelegentliche Anlaufen eines Hafens, sondern
.um den regelmäßigen Spanien-Ostküstendienst.
Die Seefrachten müssen in Bremen zahlbar ge¬
macht werden. . Nachnahmen/werdenvorläufig
nicht angenommen. — Der zurückgekehrte
Dampfer „Hermes“ der Neptun brachte Stück¬
gut von Cartagena und Tarragona mit.

Neue Frachtsätze für den Elbc-Einfuhrver-
kehr. Wegen des gesunkenen Elbe-Wasserstan¬
des ist seitens der Tschechoslowakeidie Aus¬
nutzung des Ladegewichtes der Kähne be¬
schränkt worden. Die Tagesfrachtenblieben tal¬
wärts unverändert, stiegen aber im Bergver¬
kehr um 20 Pfg. und betragen jetzt für 100 kg
von Hamburg nach Laube bei Stückgut 1,40 RM
für frankierte Sendungen (13,65 Kc nicht fran¬
kiert), bei 5 t 1,35 RM bzw. 13,15 Kc, bei 100t
1 RM bzw. 9,75 Kc.

Erweiterung des Norddeutschen-Lloyd-Brasi-
liendicnstes. Die Schiffahrtsdienste des Nord¬
deutschen Lloyd Bremen nach Nordbrasilien
werden .vom Oktober ab erweitert. Der Nord¬
deutsche Lloyd hat mit der Both 8teamship
Companyeine Vereinbarung getroffen, wonach
die Both Steamship Company aus der Fahrt
zwischen Hamburg, Bremen und Nordbrasilien
ausscheidet. Im Zusammenhangmit dieser Ab¬
machung wird der Norddeutsche Lloyd seine
Abfahrten nach Nordbrasilien vermehren, und
zwar wird künftig alle 14 Tage ein Dampfer
nach Nordbrasilien abgefertigt werden. Durch
die Neuregelung des Lloyddienstes nach Nord¬
brasilien ergibt sich neben der Beschäftigung
zusätzlicher deutscher Tonnage ein Ersparnis
an Devisen. Die Both SteamshipCompany über¬
nimmt die Besorgung der Schiffahrtsgeschäfte
des NorddeutschenLloyd in Nordbrasilien.

Schiff nach Italien verkauft. Der bisher der
Schiffswerft C. Lühring in Kirchhammelwarden
gehörende Dreimastmotorsegler„Dankwart“
ist nach vollständiger Ueberholungnach Italien
verkauft worden. Unter dem Namen „Monella“
trat das Schiff unter der italienischen Besat¬
zung die Fahrt nach Italien an.

Errichtung einer Freihafenzonein Dschibuti?
Die französische Handelskammer in Dschi¬
buti  hat sich erneut mit der Frage der Schaf¬
fung einer Freihafenzone  für den ita¬
lienischen Handesverkehr beschäftigt. Die Er¬
richtung eines solchen Freihafens stellt einen
weiteren Schritt in der Linie dar, welche die
Eisenbahngesellschaftvor kurzem mit der Her¬
absetzung der Frachttarife der abessinischen
Zentralbahn in Angriff genommen hat. Man ist

bestrebt, den Handel nach Aethiopien von der
französischenKolonieaus mit allen Mitteln zu
unterstützen, um zu vermeiden, daß die Ita¬
liener den Verkehr von Dschibuti ablenken.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 8. September. Wasserstraßenamt Cux¬

haven  teilt mit: Das Leuchtfeuer Oste/riff Unter¬
feuer 53 Grad 51 Min. 17 Sek. Nord, 9 Grad 1 Min.
16 Sek, Ost N. f. 8. 3469/36wird zur Vornahme
baulicher Aenderungen an der Laterne am 10. Sep¬
tember 1936 für etwa zwei Wochen gelöscht. Für die
Dauer der Unterbrechung des Betriebes wird vor
dem Standort der Leuchtbake auf 53 Grad 51 Min.
18 Sek. Nord, 9 Grad 1 Min. 17 Sek. Ost nach dem
Fahrwasser zu eine Leuchttanne ausgelegt. Die rot
gestrichen und mit dem Buchstaben V bezeichnetist. Auf ihr brennt ein weißes unterbrochenes
Flüssiggasfeuer mit FinzelUnterbrechungen: Unter¬
brechung 1 Sek., Schein 4 Sek.. Wiederkehr 5 Sek.
Das Wiederanzlinden des Leuchtfeuers Oste/riff und
die Einziehung der Leuchttonne V werden besonders
beka nntgegeben

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Das Heimfrachtengeschäft War von etwas größerem
Umfange als am Vortage, wobei sich das Interesse in
der Hauptsache auf den La Fiats, und Saigon rich¬tete. Im ersteren Markt konnten die Befrachter
ihren Bedarf zti deü Mindestraten decken, während
die Raten von Saigon sich gut behaupteten. In Nord¬
amerika bestand weiter Nachfrage für Kubazucker,
während im Mittelmeermarkt die Donaugetreide-
Verschiffer etwas mehr Interesse zeigten. Ausgehend
sind die Verhältnisse kaum verändert.

Am La Plata wurde besonders für die späteren
Positionen Tonnage benötigt, während es für Sep¬
tember und Anfang .Oktober ruhiger war, wohl
hauptsächlich infolge der Zurückhaltung der Reeder.
Trotz der zunehmenden Nachfrage waren die Be¬
frachter in der Lage, ihren Bedarf selbst für Weizenneuer Ernte zu den Mindestraten zu decken. Ein
Schiff wurde heimkehrend mit der Option Verein.
Staaten/Atlanfcik oder Golf geschlossen. Auch nach
dem Nordpazifik setzte d'ie Befrachtungstätigkeit
wieder ein und zwar nahmen die Verschiffer einen
7500-Tonner”auf von San Lorenzc nach Los Angeles/
Vancouver für November zu 19 sh 6 d.

In Nordamerika wird für prompte Verschiffungen
von Montreal kaum noch Schiffsraum benötigt. Da¬
gegen könnten noch weitere Dampfer von den Ver¬
einigten Staaten in Zeitcharter geschlossen werden.
Die Zuekerbefrachter von Westindien haben ein
Schiff von 7500t von einem Hafen Nordkuba nach
Liverpool direkt zu 14 sh IOV2 d geschlossen. DiO
Nordpazifik-Befraohter suchen noch, heimkehrende
Tonnage, doch konnten sie bislang trotz teilweiser
Erhöhung ihrer Raten keinen Schiffsraum be¬
kommen, da die Reeder mehr verlangen.

Für australisches Getreide gab es keine neuen
Frachtabschlüsse und auch die Nachfrage für Soja¬
bohnen für die prompten Positionen erfährt keine
weitere Ausdehnung. Andererseits wurden wieder
Reisabschlüsse von Saigon getätigt und zwar 7800t
für November Zu 28 sh nach Dakar/Bordeaux/Rotter-
dam und 9200 fc für Oktober zu 27 sh 6 d. Von In¬
dien liegen mehrere Nachfragen vor.

Ein 7200-Tonner mit 5. Oktober Cancelling wurde
für Donaugetreide nach bestimmten englischen Hä¬
fen zu 19 sh 9 d befrachtet, welche Rate wiederholt
werden Könnte. Die Verschiffer vom Schwarzen
Meer sträuben sich, die geforderten Raten zu be-

Von der Deutsche Seewarte wurde am Dienstag,
8. September, um 17.10 Uhr, folgende Wlndwarnung
für die südliehe Nordseeküste und Helgoländer
Bucht erlassen:

Nur noch Gefahr steifer Nordwinde!

zahlen. Die Baumwollsaatbefrachter von Alexandrien
benötigen weiteren Schiffsraum für die späteren Po¬
sitionen.

Abschlüsse? San Lorenzo—Amsterdam, D „Agnes“,
4500t, 10 Pzt., 20 sh, Schwergetreide, bestimmte engl.
I-Iäfen 19 sh 9 d, Dänemark 21 sh 3 d, Finnland 21 sh
9 d, 1./27. Februar. — Saigon—Dakar/Bordeaux/Rotter¬
dam. D „Spyros“, 9200t, 5 Pzt., 27 sh 6 d, Reisbasis,
Oktober. — Donau—England, D „Marousslo Logethe¬
tis“, 7200t. 10 Pzt., 19 sh 9 d, Schwergetreide, Opt.
Antwerpen/Rotterdam19 sh, 25. September/5. Oktober.— Emden—-Saloniki, 4800/5200t, 7 sh 3 d. Kohlen, Ende
September. — Stettin—Westitalien, 4800/5200t, 7 sh 9 d,
Kohlen, September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommCneSeeschiffe am 7. September:
Carl dän. von Jütland, Nie. Haye & Co., Hafen II, •

Sch. 4, Stückgut.
Ängekommene Seeschiffe am 8. September:

Krut Villemoes dän. von Esbjerg, Heim. Dauels-
berg, Röchling. Wandia schwed. von Antwerpen,
Rab. & Stadtl., Röchling. Theseus dtsch. von Libaü,
D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 7. September:

Orla dtsch. nach Antwerpen, Rab. & Stadtl.,
Stückgut. Lichtenfels dtsch. nach Rangoon, D, D. G.
Hansa, Stückgut. Edith Howald dtsch. nach Ar¬
changelsk, Rab. L Stadtl., Stückgut. Pkoenieia dtsch.
nach Westindien, Carl J. Klingeaberg, Stückgut.
Fedora ital . nach Genua, Michaelis, Kohlen. Berric-
da'le engl, nach Ipswich, Nie. Haye & Co ., Kali,

Norddeutscher .Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 8. September:

Seeleichter 90 (Plesse) von Hamburg, Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 8. September:

ML Tac (Niestedt) nach Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Carl 4, Sensal 8, Hector, Blectra 10,

Arien 5, Vulcan (Dock).
Hafen II : Rhakotis 11 (800 26), Uckermark IS,

Oldenburg 15 (800 58); Athen 18 (854 90).
Holzhafen: Rhoen (Logem. & Wardenburg), Fanal

(Becker & Obten), Lumme (Steinbrügge & Berning-
hausen).

Industriehafen: Freya, Rogoe, Exeelsior, Hasting,
Krut Villemoes, Wandia (Röchling), P. L. M. 13
(Nordd. Hütte). Wallonia (Kohlenhandel), Eifel
(Krages), Tankd, Brösen (Nordfestmacliebrüeke).

Werft: Strauß (U-Bootshafen), Ludwig (Weser¬
bahnhof),
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Der Deutsche, 8. Kommodore John¬
sen, Fulda, Neckar.

Hamburg: Borkum, Este, Inn, Lahn, Saar.

Baumwolle schwimmend für Bremen
fällig etwa Schiff von Ball,
10. 9. D Altona
11. 9. D Arkadia
11. 9. D Lindenfels
14. 9. D Yaka
15. 9. D Norderney
15. 9. D Clan Macfadyen.
15. 9. D Osnabrück

BuenosAires 1
Alexandria jBombay *
Mobile 1
Ceara j
Tutikorin ?
Cristobal 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Betersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge1 Std. 40 Min.
Datum
9. Sept.

10. Sept.
11. Sept.

Bremen-Stadt
8.58 21.37

10.08 23.02
11.40 —

Vegesack
8.38 21.17
9.48 22.42

11.20

Bremerhav.
6.38 19117
7.48 20.42
9.20 22.14

Binnenschiffahrt
TVasserstandder Weser

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen
6. Sept. 1.50 2.32
7. Sept. 1.46 2.21
8. Sept, 1.50 2.26

gegen 7 Uhr
Hameln

1.51
1.60
1.61

Minden

2.05

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aida 4. an Archan¬

gelsk. Aller 7. an Leith. Alster 7. Kapstadt passiert
naoh Antwerpen. Anhalt 6. ab New Orleans nach
M-ontevldeo. Der Deutsche 7. ab Bremerhaven. MS
Elbe 6. alb San Josö d. Guatemala nach Cristobal.
Frankfurt 8. ab Bremen nach Hamburg. Isar 7. ab
Rort Said nach Colombo. MS Memel 6. an Tam¬
pico. Mosel 8. ab Bremen nach Antwerpen. Nicea7. ab Hamburg nach La Palma . Norderney 8. Ushant
passiert nach Hamburg. MS Nürnberg 7. ab Cri¬stobal nach Buenaventura. Orotava 7. an Antwer¬
pen. MS Osnabrück 8. Biahop Rock passiert nach
Antwerpen. Sierra Cordoba 8. an Bremerhaven. MSTrave 7. ab Port Said nach Malta. Wiegand 6. ab
Norfolk nach Tampico.

Deutsche Dampfschifffahrt»- Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Drachenfels 8. von Colombo. Lahneck 6. in
Lissabon. Lichtenfels 8. in Hamburg. Liebenfels 7.
Perim pass. Ockenfels 7. von Antwerpen nach Basra.
MS Otbers 5. von Oporto nach Vigo. Rabenfels 7. in
Antwerpen. Stolzenfels 7. in Suez. Trautenfels 8. von
Hamburg. Treuenfels 8. ab Livorno. Werdenfels 7.
von Suez. Wolfsburg 6. von Malta.

Dampfschifffahrt̂ - Gesellschaft „Neptnn", Bremen
Astarte 8. von Bremen nach Rotterdam. Cnstor 8.
von Kopenhagen nach Danzig. Diana 7. von Stettin
nach Gdingen. Egeria 8. Pillau pass, nach dem
Rhein. Feronia 8. von Helsingör nach Norrköping.
Fortuna 7. Brunsbüttel pass, nach Königsberg. Helios
7. Nordkap pass, nach Archangelsk. Juno 8. in
xLanzig. Pax 7. Emmerich pass, nach Köln. Pluto 7.
^ «aut pa» . nach Antwerpen. Pri m̂us 7. Ejnme-

p'aaöJ uacb-aKöln. Pyladeö 8. Bcrujisbüt/tplpa.S6.
‘ » ÄÄÄ«

Theseus T. Holtenau pass, nach Bremen. Uranus 8.
von Riga naoh Bremen. Continental 7. von Hamburg
nach Elbing. Oscar Friedrich 8. von Kopenhagennach. Königsberg.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen. Adler8. von Bremen nach London. Alk 7. von. Memel
nach Riga. Amisia 7. in Stettin. Bussard 7. von
Holtenau nach Kopenhagen. Butt 7. in Antwerpen.
Oondor 7. von Brunsbüttel nach Memel. Drossel 7.
in Rotterdam. Falke 7. von Le Havre naoh Bordeaux.
Fasan 8. von Bremen naoh Hüll, Ganter 6. von
Brunsbüttel nach Helsingfors. Geier 7. von Tran-
gsund nach Bremen. Orlanda 7. in Mäntyluoto.
Phoenix 8. von Hamburg nach London. Schwalbe 8.
von Kotka nach Bremen. Schwan 8. von Hüll nach
Bremen. Visurgis 8. von Holtenau nach Bremen.
Wachtel 7. in Helsingfors. Zander 8. von Königsbergnach Stralsund.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 8. Ushant pass. Adana
7. von Oran nach Alexandrien. Athen 6. in Bremen.
Baden 7. in Giresun. Delos 6. in Alexandrien. De-
rindje 7. von Antwerpen nach Hamburg. Heraklea
7. Gibraltar pass. Kiel 7. von Tripolis/B. nach Algier.
Manissa 7. von Oran nach Gibraltar. Samos 7. von
Trabzon. Sparta 7. von Canea nach Piräus. Tinos
7. in Istanbul.

Hamburg- Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Gblfhäfen: MS St. Louis 9. bei Cuxhaven fällig.
Hansa 11. in Cuxhaven fällig . — WestindiersMittel¬
amerika: MS Cordillera 6. ab Cristobal nach Port
Limon. MS Phrygia 7. ab Curacao nach Puerto
Cabeil». — Südafrika/Au9tralienNiederländ.-Indien:
Hamm 6. ab Colombo nach Port Said. Kurmark 7.
an »Batavia. MsaeaJTt&b Suez nach' Sahapg. — Ost-
aeipn: Oldenburg"%■■ an “Bremen. "Neumark 6. "an

Darren. MS Ramses 6. an Saigon. MS Kulmerland
6. ab Manila nach -Hongkong. MS Assuan 7. Kapder Guten Hoffnung pass, nach San Pedro de Ma-
coris. MS Burgenland 6. ab Yokohama nach Nagoya.
— Vergnügungsreisen: MS Milwaukee 7. ab Cette
nach Villafranche. Oeeana 8. an Hamburg.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Ges.
Cap Arcona 7. von Lissabon nach Brasilien und
dem La Plata. Antonio Delfino 7. von Funchal nach
Lissabon. M'S General Osorio 7. in Bahia. General
San Martin 8. in Santos. Alrich 7. jn Antwerpen.
Eifel 6. St. Vincent pass. Parana 4. in Paranagua.Steigerwald 7. in Montevideo.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wadai 5. ab
Takoradi. Tübingen 7. an Port Gentil. Wahehe 7. an
Antwerpen. Waraeru 3. an Sao Thome. — Süd- und
Ostafrika: Adolph Woermann 8. an Lagos. Tangan¬
jika 7. ab Daressalam. Wangoni 8. an Lagos.

H. C. Horn, Hamburg. MS Waldtraut Horn 7. in
Antwerpen. MS H. C. Horn 4. von Port of Spain
nach Dover, MS Frida Horn 5. von Antwerpen nachSan Juan, Azoren pass. MS Presifleftte Gomez 6.
von Puerto Plata nach Martiniqno. MS Heinz Horn
6. . von Dover nach Hamburg. MS Mi-mi Horn 6.
von Kotka nach Hamburg.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Meliiln 7. Finisterro pass. Pasajes 7.
Finisterre pass. Sebu 7. in Lissabon. Las Palmas 7.
in Nemours. Lisboa 7. von Antwerpen nach Lissabon.
Tanger 7. von Hamburg nach Danzig. Oldenburg 8.von Hamburg nach Emden.

Warted Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Uanibnrg
MS Peter Hurll 7. von Fawley nach Amsterdam,
MS J. A. Mowinckel 6. von Cartagena nach Aruba.
MS Balti,o 6. von Aru)>a nach Cristobal. MS Harry
G. Seidel -6. in Aruba,

Nieder Sachsen -Rundschau
Pie Bluttat in Bullenwinkel

Stabe, 8. September.
3u dem Verbrechen an der Haustochter Elsbeth

Wisch in Bullenwinkel  bei Cadenberge
haben die weiteren Ermittlungen folgendeTat¬
sache ergeben. Die Tat dürfte bereits kurz por
Mitternacht am Sonnabend ausgeführt worden
fein. Der 25fährige auf dem Hofe beschäftigte
Otto Stetskowsky  ist durch das Fenster in
das Schlafzimmerdes Mädchenseingedrungen,
als dieses sich gerade auskleidete, um sich zur Ruhe
zu begeben. Zwischen dem Täter und seinem
Opfer inusi sich ein heftiger Kampf abgespielt
haben, in dessen Verlauf der Eindringling das
Mädchen erwürgte. Der Mörder hat sodann die
Reiche des Mädchens durch das Fenster ins Freie
und sie dann in seine eigeneSch'askammerge¬
bracht. wo er sie auf das Bett niederlegte. De:
Täter hat sich dann zunächst von den Blutspuren,
die von der heftigen Gegenwehr de-̂ Mädchens
ksrriihrten, gereinigt und darauf swei Flaschen
Johannisbeerweinẑu sich genommen. Noch wäh¬
rend der Nacht hat er sich dann in der Kornscheune
ei hängt.

Die Tat wurde erst am Sonntagmorge.r ent¬
deckt. In der Kammer des Mädchensfand man
die Spuren des nächtlichen Kampfes und darauf
in der Knechtstube die Leiche des Mädchens. Gen¬
darmerie und Mordkommission erschienen alsbald
in Bullenwinkelund nahmen die Ermittlungen
euf. Stetskowskywar zunächst nirgends zu fin¬
den, bis feine Leiche von den Beamten in der
Kornscheune hängend entdeckt wurde. Der Tod
war bei ihm schon vor mehrerenStunden eivge-
treten. Die Staatsanwaltschafthat beide Leichen
freigegeben. Es handelt sich zweifellosum einen
Luftmord.  Das Mädchen, das kurz vor der
offiziellenVerlobung stand, hat sich niemals
mit Stetskowsky eingelassen.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Etadtchronik. Von der Kriminal¬

polizei wurde ein 16jähriger Dieb festgenommen.
Bei einer Haussuchung stellte es sich heraus, dah
der jugendliche Langfinger zahlreiche Geldbörsen,
Schmuckstücke usw. in seinem Besitz hatte. Die
Gegenstände rühren von Diebstählen in der Graft¬
badeanstaltund vom Badestrandan der Vareler
Bäke her. Ebenso führte der Festgenommene
den damals ungeklärt gebliebenenEinbruch in
ein Landhaus an der Vareler Bäke durch, wo er
ein wertvolles Jagdgewehr erbeutete, daß er in¬
zwischen schon veräußert hat. — Vor einiger Zeit
sprang in der Cramerstrahe, wie wir seinerzeit
berichteten, eine Frau von einem durchgehenden
Wagen, um ihr Kind zu retten. Die Frau wurde
damals mit schwerenSchädelverletzungendem
Krankenhausezugeführt, während,das Kind un¬
verletzt blieb. Die Frau ist jetzt ihren erlittenen
Verletzungen erlegen. — Ein zwölfjähriger
Schüler, der mit einer Awille spielte, traf einenälteren Arbeiter mit einer Kastanie ins Auge,
so dag er schwer verletzt wurde. Der Getroffene
mußte sich sofort in ärztliche Behandlung be¬
geben. — In der EanderkeseerSchietzhalle des
Schützenvereinsfand ein Wettschießen um den
vom Ortsgruppenleiter gestifteten Wanderpokal
statt. SämtlicheGliederungender Partei , sowie
die Schlltzenvereine und Kriegerkameradschaften
nahmen an dem Wettkampf teil. Die Mann¬
schaft der SA.-Reservo konnte auch diesmal
wieder den Pokal gewinnen.
Bassum

Sechs Kühe von einem Eüterzug überfahre».
In der Nähe von Bassum wurden sechs Rinder,
die von einer Weide über den Bahndamm auf
eine andere Weide getrieben wurden, von einem
Eilgüterzug erfaßt. Sechs Kühe wurden sofort
getötet, mehrere andere mußten notgeschlachtet
werden.

Syke
Verkehrsunfälle. Im Kreis Syke ereigneten

sich mehrere Berkehrsunfälle. In Twist ringen
fuhr ein Motorrad gegen einen Wagen und
wurde stark demoliert. Der aus Bayern stam¬
mende Fahrer erlitt eine schwere Gehirner¬
schütterungund mutzte ins Krankenhaus Lber-
geführt werden. In Bassum  fuhr ein Last¬
kraftwagengegen einen haltenden Personenkraft¬
wagen, der erheblich beschädigt wurde. Personen
kamen nicht zu Schaden.

Ein Kind ohne Augen. Vom Schicksal schwer
getroffen wurde eine Familie in Syte. Ihr wurde
ein Kind geboren, dem die Augen völlig fehlen
und nur durch kleine schwarze Punkte angedeutet
sind. Das Kind ist im übrigen gesund und
lebensfähig.

Nordwestdeufschland

Nordenham
irischer aus Seenot gerettet. Bei dem Sturm

wurde der Fischer Werner Schlate aus Fed¬
derwardersiel  durch die Fedderwarder-
sieler Rettungsmannschaftvon seiner mit Aratzer
vollqeschlaqenen und im FedderwarderpelerFahr¬
wasser treibendenJolle gerettet. Der in der Jolle
befindlicheMotor war durch das Wäger un-
brauchbar geworden. Der von Schlate^
Anker ritz und auch das Netz wurde wegge >chlagen.
Nur durch die schnelle Hilfe der Rettungsmann-hur mtf rptrtf»m SBoßtdUT d6M hLüCu3

Bentheim
Vorgeschichtliche Ausgrabungen. In den letzten

Wochen wurden im Auftrag des Landesmufeums
in Hannover durch einen Assistenten und zwei
Studenten urgefchichtlicheAusgrabungen im
Kreise Bentheim vorgenommen. Es wurde zu¬
nächst auf einem Heidestllck in Hardingen  ge¬
graben, das mit kleinen Hügeln besetzt war und
zwischendurch längliche Hügel aufwies. Hier
wurde eine Urne gefunden, die die Gestalt eines
Doppelkonusaufwies, ohne daß Beigaben vor¬
handen waren. Der Zeitfetzung nach gehörendre
Gräber, die sich hier befinden, der älteren Eisen¬
zeit, etwa 400v. Ehr., an. Ferner wurde auf dem
Gelände des Bauern Hindriks in Book-
h ol t bei Nordhorn ein Hügelgrab entdeckt,
dessen Inneres eine Erabgrube aufwies. In die¬
ser Grube war die Leiche beigesetzt, doch sind die
Spuren völlig vergangen. Als Beigabe entdeckte
man den Absatz eines Bronzeüeils, woraus sich
ergibt, dah das Hügelgrabder früheren Bronze¬
zeit angehört. Hiermit gelangten̂ die ersten ur-
gefchichtlichenAusgrabungen im Erenzkreis
Bentheim von fachmännischer Seite zur Durch¬
führung. Sie haben zur Erforschung des urge-
fchichtlichen Verhältnissesdieses Raumes in er¬
freulicherweise beigetragen.
Soltau

TausendJahre Soltau. Die "Heidestadt Solta»
kann im Spätsommer 1937 ihr tausendjähriges
Jubiläum begehen. Zur Vorbereitung dieses Er¬
eignisseshatte Bürgermeister Klapproth  zu
einer Sitzung eingeladenund teilte mit, daß dis
Urkunde, in der der KönigshofSoltau mit Zube¬
hör (73 Höfe) von Otto dem Großen dem von ihm
gegründetenKlosterQuedlinburg zu dessen wirt¬
schaftlicherFestigung überwiesen wurde, im
Staatsarchiv der Regierung in Magdeburg fest¬
gestellt worden sei. Das Ĵübiläumsfest soll Ende
August zur Zeit der hohen Blute der Heide im
nächsten Jahre gefeiertwerden und drei bis vier
Tags dauern. Eine kulturgeschichtlicheAus¬
stellung, Festzug und die Aufführung eines Fest¬
spiels auf einer Freilichtbühnesind vorgesehen.

Berge«
Schweres Verkehrsunglück. Auf dem Bahnhof

Bergen stieß beim Einlaufen des fahrplanmäßi¬
gen Zuges der Kleinbahn Celle-Soltau die Loko¬
motive beim llebergueren des unbewachten
Bahnübergangs Hermannsburg- Bergen gegen
einen aus Hermannsburg kommenden Personen¬
kraftwagen. Es war das Mietauto des Kraft-
wagenbesttzers Friedrich Hornbostel aus
Bergen,  das in rascher Fahrt den Bahnüber¬
gang vor dem Zuge übergueren wollte. Der
Kraftwagen wurde von der Maschine des Zuges
eine Strecke weit' mit̂ eflhleift, gegen den Bahn¬
steig gedrückt und geriet oann in stark beschädig¬
tem Zustande in Brand. Der aus Suderburg
im Kreise Uelzen stammendeKraftwagenführer
Meyer  wurde zwischen Sitz und Steuerrad ein¬
geklemmt und konnte sich nicht mehr befreien. Er
kam in den Flammen um. HerbeieilendeVolks¬
genossen konnten den Mitfahrer, einen Tankwart
aus Bergen, mit Hilfe von Sanitätern aus dem
brennenden Wagen herausziehen. Mit schweren
Oberschenkelbrüchen und Vrandverletzungen
wurde er mit dem Sanitätsauto in das Joseph¬
stift nach Celle gebracht, wo er inzwischen" seinen"
Verletzungen erlegen ist. Der verunglückte Kraft¬
wagen wurde abgelöschtund die bis zur lln-
kMntlichkeit verkohlte Leiche des Wagenführers
geborgenund in die Leichenhalle gebracht.

Deutscher Bauernfunk
Mittwoch, den 9. September

Königsberg ": 17.20 10 Minuten Reitsport,
Hamburg:  5 .45 Mitteilungen über Tier¬

zucht.
Reichssendung über alle deutschen Sender

20.15 Stunde der jungen Ration. Hof aufneuem Land.

vis Standesämter melden:
Standesamt Bremen i (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

30. August: Kaufm. Angestellter Willem Engel
Ehefr., geb. Corbach, Schwachhauser Ring 15 a.

31. August: Schneidermeister Otto Krück Ehefr.,
geb. Asendorf, Ansbacher Str . 47. — llhrmacher-
meister Friedrich Habben Ehefr., geb. Schwarz,
Mainstr. 62. — Arbeiter Felix BodenburgEhefr.,
geb. Hoppe, Oberneuland. Hodenbergdeich 28.

1. September: MilchhändlerDiedrichHarjes
Ehefr., geb. Pape, Uhlandstr. 46. — Handels¬
vertreter Wilhelm Jacobs Ehefr., geb. Eherie,
Georgstr. 63. — Maler Diedrich Seemann Ehefr.,
geb. Evers, Meyerstr. 196.

3. September: Schmied Bernhard" Wessels
Ehefr., geb. Bode, AZesterdeich 100. — Heizer
Eduard Leidenfrist Ehefr., geb. Höge, Wiedhofstr.
12. llntermeisterder LuftwaffeArnold Baustian
Ehefr., geb. Schierenbeck, Pagentorner Str . 25. —
Schlosser Heinrich Deichholz Ehefr., geb. Jmwolde.
HamburgerStr . 291.

4. September: Dreher Walther Ehrhold Ehefr.,
geb. Janetzet, LeuchtenburgerStr . 6. — Lehrer
Hermann ScharringhausenEhefr., geb. Schniede-
wind, Helgolanderstr. 107. — Behördenangestellter
Arthur GehnerEhefr., geb. Hörmann, Rößbachstr.
44a. — Bäckermeister FriedrichKettler Ehefr.,
geb. Schröder, Thüringerstr. 27. — Vorarbeiter
Willy Kroll Ehefr., geb. Fritz, Eröpelingerdeich
40. — Automechaniker Karl Piel Ehefr., geb.
Lührs, Stettiner Str . 5.

5. September: Prokurist August Restemeyer
Ehefr., geb. Schröder, Vleicherstr. 22.

Mädchen
31. August: KonditormeisterDiedrich Bleeker

Ehefr., geb. Martin, Schwachhauser Heerstr. 78 a.
— Pertreter WilhelmMüller Ehefr., geb. Christ¬
mann, Lilienthaler Heerstr. 63.

1. September: Kaufm. Angestellter Johann
Müller Ehefr., geb. Kirchner, Kamerunstr. 76.

2. September: KaffeerösterFranz Free Ehest.,
geb. Lavier, Ecschwornenweg 150.

3. September: Matrose Fritz Olschewfti Ehest.,
geb. Hartjen, Hafenstr. 162. — Gärtner August
Moys Ehefr., geb. Herlitfchke, Oberneulander
Heerstr. 27.

i.  September: Müller Franz Ulrich Ehest., geh.
Eddiehausen, Kantstr. 2. — Kraftfahrer ErOn

— Vetonarbeiter Joseph Walczak Ehest., geb,
Kallienke Vohnenstr. 72. — Tischler Heinrich
Wa>cher Ehest., geb. Bruns, Friedenstr. 39. —*
Maurer Heinrich Stradtmann Ehest., geb. Wien¬
bergen, Langereihe 49. — Former Johann
Schumacher Ehest., geb. Benzin, Wiechmannstr,
§0/42. — TrfchlerHubert Höllriegel Ehest., geb,
Luthie. Gerhard-Rohlfs-Str . 12. Schlösser
Friedrich Stemwedel Ehest., geb. Heuermann>Bauhuttenstr. 12.

Aufgebote
5 September: SchiffsingenieurWolf Friedr,

Ernst Julius Hermann und Gertruds Beta
Kaemena. — Kellner Stegfneb Sus und
Sflonantta Fleischer. — Ingenieur Georg Rein-
hold Kart Walter Hansen, Jena, und Dagmar
Skov. — Brauereiarbeiter Erich Schräder und
Gertrud Johanna Franz. — Kraftfahrer Heinrich
Chnstran Buck und Sophie Dorathea Onnen,
Hemelingen. — BüroangestellterKarl Friedrich
Wilhelm Matties und Minna Flachtmann,
Rinteln. — Steward Hermann Walter Herzog
und Inge Alma Charlotte Lahrs. — Kaufm An¬
gestellterBernhard Wilhelm Stahl und Marie
Luise Dörgeloh. — Küper Karl Robert Locke.
Hemelingen, und Sophie Catharine Elling.
Smtffstngenteut Friedrich Schöttgen, Hamburg,
und Henny Anna Hermine Weßler. — Bäcker¬
meister Heinrich Hermann Rehme und Maria
AntonieLummerich.

7. September: Tischler Ludwig Arno Müller
und Linse Sochatzki. —GüterbodenarbeiterWalter
Ernst Martin Müller und Martha Redenius —
DekorateurEmil Anton Erewe und Erna Emma
Jäger. — Tischler Wilhelm Hermann Lüder
Watermann und Luise Schöneberg. — Schlosser
Bernhard Friedrich Weinreich und Johanne
Tlwodore Weilhammer, geb. Armgard. — Bau¬
aufseher Arthur Adolf Garlich und Klara
Margarete Erzadzielski. — BuchhalterKarl Heinz
Seger und Martha Anna Dorothea Dreyer
Maichinenwärter Karl Wilhelm Robert Hahn
und Henriette Meta Eesine Krelle, geb. Schwaan.
— Arbeiter Ernst Secdorf, Scharmbeckstotel Nr. 40°
(Ai.ßis Osterholz), und Johanne Gerhardino

- Kaufmann August Otto Hermann
Walter Jns l̂mann und Emmy HMjez. ^



Gestern morgen entschlief infolge Herzschla-
ges mein innigstgeliebter Mann, unser her¬
zensguter Vater, unser guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Gustav GraSeaharst
in seinem 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Erabenhorst, geb. Eigbrecht
Gisela und Silvester
und Angehörige.

Bremen, den 8. September 1936
Dclmestratze 8.

Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs-Jnsti-
tut , N i e d e r s a chs e n", Er . Johannisstr . 170.
ZugedachteBlumcnspcnden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Trauerseier findet am Freitag, vormittag?
16 .36  Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet wurde am7. Sep¬
tember 1936 aus vollem Schaffenheraus
unser Mitarbeiter

Gustav GMuhorst
durch den Tod aus unseren Reihen gerissen.

Wir werden dem Entschlafenen, der uns
ein treuer und pflichtbewußter Arbeitskame¬
rad war, ein ehrendes Gedenken bewahren.

Leiter und Gefolgschaft
der

Allgemeinen Ortskranbenkasfe
Bremen

Heute morgen entschlief nach langem Lei¬
den mein lieber Mann, mein guter Vater

Meirich mm Wche
im 65. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Hanna von Liibcke, geb. Nordmann

Häloise von Liibcke.
'Bremen, den8. September 1936
Rembertistrahe 78.

Von Beileidsbesuchenbitten frdl. abzusehen.
Die Trauerseier findet am Freitag, 11. Septem¬

ber, vormittags 9.36 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät", Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachteKranzspendenerbeten lverdcn.

Danksagung
Für das letzte Geleit und

den letzten irdischen Gruß,
den sie meinem Mann

Wilhelm Mach
erwiesen, sage ich allen Be¬
rufskameraden, Freunden
und Bekannten herzlichen
Dank. Familie Mach.
Eellertstraße 137.

Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
EigeneAnzucht. — Zur Zeit große

-Auswahl.
Ernst Drons, Baumschulen,

Jhlpvhl  bei Lesum.
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Gewissenhaster
ordentl.Mann,
mögl. aus dem
Fach, für die
Bedienungvon
S Heizungen.
Dorzustell. mit
Zeugn.' heute
oder Donners¬
tag von 8—10
Uhr morgens.
Friede. Bohne,
Friesenstraße
' Nr. 28/30.
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FreiwilligeVersteigerung
im Hause Siel wall 52,

morgen, Donnerstag, den 1v„ u. Frei¬
tag, den ll . September, vormittags je
1V Uhr beginnend, durchgehend bis
l7 Uhr. Weg. Umzug, u Verkleinerung:
Sehr gut erhalt, eleg. Herrenzi., Eß-
zim., Musikzi., 1 Flügel (Jbach), Nuß-
baumschlaszi., weiß. Schlafzi. m. Fri¬
siertoilette, Klubgarnitur, Küche, 1-
u. 2tür. Kleiderschr., Kommoden, Näh¬
tisch. Vitrine, Bcttstcll., Tische, Stühle,
Korbsesselgarn., v. Nähmasch., Kristall¬
krone, 2 Bronzekron., Bücher(Klassik,
usw.), Bcttstückc, Wäsche, Porzell. u.
Kristallsachen, Teppiche, Lauser, Vor¬
hänge, Gardinen, Portieren, Blumen,
Palmen, div. Hausgerät usw. vfsentl.
mcistbietend gegen bar. Besichtigung
zwei Stunden vorher.

Friedrich Bruhns,
Versteigerer und vereidigter Schätzer,

Obernstraße58/60.

Zugeslogen: Ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb 3 Tage» im
Fundamt, Polizeihaus, Zimmer 121.
Dem Tierhcim des Bremer Ticr-
schutzvercinsübergeben: EineTerrier-
hündin und ein Spitzhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
2t Stunden im Tierheim, verlän¬
gerte Hemmstraße. gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

äVoksnstir.
O. b.

Lee» «eiiii '.̂ cisiillkii rco.

Emailliernng.
Motorräder von

3b an, Fahr¬
räder, Rahmen u.
Gabel 4

Pottharst.
Aus dem Kamp 14

Roland
Selbstfahrer

Haserkamp67
W. 835 62

Lulo nitrier
s, »» «

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 1t
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Heute,  20 Uhr , Mi .-Er . S
Ende unges . 2L.1S Uhr

In neuer Einstudierung!

Eeldpreisskat
80. Uhr in den
gemütlichen Räu¬
men der Michaeli-
halle. Rojebrock,

Doventorsdeich
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Gewinnauszug
5. Klaffe 47. Preußisch-Süddeutsche

(273. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

»Mirmelriiisii-. vsiisi'gllii'en
llksll»:°rir?

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
_Abteilungen I und II

U )ic «uc/ie»

IVviblllck.
Fräulein,

Ansang 40, durch¬
aus zuvcrl., langj.
Stelle durch Todes¬
fall verlor., s. paff.
Post. in frauenlos.
Haushalt oder bei
einzelner Dame.
Angeb. u. W 1297

Perfekte

junge Meisterin,
sucht Stellg . Kost
und Wohnung im
Hause erwünscht.
Off. m. Gchalts-
angabe u. P 20318

voriyitt. zu Kin¬
dern gesucht.

Westerstraße6

Mädch. s. Z4 Tag,
Eeschästshaushalt.

Buschstraße-42

26. Ziehungstag 7. September 1936
8n der heutigenVormittagsziehungwurden Gewinne

über 150 RN gezogen
6 E -Winn - zu Ivooo RM . 84S7S 214370 2S111S
4 Gewinne zu 5000 RM . 167881 304828

. 18 Gewinne zu 3000 RM . 17068 138777 333324
S43332 384486
, 22 Gewinne zu 2080 RM . 43712 73655 35137
146432 185423 230538 253524 240507 340376
346483 356764

50 Gewinne zu 1000 RN . 28856 63561 72273
61353 105758 113876 114306 148739 156610
180878 185610 199216 202938 235500 207257
213044 230378 239050 259319 261025 236943
297807 306325 350724 371469

106 Gewinn - zu- 500 RM . 21809 22603 25384
37851 42990 43301 57237 60670 67989 77454
77470 80804 8S147 86300 68644 92276 107426
108284 131114 144440 155022 156233 159362
171540 178063 198175 199872 209115 209225
214111 219977 221267 221758 226420 266048
284789 293638 297901 312135 319877 320333
334824 335998 339065 359747 364345 374233
380177 361242 386977 390064 390815 399167

348 Gewinne zu 300 RM . 710 929 5960 10002
12035 12792 18313 20934 22411 25177 25448
28448 27955 29875 33754 33866 35791 37414
46527 47638 50536 53390 55801 59292 62703
63377 64505 65994 66863 68257 69338 72601
73147 74276 74396 74925 75995 76224 77727
81036 81382 84979 85198 87693 89518 97157
99419 99450 102252 103990 106360 107005
107913 110539 113601 121392 123144 124477
128509 138490 137214 138711 139970 140330
141403 141472 142969 143913 -146001 147111
150291 151769 156036 157063 162807 183202
163262 164336 164422 167060 174154 175297
175349 176337 178917 182952 183090 190046
193625 195010 196342 200412 201333 203357
203552 294077 205646 205930 211255 212390
216883 219517 229702 220838 222145 222431
229328 230317 232011 235363 235400 240957
242228 242537 242706 243309 246281 246493
247243 247826 248685 248936 249373 249415
249920 252088 255442 259473 264853 275245
260449 280857 282419 286593 287850 288837
295409 298217 296681 299457 302498 306387
308450 309981 312137 314876 316340 319422
322118 325535 327320 330683 331613 337190
338896 339357 341655 343128 344011 351031
351860 352433 353269 353657 355634 357415
372083 374062 375255 380500 382533 389037
389724 SS4302

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 15Ü RM gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 342673
4 Gewinne zu 3000 RM . 211289 215898

18 Gewinne zu 2000 RM . 82722 70616 120620
243399 261913 292121 300233 302123 385859

30 Gewinne zu 1000 RM . 13236 21685 25247
2S65I 34760 52463 82487 138471 171686
,176063 162463 229565 260218 339441 369448

66 Gewinne zu 500 RM . 40552 41947 44302
52002 59Ü34 105394 123263 129175 134762
141698 142749 149225 161466 164376 190558
202623 203174 215299 221583 223256 234669
242522 250672 253627 294551 301368 322442
326148 330157 33752h 370768 373735 365803

324 Gewinn « zu 300 RM . 2861 6545 6619 6634
11757 12559 15993 17124 17193 19413 19327
22396 32293 33399 34077 35630 38260 39021
39314 39434 42451 45771 49490 49840 53372
53768 53968 54932 56035 57992 60512 62434
63590 63869 65162 66023 67334 72755 73059
74216 60938 81243 82770 86357 86347 88683
96290 95406 100000 100680 101448 103860
119299 124170 126769 129396 131064 131568
132249 134682 137239 136199 139667 140414
142334 -443561 144633 144660 146192 149728
149842 161067 152894 161912 162940 163254
168113 170476 171302 175119 1 76994 177690
176785 179332 181734 164395 185251 169652
1S4601 202034 202099 202138 202386 203716
204035 204169 2068M 207774 213450 215172
219655 223140 226054 235406 240153 248630
250974 251502 255979 256682 259430 262709
268268 273945 274533 274826 274916 276722
276958 277680 280341 281465 282180 283224
284134 286174 266917 269486 294484 294837
297543 299768 301447 303247 305333 303950
314601 319011 319619 326093 327536 329441
330749 330968 332991 332247 337455 342549
351869 361697 362643 363262 364892 365769
373573 375228 3763SS 367734 386589 397150
26 .7297 . 396623

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je lovOOvo, Lzu je 1V0Ü00, 4 zu je L0000, 20 zu
je 10000, 18 zu je 5000. 40 zu je 3000, S6 zu
je 2000, 310 zu je 1000, 828 zu je SOO, 1852 zu
je 300 RM.

Für den Betrieb eines Mineralölwerkes Nähe Hannover
werden für möglichst baldigen Eintritt

velrledb SMllilmekler
gesucht. Bevorzugt werden Herren, die bereits in Mineralöl¬
werken tätig waren oder solche im Alter von 24 bis 30 Jahren,
welche Absolventen von technischenLehranstalten sind und Be¬
triebspraxis in der chem. Industrie oder als Jng.-Aspiranten
auf Schiffen nachweisen.

Bewerber wollen sich unter O 20 317 an die Expedition
wenden oder am
Donuerstag, dem 10. September, 18 Uhr, in Hillmanus Hotel
persönlich vorstellen.

louvi-e 8t»ckt
Wobt. Wohn- und
Schlasz., Tcl, Bad.
Hz., s. 2 Pers. Ans-
garitorstr. 22III.

Westen

Wohn. o. j. Ehrp.
Elisabcthftr. M

-niet-

«esucke
Wer Hai s Ehep.
mit 2 Kindern
S'/>- Z-Zi.-Wohn.7
Angeb. u. Z 1300

UillllM -Wii.
per1. 10. Miet¬
preis bis 50„6.
Ang. u. T 11669

Äelcaj

Stattliche jugend¬
liche Blondine, gu¬
te Erscheinung.
sehr naturlicbcnd.
sucht Bekanutsch.
eines energischen
Herrn, Seemann
angenehm. Ange¬
bote mit Bild unt.
A 1326 erbeten. B.-Z.-

Klcinanzcigcn
hclsen immer!

Stores
stöts prslswsrt

kranr Ioiinsscn

Formularstllr aiis ^rvsoks
DükUSI. senüo , I-sngenstr . 30

W8»ielms
Mll . 350llNi

mit ösimgoff
IKiLlksliKilSkll'.
8isrum !S88.
V.a. fSlII'81'N!!

8<W«8Mlliai«
1-lsut «, S /̂ö Oklp, knrj» 10.30

l>o » Incbsnel « Tugitiirll
«rollort oueb llr» in«n

unri Kipfel

,,Oo » 8ciie >u » pi « ll,ou»
könn »insn groll «» Irkolg
v« ri»nrl, »n"

8kWMVMl!Nl!WIKl
loMZrvsck

Asrtecnckt

isnr Züiulek.vemlix
Ollrtstnrtr 114 V 81777

Deutsch,  Rechnen , Schreiben,
Buchführung.  Stenographie,
Maschinenschreiben in

Wernilkes
Privat -Handelsschule
AnSgarikirchhof 8

Untcrrichti.Weitz-,
Wollnähcn u. Zu-
schn. w. grdl. ert.

8 . Liibkcmann,
Meherstraßc57

Dame erteilt cngl.
Nachhilfestunden

od. Konversation.
Beaufsichtigungd.
Schularbeiten.

Eisenacherstr. 28

Srstke
^risgaristiroliliot10

NisNo Illester

Amlsstlcherhaus öjMWsOIilWlI
Historische Gaststätte tz- Beim Fockemuseum

I» 8bei

Vrailtvakinen
Lailvger j. 6r.
Matratzen-Reincrs
21 Landwchrstr. 21

Moderne Couch,
neu, preiswert.

Labudda,
Wilhelmstraße 31.
2- u. 3tür. Kleider-
schrk., Küche. Aus¬
zieht» billig. Vor¬
werk, Zedernst. 17

Äle
große Heimreise

aus Sem

MlMM
mir Aene/ 'a / p. Hreuöen
aö 6e/rua - 6 . Okr . arr Bremsn .' 26 . OLk.

Die letzteWkMllg
erhält Ihre Wohnung
durch . eine » schönen

Teppich,
eine Bettumrandung,
ein gutes Bild in
Oel . Aquarell oder
Radierung , natürlich
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Hogdrersebüro , llahnhosstraße ZS
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Icompl. 89 ) .-
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Kleinanzeigen
haben immer

Erfolg!
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1MiWM
Mehcrstr. 57 II
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Strickmaschine,
gut erhalt., 2,Näh-
maschin., Messing-
stangen. ganz kill.
Buntent'stw. 16/18

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räder33.76
Ballon-Räd. 36.4S
Garantie. Köster,

Stefsensweg 22

Allgemeines

Mkl ' -klllWlik
u. 100 g Silber-
Auslage direkt ab
Fabrik an Priv . z.
B. 72 Teile 100 a
RM. 78,—. Zahlg.
10 Monatsraten.
Katalog gratis.
A. Pasch L Co..

Solingen.
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Goldschm. Nagel«,
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schöpfen". Einen Höhepunkt stellt wieder die sechste
dar , die da lautet:

Schnell in die kurze Ruhe
schüttet der Lenz einen Traum —
Kopf und Knie und Schuhe
liegen bei Blume und Baum . . .

Wo sichder Bauch und die Arme befinden , darüber
gibt die Dichterin keine Auskunft . Dafür gesteht sie
allerdings in der nächsten Strophe : „Es ist ein« eigene
Sache um so eine schlafende Schar ." Was wir gern
glauben . Denn Jungen , die nur aus Köpfen, Knien
und Schuhen bestehen, sind sicher eigenartig — um nicht
zu sagen unheimlich . Aber noch ist die Dichtung nicht
beendet . Es geht weiter:

Der Große ( !) sitzt und hält Wache,
sein Blick ist ruhig und klar.
Das Land steht ganz in Düften,
Man spürt es bis ins Mark.
Er trägt um seine Hüften
das Leder breit und stark.

Hoffentlich hat er auch sonst noch etivas an . Nur
ein breites Leder um die Hüften wäre ein bißchen
wenig.

Ihm klingt im jungen Blute
ein Lied von deutschem Sinn
und hohem Mannesmute,
das summt er vor sich hin,
und lehnt ' am Eichenbaume —
die Fahne gibt keine Ruh,
die Jungen hören '? im Traume,
und Gott im Weltenraume
gibt seinen Segen dazu.

Na also . ' was willste mehr . Wo alles aufgeführt ist
aus dem ergreifenden patriotischen Phrasenfchatz, wo
Blut sich auf Mut , Sinn auf hin , ein Baum sich auf
einen Traum reimt , wo sich eine ruhelose Fahne auf¬
hält , da durfte zur Vollendung Gott nicht fehlen nach
Ansicht der „großen Dichterin"

Und nun fragt man , wo das Gedicht zu lesen war.
Im Miesbacher Boten ? Im Hinterkuckucksdorfer An¬
zeiger ? In den Buxtehuder Nachrichien ? Bewahre!
Vielmehr war es zu lesen in einer sehr großen Zei¬
tung , die in der schönen Stadt Berlin erschein! und
einen sehr achtbaren Namen trägt K. Fs.

Von unserer te ?ekameradschaft
Als wir bei unseren Kameradinnen in Nordschles- ,

wig waren , baten sie uns immer wieder , ihnen zu
erzählen vorn Führer , vom Reich und wie es in
Deutschland aussieht . Da nahmen wir uns fest vor,
ihnen immer von allem neuen Geschehen zu berichten.

Schreiben ist unmöglich, das sahen wir schnell ein.
Wir stellten nun fest, welche Zeitschriften zu Hause
und bei unseren Bekannten gehalten wurden und
brachten sie eines Abends mit zum Heim. Wir gin¬
gen die Zeitungen durch und schnitten heraus , was
uns für unsere Kameradinnen in Dänemark beson¬
ders wichtig schien. Der Stoß Artikel , Meldungen und
Bilder wurde schnell höher . Wir überlegten , wie wir
diese Sachen ordnen wollten . Lisa und Lotte suchten
sich die Berichte und Bilder von der Olympiade Ber¬
lin heraus und zogen sie auf , und sehr oft gerieten
sie dabei so in Begeisterung , daß sie uns herüberholten
zu den Bildern . Oder sie riefen dann plötzlich zu uns
herüber : „Gestern hatten mir 17 Goldmedaillen , heute
schon 2l !" Und wir alle waren wieder vollständig im
Geist der Olympiade

Ilse und Wilma schnitten eifrig aus Zeitschriften
Vild :r aus deutschen Landschaften und feine Beschrei¬
bungen dazu aus . Wir mußten ehrlich feststellen, daß
unsere Geographie-kenntnisse sehr aufgefrischt wurden.
Außerdem sahen wir Abbildungen von Bauernstuben
und Trachtengrupven , so daß wir ganz einverstanden
waren , als Inge bemerkte : „Da müssen wir aber noch
viel a -U Fahrt gehen ." Jetzt wurden Fahrtenpläne ge¬
schmiedet und im Nu waren unsere Sachen aufgezogen.

Während Lieschen und Anneliese alle aufgezogenen
Aueschnitte sorgfältig nach Daten und innerem Zu¬
sammenhang legten , waren wir anderen dabei , die
wichtigen innenpolitischen Artikel und die, die Spa¬
nien betreiben , herauszusuchen . Dabei kam es ganz
von selbst, daß wir lange über das Gesetz der zwei-
jähr -a-n Diensto ' licht sprachen, daß wir erkannten,
wi >. si ' er der Führer die GeschickeDeutschlands leitet.
Die S chzen von Spanien zeigten uns erst einmal,
wo sich die Kämpfe abwickelten , wie die nationalisti¬
sch:m Truvven vordrangen usw. Wir sahen immer
wieder daß wir zumindest ebensoviel aus der Lese-
kamr : ad: " a ' t lernen wie unsere Kameradinnen.

Rnn wollen wir unseren Kameradinnen nicht nur
ch' -s' Blätter zustellm . Wir wollen die Bücher und
Hs °te. die mir uns hier leicht verschaffen können und
die uns soviel Freude machen, an sie weiterleiten.
Jsd ? von uns überlegt , wieviel Geld sie !m Monat
au °b-. :rn :n kann , damit wir diese Zeitschrift neu be¬
stellen . jene doppelt beziehen können . Selbstverständ¬
lich find wir alle mit Heller Begeisterung dabei , und
nun arbeiten wir selber erst die Begriffe Rasse. Volk
in v s:rer Kameradschaft durch und spüren , daß wir
jedesmal ein Stück vorwärtskommen . Was wußten
wir f-ü/'er vom Dolkstum ? Jetzt ist es uns ein leben¬
diger B -griff und unsere Arbeit ist Volkstumsarbeit
.ge'wwdw . Wir geben unseren Kameradinnen einen
festen Rückhalt , und den brauchen sie. Stets wenn wir
von ihnen eine » Brief haben , ist es uns ein neuer
Anseorn , unsers Lesekameradschaft immer lebendiger
zu gestalten . lind für nächstes Jahr haben wir mit
ihn ? - - . ->br ?det , die wird einfach herrlich!

W . L., Mädelgruppe 22/75.

Abendliche vegegnung im Moor
Ich weiß nicht, du magst ja anderer Ansicht sein,

ich nehme es dir auch weiter nicht übel ; aber wegen
meinem Kameraden Fietje und mir kann es ruhig
noch dicker dahergeschneit kommen Das heißt , so ganz
genau kann ich das mit dem Fietje ja nicht sagen,
er macht auch einen verdammt klapperigen Eindruck
seit der letzten Stunde , aber wegen meiner Person soll
es ruhig . . .

Oho, noch ist nicht aller Tage Abend und schließ¬
lich ist es auch halb so wild mit dem Moor , dem Ne¬
bel und der ganzen Verlassenheit hier.

Man muß sich halt nur so richtig zusammenducken —
sagen wir mal so, wie ein Köler , dem irgend etwas
Unheimliches über seinen holprigen Weg gelaufen ist.

Außerdem verhält es sich so mit den beiden , daß
jeder noch über Mantel und Affen eine Zeltbahn ge¬
stülpt hat , die das Allerschlimmste abhälr.

So stolpern wir beide durchs Teufelsmoor — laut¬
los , gebeugt und mit unheimlichen Wolkenschieber-
buckeln. So ein nebliger Abend mit all seiner Schwer¬
mut und Schauerstimmung , die die Einsamkeit noch
einsamer machen, ist noch lange nicht jedermanns Sache
— das laß dir gesagt sein. Auch nich: das Eegurgel
und Eegeister , das sich, niedergeschrieben , ganz nett
anhört . Es hat schon etwas aus sich, wenn man mit
alten Schauer - und Spukgeschichten belastet , mit bel¬
lendem Hunger im Magen , so durch Moor und Nebel
und Regen stelzt, glaub ' mir das.

Wie , du glaubst das nicht? Du willst das nicht
glauben , weil du soweit weg von jenem gurgelnden
Moor bist, daß dich nur ein müdes Lächeln überkommt,
wenn ich davon rede. Trotzdem solltest du es mir ruhig
glauben , und nicht weiterblältein . Vielleicht trifft
es sich, daß du doch dann und wann einmal hier her¬
auf kommst. Und dann wäre es schade, wenn du so
gar nichts vom Teufelsmoor wüßtest.

Siehst du , nun kommen wir zu dem Moor , worum
es sich hier dreht . Das Teufelsmoor . Wenn du in
Geographie beschlagen wärst , müßtest du unbedingt
wissen, daß unweit von Bremen , zwischen Worp7w .de
und Schanzendorf , ein gewisses Teufelsmoor existiert.
Darum handelt es sich also:

Moor und Nebel . Und Nebel und Moor . Ich tröste
mich in Gedanken damit , daß es bis zum nächsten
Moorhof nur noch eine halbe Stunde ist. Im Höchst¬
fälle zehn Minuten mehr . Mehr bestimmt nicht ! Und
ein siebenhäutiges Kamel will ich sein, wenn mir dort
nicht meine vierzehn vor Sattheit und Behaglichkeit
glänzenden Jungengesichter entgegenlachen werden.
Fietje und ich sind nämlich seit Celle von ihnen ab¬
gekommen — aber das gehört ja nicht hierher und ist
eine Geschichtefür sich.

Eine halbe Stunde , wie gesagt, und wenn wir uns
etwas ins Zeug legen,sind wir vor dein großenDunkel da

Fietje ist müde. Ich schleppe ihn in Gedanken wie
an Gunimiseilen hinter mir her . Mitunter versucht er
ein lautes Lachen. Es soll ein Sturmläuten gegen
den aufkommenden Schauer , gegen den Moorgeist und
gegen die ganze Trübsinnigkeil der Landschaft sein.
Aber es ist ein schlammiges oder rostiges Lachen und
es klingt wie vom Sumpf überdeckt.

Ich weiß dann nichr recht, was ich sagen soll und
schimpfe aus Verlegenheit aus meiner Zeltbahn her¬
vor : Mensch, bist du verrückt ? Gewöhnlich knurrt er

dann , genau so zusammengeduckt, aus seiner Zeltbahn
irgend etwas Unschönes, das mit Hunger und Müdig¬
keit oder Moor zu tun hat . So ist die Sache dann
abgetan.

Ein keuchendes Aechzen macht sich breit . Ein Fau¬
chen wie sieben Höllengeister , die von Föhre zu Föhre
hinken. Dann ein Pfeifen , daß mir die Eingeweide
weh tun . Ich merke, wie der Fietje sich umdreht.
„Mensch, los !" brülle ich in ihn hinein . Er hat den
Kops schief aus die Schulter gelegt und scheint in den
Nebel zu horchen. „Hörst du , da wieder !" sagt er . Ich
habe nichts gehört . Seine Stimme ist wie eine bla¬
kende Peiroleumfunzel , als er meint , er hätte so'n
Geschling von nasser, dumpfer Watte im Hirn.

„Du spinnst, Mensch!" sage ' ich, und zur Vertrei¬
bung aller bösen Geister rufe ich: „Holdriooh !" Heiser
kullert es über den Moorgrund , daß Fietje zusammen¬
fährt.

Da höre ich es denn auch Irgendwo hinter uns
rief einer . Es klang wie : : „Ohoo !" Ich beruhige ihn
und sage lachend, daß das mein eigenes Echo wäre.
Nee, nee, er hätte die Stimme vorhin schongehört . Er
hätte . . .

Ohoo macht es da wieder.
. . . er hätte es mir vorhin schon sogen wollen . Er

versucht ein leises Lachen. — „Quatsch, verdammter ",
fluche ich, mach', daß du kommst! Wir sind bald da !"
Dabei denke ich jetzt nur nicht unterkriegen lassen!
Jetzt durchhalten.

Fietje trabt gemächlich wie ein Hund hinter mir her.
Mitunter bleibt er stehen, bann fühle ich, daß meine
Gedanken von ihm abgleiten — sie fassen nicht mehr.
Ein schwerer, fchwefekigerHimmel hängt Lber 'm Moor,
mit milchigen rostigen und tintigen Mottenlöchern.
Ein sirrender Ton fängt sich im Rohr und im Schilf.
Wie Wellen überläuft es mich.

Mit einem Male steht ein zerfetzter Mensch vor uns.
Er murmelt etwas durch die Zähne , daß so wie
„Hundewetter — verdammt " oder so klingt . Ich will
schon ein kleines Gerede mit ihm anfangen , und wie
weit wir es noch bis zum nächsten Hof hätten . Doch
ha ist er schon vorbeigeschlurft wie ein Spuk . Fietje
ist plötzlich ganz wach und will ihm nachrufen : „He,
Sie . . . !" Der andere fragt aus dem Nebel mürrisch
zurück: „was 'n los ?"

Wir schämen uns und sagen weiter nichts Wie ein
Spuk ! Warum haben wir nicht gefragt ? Ich will noch-
mal rufen , aber mir bleibt jedes Wort im Halse stecken.

Fietje mein !, er wolle ihm nachlaufen und fragen.
Er sieht mich dumpf an . Er hat Angst. „Komm",
sage ich. und bumfe ihn mit der Faust vor die
Brust : „Komm, Fietje , wir sind gleich da !" Fietje
bleibt stehen, schreit aus Leibeskräften : „Hoooldriooh !"
und horcht wie ein Verrückler in den Nebel . Nichts,
kein Echo! Kein Laut — gar nichts . Jetzt bin ich ganz
dicht bei ihm, kralle mich an seinem Koppel fest und
ziehe ihn hinter mir her . Weiter!

Dann ein zuckendes Licht vor mir . Es hopst. Ich
denke an ein Irrlicht — nein es ist ein Haus ! Ein
Haus ! Fietje , ein Haus ! Die Umrisse da , die rumoren¬
den Baumkronen , die Lichter ! Fietje schreit irgend
etwas , und wir rennen los , wie die Irren . Es ist
„unser " Haus ! F . T.

Landdienstmädel bei der Arbeit
Unser Weg führt uns zunächst nach Melsungen und

von dort in das Hsssendörfchen Lohre . Hier sollen die
Saarmädel , die wir besuchen wollen , anzutreffen sein.
Nach einigem Hin - und Herfragen wird uns ein in
einem hübschen Garten liegendes Fachwerkhaus als
Ziel gewiesen. Aber aus dem Haus ist alles aus-
geflogen , wir können uns nur die leeren Räume an¬
sehen. Da ist im Erdgeschoß der Wafchraum , mit flie¬
ßendem Wasser — aus der Pumpe . Eine ganze Reihe
weißer Waschschüsselnsteht sauber ausgerichtet in einer
Reihe , das Waschzeug ist in gleicher Ordnung unter¬
gebracht . Ueber dem Wafchraum befindet sich ein
Heller, freundlicher Schlafraum . Eine Parade von
Sonntagsschuheil in städtischen Formen läßt darauf
schließen, daß die Bewohnerinnen dieses Heimes nicht
vom Lande stammen. Neben dem Schlafraum ist noch
ein kleiner , hübscher Tagesraum zu sehen. Eine ein¬
fache frische Decke liegt auf dem Tisch. In einem
schönen grauen Steingutkrug grüßt uns ein bunter
Feldblumenstrauß . Die ganze Einrichtung spricht von
dem gefunden Geist, der hier herrscht . . .

Dort hinten weit im Feld leuchtet ein rotes Kopf¬
tuch. „Da ist Lisa bei der Arbeit ", ruft man uns zu.
Wir gehen von der Landstraße ab, querfeldein auf
Lisa zu. Sie hat uns auch schon bemerkt und kommt
in großen Sätzen auf uns zu, die Rübenhacke hinter
sich lassend. Sie ist natürlich BDM .-Mädel , wie fast
alle Kameradinnen im Lager . Ganz braun ist sie schon
gebrannt ; man sieht ihr nicht mehr an , daß sie noch
vor kurzem in der großen Fabrik gestanden hat . Die
Landarbeit macht ihr viel Freude . Mit ihren Bauers¬
leuten versteht sie sich ausgezeichnet : „Die Frau ist
viel zu gut zu mir , ich soll mich nur ja nicht über¬
anstrengen ."

Grete ist erst 15 Jahre alt und zum erstenmal fort
von Muttern . Wir nierken, das Heimweh hat sie doch

gepackt. „Sie möchte am liebsten bald wieder heim¬
fahren ", meint Therese . Aber das geht ja nicht. Die
Mädel haben sich freiwillig gemeldet , und wer ins
Umschulungslager geht , soll anschließend als länd¬
liche Arbeitskraft eingesetzt werden . Ich gehe mit
Erste ein paar Schritts aus und ab, sage ihr , daß
ich auch erst kurze Zeit in Kurhessen wohne und
meine Heimat gleichfalls an der Westgrenze ist. Ich
zeige ihr die Schönheit der hessischenLandschaft rings¬
um. „Mädel , du bist von der Saar , und die Saar
hat doch gezeigt, wie ausdauernd und tapfer sie ist."
Da bleibt Trete plötzlich stehen : „Wenn ich weg will,
meinen die Kurhessen schließlich noch, wir Saarmädel
wollten hier nicht arbeiten ." Mit einem ordentlichen
Schwung packt sie ihr Arbeitsgerät . Alle Heimweh-
anwandlungen sind verflogen.

Abends treffen sich die Mävel wieder im Lager.
Gemeinsam wird der Feierabend verbracht , regel¬
mäßig wird am BDM .-Dienst teilgenommen . Frisch
und gesund sind die Saarmädel hier im kurhessischen
Land geworden.

Warum man solche Lager einrichtet ? Der große
Mangel an weiblichen Arbeitskräften aus dem Lande
und das Bestreben , junge Menschen aus den oft un¬
günstigen Verhältnissen der großen Industriestädte
herauszuholen und sie zu veranlassen , eine bestimmte
Zeit draußen in der wohl schweren, aber gesunden
Landarbeit als Arbeitskräfte des Bauern zu verbrin¬
gen, ließ in diesem Jahre in verstärktem Maße die
landwirtschaftlichen Umschulungslager für Großstadt¬
mädel in allen Gegenden Deutschlands entstehen, die
von der Neichsanstalt und dem BDM . gemeinsam
eingerichtet wurden . L. O.
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km lalir rastlosen Schaffens in der ffI.
Das Jahr vom Reichsparteitag 1935 bis zum Par¬

teitag 1936 hat aus allen Gebieten der HJ .-Arbeit
große Fortschritte gebracht. Politisch am bedeutsam¬
sten für die Hitler -Jugend war in diesem Jahr , daß
sie offiziell als einzige künftige Nach-
wuchsorganisation der NSDAP . und
ihrer Gliederungen anerkannt worden
ist . Ferner ist die Mitgliedschaft in der HJ.
künftig Vorbedingung für den Eintritt
in den öffentlichen Dienst.

Im „Jahr des Deutschen Jungvolks ", zu
dem der Reichsjugendführer das Jahr 1936 erklärt
hatte , gelang der H2 . die Erfassung von durchschnitt¬
lich 95 Prozent der im Alter von 19 bis 14 Jahren
stehenden deutschen Jugendlichen . Durch die in jedem
Jahr erfolgende Aufnahme der 10jährigen ist «ine
durchgreifende und umfassende nationalsozialistische
Erziehung der ganzen Nation für alle Zukunft ge¬
währleistet.

körperliche krtüchtigung
Nach der Erfüllung dieser gewaltigen politischen

vnd organisatorischen Aufgabe , die wahrhaft eine Ge¬
meinschaftsarbeit aller daran beteiligten Stellen der
Jugendfllhrung des Reiches war , stellt wohl die in
diesem Jahr vollbrachte Arbeit des Amtes für
körperliche Schulung  die größte Leistung dar.
Die Einzel - und Mannjchaftswettkämpfe
beim Reichsberufswettkampf , das Deutsche Ju¬
gendfest , die Bann - und Gebietssport-
feste,  die Durchführung des körperlichen Uebungs-
planes , Tausende von Sommerlagern  gaben
Zeugnis von dieser Arbeit . 2m Olympialager
der Hitler - Jugend  führten tausend Hitlerjun¬
gen einem internationalen Publikum einen Quer¬
schnitt durch die gesamte körperliche Ertllchtigungs-
arbeit der Hitler -Jugend vor Augen . Die Einführung
des Leistungsbuches  mit den Bedingungen für
die Pimpfenprobe , das DJ .-Leistungsabzeichen , das
bronzene , silberne und goldene HJ .-Leistungsabzeichen
bedeutet die Vollendung eines totalen körper¬
lichen Ausbildungsweges.  Daneben haben
die Sonderformationeil der HJ ., vor allem die Mo¬
tor - , Marine - und Flieger - HJ ., in diesem
Jahr eine geradezu stürmische Entwicklung nach oben
erfahren , die durch die Errichtung von zahlreichen
Schulen dieser Sportzweige unterstützt wurde . Gipfel¬
punkte für sie bedeuteten der Segel flugtag zu
Pfingsten ' auf der Wasserkuppe,  an dem
nicht weniger als 2000 Jungflieger der HJ . mir über
Ä00 Modellen teilnahmen , die Harzfahrt der
Motor - HJ.  und die verschiedenen Großsegel-
fahrten der Marine - HJ.  mährend des Som¬
mers in der Ostsee.

lieber eine Million Lehrlinge und Jungarbeiter
wurden in den Sommerzeltlagern  zu Freizeit
und Erholung zusammengefaßt und einem systemati¬
schen Schnlungsplan unterzogen . Die Krönung der
Ertüchtignngsarbeit bildete das Abkommen zwi¬
schen deni Reich sjugendsllhrer und dem
R e i chs sp o r t f ü h r e r über die einheitliche Sport¬
erziehung der deutschen Jugend , das zu Beginn der
Olympischen Spiele verkündet wurde.

0slunS),eitgpflsgs - raugttchkeitspciifungen
Hand in Hand mit diesem umfassenden Arbeitsplan

wirkte die Tätigkeit der Gesundheitspflege in
der  H I . Millionen deutscher Jugendlicher wurden
in diesem Jahr mit Gesundheitspässen der
HJ . ausgestattet , wozu selbstverständlich ebenso viele
Millionen körperlicher Einzeluniersuchungen nötig
waren . Die Tauglichkeitsprllfung der im Jahr des
Jungvolks neu erfaßten Jugendlichen stellte riesige
Anforderungen an das Gesundheitsamt der RJF . und
die Gesundheitsämter in den Gebieten und Bannen,
ebenso wie die gegenüber dem Vorjahre mehr als ver¬
doppelte Zahl der Sommerlager und Fahr¬
ten,  die alle selbstverständlich auch gesundheitlich be¬
treut und überwacht werden mußten . Durch die Her¬
ausgabe eines „Merkblattes für Jugend-
sührer"  hat das Gesundheitsamt der R2F . den
Führern der Einheiten eine Uebersicht über die von
ihnen zur praktischen Gesundheitspflege in ihren Ge¬
folgschaften zu beobachtenden Maßnahmen an die
Hand gegeben.

SS nrur IuZenSksrbsrgsn
Das Amt für I u g e n d f a h r t e n und -wan¬

dern  konnte mit dem Ertrag der vorjährigen Samm¬

lung für das Deutsche Jugendherbergswerk 5 6 neue
Jugendherbergsprojekte  in Angriff neh¬
men und eine ganze Reihe von im Vorjahr begonne¬
nen Bauten beenden. Für die Herbergsneu - und -um¬
bauten wurden Millionenbeträge umgesetzt und Tau¬
senden von deutschen Arbeitern Verdienst gegeben.
Aehnlich hat auch die Heimbeschaffungs¬
aktion  in diesem Jahre große Fortschritte gemacht.

Aus der fokalenflrbeit
Eine nicht minder konkrete, aber auch besonders

ideell zu wertende Leistung hat das Sozialwesen
in der Hitler - Jugend  auch in diesem Jahre
wieder auszuweisen. Der Reichsberufswett¬
kampf,  der im Verein mit der DAF . durchgeführt
wird , ist bereits zu einer stehenden Einrichtung des
deutschen Volkslebens geworden . Wieder wurden über
eine Million deutscher Jungarbeiter der Stirn und
der Faust aus über 3000 Berufen , davon 14 Million
vom Lande in 4850 Dörfern , durch diesen Wettkampf
zu einer Leistungssteigerung aufgerufen . Die Ein¬
richtung des Landdienstes  wurde weiter
ausgebaut und der Einsatz auf 6000 mindestens halb¬
jährig dienende umgeschulte Großstädter gesteigert.
Ende Juni wurde die Erste Reich sfiihrer-
schule des Landdienstes  eröffnet und Ansang
September d. I . sein erstes Reichssllhrerlref-
fen  mit 1600 Teilnehmern in Tilsit durchgeführt . Die
Erntehilfsaktion,  die vor allem vom BDM.
durchgeführt wurde , hat in besonders schöner Weise
die Volksverbundenheit und den Einsatzwillen der
Hitler -Jugend sichtbar gemacht. Durch die Teilnahme
am Kongreß für Freizeit und Erholung in Hamburg
wurde auch der Welt ein Ausschnitt aus der Jugend-
soziaiarbeit der HJ . vorgeführt.

Me weitanschauliche Schulung
Weniger sichtbar, aber darum nicht minder bedeu¬

tungsvoll , .ist die weltanschauliche Schu¬
lungsarbeit in derHJ.  Die im Frühjahr
dieses Jahres erfolgte Festlegung des Schu¬
lung ? st ofses und des Prllfuiigsweges
schaffte die Ergänzung zur körperlichen Erziehung aus
weltanschaulichem Gebiet . In 31 Eebietsfüh-
rerschulen  wurden 21 000 Führer geschult; 65000
HJ .- und D2 .-Führer machten dreiwöchige Sonder-
lehrgänge durch. In Braunschweig wurde am 24. Ja¬
nuar 1936 der Grundstein für die E r st e Akademie
für Jugendfllhrung  gelegt . Auf Millionen
Heimabenden  wurden Millionen Heimabend-
blätter durchgearbeitet und das nationalpolitische und
weltanschauliche Grundwissen der nachwachsenden
Jugend vermittelt . Durch 20 Presseorgane  der
Hitler -Jugend mit insgesamt mehr als einer Mil¬
lion Auslage wurde diese Arbeit von seilen des
Presse - und Propagandawesens der Hitler -Jugend
unterbaut und noch wesentlich vertieft . Der geistigen
und politischen Ausrichtung der oberen Führerschaft
dienten zahlreiche Führertagungen,  von denen
die Tagung der 1000 Bann - und Jungbannführer im
Mai zu Vraunschweig im „Ersten Reichssüh-

Sonntagabend ist es . Vor einem Bremer Hotel
hält ein großer Wagen mit der Srandarte der N .-ichs-
leitung . Der ganze Wagen liegt voll von Blumen.
Wer kann es sein? Ein SS .-Mann sitzt noch am
Steuer . Aber da sehen wir schon unsern G .-bierssührer
ins Hotel eilen . Nun besteht kein Zweifel mehr : Der
Reichsjugeildsührer ist da ! Schnell wird »ach Papier
und Bleistift gesucht; aber der Sonnlagsanzug hat
darin keinen Vorrat . Noch nicht einma . der Ausweis
ist mitgekommen . Kurt hat fein Leistungsbuch doch
noch eingesteckt und steht nun als Glücklicher vor dem
Eingang des Dauses und wartet aus Dinge , die da
kommen sollen? Valdur von Schirach Hai es scheinbar
ganz eilig . Er hat jetzt keine Zeit , Unterschriften zu
geben ; denn der Zug wartet nicht. Schnell noch zum
Bahnhof . Kurt erhält dort die Unterschrift beim
Nilssteigen . Wir stehen da , bis uns der glückliche Ge¬
danke kommt, eine Postkarte zu ziehen. Eitle » Blei¬
stift werden wir schon bekommen. Gesagl — getan!

rerlager der  HJ ." besonders hervorzuheben ist.
Auch die großartigen , erstmals von der HJ . im gan¬
zen Reiche durchgeführten Sonnwendfeiern  mit
der Reichssonnwendfeier auf der Zugspitze gehören
in das Gebiet dieser weitgespannten weltanschaulichen
Erziehungsarbeit.

Ver Nundjunk und das Verwaltungswelen
Auch die Rundfunlarbert der Hitler-

Jugend  erfuhr in diesem Jahr wieder eine ge¬
waltige Steigerung . Ueber 400 Sendungen gingen im
Halbjahr allein über den Deutschlandsender. Die
Weltringsendung „Jugend singt über die
Grenzen ", sowie die verschiedenen Austauschfen-
dungen mit ausländischer Jugend , erfolgten in Zu¬
sammenarbeit mit dem Grenz - und Äu stands-
amt der Reichsjugendfllhrung.  Dieses
Amt führte daneben zahlreiche Austauschlager .und
Austauschfahrten mit ausländischen Jugendgruppen
im Reich und im Auslande durch. Die Kultur¬
arbeit der Killer - Jugend  ist außer durch die
ständigen Rundfunksendungen auch noch besonders
durch das „Zeltlager der jungen Kunst"  im
Juki 1936 in Heidelberg hervorgetreten , an dem über
300 junge bildende Künstler und Dichter teilnahmen.
Ihre Arbeiten wurden zum Teil auch durch die
Ausstellungen in den Gebieten,  etwa
durch die Ausstellung „Die junge Kurmark gestaltet ",
der Oeffentlichkeit bekanntgemacht Nicht weniger als
40 Musikschukungslager  sorgten in diesem
Jahr für den musikalischen Nachwuchs und pflegten
das Liedergut der HJ . 2n der „R e i chs r a g u n g
des H I . - K u l t u r a m t e s" im April in Heidel¬
berg wurden die 70 Kulturreserenien der Hitler-
Jugend als die „jungen kulturellen Aktivisten der
Partei " einheitlich ausgerichtet . Am 17. August
wurde dann vom Kulturamt der R2F . ein neuer
Plan der Feier - und Freizeitgestaltung
der HJ . herausgegeben.

Erwähnt zu werden verdient die gewaltige Lei¬
stung des Verwaltn ngs wesens in der  HJ -,
das nach dem Grundsatz ausgebaut wurde , daß nur
eine ganz straffe Verwaltung die politische Schlag¬
kraft gewährleistet . Nicht geringere Leistungen voll¬
brachte das O r g a n i s a t i o ii s a m t der Reichs-
j u g e n d f ü h r u n g . das durch die Aufstellung
von 25 neuen Bannen  der Entwicklung Rech¬
nung trug und außerdem das große Wert der An¬
legung einer Reichsorganlsationstar¬
te  i in Angriff nahm und 368 Bannchroniken
anfertigte

Den symbolischen Abschluß der geleisteten Jahres¬
arbeit der Hitler -Jugend bildet ihr A d o l f - H i t l e r-
Marsch zum R e i chs p a r t e i t a g nach Nürn¬
berg.  Insgesamt 1600 Jungen marschierten aus allen
Teilen des Reiches und aus allen Einheiten der
Hitler -Jugend mir den 368 Bannfahnen zusammen
über 10 000 Kilometer nach Nürnberg , der Siadi der
Reichsparteitage , wo ihnen der Führer neue Aus¬
gaben und Ziele weisen wird . Dr . I . B.

An der Sperre bekommen wir in der Eile keine rich¬
tige Auskunft . Valdur von Schirach ist schon auf
einem Bahnsteig verschwunden Wir erst nach Bahn¬
steig 2. dann hinauf aus den ersten und nach Abpausen
vieler Zuge , landen wir auf Bahnsteig 3 vor einem
kurzen Zug von vier Wagen . Der Reichsjugendsüyrer
macht gerade das Fenster aus . um sich noch mn un¬
serem E .-bielssührer zu unrerhalien . W -r warten
einen günstigen Augenblick ab . und schon stehe» wir
vor ihm und könne» ihm die Hand drücke». Bereit¬
willig gibr er uns beiden eine Unler 'chrift . Freude¬
strahlend bedanken wir uns In,wischen sind durch
uns auch andere aus den Reichsjugendführer auftnerk-
sam geworden , und alle bekommen einen Hündedruck
oder eine Unterschrift . Wir konnten unserm Reichs-
jugendsührer i» Wilhelmshaveii » ich: entgegenjubeln,
aber wir sind hier reichlich belohnt worden.

August.

Sie Jagd nach der Unterschrift
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tluser DeschUußivar bald gefaßt : Im Einverständnis

mit den Eltern machen wir eine freiwillige Harzfahrt.
Schwierigkeiten , die in der Regelung von Geld -,
Verpflegung »- und Unterkunftsfragen bestanden , waren
bald überwunden . Der letzt« Appell mit Fahrrädern
war vorüber — nun konnte es losgehen!

Und es ging los ! In drei Tagen fuhren wir von
Bremen über Hannover , Hildesheim , Goslar nach
Altcnau und Oderbrück in den Lberharz . Wir sahen
und erlebten viel Schönes und Reizvolles . Doch dies
war nicht das einzige , einen viel größeren Wert hatte
die gegenseitig « Erziehung . Alles , war daheim in der
Einheit zu erreichen ist, wird auf einer Eroßfahrt in
kürzester Zeit Wirklichkeit : Hier ist jeder ganz auf
sich selbst gestellt . Man muh beispielsweise leine
Knöpf « selbst annähen , seine Hose selbst flicken, seine
Schuh« putzen, sein Bett machen, seine Sachen in Ord¬
nung halten , ja — sogar waschen mutz man sich hier,
was manche erst nach „gründlicher Aufklärung " ein¬
sehen können. Man wird mit der Zeit gleichsam eine
große Familie , in der jeder , um diese Familie am
Leben zu erhallen , ein Stück Arbeit übernehmen mutz.
Sieht ein Mitglied dies nicht ein . so wird es zur Ein¬
sicht gebracht , oder — ausgestotze» !

Hier lernen wir einander kennen und einschätzen,
wir erkennen die Werte und auch die Schwächen jedes
Kameraden , wir erleben in der Gemeinschaft lOOpro-
zentig « Kameradschaft . Aus der Fahrt gilt das Wort:
„Einer für alle und alle für einen !" Kommt es doch
vor , daß einer , der beim Bickbeerenpflücken eine be¬
sonders gute Stelle gefunden hatte , sein Kochgeschirr
für seine Kameraden vollpflückt. Oder ein anderer
Fall : einer hatte Geburtstag , Der sollte natürlich in
besonders guter Form gefeiert werden , darum trug
jeder etwas zum Gelingen des Festes bei . Einige
wanden einen Kranz aus Heide, andere besorgten
ein paar Kleinigkeiten , der Kiiibcnmeister kochte Pud¬
ding und alle freuten sich schon vorher auf das dusse¬
lige Gesicht des Geburtstagskindes , wenn es plötzlich
mit all dem Guten überrascht werden würde.

Wo wir ein besonders schönes Plätzchen fanden , la¬
gerten wir und kamen bald ins Plaudern über The¬
men, wie wir sie daheim bei der Schulung durchge¬
sprochen haben : nur daß sich die Gelegenheit ganz von
selbst ergab . Der Zusammenhang zwischen Blut und
Boden ist manchem gerade hier erst klar geworden , wie
überhaupt die meisten von uns noch gar nicht gewußt
hatten , wie schön unser geliebtes Vaterland ist, In
Romkerhall wurde der großartige Wasserfall weidlich
bestaunt . And als wir den Brocken erklommen hatten,
meinte einer : „Den hatte ich mir bedeutend höher
vorgestellt ." In Braunlage wollte es uns vor lauter
Vornehmheit nicht behagen . Am wohlsten fühlten wir
uns in der freien Natur , In Hannover übernachleten
wir in der neuen Paul -von-Hindenburg -Jugendher-
berge , die am Maschsce liegt . Nachdem wir uns in
Hannover einen Tag aufgehalten hatten , machten wir
uns auf den Rückweg. Vom Harz bis nach Bremen
brauchten wir nur zwei Tage . Bei Beendigung der
Fahrt herrschte bei allen Teilnehmern nur eine Mei¬
nung : Das müßten wir noch einmal machen, die Fahrt
war ganz groß. W , P.

In Bamberg treffen sich anläßlich des diesjährigen
Parteitages 5000 BDM .-Müdel . Sie werden am
10. September auf dem Domplatz zu einer Feierstunde
antreten , bei der die neuen VDM .-Wimpel , die der
Reichsjugendfllhrer am 11. September weiht , zunächst
einer Ehrenwache der HJ , übergeben werden . Diesen
Auftakt der Wimpelweihe des BDM . beschließt eine
kurze Ansprache der Reichsreferentin iowie das ge¬
meinsam gesungene Lied „Heilig Vaterland ". Abord¬
nungen von je 40 Hitlerjungen halten dann vor den
Wimpeln bis zum nächsten Abend die Ehrenwache als
Zeichen der kameradschaftlichen Verbundenheit der ge¬
samten deutschen Jugend,

Am Freitagvormittag sind die Mädel um 10.30 Uhr
an 2S verschiedenen Plätzen der Stadt zum Morgen¬
singen angetreten . Frohe Lieder aus alter und neuer
Zeit sollen Zeugnis dafür ablegen , daß der BDM.
seine Mädel bewußt zu frischen und fröhlichen Men¬
schen erzieht . Um 20.30 Uhr findet dann die Haupt¬
veranstaltung , die Weihe der 367 neuen BDM .-
Wimpel , statt . Es sprechen der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach und die Reichsreferentin des
BDM ., Trude Bürkncr . Bei dem Klang des Liedes

„Nun laßt die Fahnen fliegen in das große Morgen¬
rot " entrollen sich die Wimpel , und der Reichsjugend-
siihrer nimmt die Weihe vor . Das Fahnenlied der
HJ . bildet den Ausklang . Der nächste Tag führt die
Mädel nach Nürnberg zur HJ .-Kundgebung im Sta¬
dion . Am Sonnabendabend treffen sie sich nochmals
in Bamberg , wo wieder an 25 Plätzen der Stadt offene
Abendsingen des BDM . abgehalten werden.

fippell der Nürnbergfahrer
Am Sonnabendmorgen um 7 Uhr traten in Olden¬

burg auf dem Hose der Gebietsführung die Kameraden
des Stabes zu einem Appell vor dem Gebietsführer an.
Nach Meldung des Stabsleiters besichtigte der Ee-
bietsführer di « Uniform und die gesamte Ausrüstung
der Nürnbergfahrer . Der Gobietsstab nimmt in
diesem Jahr mit 26 Kameraden an der Fahrt nach

s >aat und Sieg
Unser Glaube
ist das Leben,
unser Leben
heißt nur : Tat,
unsre Tat
heißt: alles geben
als ein Korn
der jungen Saat.
Unser Glaube
trägt die Fahnen,
unsre Fahne»
tragen Sieg,
unser Sieg
weist neu« Bahnen:
Volk steht auf»
das bisher schwieg.

Osrbard Dabei.

Nürnberg teil . Der Gebietsführer wies in kurzen
Worten auf die Bedeutung des Reichsparteitages hin
und legte den Kameraden die Verpflichtung auf , sich
als Repräsentanten der deutschen Jugend zu fühlen
und durch Disziplin und Ordnung dem Führer Ehre
zu machen. Am Donnerstag , 10. September , um
22 Uhr , fahren die Teilnehmer mit dem Oldenburgs«
Sonderzug nach Nürnberg und werden dort während
der Tage des Parteitages in dem großen HJ .-Zelt-
lager wohnen , um an dem großen Erlebnis des Par¬
teitages teilzunehmen . Am Sonntag , 13. September,
um 2 Uhr , treffen die Kameraden wieder in Olden¬
burg ein.

„klein Ovdenmind " bebrrkerzte ckio Ilarrknlirer des Dülinlvins 6/75. Inka . Dubai . 6/75.
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Me siadi der Jugend in Nürnberg
Einer unserer Nürnberger Mitarbeiter unter¬

richtete sich über die Vorarbeiten der Hitler-
Jugend zum Reichsparteitag und über die Ge¬
staltung des HJ .-Zeltlagcrs . Er schreibt uns:

Roch einmal werden jetzt in der Parteitagdienststelle
des Organisationsamtes der Reichs -Jugendführung die
Fahrpläne überprüft , die aufgestellt sind, um die 45
Sond «rzllge der HJ . aus den entferntesten Gebieten
des ganzen Reiches auf die Sekunde pünktlich in
Nürnberg am 11. September in der Zeit von 5 Uhr
früh bis nachmittags 15 Uhr einrollen zu lassen.

Am Donnerstag nächster Woche kommt ein wichtiger
Sonderzug an : er bringt die 600 Mann starke „Lager¬
polizei ". Das hört sich furchtbar böse und auch er¬
schreckendan . Aber diese „Polizei " stellt die Jugend
aus ihren eigenen Reihen . Es sind Jungen aus den
HJ .-Streifendiensten der Gebiete Nordwe und West¬
falen . Sie sollen in kameradschaftlicher Weise den
Verkehr und die Ordnung im HJ .-Lager betreuen.

Die 1100 Zelte der Hitler -Jugend sind 15 Kilometer
vor den Stadtmauern Nürnbergs in Mohrenbrunn bei
Altenfurth errichtet . Hier wird die Jugend das stolze
Fest der Partei feiern , und von hier aus werden ihre
Kolonnen den Marsch über die 7 Kilometer lange
Straße zum Stadion antreten . Die Stätte der HJ .-
Kundgebung , an der der Führer zu seiner Jugend
sprechen wird , liegt in unmittelbarer Nachbarschaft der
Zeppelinwiese , dem Aufmarschort von SA . und SS.

250 000 Quadratmeter umfaßt die Fläche der Zelt¬
stadt . Zwei breite Straßen , die Adolf -Hitler - und die
Baldur -von-Schirach-Strahe teilen die Stadt in ein
übersichtliches Geviert . Von den beiden Hauptstraßen
zweigen die Nebenstraßen ab in einer Zahl von 25
Straßenzügen , deren jeder nach einem denkwürdigen
Ort der anliegenden H2 .-Eebiete benannt ist.

Schnurgerade ausgerichtet liegen die 1100 Zelte an
den Lagerstraßen . Jedes Zelt ist 6X14 Meter groß
und faßt je 40 Jungen . In diesen Tagen noch wurde
die Innenausstattung in die Zelte gebracht . Riesige
Ballen Stroh verschwinden hinter den Zeltplanen.
Etwa 12 Zentner Stroh schlucktjedes Zelt.

An den Lagerstraßen sind 65 Pilzlautsprecher ange¬
bracht , die das Lager unter einheitlichen Befehl stellen.
Wenn Parteiführer das Lager besuchen und die Jun¬
gen begrüßen wollen , werden sie gebietsweise in den
Lagerstraßen antreten , also in kürzester Zeit zum
Appell bereit sein.

Am Schnittpunkt der beiden Hauptstraßen steht
der Befehlsturm . Eine starke Scheinwerferanlage be¬
strahlt von dort aus das Lager und erfüllt in den
Abendstunden die Straßen mit Tageshelle . Die Mi¬

krophonanlage , die im Turm angebracht ist, gibt zu¬
gleich di« zentral « Befehlsstelle ab.

Etwa 200 Meter vom Rande der Lagerstadt entfernt
ist das Fernsprechzelt eingerichtet , das mit einem Netz
von Telephonapparaten das Lager verbindet . 68 Ne¬
benstellen hat die Zentrale zu bedienen . 25 Fern¬
sprecher befinden sich in den Zelten der Gebietsführer.
Diese technische Anlage richtete eine Nachrichtenschar,
bestehend aus 40 Hitlerjungen vom Gebiet Berlin , ein.
Sie werden auch im Ansturm der kommenden Ereig¬
nisse mit geradezu erschreckender Ruhe die Anlag « zu
bedienen wissen.

Irgendeine „Panne " kann es in diesem hervorragend
organisierten Lager nicht geben. Der Leiter des Or-
gaiiisationsamtes der Reichsjugendführung , Stabs¬
führer Lauterbacher , hat mit seinen Mitarbeitern die
großen und auch die kleinsten Dinge bis ins Letzte
durchdacht. Es ist kaum notwendig zu sagen, daß eine

eigene Postabsertigung vorhanden ist, daß Sanitäts¬
zelte mit vielen Aerzten zur Verfügung stehen. Zwei
Verkaufsstratzen halten alles bereit , was in einem
Lager von Jungen unter Umständen gebraucht werben
kann : von der Stiefelwichse über die Zahnbürste bis
zum Schulterriemen . Wie verlautet , soll es sogar
Rasierklingen geben.

Drei Tage lang wird regelrechtes Lagerleben di«
Zeltstadt zu einer Burg der Jugend machen. Auf
einem dem Lager nahegelegenen Vorführungsplatz wer¬
den über 1000 Hitlerjungen sportliche Vorführun¬
gen zeigen. Das Presse - und Propagandaamt der
Reichsjugendführung führt große Freilicht -Filmveran-
staltungen durch, hie u. a. den Boxkampf Schmeling-
Louis zeigen. Ein politischer Lagerzirkus wird ebenso
unterhaltsam fein, wie der Singwettstreit , in dem die
Jungen aus 25 Gebieten sich zu übertreffen suchen.

Wilhelm Utermann.

Wenn Pimpfe „bedichtet" werden
Es ist immer schon viel gedichtet worden in Deutsch¬

land . Und deshalb haben sich z. V. auch die Jung¬
volkpimpfe durchaus nicht gewundert , als sie 1833
Gegenstand des Sanges unzähliger kleiner Dichter¬
größen wurden . Gewiß ging es in diesen Liedern auf
die lieben Kleinen meist reichlich komisch zu und ge¬
wiß war die berühmte Grenze , die zwischen dem Er¬
habenen und dem Lächerlichen liegt , meist über¬
schritten . Aber immerhin , es war 1833. Und wenn
den werten Poeten die Kräfte fehlten , man konnte
vielleicht doch ihren guten Willen loben , wie es in
einem alten Sprichwort heißt.

Inzwischen ist viel Wasser die Spree , den Rhein
und sämtliche anderen deutschen Flüsse hinunterge¬
flossen. Man schreibt das Jahr 1336, hat viele Pro¬
teste gegen nationalen Kitsch gehört und dürfte im
allgemeinen auch davon unterrichtet sein, daß das
Jungvolk des ewigen Vesungenwerdens müde ist, und
daß es sich mit Recht die Verniedlichung verbittet.
Pimpfe sind nun mal nicht „liebe Kleine ", die treu
die Augen emporschlagen , wenn man ihnen über ihre
blonden und braunen Locken streichelt . Und Pimpfe
sind auch keine netten Kindlein , die sich etwa freuen,
wenn man über sie die Hände zusammenklatscht und
in begeisterte Ausrufe ausbricht : „Gott , o Gott , wie
goldig !" Nichtsdestoweniger wird weitergedichtet und,
was das Schlimmere ist, auch weitergedruckt . So

konnte man denn am Sonntag , dem 23. August , mit
innigem Vergnügen eine gereimte Schilderung „Jung¬
volk auf Fahrt " lesen. Wer es noch nicht weiß, wie
Pimpfe auf Fahrt gehen, der kann es hier erfahren:

Als sie das Fähnlein hißten
kam die Sonne über den Wald,
und vor den Zeltgerüsten
machten sie singend halt.

Die Zelte bauen sich nämlich von selbst auf und
stehen als Gerüste bereits da , wenn die Pimpfe an¬
kommen.

Der Marsch ging heiß und fröhlich
durch maijunge Erde und Tau,
nun stehen sie dampfend und selig
im silbernen Morgenblau.

Das Blau silbern ist bedeutet zweifelsohne eine
neue naturwissenschaftliche Entdeckung. Die dampfen¬
den Pimpfe aber , die zugleich selig sind Gott . muß
das reizend sein!

2n der folgenden Strophe erfährt man , daß Pimpfe
frühen Wind in den Haaren haben und daß ihr
Lachen wie Fanfaren klingt . 2n der vierten reimt
sich dann auf „braunen und blonden Köpfen " etwas
von „Kellen und Töpfen " und ein klein wenig „Suppe

-'N.

Hungert II i t I « r - cku n z v n iin „0 ai » po lllussvlini ". Hungert klltler -Iunge » Muren als 6üsto der kascliistiseben Inskandsorznnisution in deinalljälirlivk , stattkindendvn grollen 8oaiinvrk»z «r „tlaiupo klliissvlini " rmvi IVoelien mit tansenden innrer Italiener aus ckein In - und Ausland rusrmiinev . —»Unser  L i I d reizt die Lnünnkt der Hitler -lungen in liom . Iukn .: ^Vollbild.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 9 . September 1936

Zur Automobilausfuhr
Frankfurt/Main, 8. September. Die Adlerwerke

vorm. Heinrich Kleyer AG., Frankfurt/Main,
befassen sich in einer Abhandlung mit Kapa¬
zität und Absatz der Automobilindustrieunter
Berücksichtigungder Ausfuhr. Vom rein inner¬
deutschen Markt allein gesehen, ergebe sich für
die. Absatzbreite der einzelnen Werke kein
klares Bild, sofern nicht auch der Export
der deutschen Kraftfahrzeug - In¬
dustrie  mit berücksichtigt wird.
, Die Expansion  vieler deutscher Werke ist
auf Grund der erweiterten Absatzmöglichkeit
in hohem Maße vorangetrieben worden, und
zwar dort, wo Expansionsmöglichkeitenfür den
Betrieb gegeben waren. Jede Kapazitätser¬
höhung eines Werkes ergebe eine Rechnung,
deren einzelne Faktoren eigentlich im Quadrat
multipliziert werden müßte. Werde diese Kapa¬
zitätserhöhung außerdem noch aus' territorialen
Gründen1 nur möglich, indem Tochterfabriken
gebaut werden müssen, so ergebe sich natur¬
gemäß eine wesentlich andere kalkulatorische
Grundlage, die ihre Rückwirkung auf das End¬
produkt finden, müsse. Die Betriebsführung
wegdedaher vielleicht einen anderen Weg be¬
schreiten und eine Erhöhung der Quali¬
tät  anstreben, die das Endprodukt des Werkes
zwar nicht zahlenmäßig, aber wertmäßig stei¬
gere. Darauas' erschließen sich wieder neue
Wettbewerbsmöglichkeiten  im inter¬
nationalenExport.

Aus dem Gesagten gehe bereits hervor, daß
Kapazität und Absatz eines Werkes nicht im¬
mer entscheidenddurch die stückzahlenmäßig
gegebene Rangierung des Unternehmens in
der öffentlichen Kritik gewertet werden
können.
Der Export sei für die deutsche Automobil-

indüstrie heute vornehmste Pflicht, gleichzeitig
für die Industrie selbst eine Maßnahme auf
weite Sicht, die für die Weltgeltung des deut¬
schen Kraftfahrzeuges von höchster Bedeutung
sei. In ihrem Dienste stehe die Export-
g emei n s ch a f t. Wenn der Exportanteil im
Durchschnitt für Januar—Juli 1936 ca. 30°/o
vom Inlandsabsatz betrage (1935 Januar bis
Dezemberca, 18%), so sei damit eine wesent¬
liche Unterstützung der Bedürfnisse des inner¬
deutschenMarktes überhaupt gegeben, die nicht
nur dem Werke selbst, sondern auch der ge¬
samten deutschen Wirtschaft zugute komme.
Daß durch diese Exporterweiterung eine antei¬
lige Verlagerung des Inlands-Absatzes nach
dem Auslandesich vollziehenmüsse, dürfte ein¬
leuchtend sein. Es sei somit vom innerdeutschen
Markt aus gesehen ein scheinbarerer stück¬
mäßiger Rückgang der Absatzziffern feststell¬
bar, der aber durch erhöhten Exportanteil Aus¬
gleich erfährt. ,da die Stückzahl der Produktion
sich infolge der Kapazitätsgrenze nicht mehr,
ohne in der Qualität zu leiden, erweitern lasse.

Verlängerung des Drahtverbandes
Essen, 8. September. Der Vertrag der Draht¬

verbandG. m. b. H., Düsseldorf, läuft bekannt¬
lich Ende Dezember 1936 ab. In diesen Tagen
wurde nun in Kassel  eine Mitgliederver¬
sammlung des Verbandes abgehalten, in der
sich die überwiegende Mehrheit der Verbands¬
mitglieder für eine Verlängerung des Draht¬
verbandes bis zum 30. September 1940 aus¬
sprach.

Der Drahtverband umfaßt etwa 150 Mitglie¬
der, die zusammenüber 80 bis 85% der Kapa¬
zität der deutschen Drahtverfeinerungsindustrie
verfügen dürften. Die restlichen 15 bis 20%
entfallen auf die etwa 175 Mitglieder der Ver¬
einigung der freien Drahtwerke und Draht¬
stiftfabriken in Hagen. Zwischen dieser Or-
gapisation, die im Gegensatz zum Drahtverband
ihre Mitglieder quotenmäßig nicht bindet, und
dem Drahtverband besteht seit 1933 ein Ab¬
kommen, demzufolgedie Mitglieder der Hagener
Vereinigung zur Einhaltung der Verkaufspreise
und Rabattsätze des Drahtverbandes verpflich¬
tet sind. Diese Regelung ist zweimal, zuletzt
im Juli 1935. verlängert worden und ist bis
Ende 1936 befristet. Im Zusammenhangmit den
Verlängerungsverhandlungen beim Drahtver-
band wird also auch' die Frage des Verhält¬
nisses zwischen dem Verband und den in der,
Hagener Vereinigung zusammengefaßtenDraht¬
erzeugern, bei denen es sich fast ohne Aus¬
nahme um kleine und kleinste Betriebe handelt,
neu geregelt werden müssen.

Wie aus Paris gemeldetwird, wurden für die
■Welßblechausfubraus England neue höhere
Cifpreise festgesetzt, die demnächst in Kraft
treten sollen. Der Umfang dieser Preiser¬
höhung ist noch nicht bekannt.
.'Um den gefährdeten französischen Eisen¬

export zu fördern, plant die französischeRegie¬
rung u. a. eine Verbesserung des Exportkredit¬
systems und die Abschaffungder Zollgebühren
für die Einführung .von fremden Hüttenkoks.

Dritte Weltkraftkonferenz in Washington
Ausführungen des Leiters der deutschen Abordnung und deutsche Berichte

Washington, 8. September.
Im Rahmen des feierlichen Eröffnungsaktes

der 3. Weltkraftkonferenz in Washington er¬
griff, nach dem der Konferenzleiter Professor
D u r and in seiner Begrüßungsanspracheauf
die Wärme und die Wasserkraft  als zwei
der wichtigsten Faktoren nicht nur der Ener¬
giewirtschaft, sondern der gesamten Zivilisa¬
tion hingewiesenhatte, als erster Sprecher der
Gastnation Dir. K r e c k e , der Führer der
deutschen Delegation,  das Wort. Er
dankte für die Einladung und die großzügigen
Vorbereitungen seitens der amerikanischenRe¬
gierung und der amerikanischen elektrischen
Industrie und teilte mit, daß auch von deut¬
scher Seite die Tagung wohl,vorbereitet worden
sei. Die Sitzungen würden zeigen, welche Be¬
deutung,auch Deutschland dieser einzigartigen
Möglichkeit internationaler. Aussprache über
alle Fragen der Energiewirtschaft beimißt.

Im Mittelpunkt der deutschen Berichterstat¬
tung stehe das Ende 1935 erlassene Gesetz
zur Förderung der deutschen Ener¬
giewirtschaft, ' womit man schon jetzt
günstige Erfahrungen gemacht habe. Die Ta¬
gung solle dazu dienen, sich nicht nur technisch
und wirtschaftlich, sondern auch menschlich
näher zu kommen. Das deutsche nationale Ko¬
mitee sei der festen Ueberzeugung, daß nichts
besser geeignet sei, die Zusammenarbeit der
Völker fruchtbar zu gestalten, als vorurteilslos
vor der Weltöffentlichkeit über festumrissene
Wirtschaftsfragen zu sprechen,, die in jedem
Land,ein eigenes Gepräge tragen, aber dennoch
weitgehend gleichartig und gleichwichtig sind.
Dir. Krecke schloß seine mit Beifall aufgenom¬
mene Rede mit einer kurzen englischenUe'ber-
setzung.

Aus den der Weltkraftkonferenz vorgelegten
Berichten  ergibt sich übereinstimmenddie
Bedeutung der

Kohle als der wichtigsten Rohstoff¬
grundlage.

Aus sie stützen sich das gesamte Hüttenwesen,
die chemischeIndustrie, meist auch — wie in
Deutschland — der größte Teil der Energie¬
wirtschaft, ferner der Hausbrand und jetzt im¬
mer stärker auch die Treibstoffwirtsehaft. So
erklärt sich das große staatliche Interesse an
der Bewirtschaftung der Kohlevorräte, in
Deutschland hat sich .der Staat u. a. ein Vor¬
behaltsrecht für die wichtigsten Bodenschätze,
insbesondere' die Steinkohle, gesichert.

Noch 2000 Jahre wird Deutschland nach den
Ausführungen von Dr.-Ing. e. h. Knepper
über die deutsche Steinkohlenwirtschaft bei
gleichbleibendem Bedarf sicher mit eigener Stein¬
kohle auskommen. Die Braunkohlenvorrätewer¬
den unter den gleichen.Bedingungennach Dr.-
Ing. e. h. He übel  noch für wenigstens 400
Jahre reichen. Trotz dieser erheblichenMengen
muß die

deutsche Stein- und Braunkohle als
nationales Volksgut

pfleglich behandelt werden. Rund ein Sechstel
der Steinkohlenförderung ist in staatlicher,
alles übrige in privater Hand. Der Zusammen¬
schluß zu Großunternehmenist im letzten Jahr¬
zehnt stark fortgeschritten. Dank der neuen
erfolgreichen Staatsführung hat sich die För¬
derung selbst, die Erzeugung an Koks und
Nebenprodukten sowie die Steinkohlenausfuhr
seit der Krise weitgehend erholt. Entsprechen¬
des' gilt für die Braunkohlenwirtschaft. Die Be¬
triebsorganisation des deutschen Steinkohlen¬
bergbaues hat durch eine Reihe geeigneter
Maßnahmen, nicht zuletzt durch weitgehende
Mechanisierung der Betriebsvorgänge einen
vorbildlichen Stand erreicht. Bei der Braun¬
kohle ist die Zuhilfenahme immer leistungs¬
fähigerer maschineller Mittel die wichtigste
Maßnahmeüberhaupt zur Schonungund Erhal¬
tung der Vorräte. Sie gibt die Möglichkeit, dem
Arbeiter bei verkürzter Arbeitszeit höhere
Löhne zu zahlen.

Die Belegschaft des deutschen Kohlenberg¬
baues überschreitet heute wieder die Vor¬
kriegsziffern, nachdem sie durch die vorher¬
gehenden Rationalisierungsbostrebungen er¬
heblicheEinbuße erlitton hatte.
Unmittelbare Verbrennung ist Raubbau. Viel

weitergehende Möglichkeiten, die Kohle auszu¬
nutzen, bietet ihre chemischeVerarbeitung, ins¬
besondere die Gas- und Treibstoffgewinnung.
So spielen, wie ein von Dr. H. Tiemessen
vorgelegter Bericht zeigt, die Gaswerke als
Kohlenveredelungsstätten und als Ausgangs¬
punkt für eine Reihe sehr wichtiger Neben¬
erzeugnisse eine bedeutende Rolle in der Wei¬
terverarbeitung der deutschen Kohle.

Wirtschaftliche Lage im August 1936
Die Lage am K oh 1e n m a r k t ist im Ver¬

gleich zum Vormonat im großen und ganzen
unverändert geblieben. Im Hausbrand-
g.e schüft  hielten sich die Abrufe noch in
engeren Grenzen. Am Industrie - Koh¬
lenmarkt  war die Nachfrage sehr lebhaft.
Die deutsche Erdölgewinnung  stieg im
Juli auf 38 957 t gegen 36 660 t im Vormonat

In der Großeisenindustrie  hielt sich
nach der starken Bewegung im Juli das Ge¬
schäft im August im gleichen Rahmen. Die
arbeitstägliche Rohstahlerzeugung  ent¬
sprach etwa der. des Vormonats; die Lage auf
den Auslandsmärkten  hat sich nicht
wesentlich verändert Der Auftragseingang in
der .Werkzeugmaschinen -Industrie
ist in fast allen Bezirken unverändert gut; die
inländischen wie die ausländischen Absatzver¬
hältnisse haben sich gegenüber dem Vorjahr
merklich besser gestaltet. Ebenso ist die
Maschinen - Industrie  einheitlich gut be¬
schäftigt. In der Herstellung von E i s e n - u n d
S t a h 1-w a r e n konnte der Beschäftigungsgrad
in den meisten Sparten aufrechterhalten wer¬
den. Das Auslandsgeschäft leidet in einigen
Spezialindustrien durch politische. Unruhe.

Die Nachfrage nach Lokomotiven  aus
außereuropäischen Ländern ist in der letzten
Zeit etwas stärker geworden. Ebenso verzeich¬
net der ^Waggonbau  wiederum einen Zu¬
gang zu neuen Aufträgen. Das Verkaufsge¬
schäft für Personenwagen  ist saison¬
mäßig leicht abgeschwächt, liegt jedoch ziffern¬
mäßig über der Vorjahrshöhe; die Gesam Jage
des Auslandsgeschäftsist nach wie vor günstig.
In der elektrotechnischen  Industrie
war im letzten Monat eine leicht steigende Ent¬
wicklung der Auftragseingänge zu erkennen;
ebenso war das Inlandsgeschäft der opti¬
schen  Industrie besser als im Vormonat. Die
Umsatzsteigerung ist zum Teil auf die
OlympischenSpiele zurückzuführen, die auch
allgemein für andere Industrien einen erhöhten
Absatz einzelner Produkte mit sich bringen
konnte.

In den  Kammgarnspinnereien war die
Bpaphj&ftigung zum Teil wieder leicht erhöht;
d^ NBssiühuBgejv-iin Exportgeschäft werden mit

ziemlichem Erfolg fortgesetzt. Die Baum¬
wollspinnereien  konnten neue Aufträge
in beschränktem Maße hereinnehmen. . Export
war in geringem Umfange niöglich. Bei der
Seidenindustrie  hat der Auftragseingang
saisonmäßignachgelassen, doch konnte der Um¬
satz im Auslandsgeschäft gehalten werden;
Die Strick- und  W i r k w a r e n - 1n dü¬
st  r i en berichteten gleichfalls befriedigend. In
den Bekleidungsindustrienwaren größere Ver¬
änderungen gegenüber dem Vormonat nicht
festzustellen, die Industrien sind mit der Aus¬
führung der Herbstaufträge lebhaftest beschäf¬
tigt . Die Absatzverhältnisse der Leder¬
industrien  im Inlande werden allgemeinals
gut bezeichnet. In der Herstellung von
Möbeln  beginnen Auftragseingang und Be¬
schäftigungsgrad entsprechend der. .vorgerück¬
ten Jahreszeit abzusinken.

Die Zementausfuhr  ist etwas gestiegen;
in der Ziegelindustrie  ist die Lage zum
Teil uneinheitlich zu nennen. Auf den Bau-
mä r k t e n hielt im Hoch- und Tiefbau die Be¬
lebung aus den Vormonatenan. Die Musik-
instrumenten - Industrie  ist wieder in
größerem Umfang mit der Ausführung von be¬
trächtlichen Auslandsaufträgen beschäftigt.

Als Folge der Ernte entwickelte sich auf den
Getreidemärkten  eine lebhaftere Um¬
satztätigkeit Die Konservenindustr .ien
waren durchweg sehr gut beschäftigt

An der. Börse  ist Ende Juli dem seit
Wochen anhaltenden Kursaufschwung am
Aktienmarkt  eine leichte Aufwärtsbewe¬
gung der Kurse erfolgt. Die Montanwertewur¬
den zunächst heftiger von der Kursentwicklung
betroffen. Als Ergebnis ist festzustellen, daß
das Kursniveau am Aktienmarkt eine Senkung
erfuhr, die im Durchschnittgesehen, die großen
Kursgewinneaus dem Juli wieder ausglich. Die
Entwicklung am Rentenmarkt  war im
August wiederum ruhig und freundlich. Der
Geldmarkt  stand auch im August noch
unter den Auswirkungender Einzahlungen auf
die Reichsanleihe. Nach einem normalen Juli¬
ultimo hatte sich bei der Reichsbank  im
Gegensatz zu der teilweise versteiften Grund¬
haltung dqgGeldmfflj fte s'  g
yollzogßii-

Beim Vertrieb der zwangsläufig anfallenden
Nebenerzeugnisseergeben sich teilweise recht
schwierige Fragen der Betriebsweise und der
Marktregelung, um die technischen Möglichkei¬
ten mit den wirtschaftlichen in Einklang zu
bringen. Dank der Zusammenarbeitder Erzeu¬
gungsstätten in der „Wirtschaftlichen Vereini¬
gung deutscher Gaswerke“ bei der Verwertung
ihrer Nebenprodukte ist es möglich gewesen,
diesen Zweig der Kohleveredelung sogar zu
einem unentbehrlichen Faktor für die Wirt--
schaftlichkeit der Gasgewinnungzu machen.

Der Treibstoffgewinnungaus Kohle
war ein besondererBericht von Oberberghaupt-
mann Schlattmann  und Dr.-Ing. e. h.
Koppenberg  gewidmet . Jeder Brennstoff
kann nach den deutschen Verfahren in Benzin
bester Beschaffenheit umgewandelt werden.
Auch R oh 1ö1 kann an Stelle von Kohle als
Ausgangsstoff dienen. Noch nicht abzuseheu
ist die ungeheure Bedeutung der Kohlever¬
flüssigung,  wenn einmal die Erdöl Vorräte
der Welt zur Neige gehen. Dies wird, sofern
keine neuen Vorkommen erschlossen werden,
schon die kommendeGeneration erleben.

Das Erdöl  ist in den letzten Jahrzehnten
durch die Einführung und weite Verbreitung
der Verbrennungskraftmaschinen in Gewerbe
und Industrie und hauptsächlich im Verkehr
zu einem der wichtigsten Energiestoffe ge¬
worden. Diese verhältnismäßig kurze Zeit er¬
klärt die Tatsache, daß verschiedeneRegierun¬
gen im allgemeinennoch wenig in die Oelwirt-
schaft eingegriffen haben und daß in den Oel-
ausfuhrländern heute noch das Privatkapital,
die Trusts und Banken eine so beherrschende
Rolle auf diesem Gebiet spielen. Erst in
neuester Zeit bemüht man sich, teilweise aus
wehrpolitischen  Gründen , allenthalben
um maßgeblichenstaatlichen Einfluß.

Die ErdölvorkommenDeutschlands können
nur einen kleinen Teil unseres Bedarfs

decken. Um so wichtiger ist, wie der Bericht
von Prof. Dr. B e n t z betont, die planmäßige
Untersuchung des deutschen Raumes nach
neuen Lagerstätten, eine geregelte Aufschluß¬
arbeit und pflegliche Behandlung der Fund¬
stellen im Sinne des Reichsbohrprograinms
von 1934.
Die staatlichen Maßnahmen erstreben, die

bestmögliche Ausnutzung aller Rohstoffe. Im
übrigen wird der deutscheBedarf zum größeren
Teil durch Einfuhr von fertigen, halbfertigen
und rohen Oelen gedeckt.

Die in- und ausländischenRohöle werden in
deutschenAnlagenveredelt, 1934z. B. mehr als
500 000t eingeführtes Erdöl. Verbraucht werdenin Deutschlandzurzeit etwa 1,5 Mill. t Benzin,
überwiegend für Vergasermotoren, mehr als
800 000 t Gasöl für Dieselmotoren und etwa
190 000 t Heizöl für Oelfeuerungen. Naturgas
spielt in Deutschland keine wesentliche Rolle,
jedoch wird Flüssiggas, das ein sehr geeigneter
Motorentreibstoffist, aus Erdöl, bei der Kohle¬
verflüssigung und zu einem kleinen Teil auch
aus aus Erdgas gewonnen. Auch in Haushaltun¬
gen, deren Anschluß an ein öffentliches Ener¬
gieversorgungsnetz zu kostspielig wäre, kann
Flüssiggas zum Kochen, Heizen und Beleuchten
verwendet werden.

In der Diskussion über Kohle, die schon
vor der formellen Eröffnung der Konferenz
am Montag durchgeführt wurde, stellte der
amerikanische Berichterstatter, der auf die
deutschen Berichte besonders ausführlich ein¬
ging, fest, die die Kohle mehr als die anderen
Teile der Energiewirtschaft unter den Krisen¬
auswirkungen gelitten habe. Trotz des Wieder¬
aufstiegs sei die Weltkohlenförderungim Jahre
1935 noch um 25% hinter 1929 zurückgeblieben.
Ueber die weitgehend gesetzlicheRegelung zur
Festigung des Kohlenmarktes berichteten die
Vertreter Frankreichs, Japans und Englands.

Bremer Gas wird ausgebaut
Der GV. der Gaswerk Groß- und Klein-

Räschen AG., Bremen, am 5. Oktober wird die
Erhöhung des Grundkapitals ujn 120 000 RM auf
300000 RM unter Ausschluß des gesetzlichen
Bezugsrechtsder Aktionäre vorgesehlagen. Eine
am 6. Oktober stattfindende GV. der Gas- und
Elektricitätswerks Cölleda AG., Bremen, hat u. a.
über die Erhöhung des Grundkapitals um
130 000 auf 250 000 RM, ebenfalls unter Aus¬
schluß des gesetzlichen Bezugsrecht, Beschluß
zu fassen.

GV, der „Otavi“
Hoffnung auf Betriebswiederaufnahme

Berlin, 8. September. In der o. GV. der.
„Otavi “ -Minen - und Eisenbahn -Ge¬
sellschaft,  die den Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1935/36 mit der Verteilung .von
0,60 RM Dividende je Anteil nach Abzug der.
Kapitalertragsteuer genehmigte, wies der, AR.-
Vorsitzende U r b i g darauf hin, daß im abge¬
laufenen Jahr nicht nur der Rest der Unter¬
bilanz ausgeglichen werden konnte, sondern
noch eine mäßige Dividende herausgewirt-
schaftet wurde. Es bestehe die Hoffnung, daß
in der Gewinnausschüttung eine gewisse
Kontinuität eingehalten werden kann. Die Er¬
höhung der Verwaltungskostenerkläre sich aus
der Abführung erhöhter Steuern infolge des
erzielten Gewinns, sonst sei die Steigerung der,
Verwaltungskosten geringfügig. Auf die An¬
frage eines Aktionärs wurde ausgeführt, daß
die Verwaltung nicht die Hoffnung aufgegeben
habe, den Hüttenbetrieb wieder einmal aufzu¬
nehmen. Zu berücksichtigen sei, daß die
gegenwärtige Zeit mit den starken Rtistungs-
hestrebungen in aller Welt weder für den Kup¬
ferverbrauch noch für die Kupferpreise auf
die Dauer maßgebendsein könne.

Untorelbe Brikettwerk und Kohlenhandels
AG., Hamburg. Die Abrechnungfür 1936 weist
einen Rohgewinnvon 0,36 (0,36) Mill. RM aus.
Erträge aus Beteiligungen werden wie im Vor¬
jahr mit 50 560 RM ausgewiesen. Nach Ab¬
setzung aller Unkosten, darunter Abschreibun¬
gen auf Anlagen mit 57 280 (28 680) RM ver¬
bleibt ein Reingewinn von 30 564 (42 503) RM,
der sich um den Gewinn-Vortrag aus dem Vor¬
jahr , auf 35 728 (46164) RM erhöht. Es wird
vorgeschlagen, hieraus eine Dividende von
wieder  5 % zu verteilen und 3728 (5164) RM
auf neue Rechnungvorzutragen (i. V. wurden
ferner 9000 RM dem Reservefonds2 zugeführt).

Anhaltisclie Kohlenwerke, Halle a. d. Saale.
In der GV. der Anhaitischen Kohlen werke
wurde der Abschluß für 1935 mit der Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlungvon 4% auf
die Stammaktien einstimmig genehmigt. Der
Antrag eines Aktionärs, die vorgeschlagene
Dividendevon 4 auf 6% zu erhöhen und dafür
die Abschreibungen entsprechend zu kürzen,
wurde abgelehnt. Die Verwaltung erklärte zu
dem Antrag, daß entgegen der Ansicht des
Aktionärs die Abschreibungen keineswegs zu
hoch bemessen seien,

Werschen- Wcißenfelser Braunkohlen AG.,
Halle a. d. Saale. In der GV. der Wersehen-
Weißenfelser. Braunkohlen AG., Halle/Saale,
wurde der Abschlußfür das Zwischengeschäfts¬
jahr vom 1. April bis 31. Dezember 1935 mit
der Verteilung von 3% Dividende für diesen
Zeitraum (i. V. 0%) genehmigt. Auf Anfrage
wurde ausgeführt, daß eine Fusion zwischen
der Werschen-Weißenfelser Braunkohlen AG.
und den Anhaitischen Kohlenwerken, die sich
jetzt schon in einer engen Verwaltungsgemein¬
schaft befinden, öfters erwogen worden sei.
Steuerlichen Erleichterungen, die möglicher¬
weise durch den Zusammenschluß eintreten

könnten, stehe aber entgegen, daß die steuer¬
lichen Belastungen durch die Fusion zunächst
einmal so hoch sein würden, daß Vorstand und
Aufsichtsrat sich nicht dazu entschließen könn-
ten. Ueber die Aussichten  des laufenden;
Geschäftsjahres wurde mitgeteilt, daß sie bis¬
her günstig  zu beurteilen seien. Die bis¬
herigen Ergebnisse entsprächen mindestens
denen des Vorjahres und seien zum Teil sogar,
etwas besser.

CroellwitzerAktion-Papierfabrik, Hallea. d. S.
Bei der Croellwitzer Aktien-Papierfabrik,
Halle a. d. S„ haben sich im Geschäftsjahr,
1935/36 gegenüber dem Vorjahr Erzeugung und
Umsatz erhöht. Trotzdem wird aber die dem¬
nächst der Oeffentlichkeit vorzulegende Bilanz
einen Verlust  ausweisen, der darauf zurück¬
zuführen ist, daß die -Strohpreise im abgelau¬
fenen Jahr erheblich gestiegen sind (i. V. wurde,
der Verlust von 119 382 RM nach Auflösung
des gesetzlichen Reservefonds mit 86107 RM
vorgetragen). Auf der anderen Seite haben die.
Preisbesserungen, die das Papierkartell durch-
gesetzthat,keinen Ausgleich herbeiführenkönnen.

AccumulatorenwerkHoppeckeAG., Hoppccke
i. W. Die mit einem AK. von 1 Mill. RM
arbeitende Gesellschaft schließt das Geschäfts¬
jahr 1935 nach 115 675 (150 313) RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen und 10 459 (4729) RM
anderen Abschreibungen mit einem Gewinn
von 9693(15 449) RM ab, um den sich der Ver¬
lustvortrag aus den Vorjahren weiten auf
58 901 RM ermäßigt.

Dänische Getreideernte enttäuscht
Kopenhagen, 8. September. Die Getreideernte

in Dänemark ist zwar im großen und ganzen
bereits unter Dach und Fach gebracht worden,
bisher liegen jedoch noch zu wenig Drusch¬
ergebnisse vor, als daß man sich für die Ernte
ein endgültiges Bild machen könnte. Eine ge¬
wisse Handhabe für die Beurteilung der Ernte,
dienten jedoch die Schätzungen, die das stati¬
stische Departement alle vierzehn Tage über;
den Stand der Saaten veranstalten ließ. Die.
letzte dieser Schätzungen, die vom 1. Septem¬
ber stammt, ist hinsichtlichdes Getreides durch¬
gehend niodriger als im Vorjahr  aus¬
gefallen, was zu der Feststellung Anlaß ge¬
geben hat, daß die letzte Schätzung vom 1. Sep¬
tember eine starke Enttäuschung brachte. Am
schlechtesten ist es mit der Gerste  bestellt,
für die Schätzungen in Jütland 87 gegen 105
im Vorjahr und auf den verschiedenen Inseln
nur 74 gegen 102 lauteten. Nicht viel besser
scheint es mit der Ernte an Hafer und
Mischsaat  bestellt zu sein, die auf 92 (104)
und 77 (103) bzw. 90 (103) und 77 (103) ge¬
schätzt wurden. Auch die Schätzungen für,
Weizen  lagen mit 92 (102) bzw. 86 (97 )j
nicht unwesentlich unter denen des Vorjahres.
Am besten ist es noch mit dem Roggen
bestellt, für den die Schätzungen auf 94 (97)!
bzw. 87 (94) lauten. Aus den oben angeführten
Zahlen ergibt sich daß die Aussichten der Ge¬
treideernte in Jütland durchweg schlechter als
auf den Inseln sind. Genau das Gegenteil ist
das bei den Wurzelgewächsender Fall, die so¬
wohl allgemein,als besonders in Jütland bessen
eingesehätzt werden als im Vorjahr, so werden
Kartoffeln auf 98 (83) in Jütland bzw. 93 (93),
auf den Inseln, Runkelrüben auf 99 (89) bzw.
99 (97) und Zuckerrüben auf 99 (90) bzw. 10O
(99) geschätzt. Höher als im Vorjahr wird auch
der Stand der Weiden und zwar auf 92 (64)!
in Jütland und auf 94 (72) auf den Inseln eia’
geschätzt.

WirtschaftsabkommenFrankreich — Domini¬
kanische Republik. Zwischen Frankreich und
der DominikanischenRepublik ist am Dienstag
in Ciudad Trujillo ein Wirtschaftsabkommen
geschlossenworden. Frankreich  räumt der,
Dominikanischen Republik die Meistbegünsti¬
gungsklausel ein und gewährt  diesem Staat
ein Kaffeekontigent.  Im Austausch
hierfür werden von der DominikanischenRepu¬
blik sämtliche Inlandszölle auf französische
Waren aufgehoben. Beiderseitige Maßnahmen
zur -Erleichterung der Ansiedlung ,von Staats¬
angehörigen sollen ebenfalls vorgesehen sein.

Spinnstoffe
Bremen, 8. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.06 (14.06).
Bremen Olct. Dez. Jan.  37 März Mai Juli
Vor. Sdiluß . . . . 12.80/78

12.8C/78
12.77/74
12.83/81
13.03/91

12.80/77
12.80/77
12.76/73
12.63 '?9
13.r'5 '?*

12.80/79
>2.81/78
12.78/75
12.83/81
13.27/2 “»

12.84/83
1^.85/83
1?.83 '8r
12.89/86
1

12.86/85
12.86/85
12.e3/81
12.91 /B9
13.35/32

12.86/84
12.66/84
12.83/81
12.91/88
13 32 '311

12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger S<#üuB
Abrechnung . .| 12.*7ü 12.76 12. / 6 12 . öl 12 .63 | 12,6.

Abrechnungspreis für September 13.25.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 1270, März 12.84,

Mai 12.85, Juli 12.84.
Nach 12.30 IJbr bezahlt : Dezember 12.76, Mai 12.83.
Vor Büro-Bericht bezahlt : Januar 12.83, Mär? 12.88,

12 89.
Nach Büro-Bericht bezahlt : Ok f,?ber 13.21, De¬

zember 13.23, März 13.30, 13.31. 13.47 (Nach Notiz
bezahlt ), Mai 13.32, Juli 13.30.

Bremen, 8. September (Eigenbericht ). De;*. Markt
eröifnete heute mit gleicher Stärke von Angebot
und Nachfrage stetig zu unveränderten Kursen . Im
Laufe des Vormittags wurden die Liquidierungen
aber stärker und drückten die Kurse langsam einige
Punkte herunter . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig 3 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit versebie-
dentliehen Deckungskäufen vor dem Biiro-Bericht
sehr stetig 6 bis 8 Punkte höher . Im Verlaufe nahm
der Markt eine äbwartende Haltung ein . Nach
Ernteschätzung von nur 11121 000 Ballen als sehr
haussegünstig angesehen wurde , zogen die Kurse
bei lebhaften Käufen sprunghaft an.

Der Markt schloß fest 40 bis 44 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Hamburg , 8. September_
Lokopreise per 1b Tendenz stetig
Ostindische: Suoerfine myd, Scinde white

rougish Bremer KL1. . . . . . . 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2, . . 5,80

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 Mär» Mal Juli

Vorig. SchluB . .
Heutig. SdiluB.

11.51/52
12.14/ -

11.53/55
12.15/16

11.57/-
12. 16/19

11.56/60
12.15/,-

11.6 V-
12.17/-

11.61/-
12.12/—

Loko : 12. 54 (11. 91;

New Orleans . . . heutige Not 12 . 52 vorige NoL 11. 91
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 66CC0| 3*000

Stark belebt
Newyork, 8. September . Am Baumwollmarkt

herrschte vor der Veröffentlichung des Aokerbau-
büroberichtes eine gewisse Nervosität vor . Zu stei¬
genden Preisen nahmen die Sicherungsabgaben zu.
Nach der Veröffentlichung des als sensationell zu
bezeichnenden Berichtes schnellten die Preise sprung¬
haft in die Höhe, wobei sich eine sehr lebhafte
Geschäftstätigkeit entwickelte . Auch die Befestigung
in Wallstreet und die allgemein günstigen Wirt¬
schaftsaussichten trugen zu der Unternehmungslust
bei . Zeitweise erfolgten umfangreiche Gewinnmit¬
nahmen , jedoch machte sich später wieder gute
Nachfrage geltend . Zum Börsenschluß ergaben sich
gegenüber den Sonnabendnotierungen Preisbesse¬
rungen bis zu 63 Punkten.

Hanf
Die Marktlage in Italien  zeigt - kein« Aende-

rung , da die Federcanapa mit ihren Entschlüssen
wegen des Vertriebes der neuen Erite noch weiter¬
hin zuriickhält Die Umsätze blieben auf kleine An¬
fassungen beschränkt , obwohl vermehrtes Interesse
seitens Frankreichs gemeldet wird.

Durch eine Verordnung der jugoslawischen
Staatsbank vom 28. August 1936 wurde , wie schon
früher für Weizen und Mais, die Lieferung von
Hanf über Clearingkonto nicht mehr gestattet . Da
hierdurch nicht nur Deutschland , sondern abgesehen
von Epglajvd und den skandinavischen Ländern sämt¬
lich^ Hanf importierenden , etwa*‘80 Pzt . -der jugo¬

slawischen Ernte aufnehmenden .Länder getroffen
sind, war der Markt weitergehend verwirrt . Die
zum Markt gelangten etwa 20 Ladungen fanden daher
keinen Absatz . Es bleibt abzuwarten , welche Wir¬
kungen die Protestaktionen des berufsmäßigen
Hanf handeis sowie die Schritte der im Clearing-
Verhältnis mit Jugoslawien stehenden Vertrags-
Staaten haben werden . Die Hanfqualität als solche,
wird als sehr befriedigend geschildert.

Antwerpen . 8 . 9.
»Wolle

Kammzun

p.kq . beifj .hr
8 . 7.

bept . 37.25 37 .CO
OkL 37.25 37 .00
NOV. 37.25 37.00
Dez . 37.25 37.C0
Jan . 37 .25 37.CO

D.lb pence
8 . 7.

p kg.belgbr
8. 7,

p Ib pence
8. 7.

27.37 27. 12
27.37 27. 12
27.37 27.12
27 .37 27.12
27.37 27 .12

Febr . 37 .25 37.( 0 | 27.37 27 .12
März 37.50 37.25 27 .37 27.12
April 37.50 37 .25 | 27 .50 27 .25
Ums . 15000 lös 9C000 Ibs

Tendenz : behaupt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 8. September . Weizen wird immer noch

genügend zugeführt und " die Mühlen nehmen die
Ankünfte auf . Für Roggen ist die Lage unver¬
ändert . Futterhafer ist gut begehrt , hingegen ist
Industrieware vernachlässigt . Futtergerste ist kaum
zu haben und Industriegerste in guten Qualitäten
beachtet.

Weizen:  inländischer : Altmärkiscber , Basis
75/77 kg per hl 204, Saale/Magdeburger , Basis 75/77  kg
per hl 204. — Roggen,  inländ ., Altmärkischer,
Basis 69/71 kg 16a—167. Hafei  zu Futter¬
zwecken, inlän discher : Mecklenburger/P ommersoher/
Ostholsteiner . Basis 48/49 kg per hl 168—170, Gerste,
inländische : Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste
198—202.

Berlin , 8. September . Trotz des unbeständigen
Wetters haben sich die Angebotsverhältnisse am
hiesigen Großmarkt kaum geändert . Sowohl in Mahl-
als auch in Futtergetreide bleiben die Zufuhren
gering . Die Großmühlen zeigen für Wedzen und
Roggen gute Kauflust , können aber auch bei Bewil¬
ligung erhöhter Ausgleichsspannen nur teilweise den
laufenden Bedarf deöken. In der Provinz sind die
Versorgungsmöglichkeiten etwas günstiger , zumal
die Verkäufer Wert auf Rücklieferung der Kleie
legen. In Weizen- und Roggenmehlen hat sich das
Geschäft nicht belebt . Hafer und Gerste zu Futter-
zweoken sind kaum erhältlich , da die Ware zumeist
zu Industriezwecken angeboten wird . Von Brau¬
gersten finden nur feine Sorten Beachtung , während
sonst Gebote schwer erhältlich sind.
Newyork, 8. 9. jMais lokoi25.oo
Weiz.Rn .L 122.75 (Mehl h.Pr . 6.05
Weiz.Hw.1. 126.75 iMehl n.Pr . 6.15

|Egl .Fraoht2/ £-2/3K
IKont. Fr . 13

Chlkago, 8. 9.
Gerste lok.110—140
Weizen stetig
September mi —\
Dezember 110%—̂
Mai . . . . 109%- ^

Mais willig
September 111.60
Dezember 94.62
Mai . . . . 90.50

Dezember 42 62
Mai , . . . 43.12
Roggen k. stet.
Septem her 81.75

Hafer k. stet . Dezember so.37
September 42.12
Kartoffelmarkt

Mai 78 . 12

Bremen , 8. September (Eigenbericht ). Di'> Speise¬
kartoffelumsätze hatten sich im Laufe der letzten
Woche entsprechend der fortschreitenden Jahreszeit
teilweise etwas verstärkt . Die Zufuhren blieben im
allgemeinen reichlich . Ein nennenswerter Rückgang
der Verladungen war trotz der zurzeit in vollem
Gang befindlichen Grummet -Ernte kaum festzustellen.
In erster Linie wurden die Verbraueherplätzo wie
bisher aus der näheren Umgebung beliefert , doch
ergaben sich auch für die wichtigste Ueberschuß-
gebiete größere Absatzmöglichkeiten , wobei dank
der seit dem Monatsbeginn gültigen Erzeugerpreis-
festsetzung frachtfrei Empfangsstation auch ent¬
fernter gelegene Gebiete stärker berücksichtigt
wurden . Die Pflanzkartoffelmärkto nahmen nach
der vom Verwaltungsamt des Reich b̂auernführers
veröffentlichten Pflanzkartoffelpreisfestsetzung für
das gesamte Wirtschaftsjahr 1936/37 einen ziemlich
lebhaften Verlauf . Besonders die bekanntei frühen
und mittelfrühen Sorten -wurden verlangt . Die Um-
satze m Futterkartoffeln haben sich im allgemeinen
verstärkt . Auch für Fabrikkartoffeln war ein
erhöhtes Interesse feetzusteüen.

Viehmärkte
Bremen , 8. September . Auftrieb:  565 Schweine.

Vom 30. 8. bis 5. 9. zum städt . Schlachthof direkt:
52. Lebend ausgeführt : 1. Marktverlauf : Schweine
verteilt . Preise : Schweine : a) 54V* R,M (20 Stück ),
bl ) 53V» (52), b2) oöV* (198), c) 50Vs (211), d), e), f)
4SV2(77): Sauen : gl ) 52V*—53Vs (6), g2) — (1 ).

Fleischgroßniarkt am 1. und 4. September
Geschlachtet eingeführt : 76V* Rinder , 24 Kälber,

94V* Schafe , 166 Schweine . Geschäftsverlauf : In allen
Gattungen flott . Preise (in RM für 50 kg): Rind¬
fleisch I 70—76, II 59—65, III 57; Kalbfleisch I 120,
II 85—92; Schaffleisch I 88—105; Schweinefleisch I
6d—71, II 60—65, III 50—60.

Cloppenburg , 8. September . Auftrieb:  798
Schweine. Preise : Ferkel von 5 bis 6 Wochen 8—10
RM, 6 bis 8 Wochen 10—12, 8 bis 10 Wochen 12—16;
altere Tiere für V* kg 47—50 Rpf . Handel : Langsam,
mit Ueberstand . Ausgesuchte Tiere über Notiz.

Hamburg , 8. September . Auftrieb:  1231 Kälber
und 4625 Schweine . Marktverlauf : Kälber sehr flott,
,£ h^ in ^, V€r t£iU- Preise : Kälber (Sonderklasse ):
IGO—121 RM; Kälber (andere ): a) 85—90, b) 80—85,
c) 70—78, d) 54—68; Schweine : a) 55, bl ; 5i,  b2 ) 53.
c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54, g2) 51.

Berlin , 8. September . Wenn auch die Zufuhren
von Schlachtvieh gegenüber dem Vormarkt wieder
etwas reichlicher waren , so ist die Nachfrage am
Fleischmarkt , insbesondere nach Rind - und Schweine¬
fleisch , weiterhin stärker als das Angebot . Der
Handel verlief allgemein gut bei festen Preisen und
die Anlieferungen wurden in allen Viehgattungen,geräumt.
_A. 11f frieb : 664 Rinder , darunter 173 Ochsen,
ö6 Bullen , 435 Kühe , Färsen , Fresser , ferner “2460
Kälber , 6352 Schafe , 7924 Schweine , Marktverlauf:
Rinder verteilt , Spitzentiere über Notiz . Kälber
und Schafe glatt . Schweine verteilt . 1 reise : Ochsen*

?*M,„bK 40: Bullen : a> 40. W 38, c) 33; Kühe:
a . Wj38. 0) 32, d) 23- 24; Färsen (KaTbinnen) : a)

|3 . J >) 39, o) 34; Kälber (Sonderklasse ): 105—120;
Kälber (andere ) ; a) 87—92, b) 78- 85, o) 68—75, d) 63
bis 67; Lämmer und Hammel : al ) 65—67, a2) 60—81.
1/P „61—84, 1>2) 57—59, c) 57—60, d) 45—56: Schafe : e)
är 3äl„f)  Schweine : a) 54 >/j, bl ) SS1/,,
b2) 52Vi, c) Wh,  d ) 487,; Sauen : gl ) 537s, g2) 507,.
Chlkago, 8. s>. Srtiwdnu.
leioh .n .Pr . 10.25 I leioh.h .Pr . 10.25 IZufuhren 19000
schw.n.Pr . 11.10 I sohw.h.Pr . 10.90 | Lm Westen «eoco

Sclilachtviehpreisean deutschen Märkten
Reichsdorchscbtiitts-

preise für 50 kg
Lebendgewicht In RM ZahJder

Märkte

1936
August Sept.

1u .—1*; 17 . —22 94 . - ' 9 . 31 .—5.
Ochsen , vollü . (b) 15 39,7 39,7 39,7
Kühe , TOllfl. (b) 15 37,3 37,3 37 *3
Kälber , mittlere (b) 15 72,5 75,3 77 *8
Schw ., 100 -120  kg (c) 15 51,8 51,8 51 51,8

Salzheringe
Bremen , 8. Sept . (Fangmeldungen der D. H G)

A ” k “ U t e : 7. September : Vegesack : ML Brun-
K=„hL Emt6, w 5 1 IL  Möwe , 3. Boise, 632Kantjes , ML Wachtel , 4. Reise , 820 Kanties DL
Wotan , 3. Reise , 500 Kantjes , DL Nachtigall , 3 Reise
o91 Kantjes ; Emden : ML Marie , 3. Reise , 532 Kaatjes!
— Insgesamt : b Schiffe mit 3691 Kantjes . J

Seefische
■nAm 8. September landeten in Wesermünde 18
Dampfer 9o62 Zentner frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee 14 Dampfer 1977 Zentner
von Island s Dampfer 2770 Zentner , von der Bären-
e?iS/e ? a K1̂ er i815 ,Zentaer - Nordsee : Wittlinge
24/, —20, Kabeljau I 167,—31, II 167.- 167,, III 10—14
Seelachs I ll 1/»—91/*. XI 12, Lengfisch 127,—12, Heringe!
Fladengrund 97i—87., in Kisten 12•/.—H1/,, Gatt 97,
{\ls  tl , Doggerbank 8—77;, in ganzen Fässern 297.
oef/ 3L/,‘; LJand : Schellfisch I 397,—307;, II 30 III
26'/_ j37;, Kabeljau I l.Ws—141/,, II 187, und IST, III
o‘/ ,w<- s‘/8 11 1»'/. und 10, Lengfisch

107.—97., Katfisch I 20 und 22, III 127.—11 Bäreu-
lnsel : Schellfisch I 347—307., II 207—277;, III 21
Kabeljau I 147—147., II 97—1,17,. III 9- 87, silin . uV
ibJ ‘V /4’ 11 8Vst 10V** i WU
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Die Börsen
Matt

Hamburg , 8. September . Bei uneinheitlicher
Kursgestaltung hielt sich der Geschäftsumfang
an der Börse auch heute wieder in engen Gren¬
zen . Am Schiffahrtsmarkt zeigte sich für Hapag
und Lloyd einiges Kaufinteresse , so daß die
Einbußen des Vortages völlig wieder ausge¬
glichen werden konnten . Für Hapag zahlte man
14'/s und später 1434 nach gestern 13l/s, für
Lloyd 14*/s nach 13V*. Bremer Schlepp fanden
zu unverändert 80 Beachtung . Ostafrika , Woer¬
mann, Hamburg -Süd und Neptun wurden zu
.Vortagsschlußkursen eher Brief genannt . Reis
und Handels ermäßigten sich um % °/o, während
Bremer Allgemeine Gas ca, 2 % niedriger ge¬
nannt wurden . Die nichtamtlichen Deschimag
lagen mit 86 gleichfalls etwas leichter . Deutsche
.Werft wurden zu 102 (minus 1 %) angeboten.
In der zweiten Börsenstunde kam es bei an¬
haltender Geschäftsunlust zu weiteren Ab¬
schwächungen . Am festverzinslichen Markt
konnte die Stimmung als freundlich bezeichnet
werden . Die Börse schloß in lustloser Haltung.
Nennenswerte Kursveränderungen waren nicht
mehr zu .verzeichnen.

Wenig verändert
Hannover , 8. September . Bei kleinem Ge¬

schäft waren die Aktienkurse nur wenig ver¬
ändert ; Ilseder Hütte waren mit 165 nochmals
etwas leichter ebenso Döhrener Wolle , Eisen¬
werk Wülfel gingen zu unveränderten Kursen,
während Doornkaat und die amtlich notierten
Kaliwerte zu etwas höheren Kursen gesucht

blieben . Am Rentenmarkt  war die Umsatz¬
tätigkeit allgemein etwas lebhafter ; bevorzugt
waren Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank , Hannoversche Landeskreditanstalt und
Preußische Zentralstadtschaft Goldpfandbriefe,
auch in Provinzanleihen und Industrie -Obliga¬
tionen waren die Umsätze etwas lebhafter bei
nur wenig veränderten Kursen . Im Freiver¬
kehr  handelte man Umschuldungsanleihe mit
87,75—88,45. Käliaktien blieben unverändert.

Weiter abbröckelnd
Berlin , 8. September . Die Börse eröffnete

auch heute wieder in lustloser Haltung . Da die
Bankenkundschaft den Effektenmärkten nach
wie vor fernbleibt , verspürt auch der berufs¬
mäßige Börsenhandel keine Neigung zur Ini¬
tiative . Das schleppende Geschäft wurde auch
nicht durch einige aus der AVirtschaft vorlie¬
gende günstige Meldungen , wie z. B. die Stei¬
gerung des Ruhrkohlenabsatzes und die neuer¬
liche Erhöhung der Einzelhandelsumsätze , be¬
hoben . Unter diesen Umständen gaben die Kurse
an den Aktienmärkten durchschnittlich um ca,
V2 bis 1 % nach . Dabei ist noch nicht einmal
stärkerer Verkaufsdruck zu beobachten , zumal
das Publikum einstweilen an seinem Besitz
festhält . Auffälliger verändert waren nur Far¬
ben , die den VortagsBchlußkurs um lVsVo unter¬
schritten und im Verlauf zwischen 160 und
I6OV2 schwankten . Von Linoleumaktien gaben
Dt . Linoleum gegen den letzten Kassakurs um
1% % nach . Auch im Verlauf  blieb das Ge¬
schäft still , die Kurse bröckelten an den Aktien-

Kolonialwaren
Hamburg , 8. September

Reis : Hier blieb es bei unveränderten Preisen
weiter ruhig . Auch von Exportabschlüssen war
nichts zu hören . An den östlichen Märkten ist eine
Beruhigung eingetreten . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte ; Bei vermehrter Nachfrage seitens
des Inlandes nahm der Markt einen stetigen Verlauf.
Preise noch unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Gewürze : Ruhiger Markt bei unveränderten Preisen.
Fettwaren : Tendenz fest . Preise unverändert.

Ohikago , B. » . Schmalz.
Tendenz : stetig lOktober . . 12 . 00 BlJan . . . « 12 .20
September 11. 95 BjDezember 12 . 12% | Mai . . . . 12 . 45 B

Newyork , B. 9.
Oele und Feite
Schmalz 11.95
Talg lose B.75
Bw 'saatöl — . —

September 10 . 5b
Oktober . , l ° -55
Dezember 10. 51
Januar . . l ° . 5i
Terpentin 42 . eo

ITerp . Sav . 37 . 50
Petr .SAVO . 16. 25
Petr .SWT . 12.25
Mid .Conti . 1 .04

IPens .Kohöl 1»7 %-l7%

Kaffee
Bremen , 8 . September . Das Geschäft bleibt immer

noch recht ruhig . Brasilianische Offerten lagen
beute unverändert vor . Der Markt in Kolumbien
bleibt fest . Angebote lagen reichlich vor , aber in
den wenigsten Fällen sind dieselben mit den für
Deutschland bewilligten Preisen in Einklang zu
bringen . Das Abzugsgesohäft nach dom Inland bleibt
noch immer schleppend.

Hamburg . 8. September .- Befriedigendes Inlands-
gesohäft zu letzten Preisen.

Hamburger Kaffeetermlnbürss
Superior Santos . in Pfennigen für hi kg netto,
hei mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12 .80 Ußr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mai
41 B 39 G , Juli 41 B 39 G , September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.

Newyork , 8 . 9.
Tendenz : unrgim.
Santos 9 . 50
September 9 . 16
Dezember 9 . ca
März . . . » 9 . 04

Mat » . * , 9 . 06
Juli . . » , 9 . 05
Tagesums . 16000

Rio 7 8 . 00
September 4 . l4nom

Dezember
März . . . >
Mai ■ ü,
Juli » » . .

Tagesnms.

4 .26
4 .38

eooo

Kakao
Bohkakao : Keine Veränderungen der bestehenden

Markt - und Preislage . — Kakaohalbfabrikate : Stetig.
Preise wie zuletzt.
Newyork , 8 . 9. Kakao stetig
September 6 . 74 [Dezember 6 .92 | März . ',22  7 .05Oktober . » 6.80 IJanuar . s 6 .94 |Mal . 2,2  7 .07

Zucker,
Magdeburg , 8. September . Gemahl . Melis für Sep¬

tember 32 .571/«, 32,62 '-;: . Tendenz : Kuhig.
Newyork , 8 . 9 . Kohzudter . k . stet.
September 2 .75/76 *| Dezember 2 .71 noir | März , • > ,2,47/48*
November 2 .7C/7i *| j a nuar . .2 . 48/49 *| Mai , 2 2 2 . 47/49*

■*) .Geld -, und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 8. September . Preise für den Groß-

handel , je nach Qualität : Deutscher Heidehonig
95—120 BM , deutscher Schleuderhonig 100—<125 RM
für 50 kg ab Hamburger Lager , Originalgebinde.

Havanna -Kuba 50—72 BM , Mexiko 60—76 EM , Val¬
paraiso -Chile 53—73 BM , Guatemala 64—80 BM für
100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlager,
Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 8 . Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Eotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 56 BM
für 100 kg.

Originalhüttenainmininm 98—09 Pzt -. ln Blocken,
Walz - oder Draht,harren 144 desgi . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Relnniekel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38.40—41.49 BM.

Standard -Blei für September 22*/ < BM für 100 kg.
Berlin , 8 . September , Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 137 sh 10‘/i d gleich
86.6200 RM , für ein Gramm Feingold demnach
53.1934 Pence gleich 2 .78489 EM.

Hamburg , 8 . Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
41.10 B , 38.40 G ; Hüttenrohzink nom . 18V. B , 18V* G.

Hamburg , 8 . Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 497s —5lVi , Schwerkupfer 49—51, Rotguß 46*/i
bis 487, . Schwermessing 31*A—337t , Leichtmessing 24*/t
bis 26*/, , MessiuBSpftne 31*/t —337t , Altzink 97t —107 «, Alt¬
blei 19—20. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerart.

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard p . Kasse 38%—:“/u
do . 3 Monate 392 —6 1«
do . Settl . Preis 38%

Eleetrolyt 43 —43*2
Best selected 42%—43%
strong sheets —
Elektrowirebara 43%

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p . Kossei9 >%- 192%
do . 3 Monate 189%—%
do . Settl . Preis 192

Banka * 195
Straita * 196%

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ansl .pr .offiz .Preis 18%
do .pr .inoffiz .Preis 18%—»/is
do .entf . S . off . Pr . is ' /u
do .entf .S .inoff .Pr . IS3/ « —%
do . Settl , Preis 1%'

Sink (per Tonne)
Tendenzi stetig

rewühnl . pr .off .P . 13%
do .pr .inoffiz .Preis 138/is —%
do . entf . S . off . Pr . 13%
do * ntf .S .inoff .Pr . 13‘*/ih—%
do .gew .Settl .Preis 13%

London , 8. September . I
Sterling Gold zu einem
je Unze fein gehandelt,
erwarb weitere 428 146 Pf

London , 8. September
Alumlnlum (p .To .)
Inland * 100
Ausland * - *
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 64%- 65
ehins . per • 42%
Quecksilber *

(per Flasche ) 257-257/6
PIatln *(p .20Ouno .) 14 .00
Wolframerz C. I . I .*

(»h per Einheit ) 29%- 30%
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 200 —205
do . ausld .* (p .Ta .) 200 - 205
WeiB bl . I .C .Cokes
20x24f .o .b £ wan6 .*
(shp .boxonoSJhs)
Kuplersulphat
t . o . b .* (per To .) 16,25
Cleveland Gußelk
NrJl . t .o .b . Middl .-
borougrb *(ehp .To .) 72 . 50
Silber

Barren prompt 19. 62
Barren Liefir. 19.62
Fein prompt 21 . 19
Fein Lielrg. 21 . 19

Gold (eb o . Pence
per Ounce) 137/10&

•Inakt . Notierung

eute wurden 554 000 Pfund
Preise von 137 sh 107 « d

Die Bank von England
ind Sterling Barrengold.

Newyork , 8 . 9.
Zinn loko 9 . 55 B | Biet )oko 4 . 60 I Weißblech 6 .25
El .Kup . 1. 9 . 55 8 Zink loko 4 . 85 I Roheis .N .2 22 .93

30/90 Tage 44 .62 I Silb . ausl . 44 .75 | Boheis .N .2 21 .00

markten meist weiter leicht ab, eo gaben
Dessauer .Gas gegen den ersten Kurs um V«,
Daimler und Rheinstahl um je */*“/• nach. Far¬
ben galten zuletzt 1601/«. Gegen Schluß  er¬
fuhr die Geschäftslage keine Aenderung . Meist
konnten sich allerdings die im Verlauf zu¬
grunde gelegten Kurse behaupten . Eine etwas
freundlichere Beeinflussung der Gesamttendenz
ging von einer Befestigung bei Aku um V2V0
aus . Farben schlossen zu 160*/e, Arer. Stahlwerke
zu 10378. Otavi wurden kaum verändert mit
31s/# bewertet , obwohl die in der heutigen
Generalversammlung gemachten Ausführungen
einen guten Eindruck hinterließen . Nachbörs¬
lich waren Farben zu 1607s angeboten.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Indu¬
strieaktien kamen IG. Chemie gegen letzte No¬
tiz um 6, Bremen -Besigheimer Oel um 3*/z und
Sachtlehen um 21/z7o höher zur Notiz , während
andererseits Hemmoor Zement 4, Dtsch . Spiegel¬
glas 8% und Fraustädter Zucker 314 %, sämt¬
lich ebenfalls gegen letzte Notiz , einbüßten.
Von den Großbankaktien gaben Handelsgesell¬
schaft um Vs, Dresdner Bank um Vi und DD-
Bank um V#Vo nach. Deutsch -Asiatische Bank

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,5672 ( 12,5472) RM

verloren 7 RM. Hypothekenbanken waren bis
auf Hamburger (minus 2Vo) gut gehalten.
Steuergutscheine unverändert.

Am Kassarentenmarkt  wurden einige
Liquidationspfandbriefe bis V«Vo höher bewer¬
tet . Für AVürttemherger Hypothekenpfandbriefe
wurde die Notiz heute ausgesetzt , da sich
gegenüber dem letzten Kurs von 99V« ein ca.
IVoiger Rückgang ergehen hätte . Morgen er¬
folgt aber wieder Notierung . Von landschaft¬
lichen Goldpfandbriefen sind Schleswig -Hol¬
steiner mit vereinzelten Besserungen von A4 7o
zu nennen . Stadtanleihen lagen ruhig . Erste
und zweite Dekosama zogen um V2 bzw . 7s Vo
an. Von Provinzanleihen wurden 29er Hol¬
steiner auf kleinen Anlagebedarf um V2 Vo höher
bezahlt . Von Länderanleihen zogen 29er Meck¬
lenburg -Schwerin um 74, Alte Hamburger um
0,45 Vo an. Schutzgehietsanleihe -Zertifikate 1910
und 1911 gewannen 15 bzw . 10 Pfg . 39er und
40er Postschätze wurden 20 bzw . 10 Pfg . höher
bewertet . Von industriellen Schuldverschreibun¬
gen sind Farbenbonds mit einem Verlust von
7s Vo zu nennen . Im variablen Verkehr zogen
Reichsaltbesitz bis auf 1147s an. Privatdiskont
unverändert 3 Vo.

Still
Frankfurt , 8. September . Die Abendbörse lag

bei der Eröffnung sehr still.  Eine ausge¬
sprochene Tendenz war nicht festzustellen , die
Kurse am Aktienmarkt wiesen nach beiden Sei¬
ten Veränderungen von etwa Vs bis A4 Vo auf.
Der Rentenmarkt lag geschäftslos . Im Freiver¬
kehr bröckelten Oesterreichisch -ungarische Vor¬
kriegswerte leicht ab, während Quoten der
früheren österreichischen Eisenbahnanleihen auf
der Mittagsbasis gehalten waren . Trotz der an¬
haltenden Geschäftsstille zeigte die Abendbörse
auch im Verlauf eine freundliche Grundstim¬
mung , und die Mehrzahl der zur Notiz gekom¬
menen Papiere lag gut behauptet . Etwas be¬
festigt waren Siemens mit 18674 (18674) und
Zellstoff iYValdhof mit 145% (145) . Montane
stellten sich zumeist Vs bis A4 Vo über Berlin.
Auch Aku wurden etwas höher bewertet , wäh¬
ren Farbenindustrie mit 16074 7s °/o leichter
lagen . RAVE büßten s/s Vo ein . AEG stellten sich
mit 3678 A4 Vo höher . Für das morgige Bezugs¬
recht rechnete man mit 0,40 Vo. Der Renten¬
markt bli .eb...sowohl , für. deutsche als , .such .,fjir
ausländische Papiere geschäftslos und kaum
.verändert . Nachbörslich blieb .es still.

Fest
Amsterdam , 8. September . Während der ersten

Hälfte des Verkehrs verlief das Geschäft nor¬
mal . Anfänglich traten Kgl . Petroleumaktien
in den Vordergrund . Das Papier stieg vorbörs¬
lich zeitweise auf 301 %, ging im amtlichen
Verkehr aber wieder auf 299 zurück . Kultur¬
werte zeigten bei beschränkten Umsätzen eine
feste Haltung , waren aber wenig verändert.
Schiffahrtaaktien zogen etwas an. Philips büß¬
ten gegenüber der gestrigen Schlußnotiz 7%
ein , waren aber, hernach etwas gebessert . Auch
niederländische Fordaktien lagen schwächer,

während Unilevers fest blieben . Aku waren gut
behauptet . Amerikanische Kunstseidenanteile
verkehrten in freundlicher Haltung . Auch die
übrigen amerikanischen AVerte wurden meist
höher genannt , obwohl die Newyorker Börse
gostern geschlossen hätte . Heimische Renten
waren wieder etwas höher . Deutsche Anleihen
blieben behauptet.
Amsterdam , 8 . 9.
4*/» Nederland 1934 99 .62
47 * Nederland 1931 99 .62
(•/ . Dtsch . Rijka.
1949 (Dawes ) —

57 .7 . Dtsch . Rljks.
1965 (Yonng ) 21 .69

17. Bremen 1935 —
57. Preuß . Obi . 52 —
77 . Dresden Obl .45 —
T' /iDtsch .Rent .Bk.
Oul . 1950 —

77 «Dtsch . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

77. Pr . Pfdbr .-Bk.
Ptdbrt . 1953 -

r*/. Pr . Z . Bod .-Kd.
Ptdbrt . 196» —

17: Dtsch Kalis.
Obi . S . A 3950 49 . 50

17. Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 —

67 * Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

67 . Harp .Bergb .-0.
m , O.pt , 1949 —

67# I . G . Farben
Obi . 1945 —

77 . Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

77 . Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

77 . Rhein -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

TVoRh .-Wstf .E .Obl
5Jähr . Noten —

77* Siem .& Halcks
Obi . 1935 —

77 . Verein .Stahlw.
Obi . 1961 —

67 .7 . Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 -

77 . Rh -Wstf .Bletr.
Obi . 1950 —

67 » Phoenix Guld.
Obi . 196« —

67 *S1em .-H .Ob .2930 -
67 . R .W .E . ,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 123 .75
Eotterdam . Bank 117.50
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunstzijde 26 .50
Amst .Rubb -Clt .M . 145 .75
Ndl .Scheepvrt .Un . 54 .37
Mnell .-Co .Wstd .P.
Montecatini 1C4 .00
Dt . Raichsschuid .-
torderungen —

Fest
Newyork , 8. September . Nach der Verkehrs¬

unterbrechung durch den gestrigen Feiertag
setzte die Effektenbörse in fester Haltung ein.
Anregung boten in erster Linie die erneut gün¬
stigen Meldungen aus Industrie und Handel.
Das Herbstgeschäft , das sich bereits stärker
fühlbar macht , wird ein wesentliche Belebung
erfahren . Nach dem Eisen - und Stahlinstitut be¬
trägt der Beschäftigungsgrad in der Eisen - und
Stahlindustrie 68,2 °/o der Leistungsfähigkeit
gegenüber 71,5 Vo in der Vorwoche und nur
49,7 % in der entsprechenden AVoche des Vor¬
jahres . Die U .S. Steel Corp. hebt jedoch hervor,
daß die Preisheraufsetzung für das letzte Vier-
teljahr , die auch yon den übrigen Gesellschaf¬
ten durchgeführt werden dürfte , vor dem In¬
krafttreten der Preiserhöhung eine wesentliche
Zunahme der Aufträge zur Folge haben werde.
Bereits bei der Eröffnung herrschte ein festerer
Grundton vor . Es machte sich zwar Neigung
zu Glattstellungen fühlbar , jedoch fand das her¬
auskommende Material im allgemeinen schlank
Unterkunft . Zahlreiche führende AVerte konn¬
ten ihren Kursstand um 1—2 Dollar bessern.
Kupferaktien zogen aus der festen Haltung des
Produkts Nutzen . Motorenaktien fanden in der
Erwartung , daß die Produktion der neuen Mo¬
delle in ungefähr fünf Wochen in vollem
Gange ist , Kaufinteresse . In der letzten Börsen¬
stunde erfolgten umfangreiche Gewinnmitnah¬
men , die jedoch an dem festen Grundton des
Marktes nichts zu ändern vermochten . Die Börse
schloß in fester . Haltung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8 . 9.
Berlin 59.30
London 7.44%
Newyork 147.56
Paris 9.70
Paris . 8 . 9 .
London 76.66
Newyork 15.19
Belgien 256.62
Spanien —
Zürich , 8 . 9 .
Paris 20.21%London 15.50
Newyork 3f7.co
Belgien 51 .85%Italien 24.15
Spanien —
Holland 208.12%Berlin 123.50
Wien
Notenkart 56.75

Kopenhag ., 8. 9.
London 22.40
Newyork 445.25
Berlin 178.75
Paris 29.35
Antwerp . 75.15
Zürich 145.00
Rom 36.00
Amsterd . 302.00
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingt . 9.95
Prag 18.55
Warsohac 84. 15

Belgien 24 .9C^
Schweiz 48 . 06
Madrid
Oslo 37 .42)*
Kopenhg. 33 . 25

Italien 119 .35
Schwei* 494 .87
Kopenhg. —
Holland 1C29.50
Oslo —

Stockholm 79 . 85
Oslo 77 . 85
Kopenhg. 69 . 15
Sofia -—
Prag. . .12^69
Warschau 57 . 75
Budapest 61 .00
Belgrad 7 . 00
Athen 2. 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2. 50

Oslo , 8, 9.
London 19. 90
Berlin 159 .75
Paris 26 . 15
Newyork 396 . 50
Amsterd. 269 . 00
Zürich 129. 50
Helsingf. 6 . 90
Antwerp. 67 . 35
/Stockholm 102.85
Kopenhg. 69 . 25
Rom 31 . 50
Prag 16. 50
Warschau 75 . 50

Stockholm 38 .37%
Prag « .09
Priv .’dlsk , %
Tfigl . Geld %
1 Monatsg . 2%

Stockholm 396 . 50
Helsingt . —
Prag 62 .80
Berlin 610 .50
Warschau —

Helsing -f. 6 . B2%
B . Aires 86 .75
Japan 90 .50
Priv/disk.
-Inland .2Jf . . .

Priv/disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte. 13
$ p . 1 Mt. • X

1$ p . 8 Mte. 3

Stockholm , 8 . 9.
London 19 . 40
Berlin 155 .CO
Paris 25 .35
Brüssel 65 .25
sch W.Plät 2 125 . 75
Amsterd. 261 .60
Kopenhg. £6 .85
Oslo 97 . 60
Washinert - 305 .00
HeUingf. 8 .60
Rom 30 .50
Prag 16. 25
Warschau 73 .00

bondon . 8 . 9.
Newyork 5<4 .8i
Paris 76. 66
Berlin 12-85%
Spanien #4 . so ' r
Montreal 504 .87
Amsterd . 746 .00
Brüssel 29 .86%
Italien 64 . 18
8ohwei » 15. 49%
Kopenhg - 22 . 40
Stockholm 19.39%
Oslo ' 9 .90
Helsingt . 225 .87
Prag 122 . 12
Budapest 27 .00

Wien , 8 . 9.
Amsterd . 361 .98
Berlin 214 .29
Brüssel 90 . ‘ 4
Budapest —
Bukarest —

Prag . 8 . 9 .
Amsterd . 15.44
Berlin 973.00
Zürich , 90 .00
Oslo 613.50
Kopenbg . 546.CO
Newvork . 8 . 9.
Tfigl . Geld 1.00
Bankakz.
SKlTg.Brief 0 . 19
90Tg .Geld 0 .25
Pr . Hand .-
Wechsel

nledr .Satz .0.75
höchst .Satt 1. C0
Wechsel &.
Lond . Obi 5 . C541

Belgrad 720 . JO
Sofia 415 .00
Rumänien 68 ‘. ic
Lissabon 110 . 18
Istanbul 626 .00
Athen 532 .00
Wien 26 .75
Warschau 26 .81
Moskau 25 .55
Lettland 15. 25
Buen .Aire ) 15 . co
R . Janeiro 4 . 12
MontevicL 25 .75
Mexiko 18. 4u
Aiexandr. 97 .50
Hongkong 1/287

Kopenhg. 119.92
London 26 .94
Madrid —
Mailand 41 .72
Newyork 532 .64
Oslo 135 .03

London 122. 15
Madrid —
Mailand 190 .75
Newyork 24 .23
Paris 159 .40
Stockholm 629 .50

li .ond .IOTg
B ’wechsel 5 . C4J3
H ’wechsel 5 . G416
Paris 6 . 583?
Brüssel 16. 9C#
Bom 7 .86 *..
Madrid —
Bern 32 . 55
Amsterd 67 . 66
Stockholm 26 .07),
Oslo 25 . 40

Schanghai 1/243
Yokohama 1lir*
AustraliHt ivi
Neuseeian' 124.00
Südafrika 100. 12 ’
Lond . auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Buen . auf
London 17.05

Prolongati
onsaatz f.
t &kJl- Geld —

Paris 35. 17
Prag 21.74
Sofia
Stockholm 138/9
Warschau 101.ei
Zürich 173.79
Wien £69.90 „
Marknoten
Poln . Not. 444 / 0
Belgrad 55.5lU n
Danzig 457.00 «
Warschau 456.co

Kopenhg. 22 5/j,'
Prag 4 135
Wien 18.87
Budapest 19.80
Belgrad 2.291.'
Athen 0 .94^
Japan 29.i9
Buem Air. 33.70
Rio de Jan. 8 .£2
Berlin 40.23

Ostasialische Wechselkurse vom 8. September
Newyork gegen Japan (Newyork Feiertag ) . London

gegen Japan 1.2V» (Telegramm der Yokohama Specis
Bank Ltd ) .

Bombay 1.6*'« . Kalkutta 1.67 « Hongkong 1.2“/«,
Schanghai 1.2V*. Kobe 1.27 « . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Berliner Devisenkurse

a k Telegraphische
Auszahlung:

. «
tp t£6 O

> 'u

8 . 9.
Geld Brief

7.
Geld

9.
Brief

7 Ägypten läg .Pf. 20 . 9531 12 . 65 12.88 12.83 12.86
6 Argentin . 1P .-P. 1 . 782 0 .702 0 .706 0 .700 0.7C4
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 42 .07 42 . 15 42 . C5 42.13
7 Brasil . 1 M Ureis 13 . 322 0 . 147 0 . 149 0 . 147 1.149
6 Baigar . 100 Ley 81 . — 3 .047 3 .053 3. 047 3.C53
6 Kanada 1 k .Doil. 4 . 58 2 .488 2. 492 2 . 488 2.492
3l/? Danemk . 100 Kr. 112 . 50 56 .03 £6 . 15 55 .94 16/6
5 Danzig 100 Guld. 40 .80 46 .90 46 . 80 46.90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 55 12. 58 12. 53 12.56
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67 . 93 68.07
4‘/=| Pinnld . 100 I . M. 81,— 5. 534 5 . 546 5 . 524 5.536
3 ETrankr . 100 Fr. 81 . — 16. 37 16.41 16 . 37 16.41
7 Jriechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2.357
3 Holland 100 Gid. 168 . 74 168 .80 169. 14 168 . 81 169.15
— Iran 100 Rials — 15 . 58 15. 62 15 . 56 15.60
6!? Island 100 i . Kr. 112 . 50 56 .28 56 .40 56 . 19 56.31
4% Italien 100 Lire 81 . — 19. 57 19.61 19. 57 19.61

3 .29 Japan 1 Yen 2,092 0 .733 0 .73! 0 . 732 0 .734
6l/3 Jugosl , 100 Din. 61 . — 5 .654 5.666 5 . 654 5.666
6 Lettld . 100 Latis — 80 .92 81 .08 80 . 92 81/8
5 Litauen 100 Lit. —• 41 .94 42 . t? 41 .94 42.C2
3V«Norweg . 100 Kr. 112 . 75 63 . C7 63 . 19 62 .97 63.09
3‘/« Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 40 .95 49 .05 48 .95 49.C5
6 Polen 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46.90
4Vs Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 40 11.42 11.385 11.4 5
6 Rumän . 100 I êi —■ 2,488 2 . 492 2 .488 2.492
2i/a ächwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .70 64 .82 64 .60 64.72
21)* Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 12 81 . 18 81. 15 8J .21
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 59 . 27 29 . 33 29. >2 29.78
3 Tschech . 100 Kr. 85 . — 10. 565 10.2B5 10. 265 10.285
7 Türkei ltiirk .Pf. 18. 456 1. 978 1.962 1.978 1.962
4 Ungarn 100 Pgö. —- — — —
7 Uruguay 1 G .-P. 4 . 34 1 .339 1.341 1.329 1.331
IV* V .St &at .v .A- lD. 4. 198 2 . 466 2 .492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das
englische Pfund auch heute wieder befestigte Ten -,
denz , die vermutlich auf Kapitalzuflüsse von kon¬
tinentaler Seite zuriiekgeht . Die Amsterdamer Notiz
erhöhte sich auf 'IM 71* (7 .421/*) , die Züricher auf
15.49 (15.4-6) und die Pariser auf 76.68 (76.57) , Pfunde-
Kabel stellten sich , da der Dollar im wesentlichen
unverändert blieb , auf 5.84u/n (5.03l5/u ) » Von den
Goldvaluten , die im allgemeinen gut behauptete
Haltung zeigten , war nur der Schweizer Frank
gegenüber dem letzten .Vortagskurs befestigt.

Konkurse
Berlin : Heinr . Thiele & Co ., Komm .-Geseilsch . -

Bochum : „Off . Handelsges . Schrpder & Wui ;'/ . ü>
chumer Dampfwäseherei . — Chemnitz : Strumpfwarai-
handlet ' Herbert Liegner . — Essen/Ruhr : Off . Hsn-
delsges . Fa . Gebr . Rappel , Bauunternehmung für
Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau . — Haynau/Schles .:
Nachl . Friseurwitwe Pauline Ernestine Henrieu#
Franke geh . Bartseh . aus Ober -Kaiserswaldau . -
Singen : Werkstätten K . Nothelfer , Komm .-Ges.

Böi 'sonkcnnziffei ’n. Die Börsenkennziffern
stellen sich im Wochendurchschnitt vom 31. Au¬
gust bis 5. September für Aktienkurse auf 99.84
gegen 100,62 im AVochendurchschnitt vom 24. bis
29. August , für das Kursniveau der IW/oigen
AVertpapiere auf 96,06 bzw . 96,04, für die
6°/oigen Industrieobligationen auf 101,61 bzw.
101,77 und für die 4°/oigen Gemeindeumschul-
dungsanleihe auf 88,02 bzw . 88,01.

Reichsbankdiskonl 4% HfertB »€ii »terlciHr $ e «9er iremer Zeiiimg r «» sn H . $ epieml9er Lonibardsal : 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Äderte
Deutsche Reichs * u.

Staats -Anleihen 9*

4 Brem . Umtausch
4V* Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
4l/:D.Reichsb .Sch .35
4’/i Reichspost 34 1.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50
94 .35

101. 37
9B.37
99 .00
99 . 90
21 . 62

114 . 50
113 .50
113 .25

7 . 9.

87 . 50
94 .35

101 .25
98 . 37
99 .CO

100 .00
21 .62
22 . 00

114 .62
113 . 37
112,75

Provinz - und Kreis*
Anleihen

4Vt Schlesw .fl . Pr,
Vd. 28/29 - 94 .50

4l/i dO, S.Q 94 . 25 94,25

Kreditanstalten umi
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v . 25 -
4V* do , Kom . S, l — —
4V« do . do . S. 2 — 96 .00
4‘/a do . do . s . 3 96 .00
4Vi do . S. X
4Vt do . do.
4V* do . do.

U. 3 95 .00 —
S. 2 — _
S. 4 — _

do . Cpfbr , S. 5
do . do . S. 6 98 . 00
Ud. Cr.-Anst.
„•Schuldverschc , —

98 . 00
98 . 00

93 .00
93 .00

97 .0 G
97 . OG
97 bG
97 . OG
101. 00
3 .50G
97 .OG
97 . OG
97 . 0G
97 .OG
96 . 25
96 . 25

101 . 00

93 . 00
93 -00

97 . OG
97 . CG
07 bG
97 . OG
101. 00
3 . SOG
97 . OG
97 . OG
97 . OG
97 . OG

96 .25
96 .25

101. 00

Hypothekenbanken
4Vi Dt. Schiff bei . 3
4 l/i do . 4
41/» Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
do . DF . GHJK
4‘/t do . Hm. N
5l/i do . Liquid,

do . Anteilschein
4Vi Lüb . Hypbk . 1
4Vt do . 2
41/» do . 3 o . 4
41/« do . 5
4Vs Pr . ctrbd . 26/27
41/« dO. 28
57s do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
47s Pr . Ctrbd . Bod.
47s Obi. 26/27/28
47s Rh. Westf . Bod.

Cred . 4
5l/t do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47t Ldsbk . 1 u . 3
47s do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 101 . 50 1C1. ?0
Nordd . Steingt . 27 101 .5ü 101 .50
Br. Tauwerls se . co 98 .co

ergutscticine Gruppe II
g am 1. 4 . 1934 — —
k am 1. 4 . 1935 — —
K am 1. 4 . 1936 111.80 —
K am 1. 4 . 1937 112. 87 112. 87
g am 1* A» 1938 112 ,40112,40

94 . 25 94 .25

97,00 97 . 00
1C1.C0 101 .CO

Bank *Aktfen
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westhulst . Bank

8. 9 . 7 . 9.
85 . 50 84 . 00
99 . 50 99 . 50

815 .CO 815 . 00
98 . 25 98 . 50
98 . 50 99 .00
81 . 00 82 . 00
89 . 50 —

183 . 50 183 . 50

117 . 50 117 . 50
135 . 00 135. 00

Sehlffahrttaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Sfldam . X). 0,
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

80 . 00 60 .CO

57 .00
14 . 25
39 .00
89 . 00
14 . 12
80 . 00
57 . 00

57 .00
13 . 50
39 . GO
89,CO
13 .75
80 . 00
57,00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr ü3 *oo H4 . 00
Brem . Straßenbahn 96 . 50 96 .50
Dt. Relcbsb .-Vorz .-A. 123. 12 123 . 37
Hamburger Hodibahn 85 *37 85 .co
Lüb .-Büch . Eisenb . 74 . 50 74 .00
Braunscbw , Land . El , — —

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St , Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfahriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Llnoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I , G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabHk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mann ^smann -Röhren
Mansfeld
u ari <t - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handelt
Ruberoidwerke

35 .87 36,25
160 . CO 160 . 00
85 . CO 65,50

135 .00 135. 00
230 . 00 230 .C0
120. 00 120 .00
147 . CO 150. 00
111 . 00 111. 00
125 .00 125. 00

— 120 .00
148 .00 148 .CO

109 .00 1C9.00
146 . CO 145 .0C
148 . 00 148 .00
132. 00 132.00
149 .CO 149 . 00

82 .87 —

160 . 62 161. 50
60 .00 62 .00

132. CO 132 «CO

144 .75 143.50
117.75 116,75

166 .00
127 . 50
186 .00
115. CO
145 .00
1C6.50
112 .00
89 .00

1C4.75

16B.C0
128 . 50
187. CO
115 . 00
145 .00
106 .50
112. 00
89,CO

150 .CO
104 . 50

106. 50 110 . 50
120 . 00 120.00
126 .50 126 .CO

59 . 00 ES. CO
104 .00 104 .62
124 . CO 123 .75
113 . 00 112 . 00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

1-" a g.  vorm.
J . Hevecke

8 . 9 . 7 . 9.
116 . 00 116 . 00
150 . 12 150. OC
105 . 00 105 . 00
186 .00 186 . 50
115. 00 —
115 .CO115 . CO

61 . 00 61 .00

8 . 9 . 7 . 9.
Ver . Werkstätten 100 . 00 100 .00
Wendt Zigarrenfabf . 50 .00 so . co

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 1C1.50 101 . 50
Neu -Guinea -Comp . 245,co 236 . 00
Otavi Min . u . Eis .-G, 32 . 00 S2 . C0
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver . Snttf

mit Zinsberechnung
i ‘/» Hann . Pros . AM.

R. J5 95 .75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg . st . Kr . G.

Pidbr . S. 5 98 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .*

Obi. S. 3 95 . 00 96 . 00
Landesbanken

dVt Hans . Ldkr . G.-
PI . S. 1 1926 97 . 75 07 .75

4‘/> Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 .00 97 . 00

5 ' /i do . Llqui . Pidbr . 101. 37 101.25
4 do . RM Pidbr . S. 6 92 . 00 92 .00

Ritterschaften
41/« Brschw . ritt . G.-

PI . v. 29 97 . 00 97 . 00
4 ‘/« Bremer ritt.

Goldplandbriel 97 . 00 97 .00
41/« Calenbg . ritt.

G.-PIdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25
4V» do . von 1927 V7’ ls  w -25
4V« Celier ritt . „ „ „„

Goldpl . C. 97 . 00 97 . 00
4 1/« Brem . ritt . Kr.

FeiüR . PI . 28 97 . 00 97 .00
5V1 Brschw . ritterl.

Llqui . PI . 101 .00  101,00
Stadtschaften

4V« Preuß . Zentral¬
stadtschaft Ftand-
brlel R 22 97 .00 97 .00

Hypothekenbanken
4 ‘/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
«nn 1Q2Q 97 . 25 v/ . dö

5l/i do . Liquld .Pfdbr » XO' -25 101 . 25
do . Anteilscheine ““
41/* Hann . Bodkrbk . _ _

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 97 . 25 97 . 25
51/» do . LiqU. Pf.

r ! 15 . 1— 2 101 .37 101 . 50
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101 . 00 iot .37
6 Busch Taeger Obi. lot . cotot . oo
6 conti Gummi Obi. too .co too . co

102. 50 102 . 50

103 .00 102 .75
78 . 60 78 . 30

18. 00 18. 00
10t . CO 101 .00

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 .00

90 . 00 90 .00

101 . 37 101 . 50

»8 . 00 98 . 00

101 . 25 101 . 80

170 . 00 170 . 00
164 . 00 164,00
103 . 00 102. 00
127, CO 127 . 00
130. 00 130. 00

1B7. C0 187. 00
165 . 00 167 . 00
119. 00 118 . 75
1CO. OO 100,00
118 . 00 118. 00
175.75 175,00
168. 00 168. 00

i, ..- w . 118. CO 120. 00
Herrenh . i 56 .oo i £6 .oo
Zement 114 .50 114 .CO

118. 25 118 .26
155 . CO 165 . 50
eo . co eo . oo

97 . 00 07 .00
82 . 00 82 . 00
96 . C0 96 . 00

6 Hacketha ! Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM I. d.
8 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ebne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtaul.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
5 1/« Hann . Bd . Kr.

Liqul . Ptandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 enscncld M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerk.
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Elsen WlUIel
Hackethal
Hann , tmmob.

(Je Stck . ln RM) 400 .00 -tco .oo
Hannoversche Zem . 117 .50 n 7. so
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kail
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr.
Vorwobler _
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . H; p .-

Bank
Geestemflnder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktion
Brschw Straßenbahn 105. 00 to5,oo
Hüdesh . Pein .Krelsb . 32 . 00 32 .00
Ueberlandw . Hann . 114 .00 H3 .50
Marienborn -Beend . 86 . co ei . co

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)
Deutsch . Ani . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 114.80 114 .60
5V* Reichsanl . 27 101. 37 101. 37
4 Reichsanl . 34 98 .25 98 .37
51/*0/* Young -Anl. 102 . 12 —
i 1/« Pr . St .-Anl . 28 1<“2. 12 —
41/» prß . Staats R 2 109.CO 1C9. C0
4V« Prß . Staats RI — —
4l/t Bayern v . 1927 97 .75 —
41/* Brschwg . 1928 96 . 30 —
4V« Schutzgebiete 10 .80 10 .80

41/» D.Reichsp .34 F .l 1C0. 10 99 . 90
41/» do . 1935 1CO.CO 99 .90
41/* D.Reichsbahn 35 99 . 12 99 . 12
41/* D.Reichsbahn 36 98 .50 98 . 50
4 ‘/* Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00  96 .00
41/1 do . 3— 4 90 . 00 98 . 00
41/1 do . 5— 6 98 . CC 96 . 00
«♦*tM*nleihen
4 1/* Bin. Goldsch . 26 96 .25 96 .25
6V* do . Verk Anl . 28 — —
6V* Frkft . Schätze - -
Oeffentl . Kreditanstalten
41/* Bin . PIdbr .-A. 96 .co 96 .ee
Dt Komm . Auslos .*

Scheine 1 12O.C0 H9 . *0
Dt Komm . Auslos,*

Scheine U 188 . 3/ 1&6 . CO

4Va Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V» Old. Staatl . 25
4Vi do . Serie 1 u . 3
4Vt do . Serie 2
41/* do . Serie 4
41/* do . Serie 5
41/* do . Komm . I
4 l/t do . Komm . 2
4 1/» do . Komm . 3
51/« do . Llqu.
4 1/* Pr . Ldpfbr . S. 4
41/* do . S. 11
4 1/* do . S . 17— 18
4*/i do . S - 21
4Vi do . R. 24
4l/i do . R. 25 — 27
41/* do . R. 28
41/« Ldschftl . Zentr .*

Goldplandbr.

Goldpfandbr.
4 l/t  Scbiesw . Holst,

ldsch .Goldpfbr .24
4V* Westf . Idsdiftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 1/» Braunscbw.

Hann . v . 1929
4Vt Goth . Grund¬

kredit 4« 5 « 5a
41 .. Boden*

kredlt 13 , 14
4(/t Meininger

Hypotb . Bank R. 5
41/« Pr. Centralb . 28
41/« Pr . Hypoth . 1—3
4Vt Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
4V» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4Vt Schi . H. ldsch.

A 30
4l/i Bert . Hyp . 15
4V» Bert . Byp . K.

Obi . 6
5Va Pr « Centr.

Liquid.
4l/t Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/» Pr . Centr.

G 24
4Vi do . do . 27 — 28
4Vt Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . ztrst . R. 20
4V* Hann , landesk.

S. 1
4V» Hann . Landesk.

8 . 9 . 7 . 9.

— 97 . 75
97 .62 97 .75

98 . 00 —
96 . 00 •—

— 96 .00
ICO. 75 100 . 75
97 .50 —
— 97 . 50

97 .50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 97 . 00
97 .00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

95 . 37 95 .37

92 . 00 91 . 87

94 .25 94 .00

95 . 50 95 .87

B.

Bod.

97 . 25

96 . 50

97 .00

97 .00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 . 00

95 .00

99 . 25

100,75

95 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 . 00

97 .25

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 . 00

97 . 00

96 . 00

94 .25

101 . 00

95 .00

96 .25

97^00
97 . 75

97 . 75

Kommunat -Obllgatlonefi
41/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 95,co 95 .00
41/> Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28 94 . 50 94 . 50
4‘/t Rh . Wstf . Bdkr.

GoId-Kom . S. 4—6 95 . 00 95,00

Industrie -Obligationen
6V* Dt . Unolwerke
69/* Klöcknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
6V* Verein . Stahl.
6% Zuckerkredit

102 . 50 1C2. 30
102 . 25 102. 20

— 102 .37

Ausl . Staatsanleihen
4‘/» Oest St . 14
4l/t Uns St . 13
4l/i Ung St . 14
4Vu Mexik . ahg.
5V* Mfillk . abg.

41 .00
8 .75
8 .80
9 .55

41 .75
8 . 75
8 .85

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . k
fällig 1937 . ,
fällig 1938 .

Steuersch . V. K,

e . 9. 7 . 9 .
103. 8C

— 107. ÖC
111 .80 111 .80
112 . 87 112 . 87
112 . 40 112 .4C
109 .70 1C9. 70

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Po/enschad.
1 . 4. Geld | Brie i Ueld Brief
1937 |Cl .62 _ —
1938 99 .62 — _ —
1939 99 . 2t — — —
1940 98 . 75 99 . it — —
1941 — — — —
1942 97 .87 98 .65 — —
1943 97 .75 98 . 51 — —
1944 97 . 62 — — —
1945 97 .62 — — —
1946 97 .62 —■ — —
1947 97 . 65 — — —
1948 97 .62 — — —
1949 —
1950 • — — —

Wiederaufbau -Zuschlag*
1944/45 . , , , * I 69 . 751
1946/48 b ^ %* I 69 . 76J

70 . 50
70 . 50

Aktltn
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D Cr.-Anst.
Bayr , Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Beri . Handeisg.
Comm .- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Ot. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .*B.
Oldbg * Landesbank
Reichsbank

85 . 12 85 . 00
114 . 00 —

83 .62
89 . 00
97 . 87

120 . 50
99 . 50
9B. 25

BC9. 00
134 . 00
98 . 50
95 .CO

84 . 12
89 . 00
96 . 26

121,00
99 . 50
98 . 50

816 . CO
133 . 25
99 . 00
95 .00

183 .00 183 . CO

Industrie
9 .-Zem.

Allg . Elekt .-G»
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Alfg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D Asphai*
Christian Dlerig
Dt. Spiegelgh
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dvnara . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Oummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
' >nd Eismasch.
Mascb . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Müblen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
. .Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Btaunk.
Polyphon
Rft.-W. Kalk
Rieb . MoDt. W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Th3rl ' t Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer *Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A .-G

8. 9 . 7 . 9.

35 .75 35 .75

~ 85 . OC
114 .50 —

— 110. 00

112 .25 _

119 .00 120 .25
82 . 50 e3 . <0
— 11O.0C
— 117 .CO
— 127 . CO

114.CO114. 25

184. 00 —
14Ö. C0 145. C0

— 123 . 50
100. 00 —

153 .00 155. CO
110 . CO11Ö-12
182 . 50 183 . 00
95 . 00 —

1C9.C0 1C9. 50

— iso.co
98 . 50 99 . 25120.00 120.00

126. 00 126 . C0
124 .25 —

— 131 . 00
112. 00 —
75 . 25 76 . 00
96 .C0 98 . 50

126 . 50 —

161 . CO151 . 00
— 146 . 00

159 .00 —

1S8. C0 157 . 25
247 . CO241 . 00

Fortlaufende Notierungen

— 13* 78

Dt . * nl . Ausl . Scheine
einschl . */* Abiösungscb.
6°/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anieihe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7°/* Mitteid . Stahl -RM-A.
7*/* Vereinigte Stahl -RM*

Anieihe Serie B

Accumulatoten -Fabrik
Aligem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffcnburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Perlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Licht A G
Bert . Maschinenbau
Braunk n Brik (Bubiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottrnb W? ««erwrk
Chem von Heyden
Corao Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- bchluü- Einheitskurs
Kurs Kurs 8 . 9. 7 . 9.

114 .60 114. 75 114,80 114 . 60

Ansgb. 101. CO 101. CO 100 .30

1C3. C0 1C3. 12 103. C0 103 . CO
— — —

102. 37 102,25 102 . 25 102 .20
— 200 .00 199. 87

65 . 12 65 .62 64 .87 65 . 10
35 . 75 35,67 35 .75 35 . 75

119. CO 119. CO _ 119 . 75
134.00 134. 00 134 .25 135 . 00
86 . 25 e6 . ct 85 . 23 06 . 50

159 .25 159.00 159. 23 _
159. £0 139. £0 139. 50 139. 75
152. 5C 152. 87 15. . iO 152 .50

_ — 156. 90 127 .25
Ausgb. — — 2( 3 . 50

14*. ,5 149. 25 — 149.00
- — ICB. 50 1( 7. 50.

112 CO 111 .87 111.87 111. 75
121.CO
413 . C0

I2f,i (
413 . 10

120 .25
4i C. CO 285 . Ci

— — — _
170. 12 169. 25 169. 12 170. 5

Antangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

t inolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhpndei
Christian Dlerig . AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

; ' nnba *in -yerkehrsm.
'rln ktr .-Lieferungsges.
^ ' "ktr Werke Schlesien

Engelhardt -Brauerei
l . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin *Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerk * Aschersleben
Finckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk,
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzet Kohle
Orenstein & Koppel
n,iivnhonwerke
Rhein . Braunk u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlweike
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
c ’i7detfu r th Kall
SChles . Bergb . u . ^ Ink
Schl »? Elektriz . u . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw Gelsenkirrhen
Westd Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregein Alkall
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank fü * Brau Industrie
Reichshank
A 0 für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraltw
Dt Reichsbahn Vorz A
Hamb Ametike Packett
Hambc Südam Dampl
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

52 .co
118.25
143 .10

124.CO
183 . 25
113 .75
126.25
)i3 .3/
U .5U

14.37
31 .87

achluü-
Kurs

118 . 00 117 . 25

105 . 12
122. 37

168 .00
127,10
129 .CO
155. CO
^CO. CO

144 .25
Ausgb.

16- . LU
129 .25
129 . 50

133 .87

145 . 00

126 . 00
105. 75

59 . 00

132.62
97 . tU

119 .CO
1C8. 60
126 . 50

1C5. 12
122. 75

168 . CO
137 . OJ
129 .00
155 . CO
210 . CO

126 . 00
117 . 50
144 .25

160 .3?
129 . CO
1*8 . iC

145 .C0

128. 00
1C5. 62
123 .00
59. 00

132 .62
97 . 00

119,CO
1G9.C0
128 .29

18 . 12 18. 12

1C3.87
147 .00
114 . 00

1C3.50
148. CO
113.62

131. 50 131. 50

181 . CO
83 . 12

133 . 00
129 .87
137. 7ö

175. 75
39 .25

150. 00
105 . 50
186. 30
109 .75

181. 00
ec . 76

133. 00
129 .62
137. 75

175.75
39 . 37

150. 00
105 .50
166 . 26
1CV. /0

2C8.C0 207 . CO

104. CO 103 .67

52 . CO
110 .25
145. C0

134 . CO
183. CO
113.75
136.
'93 .25
14. 20

14. 12
31 .75

Linhcib ^iuit
6 . 9. 7. 9.

183.00 185.00
117.62 118.3?
114.87 -
104.62
122.00
141.25
168.50
136.CO
128.5C
153.25
2CO.CO

1C5.12
152.25
141.25

124.CO
156.CO
117.50

159.C0
157/0
1W.75
162/0
124.00

117.75
146.00

160. 12 160.75
128.50 13C.75
129.25 130.25

132.75 134.37
111,CO >12/0
144.75 143.50

127.50
105.62
123.CO
78.25

132.25
V7.CQ

132.50
119.50
1C8.75
128.45
136. CQ
18. 12

1I3 .C0
103.37
146.50
113.50
182. 50

129/0
1C5.62
124.C0

133.50
97/0

1C8.75
127.75
138/0
18/0

1C3/0
104.12
147/u
114.50
183/0
131,?5

181.CO
52. 50

132.75
129.62
137.50
127.50
1/5 . 12
39 .3/

132.00
136. 76
leu .co
U6 .50
166.00
110.75

63.25

223/0

133.25
13U.C0
138/0
128.25
174.87
4C/0

131.75
138.50
13L.C0
K5/U
187/0
110/0
75/0

51 .75

103.75 104.12
15U. C0 —
160.50 —

57.3?
_ 116.-°

146.00 u7 *tÜ

134.OC
183.00 1?J' d5
113. >5
K-6 .25
2-3 .26
4 .25

39 .«0
U . 12

11387
136-10
123/7

30
14/2
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